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In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent« 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- ^\ 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- i 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt I 
leben in ihr, die jedoch, allmälich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden, deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
Zügen hervorleuchtet. Welterschüttemde Ereignisse im Leben \ 
der germanischen Völker giengen nicht spurlos an der alten ) 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 1 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Ohristenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Hunnenkönigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmälich den ursprünglich mythischen in deli Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und | 
seiner Macht durch Attila ist die .geschichtliche Grundlage | 
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der Katastrophe unsere Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und .sein Bruder 
Bleda (Bloedelln), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Nachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
1 der Nachklang eines historischen Ereignisses: des Aufgehens 
' des burgundischen Reiches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß 
das geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. Wir müssen daher in 
kurzen Umrissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
j vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
{dien Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda 
|Snorri*s und der Wölsungasaga , während der Bericht der 
Thidrekssaga , die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deut- 
schen Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied 
1 hinaufreichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesent- 
lichen der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt. 
Loki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Ottembalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafhir und Regin herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Lold wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU luden: er fingt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Losong sein Gold 
geben muß. Einen Ring will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Finch über den Schatz ans. Loki kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Büße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Bing darauf gelegt. Loki iheilt den Fluch mit, der 
an dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben ko- 
sten 8<d]e. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Bnfie; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafhir 
nimmt das Gold allein für sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Regin, der ent>^. 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankenland, zur Bache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende Wollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fa&ir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Brachen. Begin schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
vrill versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache : er vernimmt, 
daß Begin Verrath an ihm sinne; auf ihren Bath tödtet er 
ihn und ninmit das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Boss Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem | 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- I 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt f 
ihn Bunen. Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige' 
am Bheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki^s 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Bath ihrer 'zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit 9udrun\ 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- . 
ster von Aili, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet Ihn - 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Boss scheut zurück; auch als 



Digitized 



by Google 



vni BnrLBiTUHo. 

Siarord ihm sein Boss Grani leiht, will dieses nicht vorwärts«: 
Erst als Sigurd, der mit Gonnar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt, dringt es durch die Flamme. Er bleibt die Nacht; 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren: sein Schwert Gram 
liegt zwischen ihnen auf dem Lager* Am Morgen wechseln siö 
die Binge : Sigurd gibt ihr den Bing des Zwergs Andwari und 
empfangt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar zurück, 
tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und Gunnar fahrt Bryn- 
hild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Bheine: 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Bing mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, ihn zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie. ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Bosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche: sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester Gullrönd das Tuch von Sigurd's 
I Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brüst des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange, ein Begenschauer rann in den 
Schoß.» Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte 
und wird mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni 
nehmen den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem 
Könige von Hunaland, Brynhild's Bruder, vermählt. Dieser 
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lad Gunnar und Högni zum Gastgebot ein. Ehe sie von 
Hause fuhren, verbargen sie den Schatz im Rheine, und er 
ward seitdem nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Ru- i . 
nen, die sie den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch 
unheilvolle Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie stei- < 
gen zu Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der Ruder 
brechen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt r 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie 
weigern: ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er I 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu tau- ' 
sehen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nun lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden: Högni lacht, ) 
während er die Qual erduldet. Als Gunnar es sieht, sagt er : ' 
nun wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, sodaß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihn ins Herz 
sticht. Für Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. ' 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie Atli Meth, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt. Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. _ 

Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Verhältniss von Siegfried 
und Brünhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich: es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brünhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim Anblick des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begründung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlich 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Eriemhild» 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage , schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht^ 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 
'^" Die Grundlage des ersten Thcils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann wül, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von. dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche Müller 
gegen die Lachmann'sche auch von mir früher angenommene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfried's 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Rechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den Wechsel der Natur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, und in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen ge- 
kennzeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sod&ß er 
erst, als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu voll- 
bringen wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus 
seiner ünverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mylliischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich 
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gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Volks- \ 
Überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen j 
sich verdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Volkspoesic sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Keime, kann nicht geschehen sein, ohne daf^ 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Gimther, Gemot, 
Giselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in 
ihrem eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen 
und Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den 
Liedern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschichte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim t 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und ! 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom ' 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage un- 
angetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen. *) Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der noch vor Mitte des Jahrhun- 



*) In Bezug auf das Folgende verweise ich auf meine «Untersuchungen 
über das Nibelungenlied» (Wien 1865). 
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derts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm wie 
jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin voraufgegangen, können wi^ im 
Einzelnen nicht angeben : so viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das StofiTliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsem Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er* 
messen: seine knappere Darstellungsweise schloß Schil- 
derungen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder min- 
der behaglich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein 
aus, aber ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse 
der Zeitanschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr 
sicher das Denken und Empfinden der Helden eine allmäliche 
Umwandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von An&ng an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich ent£Bdten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
fiirchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hel- 
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den hereinbricht, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr dr&ngt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und \ 
kunstToUer Berechnung weiß der Dichter von dem malerischen ' 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Yer- 
h&Dgniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im i[ollen Glänze seiner äußeren Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einzelsten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo der \ 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger's gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft, ^ 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Eriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert: wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Bitter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völkern 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir manche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches Lyrische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Ygl. meine «Denteehen Liederdichter t, B. 1—3. 
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des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Kunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des «Tones» 
galt bei den Deutschen selbst noch in der Überlieferung der 
Meistersänger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Ktirenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit vor der Mitte des 12. Jahrhunderts zu- 
zuweisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unüberarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag iq den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Reim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Reim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von einander, beide aber nicht mit solcher Conseqnenz, daß 
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sie nicht hiQ und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
Schriften erhalten, die meisten aber gehören derjenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Repräsentanten, die St.- 
Galler (B), wir nach einer neuen Vergleichung unsenn Texte 
zu Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze Ton seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Con- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Reihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nibeltmge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge Uet in jener Schlußstrophe, die 



Digitized 



by Google 



XVI EINLEITUNG. 

er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär gewor- 
denen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit einer 
Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung noch 
nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften ; viele sind uns verloren gegangen, andere nur über- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Um- 
arbeitungen hervorgerufen: nachdem diese da waren, lag kein 
Anlaß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu ver- 
vielfältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfoiss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohn6 Verlust geschehen: ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicbt der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu seinem Ori- 
ginale. In den Dichtungen des 12. Jahrhimderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Eürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Conseqnens 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Beim- 
freiheiten und Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
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hinweg, und, da einige Hauptbegebenheiten derselben, die . 
Besiegung des Lindwunns und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten, weil sie für das Yerständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt / 

den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, / 

als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten ' / 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- / 

schiebsei zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein • 

die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer- 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ehe er zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied, und der Dichter 
erlässt. uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn. die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden: nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen ^ 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwicklung im Charakter 
Kriemhildens. Wir sehen die heranblähende Jungfrau in der 
Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andere übertrifft, den Ihren zu 
nennen; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
es abwärts geht, der verhängnissvolle Streit der Frauen weckt 

HIBXIiUirOENLIXD. 2. Aufl. ^ 
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das schlummernde Schicksal : Siegfried molS fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Umwandlung in Kriem- 
hildens Charakter vollzogen : in dem zarten Weibe ist der fin- 
stere Dämon der Kache erwacht, nur der Rache allein lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und 
vertauscht die Heimat mit einem freudlosen Leben in der 
Fremde. Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
und mit ihnen der Mörder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
genen badet sich ihre mordtrunkene Seele, und sie ruht und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagen^s mit Siegfried' s Schwerte 
abgeschlagen. Wenn nun der alte Hildebrand, im Zorne dar- 
über, daß eines Weibes Hand so herrliche Helden getödtet, 
hinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äußerlich nur das geschehen, was nach 
innerer Nothwendigkeit geschehen musste: ein Leben, das 
innerlich, nachdem es die Rache vollbracht, zum Ziele ge- 
konunen, hat auch äußerlich seinen Abschluß gefunden, für 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried ungerächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dämon verwandelte Weib 
angerichtet, ist gleichwohl etwas, was unser Mitgefühl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt hat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, reißt sie die Bande, welche nach altgermani- 
scher Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkungsweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Ver- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, die 
deutsche Eriemhild, an.Atli den Mord ihrer Brüder rächt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daß die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Eriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück. Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Brünhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Yerhältniss zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liebe an Sigurd gekettet, sie opfert ihn ihrer Rache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Kriemhild: im Nibelungeniiede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Rolle mit Siegfried's Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz, der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen. 
Siegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her ; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvollen warnenden Träu- 
men Kriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Yer- 
rath zu fürchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, iip vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen ! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wohl ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
. Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grundverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß, nachdem er auf hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Yerhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 
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demselben kühn die Stirne. Es ist ein Ringen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Kriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Natur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage: es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm die 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit gleicher Festigkeit an der Treue hält, zu furcht- 
barem, tragischem Conflicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Noch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten: der Bischof Pil- 
grim von Passau (971 — 991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 



Digitized 



by Google 



EINLEITUNG. XXI 

Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergem und den Passauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen kön- 
nen, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen Annahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Konrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoflfen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesenllichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre : die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa noch Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Rüdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Redaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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zwar auch der Ruhepunkte, aber nicht in bestimmten, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dern, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeführt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Tasso und Ariosto 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Kenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerföllt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vipr^ di p Myitcr^ ^^^^ Hebung g n, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen mbeiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Dj^^ ^!fls'"^ ^Ptit ^p- 
^hnli^^Jdj nggnd oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wirdfür zwei flebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

d6 wüohs in Niderländen 

des väter d6r hiez Sigemünt. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
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zweiten nnd dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
&chte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich gen^nnen niene kän, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu w&s ze Sänten genant. 

Wenn, was äuüerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmige man; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Reim geht stumpf oder männlich aus : eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si do sagete ir muoter Ü6ten. 
sine kunde^s niht beseeiden baz der güoten;! 

aber auch hier gilt der weibliche Reim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Reimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Reime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück. Auch solche Reime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Reimpaare wie 
Uotei gjuote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher 
Kudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
nete findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 

Um das Strophenverhältniss zu A und G zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Rechten die Zählung der 
Lachmann'schen Ausgabe (A) und (in Klammern eingeschlossen) 
der Holtzmann'schen (C) hinzugefugt. 
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Der Text dieser zweiten Auflage hat keine Veränderung 
erfahren, nur habe ich mich in einigen orthographischen Din- 
gen näher an die Quellen angeschlossen, namentlich die Schrei- 
bung des Fronomens si für alle Formen aus ihnen aufgenom- 
men, weil für die früher gewählte, die auch Nominativ und 
Accusativ des Femininums unterschied, nur Wahrscheinlich- 
keitsgründe geltend gemacht werden können. 

Rostock, im April 1869. 

Karl Bartsch. 
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I. AVENTIÜRE. 

In Burgund ivuchs eine edele Jungfrau, Namens Kriemhild, die 
Tochter DancraVs und Utens, die Schwester Ounther's, Gernot*8 und 
Giselher's , die zu Worms saßen und denen auserwählte Helden dienten. 
Der Jungfrau träumte, daß sie einen Falken gezogen, den vor ihren 
Augen zwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
edeln Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht behüte, yerliereu müsse. 



1 Uns ist in alten maeren wunders vil geseit i 
von heleden lobebaeren, von grözer arebeit, <i> 
von fröuden, höchgeziten, von weinen und von klagen, 
von küener recken striten muget ir nu wunder beeren sagen. 

2 Ez wuohs in Bürgonden ein vil edel magedin, 2 
daz in allen landen nibt scboeners mobte sin, (-> 
Kriembilt gebeizen: si wart ein scoene wlp. 

dar umbe muosen degene vil Verliesen den lip. 



1, 1 maere stn., Erzählung, Bericht. — wunden gen. von dem substantivi- 

schen Neutrum vil abhängig; viel Wunderbares. — geseit, coutrahiert 
aus gesaget. — 2 heleden von helety der altern und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lobeboere^ lobenswerth, preiswürdig. — 
arebeit stf., Anstrengung, Mühsal. — 3 hochgezU stf., auch hvchzU^ 
Fest ; die Freuden und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen 
gegenüber. — 4 recke swm., eigentlich der Verbannte, dann jeder 
Kriegsdienst suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget 
ir, könnt ihr. — wunder^ Wunderbares. 

2, 1 Bürgonden 1 eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 

• vil, verstärkend, sehr, gar. — edel, von edeler Geburt. — magedin 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 daz, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schcBners gen., von niht abhängig: 
nichts Schöneres. — 3 scoene, gewöhnlich sckaene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch sc für seh, auch vor e und t wie 
sk zu sprechen. — 4 dar umbe, um derentwillen. — muose oder muoate, 
prset. von muoz. — degene gen. pl., von vil abhängig (wie 1, 1) ; degen, 
Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — Verliesen etv., verlieren. — 
Hp, Leben. 

2(IBXLVKaBNLIED. 2. Aufl. 1 
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Z I. AVENTIUEB. 

3 Der minneclichen meide triaten wol gezam. 3 
ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

äne mäzen schoene so was ir edel 11p: 

der juncvrouwen tugende zierten änd^riu wip. 

4 Ir pflägen drie künege edel unde rieh, 4 
Günther unde Gernöt, die recken lobelich, <^> 
und Giselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s' in ir pflegen. 

5 Die herren wären milte, von arde hohe erborn, 5 
mit kraft unmäzen küene, die recken üz erkorn. .<^^ 
da zen Bürgönden so was ir laut genant. 

si frumten starkiu wunder sit in Etz61en laut. 

6 Ze Wormze bi dem Rine si wonden mit ir kraft. c 
in diende von ir landen vil stolziu ritterscaft "' 
mit lobelichen ^ren unz an ir endes zit. 

si stürben jgemerliche sint von zweier edelen frouwen ii!t. 

7 Ein richiu küneginne, frou Uote ir muoter hiez: 7 
ir vater der hiez Dancrät, der in diu erbe liez ^^^ 
Sit nach stme lebene, ein ellens richer man, 

der ouch in siner jugende grozer eren vil gewan. 



3, 1 meide dat. sing, von meit = maget, Jungfrau. — triuten awv., lieb 

haben, lieben. Der Infinitiv hat hier passivischen Sinn. — ffezam 
prset. von gezemen, geziemen : sie verdiente wohl geliebt zu werden. — 

2 muotten prtet. von muoten mit gen., begehren. — was ptsßt. von 
iOesen, war. — gram, feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 8 ane mäzen^ 
verstärkend : ungemein, sehr. — 96 nimmt , für uns pleonastisch , den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfrau 
besaß so viele Tugenden, vortreffliche Eigenschaften, daß sie auch 
andere Frauen damit hätte schmücken können, zierten ist conj. prcet. 
In juncvrouioe und toip liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pflägen praet. von pflegen mit gen., für sie sorgten, sie beschützten. — 

drie flectierte Form von drx. — ricA, mächtig. — 2 lobelich, löblich, 
preiswürdig. — ^ üz erweit j auserwählt, vortrefflich, tapfer. — 4 /rot««;*?, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Jungfrau. — ir gen. pl. eorum: ir 
erscheint im Nibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen possee. 

5, 1 miltey freigebig; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 

sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmäzen dat. pl. von unmäze, in sehr hohem 
Maße. — 3 da zen Burgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund ; 
im Nhd. nur: Burgund. Im Mhd. steht ze, für uns pleonastisch, t^or 
Ortsnamen nach lant, stat, — 4 frumten praet. von frümen, vollbringen. 
— starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — sit adv., später. 

6, 1 kra/t, hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stolz^ herrlich, stattlich. — • 

3 unz, bis. — 4 joemerliche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was sit (5, 4). — von, durch, infolge von. — nit, Haß. 

7, 2 diu erbe pl. von daz erbe, die ererbten Länder. — liez, hinterließ. — 

3 sime aus sineme, sinme, seinem. — eilen stn., Kraft; der Genetir 
hängt von richer ab. 
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8 Die drie künege wären, als ich gesaget han, 8 
von vil hohem eilen: in wären undertän *'> 
onch die besten recken, von den man hat gesaget, 
stärc und vil küene, in scarpfen strlten unverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle,- von Metzen Ortwln, <8) 
die zwtoe marcgr&ven Gere und Ekkewart, 

Volker von Alzeye, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Rümölt der kuchenmeister , ein üz erweiter degen, lo 
Sindolt und Hünolt, dise harren muosen pflegen ^^* 
des hoves unt der ^ren, der drler künege man. 

. si beten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

11 Dancwart der was marscalch: d6 was der neve sin ii 
truhsseze des küneges, von Metzen Ortwin. <^®> 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünolt was kamersere : si künden höher 6ren pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir wlten kraft, 12 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft, <"> 
der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 

des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 



S, 1 cUSj -wie. — ?idn coutrahiert aus habend icli habe. — 2 in, ümen. — 
3 beste^ wie der Positiy guot, in der Bedeutung: tapfer. — 4 tcargfen, 
scharfen. 

9, 1 Daz waSf diese Recken waren folgende. — 3 marcgraw swm., könig- 
licher Bichter eines Orenzlandes. — 4 gang, ToUstftndig. — betoart 
. part. Yon bewarn, ausgerüstet. 

10, 1 des hoves, sie hatten die Hofämter inne. — der Sren, sie hatten für 
/ die Repräsentation zu sorgen, zumal bei der Ankunft von Gästen 

und bei Hoffesten. — man pl., Mannen. — 4 «» , die Könige. — des, 
abhängig von niene (aus niht ne, nietne), welches wie niht mit dem 
Genetiv verbunden wird. 

11, 1 marscalch, gewöhnlich marscfialc, Marschall, der für die Pferde und 

die Herberge zu sorgen hat. — do, dagegen. — 2 truhscese, der die 
Speisen auftragende Hofbeamte. — 3 scenke = schenke swm., Mund- 
schenk. — 4 kameroere, Kämmerer : er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
tlber die Schatz- und Kleiderkammer. — si, die genannten Hofbeamten, 
verstauifen es, für die Etikette des Hofes Sorge zu tragen. 
12) 1 kre/te dat. von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im zweiten 
Theile des Verses bedeutet kraft Macht, die sich weit erstreckt (toiten). — 
^ werdekeit, "Würde, Herrlichkeit. — ritterscaft, das ritterliche Leben.— 
4 ze wäre, fUr wahr. — niemen , niemand. — gar ein ende geben mit 
gen. {des), etwas vollständig, bis zu Ende angeben: das könnte euch 
fürwahr niemand vollständig berichten. 
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13 In disen höhen ^ren troumte Kriemhüde, i3 
wie si Züge einen valken, starc sccen' und wild6, ^^^^ 
den ir zw^n' aren erkrummen,, daz si daz muoste sehen: 
ir enkunde in dirre werlde leider nimm6r gescehen. 

14 Den troum si do sagete ir muoter üot^n. i4 
sme künde's niht besceiden baz der güoten: <^"^^ 
«der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren hän.» 

15 «Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 
äne recken minne s6 wil ich immer sin. <"^ 
sus scoene ich wil beliben unz an mlnen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer n6t.» 

16 «Nu versprich ez niht ze s^re», sprach aber ir 

muoter dö. i6 

«soltu immer herzenliche zer werlde werden vro, <^^> 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein scoene wip , 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip.» 

17 «Die rede lät beliben», sprach si, «frouwe min. i7 
ez ist an*manegen wlben vil dicke worden sein <^®' 
wie lieb6 mit leide ze jungest lönen kan. 

ich sol si mlden beide: son' kan mir nimmer missegän.» 



13, 1 Wfthrend sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 züge prsBt. conj. Ton 

ziehen, aufzöge. — 3 aren pl. von ar swm., Aar. — erkrummen praet. pl. 
Yon erkrimmen, mit den Klauen zerhacken. — daz — sehen, vor ihren 
Augen. — 4 werlde, Welt (nom. toerlt) ; dirre aus disere, disre, dieser. 
— leider comp, des Adverbiums, größeres Leid; nämlich als in dem 
Traume, wo sie dies sehen musste. 

14, 2 künde' s= künde es, konnte ihn, den Traum; der Genetiv hängt wie- 

der von niht ab. — besceiden, deuten, auslegen. — baz adv., besser. — 
4 in welle für in enwelle, es sei denn, daß ihn wolle, wenn ihn nicht 
will. — totere, gewöhnlich schiere, bald. — vloren für verloren. 

15, 2 ane praep., ohne. — 3 sus, so; so schön wie ich jetzt bin. — 4 daz, 

so daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc, etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — herzenliche, herzlich, von Herzen. — 
»er werlde, auf der Welt. — 3 daz, das Froh werden. — wip, Ehe- 
weib; Oegensatz maget oder juncvrouwe. — i ob, wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden lässt. — rehte adv., verstärkend, sehr. — ritters 
lip = ritter; lip häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 lät imper. pl. von län, lasst. — frouwe^ Herrin ; hier von der Tochter 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 3 dicke, oft. — sein (acAtn) werden, 
sich zeigen; schin adj., sichtlich, offenbar. — 3 liebe stf., Freude. — 
ee jungest, zuletzt. — 4 beide, die Freude und das Leid, das die I" 
gibt. — • missegän, schlecht ergehen. 
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18 Kriemhüt in ir maote sich minne gar bewac. 18 
Sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, <^'> 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir 11p. 

Sit wart si mit feren eins vil küenen recken wip. 

19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 19 
den ir besciet ir muoter. wie s^re si daz räch <"> 
an ir nsehsten mägen, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 



IL AVENTIÜRE, 

VON SIFBIDE. 

Zu derselben Zeit erwuchs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Siegemnnd*8 und der Siegelind, der schon in jungen Tagen Wunderbares 
vollbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins rittermäßige Alter getreten, 
wurde er yon seinem Vater mit yierhundert Altersgenossen zum Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis zum siebenten Tage; der junge Siegfried 
theilte Ijehen aus, wollte aber bei Iicbzeiten seiner Eltern nicht die 
one tragen. 



t 



•20 Do wuohs in Niderlanden eins edelen ktineges kint, 20 

des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, ^^^^ 
in einer riehen bürge, wlten wol bekant, 
nidene bi dem Eine: diu was ze Sänt6n genant. 

21 Slvrit was geheizen der snelle degen guot. 22 

er versüochte vil der riebe durch ellenthaften muot. '**> 



18, 1 muotj Sinn, Herz. — bewac prset. von bewegen ; sich bewegen mit gen., 

auf etwas yerzichten ; minne ist (Jenetiv. — 2 sit, seitdem, nach diesem 
Traume und Gespräche. — 3 wesse pr»t. von weiz, statt westej auch 
diese Form und wiste kommt im Nibelungenliede vor. — ir tip, sie 
(EU 16, 4). 

19, 2 räch praet. von rechen^ rächen. — 3 sluogen^ erschlugen. — 4 durch, 

um — willen; sin ist Gen., und dazu das Adjectivum eines: weil er 
allein, dieser eine, starb. 

20, 1 D6t damals, zu jener Zeit. — 3 bürge dat. von burc, Stadt. — witen, 

weithin. — 4 nidene, unten ; am Niederrhein. — ze Santen, nhd. San- 
ten ; sieh zu 5, 3. 

21, 2 er versüochte^ er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vil der 

riche, viele Reiche. — eUentha/t, kräftig, tapfer. — 
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6 n. AYEKTIUBB, 

dnrh slnes libes Sterke er reit in menegiu lant. 
hey waz er sneller degene 8lt zen Bürgönden vant! 

22 In sinen besten ziten , bl slnen jungen tagen , 23 
man möhte michel wunder von Sivride sagen, <®' 
waz ^ren an im wüehse und wie scdene was sin lip. 

Sit beten in ze minne diu vil wjetlichen wlp. 

23 Man zöcb in mit dem vlize als im daz wol gezam. n 
von sin selbes muote waz tügende er an sich nam! <'^> 
des wurden sit gezieret slnes vater lant, 

daz man in z'allen dingen s6 rehte berlfchen vant. 

24 Er was nu so gewabsen daz er ze bove reit. 25 
die liute in säben gerne : manec frouwe und manec meit 
im wunscbten daz sin wille in immer trüege dar. 

holt wurden im genuoge : des wart der berre wol gewar. 

25 Vil selten äne buote man riten lie daz kint. 26 
in biez mit kleidem zieren Sigmünt und Sigelint. <^*> 
sin pflagen oucb die wisen, den ere was bekant. 

des mobte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 



26 Nu was er in der Sterke daz er wol wäfen truoc: 2^ 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. '^ 






21, 3 reit prcet. von riten, ritt. — menegiu für manegiu, manche. — 4 A«y, 

Aasrufpartikel. — waz mit gen., wieviel; ebenso 22, 3. 23, 2. 

22, 3 wie viel Ehre an ihm wuchs , wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze 

minne j betrachteten ihn als €tegenstand der Liebe, liebten ihn. — 
locetltchj eigentlich kleidsam (von wät)\ schmuck, schön. 

23, 1 zSch prsBt., erzog. — vltz stm., Sorgfalt. — 2 wie viel Tugenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Herzen , die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 des, dadurch, davon; von des hängt daz (4) ab. — 4 z'allen din- 
gen, in jeder Beziehung. — vant, erfand, erprobte. 

24, 1 ze hove reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 

bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen geführt hatte. — 3 dar, 
nämlich ze hove. — 4 genuoge^ viele. 

25, 1 huote, Aufsicht. — lie soviel wie liez^ ließ. — 2 hiez, der Singular des 

Yerbums bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig , und nicht 
nur, wenn wie hier das Verbum vorausgeht. — 3 die wisen, die Er- 
fahrenen. — den ere was bekant ^ die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. | 4 heidiu mit unde^ zwei Begriffe verbindend , unser 
a sowohl — als auch». 

26, 1 in der Sterke, In solcher Kraft, besaß solche Kraft. — wafen truoc, im 

Stande war die Waffen zu führen; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 2 swes gen. von sioaz (aus so waz"), was nur immer. — dar 
moy zu den Waffen, zu Führung der Waffen. — des lag an im genuoc^ 
das war in genügendem Maße in ihm vorhanden. — 
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VON SiFBIDB. 7 

er begCmde mit sinnen werben scoeniu wip: 
die trüten wol mit ^ren des küenen Sivrides lip. 

27 D6 hiez sin Tater Sigemunt künden sinen man, 28 
er wolde hohgezite mit lieben vriwenden hän. tae» 
diu msere man d6 fuorte in ander künege lant. 

den vremden und den künden gab er ross und gewant. 

28 Swä man vant deheinen der ritter solde sin 29 
von art der sinen mäge, diu edelen kindelin <^* 
diu ladet' man zuo dem lande durh die höhgezit: 

mit dem jungen künege swert genämen si sit. 

29 Von der hohgezite man möhte wunder sagen. 3o 
Sigemunt unde Sigelint die mohten wol bejagen <'^* 
mit guote micliel ere: des teilte vil ir hant. 

des sah man vi^ der vremden zuo z'in riten in daz lant. 

SO Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 3i 
samet Sivride. vil manec scceniu meit ^29) 

von werke was unmüezec, wan si im wären holt: 

A vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 



26, 3 mit sinnen, mit Verstand. — werben mit acc. oder unibe, werben um. — 

4 trüten preet. von triuten^ lieben. — mit eren, es gereichte ihnen zur 
£hre, machte ihnen keine Schande. 

27, 1 man dat. pl. — 2 JtohgezUe kann PI. von hohgettt, aber auch Sing. acc. 

sein, hohgezit und hohzxt, andere Schreibung für hochgezU, hSchzU, — 
vriwenden von vriwent^ gewöhnlich vriunt, Freund, Verwandter. — 
3 mcere stn., Kunde, Nachricht. — fuorte, führte hinaus, verbreitete; 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — 4 künden, nom. künde, 
der Einheimische. 
23, 1 Sioa, wo immer. — defiein, irgendein. — 2 art, Geschlecht. — mäc 
stm., Verwandter; der sinen mage, seiner Verwandten; der im Mhd. 
vor dem Pronomen possess. häufig, für uns entbehrlich. — edelen, 
edelgebornen. — kindelxn, junge Männer, Knappen. — 4 swert gc- 
nämen, wurden zu Bittem geschlagen, wobei die Hauptceremonie in 
der Ertheilung des Schwertes bestand. — sit, nachher. 

29, 2 moJtten, konnten. — beJagen, erringen. — 3 michel, groß, — des, des 

Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo z'in, die Praeposition steht zwei- 
mal: zu ihnen. 

30, 1 swertdegene, die zum Bitterschlage bestimmten jungen Männer. — tra- 

gen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgeber (hier 
Siegemund) geschenkt. — 2 samet prssp., mit, sammt. — 3 von werke, 
mit Arbeit. — unmüezec, sehr beschäftigt. — wan verkürzt aus want, 
wände, weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, legten. 
Edelsteine in Gold legen, d. fa. namentlich die goldenen Borten, Be- 
sätze mit Edelsteinen schmücken. 
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8 II. AVENTIUBE, 

31 Die si mit porten wolden wurken üf ir wat 33 
den jungen stolzen recken: des newas niht rä,t. '^o) 
der wirt der hiez dö sidelen vil manegen küenen man, 
z' einen sunewenden, da. Sivrit ritters namen gewan. 

32 Dö gie ze einem mtinster vil manec richer kneht 33 
und manec edel ritter. die wisen heten reht <3i) 
daz si den tumben dienden, als in was ^ getan. 

si heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden wän. 

33 Göte man do zen 6ren eine messe sanc. 34 
do huop sih von den liuten vil michel der gedranc, <^> 
da si ze ritter wurden näh ritterlicher e 

mit also grözen ^ren, daz waetlich immer m^r erg^. 

34 Si liefen da si funden gesatelt manec marc. 35 
in hove Sigemundes der bühurt wart so starc, <*^> 
daz man erdiezen hörte ■ palas unde Sal. 

die höhgemuoten degene die heten groezllchen scal. 

35 Von wisen und von tumben man horte manegen stöz , 36 
daz der scefte brechen gein den lüften döz. <^> 



4 



31, 1 porte = borte swin., Borte, Band von Seide und Oolddraht. — toät, stf.^ 

Kleid, Kleidung; ir bezieht sich anf recken (2). — 2 des newas niht 
rätj dessen war keine Abhilfe, dacrwar nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 sidelen swy., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl., für manche Männer. — 4 «6, bei,, 
an. — sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. dea 
Singular brauchen. — da, wo. 

32, 1 ffie = gienc. -^ kneht, Knappe, der noch nicht zum Bitter geschla- 

gene adeliche junge Mann. — 2 die toisenf die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben^ den Jungen ; die altern Bitter leisteten an diesem 
Tage den Ritterwerdenden Dienste. — 3 in, ihnen, den wtten. — 
getan vertritt das Yerbum dienen: wie ihnen früher gedient worden 
war. — 4 wdn stm., Hoffnung, Erwartung. 

33, 1 zen eren, zu Ehren; der Artikel (zen — ze den) ist für uns entbehr- 

lich; auch mhd. heißt es daneben ze eren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc, stm., Gedränge. — 3 e stf., Becht, Gesetz. — 4 wastltc/t, 
adv., vielleicht, vermuthlich; in negativen Sätzen : so leicht. Die Ne- 
gation muß hier wie mhd. häufig;^ in Sätzen mit daz ergänzt werden ; 
immer mer^ nimmer mehr. — ergSt geschehen möchte: daz (für dazz, 
daz ez), daß es so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

34, 1 da, dorthin wo = dar da. — marc stn., Streitroß, Turnierroß. — 

2 buhurt stm., das ritterliche Zusammenrennen zu Pferde. — 3 erdie- 
zen stv., ertosen, wiederhallen. — palas stm., der Hauptbau der mittel« 
alterlichen Hofbarg, in welchem die Gesellschaftsräume sich befan- 
den. — 4 hohgemuct, hochstrebend. — heten^ verursachten. — grcezltch, 
sehr groß. — scal = schal stm., Lärm. 

35, 1 stoZf Zusammenstoß. — 2 scefte, die Lanzenschäfte, der hölzerne 

Theil der Lanze. — gein den lüften, in die Lüfte empor; gein aus 
gegen. — dos praet, von diesen (zu 34, 3), tönen. — 
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trunzüne sach man vliegen für den palas dan 

von maneges recken hende: daz wart mit vlize getan. 

36 Der wirt der bat ez lazen: d6 zöch man dan diu marc. 37 
man sach ouch da zebrochen vil manege buckel starc , ^^^ 
vil der edelen steine gevellet üf daz gras 

ab liebten Schildes spangen: von hurte daz gescehenwas. 

37 Dö giengen 's wirtes geste da, man in sitzen riet. 38 
vil der edelen splse si von ir müede seiet ^^^ 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 

den vremdenNund den künden bot man ^ren da genuoc. 

38 Swie vil si kurzwlle pfiägen al den tac, 39 
vil der varender diete ruowe sich bewac: ^^^ 
si diendennäch der gäbe die man da. riebe vant. 

des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 

39 Der herre hlez lilien Sivrft den jimgen man 40 
länt ünde bürge, als er het 6 getan. <*8> 
slnen swertgenözen den gap dö vil sin haut: 
dö liebet' in diu reise ^ daz si kömen in daz lant. 



• 



40 Diu höhgezit werte unz an den sibenden tac. 4i 

Sigelint diu rlche n&ch alten siten pflac <»> 



35, 3 trunzün Btm., Lanzensplitter, französisch tron^on, — für den palas, 

den Palas entlang, am Palas yorbei. — dan, von dannen, fort. — 
4: hende dat. sing, von hant.'^*-- mit vlize, mit Eifer. 

36, 1 laxen, unterlassen: er bat, dem Bitterspiele ein Ende su machen. — 

z6ch dan, fahrte fort, in den Stall. — 2 buckel stf., die Erhöhung in 
der Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 3 gevellet, gefällt, hin- 
geworfen. — 4 ab preep., von. — lieht adj., leuchtend. — tpange, das 
Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde; dasselbe war mit 
Edelsteinen besetzt. — hurte stf., Zusammenrennen. — daz, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

37, 1 in sitzen riet, sie sitzen hieß. — 2 müede stf., Müdigkeit. — seiet, 

schied, trennte, befreite. -— 3 getruoc, herbeibrachte. — 4 iren gen. pl., 
von genuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 

38, 1 hurzvoile gen., von pflägen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 

^ 2 varndiu diet, oder die varnden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf.. Buhe. — Z si, die varnden. — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 

39, 1 Der herre, Siegemund. — Ithen, als Lehen ertheilen. — 2 er, Sige- 

mund. — 3 swertgenöze, die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 
— 4 liebet', war angenehm. ' 

40, 1 werte praet. von wem, währen, dauern. — 2. 3 pflac teilen, theilte 

fortwährend aus. — 
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10 II. AVENTIUBE, VON SIPEIDE. 

durli ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kunde'z wol gedienen daz im die liute wären holt. 

41 Yil lützel man der vamder armen da vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der hant, <^* 
sam si ze lebene heten niht m^r deheinen tac. 

ich wsen' ie ingesinde s6 grozer mute gepflac. 

42 Mit lobelichen ^ren seiet sich diu höhgezit. 43 
von den riehen herren hörte man wol sit <*^* 
daz si den jungen wolden z'eime herren h&n: 

des engerte niht her Sivrit, der vil wsetlfche man. 

43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, 44 
niht wolde tragen krdne ir beider liebez kint: ***^ 
doch wold'er wesen herre für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen' ünde halt. 



40, 3 rofj ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 4 gedienen, verdienen. 

41, 1 lützelf substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjectivums, wenig, 

mit gen. — der vamder, die starke Form des Adjectivums nach dem 
Artikel. — armen, der Singular in coUectivem Sinne. — 2 stoup praet. 
von »Heben, stob, flog. — 3 sam, als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier^ 
die Negation ausgelassen, für nie. — ingesinde stn., die zum Hofefp 
gehörigen Mannen, nicht nur die niedere Dienerschaft. Auch diese 
theilten ihre Geschenke aus. — milte stf., Freigebigkeit. — gepflac 
mit gen., ausübte. 

42, 1 seiet sich, gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die großen Va- 

sallen des Beichs. — horte man, hörte man äußern. — 3 den jungen, 
den junaen Mann, Siegfried. — z'eime herren, zum Herrn; auch hier 
ist der Artikel für uns entbehrlich. — 4 gerte , begehrte (inf. gern), 
mit gen. 

43, 1 SU daz, causal, da. — 3 für, bezeichnet die Abwehr : er wollte Herr 

sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit : wiewohl nicht dem Namen 
nach König, übte er doch thatsächlich Herrschergewalt aus. — 4 des 
gen., abhängig von torhte, prset. von vürhten. — balt adj., kühn, 
muthig. 
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III. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZE WOBMZB KOM. 

Siegfried vernimmt ron Kriemhildens Schönheit und besohUaftt um 
sie SU werben. Seine Eltern versuchen ihm abzureden; da er aber auf 
seinem Willen besteht und nöthigenfalls die Jungfrau mit Gewalt su er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleitern herrlich antgertlstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird und den Fremden für Siegfried erklärt, indem 
er zugleich von seinen Thaten erzfthlt. Ehrenvoll aufgenommen , gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an , er wolle Günther sein Iiand abkftmpfen. Doch 
I&sst er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe, ohne jedoch Kriem« 
hild zu sehen. 



44 Den Lerren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 
er horte sagen maere wie ein scoeniu meit ^44» 
wsere in Bürgönden, ze wünsche wol getan; 

von der er slt vil vreuden und ouch arebeit gewan. 

45 I)iu ir unmäzen scoene was vil witen kunt, 46 
und ir höhgemtiete zuo der selben stunt <*>» 
an der juncfrouwen s6 manec helt ervant: 
ez ladete vil der geste in daz Güntheres laut. 



* 



46 Swaz man der werbenden näh ir minne sach, 47 

Kriemhilt in ir sinne ir selj^er nie verjach, ^*** 

daz si deheinen wolde z'eime trüte h&n. 
er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undertän. 



44, 1 Den herreriy Siegfried. — muoten preet. von tnüejen^ kränken. — selten^ 

mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — herzen leit, Leiden des 
Herzens (herzen gen.). — Z ze wünsche^ wie man nur wünschen konnte. 
— wol getän^ wohl beschaffen, schön. — 4 arebeit stf., Mühe, Noth -, 
in ouch liegt ein Gegensatz: und auf der andern Seite. 

45, 2 hohgemüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 ez, entweder 

auf hohgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 
beziehen: der Umstand, daß sie so schön und hochgesinnt war. — - 
dazy für uns pleonastisch ; vor einem Eigennamen im Genetiv im 
Kibelungenliede häufig. 

46, 1 Swaz mit gen., wieviel auch. — näh , zu werbenden gehörig, — 3 ir 

(das zweite) dat., sich selbst. — verjach prset. von verjehen, gestand 
KU, räumte ein. — 3 z'eime, vgl. zu 42, 3. — trut stm., Geliebter. — 
4 er, deijenige. — sider, was stt und sint, nachher, später. 
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47 Do gedaht' üf höhe minne daz Sigelinde kint. 4« 
ez was ir aller werben wider in ein wint. ^^^ 
er mohte wol verdienen scoener frouwen 11p. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Slvrides wlp. 

48 Im rieten s!ne mäge und genüoge sine man, 49 
Sit er M stsßte minne tragen wolde wän, ^^ 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 

do sprach der küene Sivrit: «s6 wil ich Kriem- 

hilden nemen, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Burgonden laut so 
durch ir unmäzen sccene. daz ist mir wol bekant, ^^^ 
nie keiser wart s6 riche, der wolde haben wlp, 

im zseme wol ze minnen der riehen küneginne 11p.» 

50 Disiu selben msere gehörte Sigemunt. 5i 
ez reiten sine liute: da, von wart im kunt <^> 
der Wille slnes kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil h^rlichen meit. 

51 Ez gefriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. 52^ 
si hete gröze sorge umbe ir kindes lip, ^^ 
wan si wol erkande Günthern und sine man. 

den gewerp man dem degene söre leiden began. 

52 Do sprach der küene Sivxit: «vil lieber vater min, 53 
an' edeler frouwen minne wold' ich immer sin, ^^> 



47, 1 hShe minne, Minno zu einer hochstehenden hoobgebornen Jungfrau. — 

2 toider in, im Vergleich mit ihm. — ein wint, etwas Geringfügiges, 
ein Nichts. "~ 

48, 1 genuoge sine many nhd. viele seiner Mannen. — 2 sit, causal, da. — 

stoetef beständig, treu. — toän stm., Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 zemen stv., geziemen, angemessen sein; in Hin- 
sicht auf edele Geburt. — 4 80, Nachsatz, zu welchem der Yordersats 
leicht zu ergänzen ist. 

49, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib haben 

wollte, daß ihm nicht wohl ziemte zu lieben die mächtige Königin. — 
4 im zceme = im enzceme. 

50, 2 reiten contrahiert aus redeten. — sine liutej seine Dienerschaft. — 

3 der wille ist Subject zweier Sätze, der Verba wart und was. — harte 
adv. von herte, sehr. 

51, 1 gevriesc prset. von gevreischen^ erfahren. "-^ 2 Üp, hier: Leben. — 

3 erkunde, kannte. — 4 gewerp stm., Werbung. — leiden iwv., ver- 
leiden. 
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WIE SIFBIT ZE WOBMZE KOM. 13 

ih enwurbe dar min herze yil grdze liebe h&t. 

swaz iemen reden künde, des ist deheiner slahte rät.» 

53 « Unt wil du niht erwinden» , sprach der künec d6 , 54 
«s6 bin ich dlnes willen waerlichen vr6, <**> 
und wil dir'z helfen enden so ich aller beste kan. 
doch hat der kunec Günther vil manegen hdlif^rten man. 

54 Ob ez ander niemen wsere wan Hagene der degen, 55 
der kan mit übermüete der höhverte pflegen, <**' 
daz ich des s^re fürhte, ez mtig' uns werden leit, 

ob wir werben wellen die vil hSrltchen meit.» 

55 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach do Sivrit. 56 
«swaz ich friwentliche niht ab in erbit, <*'^> 
daz mac sus erwerben mit eilen da. min hant. 

ich trouwe an im erdwingen beidiu Hut ünde laut.» 

56 D6 sprach der fürste Sigemunt: «din rede diu ist 

mir leit. 57 

wan wurden disiu maere ze Rine geseit, <**> 

^ dune dörftest nimmer geriten in daz lant. 

Günther unde Gemöt die sint mir Ikag^ bekant. 

57 Mit gewalte niemen rewerben mac die maget», 58 
BÖ sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol ^'"^ 

gesaget. 



52, 3 ih enwurbe, es sei denn, daß ich werben sollte , wenn ich nicht wer- 

ben sollte. — dar min herze — hat, wohin sich die Zuneigung meines 
Herzens richtet. — 4 künde, könnte. — - slahte stf., Art, Weise: 
das ist in keiner Weise su umgehen, ich werde von meiner Absicht 
nicht lassen. 

53, 1 ioU 2. pers. für wüt. — erwinden sty., ablassen , abstehen. — 2 war- 

liehen adv., in Wahrheit, aufrichtig. — Z so, wie. — beste adr., aufs 
beste. — 4 doch, eine nochmalige Warnung einleitend. — hSh/erte, 
hochverte adj., hoff artig, stolz. 

54, 1 ander niemen, niemand anders. — toan, außer, als. >- 2 übermüete 

stf., Übermuth. — der, solcher; davon hängt das ab. — - hohverte gen. 
von hohvart. — 4 wellen, wollen. 

•55, 1 gewerren stv., hinderlich sein. — 2 friwentliche adv., freundschaftlich; 
im Guten. — i sus, sonst, auch ohne das. — 4 trcuwen, sich ge- 
trauen. — erdwingen, gewöhnlich ertwingen, etwas an einem, jemand 
etwas abzwingen, abnöthigen. 

56, 2 fottrden conj., würden. — xe Bine, am Rheine. — geseit contrahiert 
aus gesaget, wie meit aus maget u. s. w. — 4 lange, seit langer Zeit. 

■57, 1 rewtrben, durch Metathesii für trwerben, •— mac, kann. — - 
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wil aber du mit recken riten in daz lant, 

ob wir iht haben vriwende, die werdent sciere besant.» 

58 «Des enist mir niht ze muote», sprach aber Sivrit, 59 
«daz mir sulen recken ze Rine volgen mit <*> 
durh deheine hervart (daz waere-mir vil leit), 

da mit ich solde ertwingen die vil h^rllchen meit. 

59 Si mac wol sus erwerben da min eines hant. 6o 
ich wil selbe zwelfte in Güntheres lant. <*»> 
dar sult ir mir helfen, vater Sigemunt.» 

dö gap man sinen degenen^ ze kleidem grä, unde bunt. 

60 Do vemam ouch disiu msere sin muoter Sigelint. 6i 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: ^^^ 
daz vorhte si Verliesen von Güntheres man. 

diu edele küneginne vil s^re weinen began. 

61 Sivrit der herre gie da er si sach; 62 
wider sine muoter er güetlichen sprach: <®^> 
«frouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 

ja wil ich äne sorge vor allen wiganden sin. 

62 Und helfet mir der reise in Bürgenden lant, 63 
daz ich und mlne recken haben solch gewant, ^®' 
daz also stolze beide mit ^ren mügen tragen. 

des wil ich iu genäde mit triuwen wserlichen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. (vriwende), etwas von FreundjBn, irgendwelche Freunde. — 

besant part. von heaenden, holen lassen. 

58, 1 mir ist ze muote mit gen., ich habe etwas im Sinne. — 2 volgen mit^ 

begleiten. — 3 hervart stf., Kriegszng. — ^ da mit, wodurch, aui 
hervart bezüglich. 

59, 1 suSy so, auf andere Weise, alias. —• 2 selbe zwelfte^ selbzwölft, ich 

mit elf Genossen; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 3. 161, 3. 
197, 3 ihm zwölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung ent- 
fernt dieselbe, indem sie hier hat mit »weif gesellen. — 3 dar— helfen, 
dahin verhelfen. — 4 grä, Grauwerk, eine Art Pelzwerk; bunt, zwei- 
farbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris. 

60, 1 ouch gehört zu «(n mtioter. — 3 vo», durch; man ist wieder Dat. pl. 

61, 2 wider ^ zu. — güetlichen adv. , freundlich. — 3 durh den wiUen min, 

um meinetwiUen. --4^0, fürwahr, wahrlich. — totgant, altes Par- 
ticip, der K&mpfer, der Held. 

62, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwas unter- 

stützen. — in, nach. — 2 da», die Hilfe soll darin bestehen, daß. — 
3 das, aui gewant bezüglich. — 4 genäde stf.. Dank; eigentlich Ver- 
neigen. — mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 
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63 «Sit da niht wil erwinden)), sprach fron Sigeliut, €4 
«so hilf ich dir der reise, min 6inigez kint, <®> 
mit der hesten wsete, die ritter ie getruoc, 

dir und dinen gesellen: ir sult ir füer^n genuoc.» 

64 Do neic der küneginne Sivrit der junge man. 65 
er sprach: «ih wil zer verte niemen m^re h&n <^> 
niwan zwelef recken: den sol man prüeven wät. 

ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Kriemhilde stät.» 

65 D6 sazen sccene frouwen näht ünde tac, m 
daz lützel ir deheinin rüowe gepflac, <«*> 
unze man geworhte die Sivrides wät. 

er wolde siner reise haben deheiner slahte rät. ^ 

66 Sin vater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 67 
da mit er wolde rümen daz Sigemundes lant, t«^> 
und ir vil lichten brüneje die wurden ouch bereit, 

und ir vesten helme, ir schilde sccen' ünde breit. 

67 D6 nähet' in ir reise zen Bürgönden dan. 68 
um si begunde sorgen wip ünde man, <«?> 
ob si immer komen solden heim wider in daz lant. 

die helde in hiezen soumen beide wäfen und gewant. 

68 Ir ros diu wären sccene, ir gereite goldes rot. 69 
lebt' iemen übermüeter, des enwas niht not, «»' 



63, 2 einic adj., einaig. — 3 wwte dat. ging, von wat. — 4 geselle swm., Be- 

gleiter. — ir föeren genuoc, ihrer (der Kleidang) genug mit euch 
nehmen. 

64, 1 neic prset. von nigen, sich verneigen, mit dat. vor jemand. — 3 verte 

dat. von varty Fahrt, Beise. — 3 niwan, außer, als, was ioan (zu 54, 1). 
— ztoeU/i die ursprüngliche Form von ztoelf. — prüeten swv., zurecht 
machen. — 4 $ehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lüua^ hier in adverbialem Sinne; doch kann man auch ruowe davon 

abhängig Ibachen. — 3 geworhte prset. von wurken, bereiten. — 4 haben 
rat mit gen., auf etwas verzichten. 

66, 2 da mit, auf gewant bezüglich. — rumen, räumen, verlassen. — 3 hrii- 

neje, gewöhnlich brünne stf., Brustharnisch. 

67, 1 dan mit reise zu verbinden: ihre Abreise von dort; zen Burgonden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürzt aus 
umb, umbe. — 3 immer ^ jemals. — 4 i», für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soume^ soumcere). 

68, 1 gereite stn., Beitzeug, Pferdegeschirr. — goldes rot, roth von Gold. — 

2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine Man- 
nen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stolz zu sein 
als er. — 
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denne waere Sivrit und die sine man. 
urloubes er do gerte zuo den Bürgenden dan. 

69 In werten trüreclichen der künec und sin wip. 7o 
er tröste minneclichen d6 ir beider lip. ^®^ 
er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer äne sorge sult ir mines libes sin.» 

70 Ez was leit den recken, ez weinte euch manec meit. 7i 
ich wsen' in het ir herze rehte daz geseit, ^"^^^ 
daz in s6 vil der friwende da von gelaege tot. u^^.^l 
von sculden si d6 klageten: des gie in wserliche not. >' 

V. 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil ktienen. allez ir gewant ^"^^^ 
was von rotem golde, ir gereite wol getan. 

ir ross in giengen ebene, des ktienen Sivrides man. 

72 Ir Schilde wären niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil scoene ir helme, da ze hove reit <'^> 
Sivrit der vil küene in Güntheres laut. 

man gesach an heleden nie so h^rlich gewant. 

73 Diu ort ir s werte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten scärpfe geren die ritter üz erkorn. <^> 
Sivrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze sinen ecken vil harte vreislichen sneit. 



68, 3 waere ^ weil der Dichter diesen Fall für unwahrscheinlich hält, so 

steht auch in dem Satze mit denne (als) der Conjunctiv. — 4 urloup stm., 
ErlaubnisB zu gehen. — zuo den, das Ziel des Gehens (eu 67, 1). 

69, 1 werten pr»t. von wern^ mit acc. der Person, gen. der Sache, jemand 

etwas gewähren. — 2 trösten, infin. trcesten. — minnecHcfieny liebreich. 

— 4 mines libes, abhängig von sorge: um mein Leben. 

70, 1 ez weinte f darüber weinte; weinen mit acc. — 3 da von^ infolge 

dessen. — gelaege , liegen sollte. — 4 von sculden , mit Becht. — mir 
gat not mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache su etwas. 

71, 1 sant, Ufersand, Ufer; dazu gehört ze Wormez. — 4 ebene adv., sanft. 

— man dat. pl., der durch das vorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

72, 1 niuwe adj., neu. — 2 ze hove^ an den Hof des Königs, in die Königs- 

burg. — 4 «0, wie sie es trugen. 

73, 1 ort stn., Spitze; swerte ist Gen. pl. — 2 gere swm., gewöhnlich ger 

stm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 ze, an. — 
ecke stf., Schneide. — vreislichen adv., schrecklich. — sneit pr»t. 
von sniden. 
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74 Die goltvarwen zoume fuorten s' an der hant, 75 
sldiniu fürbüege: sus körnen s' in daz lant. <^*^ 
daz volc si allenthalben kapfen an began: 

d6 liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die hohgemuoten recken, ritter unde kneht, 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel reht) '^^) 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und nämen in die moere mit den Schilden von der hant. 

76 Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 77 
Sivrit der vil küene, wie snelle er do sprach: <^*'' 
«lät uns sten die moere, mir und mlnen man. 

wir wellen seiere hinnen: des ich giioten willen hän. 

77 Swem sin kunt diu msere, der sol mich niht 

verdagen , 78 

wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, <^^) 
Günthern den vil riehen üz Bnrgonden lant.» 
do sagete'z im ir einer dem ez rehte was bekant. 

78 «Welt ir den künec vinden , daz niac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen ^'^^^ 
bi den sinen beiden. da sult ir hine gän; 

da muget ir bi im vinden manegen herli'chen man.» 

79 Nu wären dem künige diu msere geseit 80 
daz da komen wseren ritter vil gemeit, <^^) 
die fuorten wize brünne und herlich gewant: 

sin' erkande niemen in der Bnrgonden lant. 



74. 1 goltvar adj., gen. cfoltvarwes, goldfarbig. — 2 fürbüege stn., Brust- 

riemen der Pferde. — komen praet. pl. von komen, auch kamen, qua- 
menj letzteres die ursprüngliche Form. — 3 kap/en swv., gaffen. — 
4 man gen. pl. 

75, 2 herren sind die Ankommenden. Den Gästen entgegenzugehen for- 

derte die Sitte; darauf bezieht sich die Parenthese. — 4 jnoere pl. von 
mor, ursprünglich wohl ein schwarzes Pferd bezeichnend ; dann über- 
haupt Boss, namentlich zur Beise. — mit, sammt, aoviel wie und. 

Jij] 1 an gemach^ wo sie (die Bosse) ruhen könnten, ihre Bequemlichkeit 
hätten. — 2 tote, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — rfe«, dazu 
(zu dem baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen, es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 verdagen^ swv. mit acc. der Person (und Sache), verschweigen. — 
2 wa, trd, wo. — vinde, finden kann. 

79, 1 Nu, während der Zeit. — 2 gemeit adj., fröhlich, lebensfroh. — 3 fuor- 
ten wie erkande (A) Ist Conj. im Sinne der Berichtenden. — wU, weiß: 
Beiwort der brünne wegen ihres hellen Glanzes. — 4 erkande, kannte. 

KIBBLVKGBNLIED. 2. Aufl. 2 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen koemen dar 8i 
die h^rllchen recken in wsete lieht gevar '*** 
und mit so guoten scilden, niuwe unde breit. 

daz im daz sagte niemen, daz was Gunthare leit. 

81 Des antwürt' dem künege von Metzen Ortwin 82 
(rieh linde küene moht' er wol sin) <^i) 
«Sit wir ir niht erkennen, so sult ir heizen gän 

nach minem oeheim Hagenen: den sult ir si sehen län. 

82 Dem sint kunt diu riche und ouch diu vremden lant. 83 
sint im die herren künde, daz tuot er uns bekant.» '^> 
der künec bat in bringen unde sine man: 

man sach in herliche mit recken hin ze hove gkn. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unkünde degene, <®* 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, 

des sult ir mir, Hagene, der rehten wärheite jehen.» 

84 « Daz tuon ich», sprach Hagene : z'eim' venster er d6 gie, 85 
sin ouge er dö wenken zuo den gesten lie. <®^> 
wol behagte im ir geverte imd ouch ir gewant: 

si wären im vil vremde in der Burgonden lant. 

85 Er sprach, von swannen koemen die recken an den Rin, 86 
ez möhten selbe ftirsten oder fürsten boten sin. '^^' 
«ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot. » 

von swannen si füeren, «si sint hohe gemuot.» 



80, 1 mich hat u)aadi>r eines liinges, ich wundere mich über etwas. — 2 lieht 

gevar^ lichtgefärbt, leuchtend. — 4 sagte^ sagen konnte. 

81, 1 Deit antwurt', darauf antwortete; antwurV aus anttcurtete (aber mhd. 

immer syncopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde &dj., bekannt. — tuot bekantj theilt mit. — 4 herliche adv., statt- 

lich. 

83, 1 Was der König von ihm wollte, begehrte. — vragen mit gen., nach 

etwas fragen. — 2 unkunde^ fremde. — 4 jehen stv., sagen, mit gen. 
{wärheite)^ und von warheite hängt des ab: die Wahrheit in Bezug 
darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht, grade, unverfälscht. 

84, 1 eim' aus eineme, eininet eime verkürzt. — 2 wenken swv., schweifen. — 

3 geverte stn., Ausrüstung. 

85, 1 von swannen^ von wo auch. — kcßmen, gekommen wären (conj. praet.), 

— 4 Übergang erst aus directer Bede (3) in indirecte (4'^) und dann 
wieder gleich in directe (4^). — hohe adv., hoch; hohe gemuot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 
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»6 Alsd sprach dd Hagene. «ich wil des wol verjehen, 87 
swie ich Sfynden nimer habe gesehen, <») 

s6 wil ich wol gelouben, swie ez dar lunbe st4t, 
daz ez si der recke, der dort so herlichen gAt. 

87 Er bringet niuwemsere her in ditze lant. 88 
die kuenen Nibelunge sluoc des beides hant, <^) 
Schilbünc and Nibelungen, diu riehen küneges kint. 

er frumte starkiu wunder mit siner grözen krefte sint. 

88 Da der helt al eine an' alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, <*8> 
bl Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die wären im 6 vremde, unz er ir künde da gewan. ^^ 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen 90 
Äz eime holen berge, nu beeret wunder sagen, <**> 
wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Slvrit: den helt es wundem began. 

90 Er kom zuo zMn so nähen daz er die beide sach 91 
und euch in die degene. ir einer drunder sprach: <**> 
«hie kumet der starke Slvrit, der helt von Niderlant.» 
vil s^ltsseniu msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Nibelunc. 92 
mit gemeinem rate die edelen fürsten junc <»i> 
den scaz in bäten teilen, den waetllchen man, 

und gerten des mit vllze: der herre loben in'z began. 



86, 1 ich wil, ich habe Lust, dient hier und 80, 3 wie öfter nur zur Um- 

schreibung des Gonjunctivs: ich möchte wohl glauben. — 3 swie, ob- 
gleich, mit conj. — nimer j überhaupt nie. — 3 swie, wie auch 
immer: wie es sich damit auch yerhalte, wie es auch zu erklären sei. 
4 daz hftngt sowohl von verjehen als von gelouben ab. 

87, 1 niuwemoBre, Neuigkeiten. — ditte neutr. von dtrre, dieser. 

88, 1 ha/e stv., Hilfe; seltener hil/e. — 3 horde dat. von horty Schatz. — 

4 <{«>, mit Beziehung auf das collective manegen man. — künde ge- 
winnen mit gen., etwas oder jemand kennen lernen. 

89, 1 Hort der, die Naohsetzung des Artikels , wenn auf denselben ein Gte- 

neüv oder Adjectiv folgt, ist im Nibelungenliede hftuflg. — 2 hol adj., 
hohl. -~ 4 mich wundert mit gen., ich wundere mich über, vgl. zu 80, 1. 

90, 2 ir einer drunder ^ einer von ihnen darunter; ir oder drunder ist für 

uns pleonastisch. •— 4 seltacene adj., seltsam. — vant^ erfand, erfuhr, 
lernte kennen. 

91, 2 gemeine, allgemein, gemeinsam: mit gemeinsamem Beschlüsse. — 

4 mit vtize, eiMg. ~ lobenj einem etwas, geloben. — began dient hier 
wie hftuftg nur zur Umschreibung des Yerbums. 



Digitized by VjOOQIC 



20 ni. AVBNTIUBB, 

92 Er sach s6 vil gesteines, s6 wir beeren sagen, 93 

V . hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; <®*> 

^ noch m^ des röten goldes von Nibelunge lant: 

daz sold' in allez teilen des ktienen Sivrides hant. 

:^ 93 Do gäben si im ze miete daz Nibelunges swert. 94 

si wären mit dem dienste vil übele gewert, <^* 

den in da leisten solde Sivrit der helt guot. 
er'n kunde'z niht verenden: si wären zornec gemuot. 

94 Si beten da ir friunde zw61f küener man, r.r-^^9^ 
daz starke risen wären: waz kunde'z si vervän? <^> 
die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

95 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 96 
durch die starken vorhte vil mänec recke junc, 

die si zem swerte h^ten und an den küenen man, 
daz lant zuo den bürgen si im täten undertän. 

96 Dar zuo die riehen künige die sluog er beide tot. 97 
er kom von Albriche sSt in groze not. \ <^> 
der wände sine herren rechen da zehant, ^' \ 

^^;^*'' unz er die grozen Sterke sit an Sivride vant. 



97 Done künde im niht gestriten daz stärkt getwerc. 
alsam die lewen wilde si liefen an den perc, 



(97) 



92, 1 »6 wir: so bezieht sich nicht auf das erste so, sondern leitet einen 

Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein daz entsprechen (daz 
ez möhten)f statt dessen ein unabhängiger Satz. — 2 kanztoagen stm., 
BtLstwagen. — 3 me, mehr: des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, 1 miete stf., Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr geleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen ftlr sie. -^ 4 verenden ^ zu Ende führen. — zomeCy 
über seine Theilung. — gemuot y gesinnt. 

94, 1 friunde ist Gen. pl. — man, ebenfalls gen. pl., von zwelf abhängig. 

— 2 vervan: mich vervahet etwas, mir nützt etwas. — 4 dwang, ge- 
wöhnlich twang. — von JSibelunge lant mit recken zu verbinden. 

95, 3 diej auf vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — »em swerte und an den 

man; beides von vorhte abhängig: vor, gegenüber. — 4 zuo^ sammt, 
mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — si nimmt den Begriff manec 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar zuo knüpft an 94, 3 an. — 2 von^ durch. — 3 wände pr»t. von 

woenen, glauben, hoffen. — zehant, auf der Stelle. 

97, 1 gestalten mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufnehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe, Löwe, -v perc, gewöhnlich 
berc, und so oft im Anlaute p für d. — 
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da er die tarnkappen s)t Albrlche ane gewan, 

d6 was des hordes herre Sivrlt der vreisliche man. 

98 Die da torsten vehten, die lägen alle erslagen. 99 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen <*^> 
da in da vor da nämen die Nibelunges man. 
Albrich der vil starke dö die kameren gewan. 

99 Er muos' im sweren eide, er diente im s6 sin kneht. loo 
aller bände dinge was er im gereht.» <*®> 
so sprach von Tronege Hagene. «daz bat er getan: 
also grözer krefte nie mör reck6 gewan. 

100 Noch weiz ich an im mere daz mir ist bekant. loi 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. '^®^> 
er badet' sich in dem bluote: sin hüt wart humin. 
des snidet in kein wafen: daz ist dicke worden sein. 

101 Wir Süllen den herren enpfahen deste baz, 102 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz. <^®^' 
sin lip der ist so küene, man sol in holden hän: 

er hat mit siner krefte so menegiu wünd^ getltn.» 

102 D6 sprach der künec riebe: «du mäht wol ha- 

, ben ifkr, »<^^) 

nu sich wie degenliche er stet in strites vär, 
er und die sinen degene, der vil küene man. 
wir sulen im engegene hin nider zuo dem recken gän.» 



97, 3 iarnkappe swf., unsichtbar machender, verbergender Mantel. — ane 
(an)^ gewinnen einem ein dincj jemand etwas abgewinnen, abringen. — 
4 do, da, als die Tarnkappe sein geworden. 

98« 1 torsten prset. von turren^ prses. tar, wagen, Math haben. — 3 da (das 
erste) dorthin wo (oder woher); da vor, vorher; das dritte da ver- 
stärkt das erste. — ndmen, genommen, geholt hatten. — 4 kaniere swf., 
Kammer; hier das Kämmereramt (zu 11, 4): er wurde Hüter des 
Schatzes. 

99f 1 muo.^e preet. von mitoz^ wechselt mit muoste. — diente couj., wollte 
dienen. — 2 gereht., bereit; mit dat. der Person, gen. der Sache (zu 
etwas): dinge, — 4 der Genetiv krefte hängt von mer ab. 

100, 1 da* Relativum, was. — 2 lintrache swm.. Lindwurm; der erste Theil 

bezeichnet Schlange und hat mit Lincle nichts zu thun. — 3 hüt 
stf., Haut. — hurntn adj., von Hörn, hörnen. — 4 desy daher. 

101, 1 baz adv., besser. — 2 iht für niht, im Absichtssatze. — 3 holden 

hän, gewogen machen. 
109, 1 liaben war, Becht haben; war stn. — 2 sich imp. von sehen. — degen- 
Itche adv., ritterlich. — vdr stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, hinab. 
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22 in. iVENTIUBB, 

103 «Dazmugtir», sprach d6Hagene, «wol mit eren tuon. <***> 
er ist von edelem künne, eins riehen küneges sun. 

er st6t in der gebsere, mich danket, wizze Erist, 

ez ensin niht kleiniu msere dar umb' er her geriten ist. » 

104 D6 sprach der künec des landes: «nu si uns 

willekomen. 103 

er ist edel und küene, daz hän ich wol vemomen: ''^» 
des sol ouch er geniezen in Burgonden lant. » 
dö gie der herre Günther da er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen s6 den gast 104 
daz in an ir zühten vil wenec iht gebrast. ^^'^^^ 
des begunde in nlgen der wsetliche man, 

daz si in heten grüezen s6 rehte 8c6h6 getan. 

106 «Mich wundert dirre msere», sprach der künec zehant , 105 
«von wanne ir, edel Slvrit, slt komen in ditze lant, <*®*» 
oder wÄz ir wellet werben ze Wormez an den Rin.» 
d6 sprach der gast zem künege: «daz sol iuch 

unverdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater lant, 106 
daz hie bi iu waeren (daz het ich gerne erkant) t*^ 
die küenesten recken (des h&n ich vil vemomen), 

die ie ktinec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch beere ich iu selben der degenheite jehen 107 
daz man künec deheinen . küener habe gesehen. <*<*> 



103, 1 mit eren, daß ee euch zur Ehre gereicht. — 2 künne 8tn., Geeohleoht. 

— 3 ffebaere stf., Benehmen, Haltung. — 4 kleiniu, unbedeutend, ge- 
ringfügig. ~ nuBre, hier Sache, Qegenitand. 

104, 1 «(, soll er sein. — nu begrOndet. — 3 geniezen stv. mit gen., Nutsen 

von etwas haben. 

105, 2 xuht stf., artiges Benehmen. — til toSnic iht^ gar wenig etwas, d. h. 

gar nichts. — gerast prtet. von gebreiten ^ gebrechen, mangeln. — 
4 grüeten^ abhängig von getan^ als Substantiv gebrauchter Infinitiv, 
aber mit dem Adverbium 9c6ne und mit der Bection des Yerbums 
{in), grüezen tuon = grtÜSen. 

106, 2 ttanne soviel als teannen, — 3 werben, ausrichten, betreiben; in- 

gleich liegt darin ein Begriff der Bewegung, daher verbunden mit 
an den Rin: was su betreiben seid ihr an den Bhein gekommen. — 
4 umcrdagety unverschwiegen, mit der Bection des Yerbums (su 77, 1). 

107, 4 geirunne , gewonnen , besessen htttte. — bekomen stv. , soviel als 

komen, 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit. — jehen, sugestehen, tu, euch, der degenhHie . 

(gen.) solche Tapferkeit. — 2 dehein hier in negativem Sinne: kein. ^ 
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WIE sIfbit zb wormze kom. 2S 

des redent vil die liute über elliu disiu lant: 

nune wil ich niht erwinden unz ez mir werd^ bekant. 

109 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. los 
ich wil daz gerne füegen daz si von mir sagen <'^' 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 

dar umbe sol min ere und ouch min houbet wesen pfant.^ 

110 Nu ir Sit so küene, als mir ist geseit, 109 
sone rüoche ich, ist ez iemen liep öder leit: ^"*» 
ich wil an iu ertwingen swaz ir muget hän, 

lant ünde bürge, daz sol mir werden undertän.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam 110 
umbe disiu msere diu er hie v^niam, <"^> 
daz er des hete willen, er naeme im siniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant. 

112 «Wie het ich daz verdienet», sprach Günther 

der degen, 111 

«des min vater lange mit eren hat gepflegen, <"** 

daz wir daz solden vliesen von iemännes kraft? 
wir liezen übele schineu daz wir ouch pflegen 

ritterschaft. » 

1 1 3 Tne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
«ez enmüge von dineu eilen dln lant den fride hän, <"'' 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du^z mit sterke , diu sulen dir undert«nec sin. 



108, 3 über^ die AusdehnuDg bezeichnend. — 4 nt/ begründet. 

109, 3 Mfgen, bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte, von Kechts wegen : 

weil ich auch persönlichen Muth habe. — 4 Ehre und Leben ver- 
pfändet er, setzt er zum Pfände: er will beides verlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 Nu, da nun. — 2 ruochen, sich ktUnmern, mit einem abhängigen 

Satze. 

111, 1 alsam. ebenso. — 2 umbe. wegen. — 3 de» deutet wieder auf ein 

folgendes dat: statt dessen er nceme. — 4 da geriethen sie in Zorn. 

112, 3 iemannesj irgendjemandes. — 4 liezen conj.: wenn wir unser Erbgut 

verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Bittersdiaft üben. — schinen, sich zeigen. 

113, 1 rne = ich nej ich nicht. — 2 es sei denn, daß deine Kraft deinem 

Lande Schutz verleihe. — dincn eilen entweder dat. pl. oder dinen 
für dinein. — 3 walden mit gen. (es alle*)^ gebieten über; es bezieht 
sich auf lant. — ouch, andererseits. — 4 du'z, du es, nämlich daß 
sie dir unterthan worden. 
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24 III. AVENTIURB, 

114 Din erbe und ouch daz mine sulen geliche ligen. iis 
sweder unser einer am andern mac gesigen, ^^^^^ 
dem sol ez allcz dienen, die liute und ouch diu laut.» 
daz widerredete Hagene unde Gemot zehant. 

115 «Wir hä-n des niht gedingen», sprach dö Gernöt, ii4 
« daz wir iht lande ertwingen , daz iemen drumbe tot <"^> 
gelige vor beides banden, wir haben ricbiu laut: 

diu dienent uns von rehte, ze niemen sint si 

baz bewant. )) 

116 Mit grimmigem muote da stuonden friwende sin. ii5 
do was ouch dar under von Metzen Ortwin; <"*^> 
der sprach: «disiu suone ist mir harte leit. 

iu hat der starke Sivrit imverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder hetet niht die wer, ii& 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges her, <^^"> 
ih trüte wol erstriten daz der küene man 

diz starkez übermüeten von wären schulden müese län. » 

118 Daz zurnde harte sere der helt von Niderlant. ii7 
er sprach: «sich sol vermezzen niht wider mich <"^^ 

din haut, 
ich bin ein künec riebe, so bistu küneges man: 
Jane dörften mich din zwelve mit strite m'mmer bestäji. » 



114, 1 geliche ligen ^ gleich stehen, als Kampfpreis. — 2 »weder, welcher 

von zweien; davon abhängig unser; einer ist Nom. sing, zu sweder. — 
gesigen an ^m^m, jemand besiegen.. — 4 Widerreden^ mit acc. der Sache, 
gegen etwas reden. 

115, 1 gedinge swm., Absicht. -- 2 iht lande, irgendwelche Lande. — rfas, 

so daß. — 4 bewant von bewenden , ein dinc *e — , etwas bei jemand 
anbringen: sie sind bei niemand besser angebracht als bei ans. 

116, 1 friwende nin: der Artikel fehlt nach alterthtLmlicher Weise. — 3 suone 

stf., Stthne, Versöhnung. — 4 widerseit part. von widersagen,- den 
Frieden aufkündigen. 

117, 1 bruoder pl. neben brüeder, — wer stf., Vertheidigong , streitbare 

Mannschaft; die, die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie ea 
einem Könige zukommt; — 3 trute aus tr&wete, von triuwen, irouwen 
(zu 55, 4). — erstrtten, durch Streit erringen. — 4 übnrmüeten, swv., 
übermüthig sein. — von wären schulden, mit vollem Bechte. 

118, 1 »urnde preet. von turnen, zürnen mit acc, über etwas zürnen. — 

2 vermezzen, sich^ sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
jemand. -^ 3 so, dagegen. ~ 4 din zwelve, deiner zwölf. — mit 
strite bestänt streitend angreifen. 
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WIE SIFRIT ZE WOBMZE KOH. 25 

119 Nach swerten rief dö sere von Metzen Ortwin: ii8 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. <*^* 
daz der s6 lange dagete, daz was dem künege leit 

d6 understuond ez GSrnöt, der ritter küen^ ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwlne: «lät iuwer zürnen st&n: ii9 
uns enhat der herre Sivrit solhes niht getan. ^'^> 
wir mügen^z noch wol sceiden mit zühten, dest min rät, 
und haben in ze friwende : daz uns noch lobeücher st&t. »> 

1 21 Do sprach der starke Hagene : « uns mac wol wesen leit, 120 
allen dinen degenen, daz er ie gereit <^*^* 
durch striten her ze Rine. er solde'z haben län: 

im heten mine herren sölher leide niht getan.» 

122 Des antwurte Sivrit, der kreftige man: 121 
o müet iuch daz , her Hagene , daz ich gesprochen hän , ^^^^ 
s6 sol ich lazen kiesen daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber Gem6t. 123 
allen sinen degenen reden er verbot <*"' 
iht mit übermüete des im wsere leit 

dö gedähte ouch Sivrit an die vil hSrlichen meit. 

124 «Wie zseme uns mit iu striten?» sprach aber Gemöt. läs 
«swaz helde nu dar under müesen ligen tot, ^^^*> 
wir heten's lützel t^re und ir vil kleinen frum.» 

des antwurte ime dd Sivrit , des künec Sigemundes sun : 



119) 2 Zwei Genetive voneinander abhängig: der Sohn der Schwester Ha- 
gen's von Tronege. — 3 der, Hagen. — dagen, aohweigen. — 4 under' 
stuond ez^ trat dazwischen, verhinderte es. 

120, 1 stän, auf sich beruhen, bleiben. — 2 aolhes, nämlich daß man des- 
• wegen zu den Waffen greifen müsste. — S et sceiden, die strittige 

Sache beilegen; mit tühten, auf anständige Weise. ~ dest, das ist. 

121, 1 wesen, sein. — 2 gereit, ritt. — 3 er hätte es unterlassen, bleiben 

lassen sollen«, län part. für gelän. — i sölher, vgl. su 120, 2. 
123, 3 kiesen, sehen. — 4 weUent dient zur Bezeichnung des Futurums. — hie 
zen Burgonden , hier in Burgund. 

133, 1 ich eine, ich allein. — wenden, verhindern, abwenden. — 3 des At- 

traction für des daz; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke an 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 

134, 1 4«em«, würde geziemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem 

Kampfe. — 3 heten's, hätten davon. — frum stm., Nutzen. 
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26 ni. AVBNTIUKE, 

125 «War umbe bitet Hagene und ouch Ortwin, 124 
daz er niht gäbet striten mit den friwenden sin, ^^^) 
der er hie so manegen zen Bürgenden hat?» 

si muosen rede vermlden: daz was Gernotes rät. 

126 «Ir sult uns wesen willekömen » , so sprach daz 

Uoten kint, 125 

«mit iuwern hergesellen, die mit iu komen sint. t^^> 
wir sulen iu gerne dienen, ich und die mäge min.» 
do hiez man den gesten scenken den Güntheres win. 

127 D6 sprach der wirt des landes: «allez daz wir hän, 126 
geruochet ir's nach eren, daz si iu undertän, ^^^t) 
und si mit iu geteilet li'p ünde guot.» 

do wart der herre Sivrit ein Kitzel sanfter gemuot. 

128 Do hiez man in behalten allez ir gewant. i27 
man suochte herberge, die besten die man vant, *^^> 
SiVrides knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne da zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ere dar nach ze manegen tagen, i28 
tüsent stunden m^re dann' ich iu kan gesagen. ^^^> 
daz bete versolt sin eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wsere gehaz. 

1 30 Sich vlizzen kurzwile die künege und ouch ir man. 129 
so was er ie der beste swes man da began: <^^> 
des'n kund' im gevolgen niemen, s6 michel was sin kraft, 
so si den stein würfen oder schüzz4n den scaft. 



125, 1 btten stv., warten. — • 2 gäfien swv., eilen; mit inf. (striten). — 4 sie 

mussten schweigen. 

126, 1 das Uoten kint: so heißt insbesondere Giselher, als der jüngste der 

Brftder. — 2 hergeselle, Kampfgenosse. — 3 sulen dient zur Umschrei- 
bung des Futurums. 

127, 2 geruochet ir's, begehrt ihr es; nach eren^ wie es der Ehre gemäß ist, 

auf ehrenroUe Weise. — undertän^ zur Verfügung gestellt. 

128, 1 behalten^ aufheben: in ist Dat. ihnen. — 3 knehten, für die Knechte. 

— gemach stn., Bequemlichkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal: um tausend mal mehr. — dann\ als. — 3 ver- 

soln, verschulden, rerdienen. — 4 vil lützel iemen, gar wenig jemand, 
niemand. — gehaz, feindlich gesinnt. 

130, 1 tlizzen preet. pl. ron tlxzen, sich, mit gen., sich befleißigen. — 2 so, 

wenn das geschah, so. — t«^ immer. — 3 des, darin. — im gevolgen^ 
es ihm gleichthun. — 4 «o, wenn. — stein werfen, eine beliebte 
ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren Stein 
so weit als möglich zu schleudern. Auch den Schaft schießen be- 
zeichnet das Schleudern ron Lanzen nach einem Ziele. 
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WIE SIFBIT ZB WORHZB KOM. 27 

131 Swä so bi den frouwen durch ir höfscheit lao 
kurzewile pflagen die ritter vil gemeit, <^*^* 
da sah man ie vil gerne den helt von Niderlant. 

er het üf hohe minne sine sinne gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin 11p bereit. i3i 
er truoc in sime sinne ein minnecllche meit, <*^' 
und ouch in ein diu frouwe die er noch nie gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güetlichen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, 132 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint <***» 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne her: 
deheiner kurzwile bedorfte s' in den ztten m^r. 

134 Wess' er daz in saehe die er in herzen truoc, 133 
da het er kurzewile immer von genuoc. <^^* 
Bsehen si sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 

daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

136 Swenn' er bi den beiden üf dem hove stuont, 134 

also noch die liute durch kurzewile tuont, <**'> 

so stuont s6 minnecllche daz Sigelinde kint, 
daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe sint. 

136 Er gedaht' ouch manege zite: «wie sol daz gescehen i35 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, ^^'^^ 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 
diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich truric gestan.» 



131, 1 Swä HO, wo nur immer. — höfscheit, feines höfisches Benehmen. 

132, 1 beginnen mit gen.; das Prset. st. und sw. began und begunde. — sin 

Itp, er. — 3 ein diu frouwe, eine Frau von solcher Beschaffenheit; 
frouwe häufig auch von Jungfrauen hohem Standes gebraucht. — 
4 heinliche stf., Heimlichkeit; in ä., insgeheim. — im sprach^ von ihm 
sprach. — güetlichen adv., wohlwollend, freundlich. 

133, 1 8wenn% wann immer. — diu kint^ die jungen Leute. — 4 tn den ztten, 

in dem Augenblicke, wenn sie das sah. 

134, 2 da mit von zu verbinden. — 8 ick wil tool wizzen, ich glaube zu 

wissen. — 4 werden baz, besseres zu Theil werden, es besser gehen. 

135, 2 alsOf wie. — noch, heutzutage. — 3 minnecliche adv., liebenswürdig. 

136, 1 ttte acc. pl. — 3 han getan, geliebt habe; tuon vertritt wieder das 

vorausgehende Verbum. — 4 gestan, bleiben, sein. 
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28 IV. AVBNTIURE, 

137 S6 ie die künege riche riten in ir lant, 136 
s6 muosen ouch die recken mit in al zehänt. <*** 
dar mite muos' ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit. 

138 Sus wond' er bi den herren, daz ist alwär, 137 
in Guntheres lande voUeclich ein jär, <^^> 
daz er die minneclichen die zite nien' gesach, 

da von im sit vil liebe und ouch vil leide gescach. 



IV. AVENTIÜRE, 

WIE KR MIT DEN SAHSEN STBEIT. 

Der Sachsenkönig Lindeger und der Dänenkönig Liudegast kün- 
digen Günthern Krieg an. Günther macht Siegfried Mittheilung davon. 
Dieser mit tausend Mannen Gunther's und seinen zwölf Becken zieht 
nach Sachsen, während Günther daheimhleibt. Er besiegt im Zwei- 
kampfe Liudegast und macht ihn zum Gefangenen. In der dann folgen- 
den Schlacht wird auch Liudeger gefangen genommen. Boten werden 
nach Worms vorausgesendet; einen derselben lässt Kriemhild zu sich 
kommen, ftAgt ihn aus und beschenkt ihn reichlich. Die Sieger kehren 
heim, die beiden gefangenen Könige werden gegen Bürgschaft freigelassen. 
SiegMed, der sich beurlauben will, wird gebeten noch zu bleiben. 



139 Nu nähent vremdiu m3ere in Guntheres lant, i38 
von boten die in verre wurden dar gesant <"®^ 
von ünkünden recken die in truogen haz. 

dö si die rede vernämen, leit was in wserliche daz. 

140 Die wil ich iu nennen: ez was Liudeger 139 
üzer Sahsen lande, ein richer fürste hör, <^*'> 



137, 1 86 ie, jedesmal wann. — 2 muosen, mussten reiten; ebenso 3. — 

3 der frouwen, Kriemhilde. — 4 leit prat. von Uden, litt. 

138, 1 alwdr, gänzlich wahr. — 3 da», so daß. — minnecltchen acc. sing. 

der schwachen Form. — die zite, während der Zeit. — 4 da von, 
von der. — liebe und leide sind Adverbien. 

139, 1 vremde, hier seltsam, wunderbar. — 2 verre adv., fern, von fern 

her. — in, ihnen; den burgnndischen Königen, die 138, i mit herren 
gemeint waren. 

140, 1 Die, die unkunden recken, —• 2 {izer prtep., aus. •» 
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WIE ER MIT DEN SAH8EN STREIT. 29 

und ouch von Tenemarke der künec Liudegast. 
die br&hten in ir reise vil manegen h^rlichen gast. 

141 Ir boten komen wären in Güntberes lant, 140 
die sine widerwinnen beten dar gesant. <i**> 
do vrägte man der maere die ünkünden man. 

man biez die boten balde ze hove für den künec gän. 

142 Der künec si gruozte scöne ; er sprach : «sit willekomen. i4i 
wer iuch hdr babe gesendet, des'n bän ich niht vernomen : <^*^> 
daz sult ir läzen beeren», sprach der künec guot. 

do vorhten si vil sere den grimmen Güntberes muot. 

143 «Welt ir, künec, erlouben, daz wir iu msere sagen , 142 
diu wir iu da bringen , sone sulen wir niht verdagen , ^^^> 
wir nennen iu die herren die uns her bäbent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suochen her enlant. 

144 Ir habet ir zom verdienet, ja borten wir wol daz 143 
daz iu die herren beide tragent grözen baz. ^^^> 
si wellent herverten ze Wormez an den Rin: 

in hilfet vil der degene, daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Iure zwelf wochen diu reise muoz gesceben. i44 
habt ir iht guoter friwende, daz läzet balde sehen, <^^> 
die iu vriden helfen die bürge und iuwer laut. 

hie wirt von in verhouwen vil manec heim unde rant. 

146 Oder weit ir mit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone ritent iu so nähen niht die manegen scar <"^* 



140, 4 brauten, führten mit sich. — in ir reise, auf ihren Kriegszag. — 

g<ut häufig Ton feindlichen Kriegern gebraucht; lat. hostis. 

141, 2 widerwinne swm., Feind. — 3 tragen mit acc. und gen. {der mcere). 

—^4 für, vor. 

142, 1 scone adv., geziemend. — 4 grimme, schrecklich. 

143, 2 diu da gehört zusammen. — 3 wir nennen = wir ennennen; nennen 

ist Gonj. — sttochen häufig yom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
wollen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant geschwächt 
aus in lant» 

144, 1 verdienet f verschuldet. — 3 herverten ^ eine Heerfahrt thun. — 4 «/ 

die triuwe min, bei meiner Treue, wahrhaftig. 

145, 1 fnre prep. mit dat. innerhalb. — 3 vriden, beschirmen. — 4 von in, 

Ton den beiden Königen. — verhouwen, zerhauen. — rant, Schild. 

146, 1 dingen swy., unterhandeln. — dar, dorthin, in ihr Land. — 2 sone, 

wenn ihr das thut, so. — manegen, zahlreichen, vielen. — 
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30 IV. AVBNTIÜBE, 

der iawer starken vlnde üf herzenlichiu leit, 

Ak von verderben müezen vil guote rittör gemeit.» 

147 «Nu bitet eine wil^», sprach der kOnec guot, 146 
«unz ich mich baz versinne: ich künd' iu minen muot. *'** 
hän ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
disiu starken nisere sol ich minen friwenden klagen.» 

148 Günthere dem riehen wart leide genuoc. u^ 
die rede er tougenlichen in sime herzen truoc. <*^* 
er hiez gewinnen Hagenen und ander stne man 

und bat ouch harte balde ze hove nach Gernote gän. 

149 Do komen die besten swaz man der da vaut. i4S 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant <**** 
mit starken herverten; daz lät iu wesen leit.» 

des antwurte Gemöt, ein ritter küen' ünt gemeit: 

150 «Daz wer et wir mit swerten», so sprach Gemöt. 149 
«da sterbent wan die veigen: die läzen ligen tot. <^'* 
dar umbe ich niht vergezzen mac der 6ren min. 

die unser vi'ände sulen uns willekomen sin.» 

151 Do sprach von Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot. löo 

Ijiudegast unt Liudegör die tragent übermuot. <^"> 

wir mugen uns niht besenden in so kurzen tagen;» 
so sprach der ktiene recke : «wan muget ir'z Sivride sagen?» 



146, 3 u/, dcu Zweck bezeichnend : um euch zuzufügen. - 4 da vo/tf durch 

das riten. 

147, 2 fich cer»innen stv., bei sich überlegen. — muot, Gesinnung, Ent- 

schluß. — 3 iemen mit gen., jemand von Getreuen. — 4 disiu starke» 
nuere, diese wichtige Nachricht, ist Object von verdagen wie von klagen, 

148, 1 genuoc bezeichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenlichen adv., geheim. — rede bezeichnet oft nur Sache. — 

3 gewinnen, herbeiholen. — 4 ze hove, in den KOnigspalast ; nach 
(rSrnole, um Gernot holen zu lassen. Günther kann deswegen auch 
in der Hofburg sich aufgehalten haben. 

150, 1 wer wir = wem wir, wehren wir; das » wird in der Begel nur ab- 

geworfen, wenn wir unmittelbar auf das Yerbum folgt. — et, doch. 
— 2 wan, nur. — die veigen, die zum Tode Bestimmten. — laten 
conj., wollen wir lassen. — 3 dar umbe, weil ich etwa auch fallen 
müsste. — 4 viant altes Part., auch vtent, vtnt, Feind. 

151, 3 sich besenden, seine Mannen herbeiholen, versammeln lassen, in — 

tagen, in so kurzer Zeit (145, 1). — 4 iran, wamni nicht. 
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WIE ER Mit DEN SAHSEN STBEIT. 31 

152 Die boten- herbergeii hiez man in die stat. i5i 
swie vient man in wsere, vil 8c6ne ir pflegen bat <^®> 
Günther der rlche, daz was wol get&n, 

unz er revant an friwenden wei*im dk wölde gestän. 

153 Dem künege in sihen sorgen was idoch vil leit. 152 
dö sah in triirende ein. ritter vil gemeit, <^''^' 
der niht mohte wizzen waz im was gescehen: 

do bat er im der msere den künec Günther verjehen. 

154 «Mich iiimt des michel wunder», sprach dö Slvrit, 153 
«wie habt ir so verkeret die vrceli'chen sit <^^^' 
der ir mit uns nu lange habet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime dö Günther, der vil zierliche degen: 

155 «Jane mag ich allen liuten die swaere niht gesagen 154 
die ich muoz tougenliche in mime herzen tragen: ^^'^^ 
man sol stseten vriwenden klagen herzen not.» 

diu Slvrides varwe wart dö bleich unde röt. 

156 Er sprach zuo dem künege : «i'ne hän iu niht verseit. 155 
ich sol iu helfen wenden elliu iuwer leit. (i*>7> 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer sin 

unt trouwe ez wol volbringen mit eren an daz ende min.» 

157 «Nu lön' iu got , her Sivrit : diu rede mich dunket guot. 156 
und ob mir nimmer helfe iwer eilen getuot, <^**' 
ich freu mich doch der msere, daz ir mir slt so holt, 
leb' ich deheine wile , ez wirdet umb' iuch wol versolt. 



152, 1 in die atat, nicht: in der Stadt, wegen des in herbergen liegenden 

Begriff« der Bewegung: in die Herberge führen. — 2 vUnt hier adj., 
feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 reeant = ervant , erforschte. -- 
ffestan, beistehen, helfen. 

153, 1 tca« leit, er war betrübt. — 2 ein ritter, Siegfried. — 4 er bat den 

König, ihm die Kunde, die Sache mitzutheilen. 

154, 2 verkeren, verwandeln. — sit = site stm. , Benehmen; hier pl. — 

3 aUter, bisher. — 4 zierlich, stattlich. 
1.55, 1 Hwcpre stf., Kummer. — gesagen, verstärktes sagen. — 3 stwte, treu. 
— 4 varwe stf., Farbe. Er wechselte die Farbe vor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 Ich habe euch niemals etwas abgeschlagen ; ihr könnt also mir euern 

Kummer vertrauen. — 2 elliu neutr. pl. von al. — vriwent acc. pl., 
hier untlectiert. — 4 ez, euer Freund zu sein. — volbringen, durch- 
führen. — an, bis au. 

157, 3 freu = frewe. — holty freundlich , wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

teile, noch eine Zeit lang. — versoln^ durch Dienst erwidern, be- 
lohnen: umV iuch, in Bezug auf euch, an euch. — icirdet die ur- 
sprüngliche Form von wirf. 
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32 IV. AVBNTIÜRB, 

158 Ich wii iuch lazen hoeren war umbe ich trürec stan. 157 
von boten miner vinde ich daz yernomen h&n '^^^ 
daz si mich wellen suochen mit berverten hie. 

daz getaten uns nogh degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lät iuch ahten ringe», sprach do Sivrit, iss 
« unt senftet iuwerm muote : tuot des ich iuch bit , <^~> 
lät mich iu erwerben ere unde frumen, 

und bittet iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vindc z'ir helfe möhten hkn 159 
drizec tüsent degene, so wold' ich si bestän, <^^> 
und het ich niwan tüsent: des lät iuch an mich.» 

d6 sprach der ktinec Günther: «daz dien' ich 

immer umbe dich.» 

161 «So heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, 160 
slt daz ich der minen bi mir niht enhän <^®> 
niwan zwelf recken: s6 wer ich iuwer lant. 

iu sol mit triuwen dienen immer Sivrides hant. 

162 Des sol uns helfen Hagene und ouch Ortwin, I61 
Dänewärt und Sindolt, die lieben recken din. ^^®*> 
ouch sol da mit riten Volker der küene man: 

der sol den vanen füeren; baz ich's niemen engan. 

163 Unt lät die boten riten heim in ir lant: 162 
daz si uns sehen sciere, daz tuo man in bekant, '^*^* 
so daz unser bürge müezen vride hän.» 

d6 hiez der künec besenden beide mäge unde man. 



158, 4 getaten vertritt suochen, daher verbunden mit her zuo disen landen 

(vgl. zu 143, 4). 

159, 1 mich ahtet ringe, mich kümmert wenig, mir macht nicht viel Sorge. 

— 2 senftenswy.y beschwichtigen, Linderung verschaffen ; mit dat. — 
biten mit acc. und gen. (rf«, warum). — 3 frume swm., Nutzen. 

160, 3 und am Anfang eines Gonditionalsatzea, für uns pleonastisch. — sich 

läien an, sich verlassen auf; des, in Bezug darauf, darin. — 4 dienenj 
etwas umbe einen, etwas mit Dienst au einem vergelten. 

161, 3 niwan, außer, nur. — s6, wenn ihr mir die tausend herbeischafft. — 

4 ntit triuwen, in treuer Gesinnung. 

162, 3 da mit, mit ihnen. — 4 van (für vane) swm., cie Fahne. — 6a«, 

besser, lieber. — gan, gönne (inf. gunnen), mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 

163, 2 sehen, nämlich in ihrem Lande. — 3 so, in solcher Weise. 
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WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 33 

164 Die boten Liudeg^res ze hove giengen do. ics 
daz si ze lande solden, des wären si vil vro. <^®> 
do b6t in riebe gäbe Gunthar der künee guot, 

lind scuof in sin geleite : des ^lont in höbe der muot. 

165 «Nu saget,» sprach dö Günther, «den vi'änden min, 164 
si mugen mit ir reise .wol da heime sin. <i^i 
welln aber si mich suochen her in miniii lant, 

mir'n zennne miner vriwende , in wirdet arebeit erkant.>» 

166 Den boten riebe gäbe man do fär truoc: les 
der het in ze gebene Günther genuoc. <^«^> 
dine torsten niht versprechen die Liudegeres man. 

d6 si ürlonp genämen, si schieden vrceliche dan. 

167 D6 die boten wären ze Tenemarke komen, lee 
unt der künec Liudegast bete daz vernomen 'i®» 
wie si von Rine komen, als im daz wart geseit, 

ir starkez ttbermüeten was im waerlichen leit. 

168 Si sagten daz si beten vil manegen küenen man: i67 
ouch sähen si dar under einen recken stän, <'®> 
«der was geheizen Sivrit, ein helt üz Niderlant.» 

ez leidete Liudegaste, do er daz msere rehte ervant. 

169 Dö die von Tenemarke ditze horten sagen, 168 
do ilten si der friwende desto m6 bejagen, <'7*> 
unze daz her Liudegast slner küenen man 

zweinzec tüsent degene zuo slner reise gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudeger, 169 
unz si vierzec tüsent beten unde mer, <^^> 



164, 2 ze lande y heim in ihr Land. — solden y reisen sollten. — 4 scuof, 

verschaffte. — geleite stn., Geleit, schätzende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefaUen wflrden. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie sollen nur daheim bleiben : eine Drohung. — 4 mir'n — triwende^ 

es müsste denn sein, daß meine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in toirdei erkant, sie sollen kennen lernen. 

166, 3 versprechen^ versagen, verweigern , ablehnen. — 4 genämen , genom- 

men hatten. — dan, von dort. 

167, 3 toie, auf welche Weise, mit welchem Bescheide. — aU^ sobald. — 

4 ir, der burgundischen Könige. 
16$, 1 8i^ die Boten; «t, die burgundischen Könige. — 3 Übergang in 
directe Bede. — 4 leiden, leid sein, zuwider sein. 

169, 2 bejagen, herbeischaffen. — 4 »weimec^ zwanzig. 

170, 1 ouch gehört zu Liudeger, nicht zu sich, wird aber gern vor das Pro- 

nomen pers. gestellt; derselbe Fall 170, 4. 



MIBXLVNGEKLIED. 2. Aufl. 
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?A IV- AVBNTITRE, 

mit den si wolden riten in Burgonden lant. 

d6 het ouch sich hie heime der künec Günther besant 

171 Mit den sinen mag^u und siner bruoder man, i70 

die si wolden föeren durch urliuge dan, ^^''^^ 

und ouch die Hagenen recken: des gie den beiden n6t. 
dar nmbe muosen degene sider kiesen den tot. 

17'J Si vlizzen sich der reise. dö si wolden dan, i7i 

den vanen muose leiten Volker der küene man, '^~^^ 
also si wolden riten von Wormez über Rin. 
Hagene von Tronege der nuiose scarmeister sin. 

17:i Da mite reit ouch Sindolt uude Huuolt, i72 

die wol gedienen künden daz Guntheres golt. <^^^* 

Dancwart Hagenen bruoder und ouch Ortwin, 
die mohten wol mit eren in der lierverte sin. 

174 «Her künec, sit hie heime», sprach dö Sivrit, in 
«8it daz iuwer recken mir wellent volgen mit: '^'•^> 
bellbet bi den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu ere unde guot. 

175 Die iuch da wolden suochen ze Wormez an den Rin, 174 
daz wil ich wol behüeten, si mugen da heime sin. '^"*^> 
wir sulen in geriten so nähen in ir lant, 

daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» 

176 Von Rlne si durch Hessen mit ir beiden riten iis 
gegen Sahsen lande: da wart sit gestriten. '»'^^ 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit ardbeit bekant. 



171, 1 sich besenden mit muyen, durch Boten die Verwandten zusammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nöthig, 
nämlich sich zu besenden. — 4 kieseriy erproben, kennen lernen. 

172, 3 aUo, als, sobald. — 4 scarmeiatert Führer der Schaar, Heermeister. 

173, 2 gedienert, durch Dienst erringen. — 4 i« der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 mir tolgen mity mich begleiten. — 3 traget hohe» muot, seid fröhlich. 
I7r>, 2 daz behüeten, dafür seilen. — «< mugen da heime »in, vgl. 165, 2. — 

3 $ulen, Umschreibung des Futurums. — 4 werde erwant, umgewend<>t 
werde, in das Gregentneil verwandelt werde. 
i7(), 3 u>uo$(en prfct. von vme»ten. — 4 fürtten, Liudegast und Liudeger. — 
mit arebeit, mit Noth, die durch die Verwüstung ihr Land erführ. 
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WIE EB HIT DEN 8AHSEN STREIT. 35 

177 Si körnen üf die marke: die knehte zogeten dan. i76 
Sivrit der vil starke vrägen des began: <^78) 
«wer sol des gesindes uns nu hüeten hie?» 

jäne wart den Sahsen geriten «chedelicher nie. 

178 Si sprachen: «lät der tumben hüeten üf den wegen 177 
den küenen Danewarten; der ist ein sneller degen. "^^> 
wir Vliesen deste minre von Liudeg§res man. 

Ikt in und Ortwinen hie die n&hhuote hän.» 

179 «So wil ich selbe riten», sprach Sivrit der degen , 178 
«unde wil der warte gegen den vinden pflegen, <^^> 
unz ich rehte ervinde wä die recken sint.» 

dö wart gewäfent sciere der scoenen Sigelinden kint. 

180 Daz volc bevalh er Hagenen, d6 er wolde dan, 17» 
unde Gemöte dem vil küenen man: <^^) 
dö reit er eine dannen in der Sahsen laut. 

des wart von im verhouwen des ta^es manec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem veide lac, I80 
daz wider siner helfe mit ünfüoge wac: ti82) 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Sivrit in hohem muote sach vil vrcellchen daz. 

182 Dö het euch sich ein recke gein den vinden dar 181 
erhaben üf die warte: der was ze vlize gar. *^*''* 
den sach der herre Sivrit, und in der ktiene man: 
ietweder dö des andern mit nlde hüeten began. 



177, 1 marke stf., Grenze. — zogen swv., ziehen. — 3 hüeten mit gen., die 

Aufsicht fähren; uns ist Dativ. — 4 wahrlich nie wtirde den Sachsen 
zu größerm Schaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn rite» 
hat im Mhd. einen weitem Sinn als reiten. 

178, 1 üf den wegen, unterwegs. — 3 minre , weniger. — von, durch. — 

4 nähhuote, die Aufsicht flber den Nachtrab. 

179, 2 warte stf., Spähen, Bocognosciereu des feindlichen Heeres. — 3 er- 

vinde, erforsche. 

180, 1 bevalh pr»t. von bevelhen, anvertrauen. — wolde dan, fortreiten wollte. 

— 4 des, infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helmebant, ge- 
wöhnlich helmbant stn.. das Band, womit der Helm festgebunden wird. 

181, 2 wider, im Vergleich mit. — wac von wegen, wiegen, aufwiegen : mit 

unfuoge, in ungeheuerm Maße. — 3 des, auf here bezüglich. — dan- 
noch baz, noch mehr. 

182, 1 vinden sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 erhaben, aufgemacht; 

dar, dahin. — ze vaze, sorgfältig. — gar adj., ausgertUtet, gewaif- 
net. — 4 ietKtder, jeder von beiden. — hüeten. Acht geben, beob- 
achten. 
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36 IV. AVENTIÜRE, 

183 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. i82 
ein lichter seilt von golde im vor der hende lac. ^^**> 
ez was der künec Liudegast; der huote siner schar, 
dirre gast vil edelcf sprancte herlichen dar. 

184 Nu het euch in her Liudegast vientlich erkorn. i83 
ir ros si nämen beide zen siten mit den sporn, '^*^> 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft. 

des wart der künec riche mit grözen sorgen behaft. 

185 Diu ros nach Stiche truogen diu riehen küneges kint 184 
beide für ein ander, sam si waete ein wint. <^®*^) 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 

mit swerten ez versuochten die zwene grimmige man. 

186 1)6 sluoc der herre Sivrit daz al daz velt erdöz. ia5 
do stoup uz dem helme sam von brenden groz <^^ 
die viwerröten vanken von des beides haut. 

ir ietweder den sinen an dem anderen vant. 

187 Ouch sluog im her Liudegast vil manegen grimmen slac. 186 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. ^'^^^ 
do heten dar gehüetet wol drizec siner man: 

e daz im die koemen, den sie doch Sivrit gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc is? 
durch eine wize brünne, diu was guot genuoc. ^^^> 
daz swert an sinen ekken bräht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trurigen muot. 



183, 4 »prancte von sprengen , ließ springen, nämlich sein Boss; das Ob-r 

ject wird immer ausgelassen. 

184, 1 vientlich adv., feindlich. — erkorn part. von erliesen, erspähen. — 

2 namen zen stten mit den sporn, schlugen die Sporen iu die Seiten. 
— 3 neigten: die Lanzen vrurden aufrecht geführt und beim Za- 
sammenrennen auf den Schild des Gegners geneigt. — 4 künec, 
Liudegast. 

185, 1 näc?i utiche, nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 

verstochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — iccete 
prset. von wcejen, wehen. — 3 sie wendeten um und giengen wieder 
aufeinander los. 

186, 2 samj gleichwie. — brenden dat. pl. von brant, Feuerbrand. — 3 riuerrot, 

feuerroth. — tanke swm., Funke. — 4 den »inen, seinen Mann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Schwert- 

schläge zu tragen hatte. — 3 dar gehüetef, ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — alner^ Liudegast^s. — 4 im dat. comraodi. 

188, 1 Mit, vermittelst. — 2 gicJ genuoc, sehr gut, — 3 h-tVite, rief hervor, 

entlockte. 
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WIE BK MIT DEN SAUSEN STREIT. 37 

189 Er bat sich leben läzen und b6t im siniu lant 188 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. <^^> 
do körnen sine recken: die beten wol gesehen 

waz da von in beiden üf der warte was gescehen. 

190 Er wolde in füeren dannen: dö wart er an gerant is» 
von drizec sinen mannen, dö wert' des heledcs hant ^^^^^ 
sinen riehen gisel mit ungefüegen siegen. 

Sit tet scaden mere der vil zierliche degen. 

191 Die drizec er ze töde vil werliche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: baldc er reit geniioc <^^-> 
und sagte hin diu maerc waz hie was gescehen. 

ouch mohte man's die wärheit an sime rotem helmo sehen.. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit, i9i 
ir herre was gevangen, do in daz wart geseit. <^*^> 
man sagte ez sinem bruoder: toben er began 

von ungefttegem zorne, wand' im was leid6 getan. 

193 Liudegast der recke was gefiieret dan 192 
von Sivrides gewÄlte zuo Güntheres man. <^^' 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit 

daz ez der künec wsere, dö was in msezliche leit. 

194 Man hiez den Burgonden ir vanen binden an. 193 
«wol uf», sprach Si'vrit, «hie wirt mer getan, <^^"'^ 
e sich der tac verende, sol ich haben den lip. 

daz müet in Sahsen lande vil mauec wsetlichez wip. 



189, 1 sic/i, weil dasselbe Subject, wie im Lateinischen: nhd. ihn. 

190, 1 A'r, Siegfried. — 2 stnen mannen nicht der partitive Genetiv wio im 

Nhd. — werte, vertheidigte. — 3 gUel stm., derjenige, der im 
Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. Die ffisel wur- 
den gegen Geld, ausgelöst ; daher ein rtcfier gUel besondern Werth 
hatte. — ungefüege^ kräftig, gewaltig. — 4 scaden ist Gen., von 
mere abhängig. 

191, 1 werlkke adv., wehrhaft. — 2 er reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc Ist mit balde zu verbinden. — 3 sagte hin, berichtete dahin, 
wo das Heer lag. — 4 man'«, man davon; es hängt yonwärheit ab: 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit sib, 

was Indicat. statt des nhd. Conj.; ebenso 209, 2. — 3 stnem bruodery 
Liudeger. — 4 wand" {wände), denn. 

193, 2 ton^ durch. — man dat. pl. — 3 in, den Mannen. — 4 masstiche adv., 

mäßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 

194, 1 Das Anbinden der Fahne an den Schaft ist das Zeichen des be- 

ginnenden Kampfes. — 2 mir, noch mehr. — 3 sich verenden, enden, 
zu Ende gehen. — sol ich haben den itp, wenn mir bestimmt ist so 
lange zu leben. — 4 müet = müejet, bekümmert, betrübt. 
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38 IV. AVENTIUBE, 

195 Ir helde von dem Rine, ir sult m!n nemen war: iw 
ich kan iuch wol geleiten in Liudegäres scar. ^^^ 
so seht ir helme houwen von guoter helede hant. 

e daz wir wider wenden, in wirdet sörg6 bekant.» 

196 Zen rossen gähte G^rnot unde sine man. i9r> 
den vanen zuhte balde der starke spileman, '^"^ 
Volker der herre: do reit er vor der scar. 

dö was oiich daz gesinde ze strite hßrlichen gar. 

197 Si fuorten doch niht mere niwan tüsent man, idc 
dar über zwelf recken, stieben do began '*** 
diu molte von den sträzen: si riten über lant. 

dö sah man von in seinen vil manegen herlichen rant. 

198 1)6 wären ouch die Sahsen mit ir schäm komen 197 
mit swerten wol gewahsen, daz hän ich sit vemomen. *^^* 
diu swert diu sniten s§re den beiden an der hant: 

do wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der lierren scarmeister daz volc d6 fuorten dan. 198 
do was ouch komen Sivrit mit den stnen man, ^'^^ 
die er mit im brähte flzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec plüotigiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Gernöt 19» 
die sluogen in dem strite vil manegen helt tot, <^'* 
o si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose sit beweinen vil manec waetlichez wip. 



19 '», 1 nun nemen toar, auf mich achten. — 3 «o , wieder elliptisch : wenn 
ihr mir folgt. — houwen, zerhauen werden. — 4 wider wenden , tun- 
kehren, heimkehren. — i», ihnen, den Sachsen. 

196, 2 zuhte prat. von zücken^ fortreißen, schnell ergreifen. — spileman. 

Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgebomer. 

197, L' dar über, außerdem; zu den tausend Mannen. — 3 molte stf., Staub. 

— 4 »einen, schtnen, leuchten, glänzen; ron bezeichnet woher der 
Glanz ausgeht. 
19S, 2 gewahs adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit acc. etwas, und 
dat. der Person , gegen jemand. 

199, 1 Die Burgunden hatten nur einen Schaanneister, weil ihre Schaar 

klein war (172, 4). — 4 »türm, Kampf. — wart, wurde gemacht. 

200, 3 *i, die von ihnen Erschlagenen ; ehe sie noch rocht zum Bewttsstsein 

der Tapferkeit ihrer Cregner kamen. 
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WIE EB MIT DEN SAHSEN STREIT. 39 

201 Völker und Hagene und ouch Ortwin 200 

die lascten ime stritc vil maneges lielmes schin *^> 
mit vh'ezendem bluote, die sturmküene man. 
da wart von Danewarte vil michel wiinder getan. 

•20*2 Die von Tenemarke versuochten wol ir hant. 201 

do horte man von hurte erdiezen manegen rant, <^> 
und ouch von scarpfen swerten , der man da vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen taten scaden da genuoc. 

203 Do die von Burgonden druugen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. <-**> 
dö sah man über sätele fiiezen daz bluot. 

sus würben nach den eren die rittor küene unde guot. 

204 Man hört' da lüte erhellen den beiden an der hant 203 
diu vil scarpfen wäfen, do die von Niderlant <-*<^> 
drungen nach ir lierren in die herten scar: 

si komen degenliche mit samt SiVride dar. 

1^05 Volgen der von Kine niemen man im sach. 204 

man mohte kiesen vliezen den blüotigen bach ^'-^^ 

durch die liebten helme von Sivrides hant, 
unz er LiudegAron vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerkere het er nu genomen 205 

durch daz her an'z ende: nu was Hagene komen, <-^* 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 
des tages muose ersterben vor in vil manec ritter guot. 



"201, 2 lasclen prwt. von leacen, leschen ^ löschen: sie tilgten durch Blut 
den Glanz der Helme. — 3 sturmküene y kühn im Kampfe. 

202, 1 verflochten j erprobten, im Kampfe. — 2 im Gedränge Btießen die 

Schilde aneinander und machten Geräusch (zu Küdrnn 16, '<i). — 

3 gesluoc, schlagend, bewegte. 

203, 2 erhouwen stv., aufhauen. — 4 würben prset. pl. von werben , ringen. 

— nach den eren, nach der dem Sieger zu Theil werdenden Ehre. 

204, 1 lute adv., laut. — erhellen stv., ertönen. — 2 wäfen, vorzugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. *- herte adj., hart, fest, 
stark. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 von bezeichnet die Ursache, den Anlaß. — 

4 vor, an der Spitze. 

206, 1 widerkere stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 

ritten. — 3 ervollen swv., erfüllen, sättigen. — 4 vor in, der vor 
ihrer Hand fiel. 
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40 IV. 'AVENTnjRB, 

207 Do der starke Liudeger Sivriden vant, 206 
und daz er also höhe truog an siner hant <-"<*> 
den guoten Balmungen und ir so manegen sluoc, 

des wart der herre zornec unde grimraie genuoc. 

208 Do wart ein michel dringen und grozer swerte klanc , 207 
da ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. <'^* 
do versiiochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen: sich huop da groezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 203 
sin bruoder was gevangen: daz was im harte leit. <*^^^> 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man zeh es Gernöten: vil wol ervänt er ez sint. 

210 Die siege Liudegeres die wären also starc 209 
daz im under satele struchte daz marc. *''^"> 
dö sich daz ross erholte, der küene Sivrit 

der gewän in dem stürme einen vreislichen sit. 

211 Des half im wol Hägene und ouch Gernot, 210 
Dancwart und Volker: des lag ir vil da tot. <-^^> 
Sindolt und Hünolt und Ortwin der degen, 

die künden in dem strite zem tode manegen iiider legen. 

212 In Sturme ungesceiden wären die fürsten her. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen ger <-^^> 
durch die liebten schilde von der beide hant. 

man sah da var nach bluote vil manegen herlichen raut. 

213 In dem starken stürme erbeizte manec man 212 
nider von den rossen. ein ander liefen an <-^-*> 



207, 2 daz hängt auch von vant ab. — 4 ile.f, darüber. 

208, 1 dringen stv., drängen. — 3 beide j auf beiden Seiten. — 4 die scat-y 

die Schaareu der Sachsen. 
1209, 1 roget stm., Schirmherr (vocatus)^ Fürst. — 4 zrh prset. von zUeUy 
einen einer Sache beschuldigen-, zuschreiben. — ez, wie es sich 
verhielt. 

210, 2 iniy Siegfried. — strecken, straucheln. — 3 ros»: das doppelte « steht 

sonst nicht im Auslaut, aber öfter vor Vocalen. — 4 sit^ Benehmen. 

211, 2 deSj infolge dessen. — 4 zem tode nider legen, todt hinstrecken. 

212, 4 var adj., gefärbt; nach bluote, dem Blute ähnlich, wie Blut. 

213, 1 erheizen swv., absteigen. — 2 ein ander lif/en an, raunten auf- 

einander los. 
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WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 41 

Sivrit der küene und ouch Liudeger. 

man sacli da scefte vliegen unde raanegen scarpfen ger. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides haut. 21s 
den sie gedäht' erwerben der lielt von Niderlant ^'^^^'> 
an den küenen Sahsen der man vil wunder sach. 
hei waz da Hehler ringe der küene Dancwart zebrach ! 

2lo Do het der herre Liudeger üf eime Schilde erkant 214 
gemälet eine kröne vor Sivrides hant. t^i«) 

wol wess'er daz ez wsere der kreftige man. 
der helt zuo sinen friwenden lüte ruofen began: 

2 IG «Geloubet iuch des Sturmes, alle mine man. 215 

sun den Sigemundes ich hie gesehen hän: <-i7> 

SiVriden den starken hän ich hie bekant. 
in hat der übele tiuvel her zen Sahsen gesant.» 

217 Die vauen hiez er läzen in dem stürme nider. 2n> 
vrides er dö gerte: des werte man in sider. <=^i'*> 
doch muos'er werden gisel in Güntheres laut: 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem rate so liezeii si den strit. 217 
dürkel vil der helme und ouch der Schilde wit <-^'*> 
si leiten von den banden; swaz so man der vant, 

die truogen bluotes varwe von der Burgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des heten si gewalt. 21s 
Gernot und Hageno, die recken vil halt, <^^> 



214, 1 Duo Nebenform von ilo. — ßouc prsct. von ßiegen. — schUtgesp€n(je 
8tn., die Spangen des Schildes ( coUectiTum ). — 'd an^ bei, gegen- 
über. — wunder starker Gen. pl. von wunt^ verwundet: unter denen 
man viele Verwundete sab. — 4 ringe, Panzerringe, auch für Panzer 
überhaupt gebraucht; gemeint ist der Kettenpanzer. 

21.'i,'2 der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 
fried am Schildwappen. — 4 ruofen^ zuo-, zurufen. 

216, 1 gelouben, »ich mit gen., von etwas ai)la88en. — 3 bekant^ erkannt. — 

4 übele, böse: gewöhnliches Beiwort des Teufels. 

21 7, 1 Das Senken der Fahnen bezeichnet Ergebung. — 2 den (Frieden) 

gewährte man ihm. — 3 in Guntkeres lant steht auf die Frage wo- 
hin; der Begriff der Bewegung liegt in toerden, — 4 betwungen, mit 
Zwang erro^cht. 

218, 2 dürkel (von durch), durchlöchert. — 3 der, der Schilde und Helme. 

— 4 t>on, durch. 

219, 1 viengen, nahmen gefangen. — 
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42 IV. AVENTIURE, 

die wunden hiezen baren: si fuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Rine fünf hundert wsetlicher man. 

220 Die sigelüsen recken ze Tenemarken riten. 219 

done beten ouch die Sahsen so höhe niht gestriten <-®^* 
daz man in lobes jsebe: daz was den heleden leit. 
do wurden ouch die veigen von vriwenden sen* gekleit. 

521 Si hiezen daz gewsefen wider söumen an den Hin. 220 
ez bete wol geworben mit den beiden sin ^^"-^ 

SiVrit der recke, der het ez guot getan: 
des im jehen muosen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der herre Gernot. aai 
beim zuo sime lande den vriwenden er enböt, <^* 
wie gelungen wsore im und sinen man: 

ez beten die vil küenen wol nach eren getan. 

223 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 
da freuten sich vor liebe, die e beten leit, '^^ 
dirre lieben msere diu in da wären komen. 

da wart von edelen frouwen michel vrägen vcrnomen, 

524 Wie gelungen waere des riehen künegcs man. 22:? 

man biez der boten einen für Kriemhilde gan. <*^> 

daz gescach vil tougen: jane torstc s' über lüt; 
wan si bete dar under ir vil liebez herzen trut. 

225 Do si den boten komende z'ir kemenäten sach, 224 
Kriemhilt diu scoene vil güetlicben sprach: t^s«) 



219, 3 baren swv., auf Tragbahren le^en. 

220, 2 do, andererseits, ebenso. — hohe adv., gewaltig, trefflich. — 3 daft 

man ihnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die e«f^«A sind hier die 
Gefallenen. — gekleit = geklaget^ beklagt. 

221, 1 gewoBfeti stn. collect., die Waffen. — an, den Rttty um an den Bhein 

zurückzukehren. — 2 geworben, gehandelt, zu Ende geführt. — Z es 
guot getan,, tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden,, Verwandten. — 3 gelingen, impera. mit dat.: mir gelinget. 

mir glückt, fällt etwas gut aus. — nach Sren„ der Ehre gemäß. 

223, 1 {*arzünt franz. gari;on^ Knappe ; hauptsächlich zu Botendiensten und 

Waffentragen verwendet. — 2 liebe, Annehmlichkeit, Freude. — 3 die 
ihnen gekommen waren. 

224, 3 tougen adv., geheim. — über tut, laut, öffentlich. — 4 dar under, 

unter den Mannen (224, 1). — trfit stn., Geliebter; herzen trt/t, Herz- 
liebster. 
22l'>, l kemenate swf., ein heizbares, vorzugsweise von Frauen bewohntes 
Gemach. 
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WIE ER MIT DEN SAHSEN 8TEBIT. 43 

«nu sag' an liebiu msere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du'z äne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

226 Wie seiet üz dem strite min bruoder Gemdt 225 
und ander mine friwende? ist uns iht maneger t6t? '^-""^ 
oder wer tet d& daz beste? daz solt du mir sagen.» 
do sprach der böte sciere: «wir heten ninder 

einen zagen. 

227 Ze ernste und ze stHte reit niemen also wol, 226 
vil edeliu küneginne, slt ich'z iu sagen sol, ^'^-^^ 
s6 der gast vil edele üzer Niderlant: 

da worhte michel wunder des küenen Sivrides haut. 

228 Swaz die recken alle in strite liänt getan, 227 
Dancwart und Hagene und ander 's küneges man, ^--'^> 
swaz si striten nach eren, daz ist gar ein wint 

unz eine an Sivrlden, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der beide vil erslagen: 228 
doch möhte in daz wunder niemen wol gesagen ^^^ 
waz da worhte Sivrit, swenn' er ze strite reit. 

den frouwen an ir mägen tet er diu groezlichen leit. 

230 Ouch muoste da beliben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man horte üf helmen also Kit, '^ai» 
daz si von wunden brähten daz fliezende bhiot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen' unde guot. 

231 Swaz da hat begangen von Motzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, '*^> 



226, 2 Vit, etwa. — 3 iet das beste, erwarb den ersten Preis, zeichnete sich 

am meisten aus. — 4 ninder, nirgend, durchaus nicht. — zage swm., 
Feigling. 

227, 1 ernest stm., Ernst, hauptsächlich der ernste Kampf; im Gegensatz 

zu dem ritterlichen Spiel des Turniers. «<?, im. — wol , vortrefflich. 
— 4 worhte, voUbrachte; inf. würken. 

228, 2 '« küneges = des küneges. — 3 nach eren, entweder: um Ehre zu ge- 

winnen, oder : der Ehre gemäß (222, 4). — 4 bis einzig auf Siegfried, 
im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, 1 frumten, machten, bewirkten. — 2 daz wunder, die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu groezlichen leit: der Artikel abweichend vom Nhd. 
gesetzt. 

230, 1 beliben , auf dem Platze bleiben. — 2 sine , Siegfried's. — 2a», in 

Bezug auf. 
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44 IV. AVBHWÜBB, 

die muoseii wmit belibeu oder meistec tot), 
da tet iuwer bruoder die aller groezisten not 

232 Diu immer in den stürmen künde sin gescehcn. 23i 
man rauoz der w&rheite den üz erweiten jehen: ^=^"^* 
die stolzen Burgonden habent so gevaren 
daz si vor allen scanden ir ere kunnen wol bewaren. 

23o Man sacli da vor ir banden vil manegen satel bloz, 232 
da von liebten swerten daz vtjlt s6 lüte erdöz. <*^^ 
die recken von dem Rine die babent s6 geriten 
daz ez ir vi'änden w^ere bezzer vermiten. 

234 Die küenen Tronegsere die frumten grözin leit, 233 
da mit Volkes kreften daz her zesamene reit. ^'^^ 
da frumte manegen toten des küenen Hagenen hant, 
des vil ze sagene wsere her ze Burgonden laut. 

235 Sindolt und Hünolt, die Gernotes man, 234 
und Rümolt der küene, die hänt so vil getan <*^> 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit 

daz er den dinen mägen ze Rine bete widerseit. 

236 Strit den aller hcebsten der inder da gescacb 235 . 
ze jungest und zem ersten den ie man gesacb, <=^> 
den tet vil willecliche diu Sivrides hant. 

er bringet riebe gtsel in daz Guntheres lant. 

237 Die twanc mit siueu eilen der waetliche man, 236 
des ouch der künec Liudegast muoz den scaden hän, *-'*' 
und ouch von Balisen lande sin bruoder Liudegßr. 

nu beeret miniu ma^re, vil edeliu küneginne her. 



231, 3 meistec adj., zum größten Theile. •— 4 bruoder, Gernot. — orcßziste 

die ursprüngliche Form von grcßste, 

232, 3 habent gevaren, haben verfahren, gehandelt. 

233, 2 da, dort im Kampfe wo. — 3 rUen, mit haben wie mit stn verbun- 

den. — 4 daß es für ihre Feinde besser wäre, es (das rtten) wäre 
unterblieben. 

234, 2 mit großer Volksmenge. — das her zesamene ungenau für diu her, 

wenn es nicht bloß auf die Sachsen und Dänen zu beziehen ist. — 
4 A«/-, zu berichten hierher (vgl. 191, 3). 

235, 4 ze Rtne wohl mit widerseit zu verbinden: seine Friedensauf ktiudi- 

gung an den Bhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 inder, irgendwo; da gehört zu der. — 2 zem ersten, zuerst. — 

3 willecliche adv., bereitwillig. 

237, 2 des, davon: auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Si hat gevangen beide diu Sivrides hant. 237 
nie so manegen glsel man bräht^ in ditze lant <^^> 
so von sinen schulden nu kumet an den Rin.» 

ir künden disiu msere nimmer lieber gesin. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 238 
unt der v^rchwünden (frouwe, wizzet daz) <24o) 
wol ahzec rote bare her in unser lant, 

die meistec hat verhouwen des küenen Sivrides hant. 

240 Die durch übermüeten widersägeten an den Rin, »39 
die müezen nü gevangen die Guntheres sin: <24i) 
diebringet man mit vreuden her in ditze lant.» 

do erblüete ir liehtiu varwe do si diu msere reht' ervant. 

241 Ir scoenez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit liebe was gesceiden üz der grozen not <-^2) 
der wsetliche recke Sivrit der junge man. 

si freute ouch sich ir friwende ; daz was von scülden getan. 

242 Do sprach diu mimieclichc : «du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete richiu kleit ^^^'^ 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu mspre riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete , daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scceniu meit. <=^**> 
si warten üf die sträze: riten man do vant 

vil der höhgemuoten in der Burgonden lant. 



238, 3 von sinen »ckulden^ durch ihn veranlasst. — 4 sie hätte keine liebere 

Nachricht hören können. — geiiny sein. 

239, 2 verchvount , ins Leben (verch) verwundet, tödUich wund. — 3 rofe^ 

roth von Blut. — bare stf., Tragbahre; dieselben, zum Fortschaffen 
der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen geflochten. — 4 die, 
die Verwundeten. — verhouwen, verwunden. 

240, 2 gevangen ^sgevanffenen; der Artikel (die) steht nach. — 4 erblüete 

praet. Ton erblüejen^ aufblühen, rosig werden. 

241, 2 liebe, Freude. — 4 daz — getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 

242, 1 tool geseit, guten Bericht erstattet. ~ 2 dar umbe, dafür. — 3 marc 

stf., ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 
Lohnes kann man gerne reichen Frauen Märe sagen. 

243, 3 warten priet. (aus warteten), ausschauen. — vant, bemerkte. 
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46 IV. AVENTIÜRE, 

244 Da körnen die gesunden: die wunden täten sam. 243 
si raohten grilezen hceren von friwenden ane scam. <*"> 
der wirt gein sinen gesten vil vroelichen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil groezliche leit, 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam: 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam <-*^> 
wan danken güetliche den die im wären komen, 

daz si den sie näh eren in Sturme heten genomen. 

246 Günther bat im maere von sinen vriwenden sagen, 245 
wer im an der reise ze töde waer' erslagen. <^^> 
dö het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so sit nach heleden ist getan. 

247 Die gesunden brähten zerhouwen manegen rant 24« 
und helme vil verscröten in Guntheres lant. <^* 
daz volc erbeizte nidere für des küneges sal: 

ze liebem äutpfänge man hörte vroelichen scal. 

248 Dö hiez man herbergcn die recken in die stat. 247 
der künec siner geste vil scöne pflegen bat. <**•* 
er hiez der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an sinen vianden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 248 
ich hän von iuwern sculden scaden vil genomen: <***> 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got löne minen vriwenden: si hänt mir liebe getan.» 

250 «Ir muget in gerne danken», sprach dö Liudeger: 249 
«also höher gisel gewan nie künec mer. <25i) 



2i4j 1 «am, ebenso. — 2 dne scam^ ohne sich der Begrüßung schämen zu 
müssen. — 3 gein — reit, ritt entgegen. 

245, 1 tet für enpfie, daher mit derselben Gonstmction. — * 2 anders niht, 

nichts anderes. — 4 den sie genomen, den Sieg errungen. 

246, 4 verklagen, aufhören zu beklagen. — nach heleden, hinter Helden her, 

nach dem Tode von Helden; ist getän^ geschehen ist. 

247, 2 eerscroten stv., zerschneiden, zerhauen. — ^ /<<'*' ▼<>'; *ol ist Acc, 

nicht Dat. — 4 ze, bei. — antpfanc (zu enp/dhen) stm., £mpCuig; 
liebem, freundlichem. 
24S, 3 scaffen gemach: dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 a«, 
gegenüber. 

249, 4 liebe ady., freudebereitend, zur Freude. 

250, 1 //• muget, ihr habt Ursache. — 2 hoher gtsel gen. plur. von mer ab- 

hängig. — 
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umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir genaedecliche an iuwern vianden tuot.» 

251 «Ich wil iuch beide läzen», sprach er, «ledec gen. 25» 
daz mine viande hie bi mir besten, <''^2) 
des ml ich haben pürgen, daz si mlnia lant 

iht rümen äne hulde.» des bot d6 LiudegSr die hant. 

252 Man brähte si ze ruowe und scuof in ir gemach. 251 
den wunden man gebettet yi\ güetlichen sach: <253) 
man schancte den gesunden met und guoten win. 

do künde daz gesinde nimmer vroelicher sin. 

25:j Ir zerhouweu Schilde behalten man truoc. 352 

vil blüotiger sätele der was da, genuoc: <*^> 

die hiez man verbergen, daz weinten niht diu wip. 
da kom hermüede maneges guoten ritters lip. 

2:>4 Der künec pliac siher geste vil groezliche wol. 253 

der vremden und der künden diu lant wären vol. <^^ 
er bat der sere wunden vil güetllche pflegen, 
dö was ir ttbermüeten vil harte ringe gelegen. 

25.') Die erzenie künden den bot man riehen solt, 254 

Silber äne wäge, dar zuo daz lichte golt, <-^* 

daz si die beide nerten nach des strites not: 
dar zuo der künec den gesten gäbe grcezlichen bot. 

2i>G Die wider heim ze hüse beten reise muot, 255 

die bat man noch bellben also man vriwendcn tuot. ^'^"^^ 



250, 'i sccßtie Imote^ elirenvoUe Behandlung in der Gefangenschaft. — 4 daz^ 

damit. 

251, 1 ledecy frei Ton Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 äne hulde, ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 
Hand, das gelobte er mit Handschlag. 

2.')2, 2 betten^ einem y das Bett bereiten. — 3 viet^ mete stm., Meth, ein mit 
Honig gemischtes Getränk. 

2.>3, 1 behalten, aufheben, aufbewahren. — 2 vUy sehr, nicht: viel. — 4 her- 
müede^ müde von der Heerfahrt, vom Kriege. 

254, 1 grcez^che adv., außerordentlich. — 3 sere wunt, schwer verwundet; 
«ere hier in seiner ursprtlnglichen Bedeutung (von aer, Schmerz). — 
4 rhiffe adv., werthlos: lag wie etwas Werthloses am Boden, war 
niedergeworfen. 

a.')."), 1 erzente stf., Arsneikunst. — 2 äne tcdge^ ungewogen; als Bezeich- 
nung unbeschränkter Freigebigkeit. — 3 nerten prcet. von nern^ er- 
retten, genesen machen. — 4 gesle sind hier Günthers versammelte 
Mannen. 

2ö6, 1 hften reise muot, hatten Lust zu der Reise; heim zeltuse^ nach Hause. — 
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48 IV. AVENTIURE, WIE EB MIT DEN SAHSEN STREIT. 

der künec gie ze rate wie'r lonte sinen man: 
si heten sinen willen nach grozcn eren getan. 

Hol Do sprach der lierre Gernot: «man sol si riten län. 25«; 
über sehs wochen si in daz kunt getan tas») 

daz si komen widere z'einer hohgezit: 
so ist maneger geheilet der nu vil sere wunder lit. » 

258 Do gert' ouch urloubes Sivrit von Niderlant. 257 

dö der künec Günther den willen sin ervant, '=^'*> 
er bat in minnecliche noch bi im bestän. 

niwan durch sine swester, sone wser' ez niimner getan. 

•259 Dar zuo was er ze riebe, daz er iht nseme solt. 25? 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. <26o) 
sam wären sine mäge: die heten daz gesehen, 
waz von sinen kreften in dem strite was gescehen. 

260 Durch der scoenen willen gedaht' er noch bestän, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getan: <2(n) 
wol nach sinem willen wart im diu maget bekant, 

Sit reit er vrceliche in daz Sigemundes lant. 

261 Der wirt hiez z'allen ziten ritterscefte pflegen: 26o 
daz tet do willeclichen vil manec junger degen. <^> 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen solden zuo der Burgonden lant. 

262 In den selben ziten, dö si nu solden komen, 26i 
dö het diu sccene Kriemhilt diu msere wol vernomen, <^*> 
er wolde höhgezite durch liebe vriwende hän. 

dö wart vil michel vlizen von scoenen fröuwen getan 



206, 3 Ionen mit dat. der Person. 

2.57, 2 über sehs Wochen gehört zu komen widere. — 3 widere adv., zurück. 
— 4^*0, alsdann. 

258, 3 bestän, bleiben. — 4 wenn es nicht um seiner Schwester willen ge- 

schehen wäre, so wäre es sicher nicht geschehen (daß er blieb). 

259, 1 ihi adv. acc, irgendwie. — 2 der künec — holt statt eines Satzes 

mit daz, 

260, 2 nachher geschah es, daß er sie sah. — 3 loarl im bekant, lernte er 

kennen. 

261, 1 ritterscefte pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die wile, in der 

Zwischenzeit, bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, fttr die- 
jenigen. 

262, 3 höhgezite acc. sing. — 4 vlUen subst. gebrauchter Infinitiv, Befleißigen. 
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V. AVENTIUBE, WIE SIFBIT KRIBMHILT EBSTE OBSACH. 49 

263 Mit wsetc und mit gebende daz si d& solden tragen. Uf 
üote diu vil riche diu maere hörte sagen <***> 
Yon den stolzen recken die da solden komen. 

dö wart üz der valde tU richer kl^ider genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kleit: 26s 
d& mite wart gezieret vil fröuwen und mänec meit <*"> 
und vil der jungen recken üz Burgonden laut. 

euch hiez si vil den vremden prüeven h^rlich gewant. 



V. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT KBIEMHILT £»STE GESACH. 

Bei dem zu Pfingsten stattfindenden Feste erblickt Siegfried stim 
ersten Male Kriemhilden und erfährt die besondere Auszeichnung, daft 
auf Anlaß ihrer Brttder die Jungfrau ihn grüßt und daß er sie kflssen darf. 
Kach dem Gottesdienste sieht er sie wieder; sie dankt ihm für die ge- 
leistete Eriegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage; die beiden gefangenen 
KOnige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen, Frieden halten au 
wollen , entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Giselher^s Bitte 
noch Iftnger da. 



265 Man sach si tägellchen nu riten an den Rtn, SS4 
die zer höhgezlte gerne wolden stn. <^"> 
die durch des küneges liebe kömen in daz lant, 

den b6t man sumellchen ross und h^rlich gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 
den hcehsten und den besten, als uns daz ist geseit, <**^ 
zwein und drlzec fürsten, da zer höhgezit. 

d& zierten sich engegene die scoenen frouwen wider strlt. 



263, 1 gebende sin., Kopfschmuck der Frauen. — 3 von, in Bezug auf, lat. de. 

— 4 valde stf., Tuch zum Einschlagen der guten Kleider. 

264, 1 kinde gen. plur. — 2 es war ttblich, daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schenkte ; ebenso den Frem- 
den (264, 4). 

265, 2 *er hohgetite, bei dem Feste. — 4 den — - tumeltchen, manchen von 

denen; im Mhd. kein partit. Genetiv. Der Sinn ist übrigens: vielen; 
dieselbe Ausdrucks weise wie genuoc u. fthnl. 

266, 1 gesidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 4 da — engegene, in Er- 

wartung, im Hinblik auf das Fest. — sieren , schmücken. — wider 
strttf im Wettstreit, wetteifernd. 

VIBBI.VKOXHLIKD. 2. Aufl. 4 
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50 V. ÄVENTIÜRE, 

267 Ez was da vil unmüezec Giselher daz kint. 26« 
die geste mit den künden vil güetliche sint ^^es) 
die enpfieng er und Gemöt und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nach eren was getan. 

268 Vil goltröter sätele si fuorten in daz lant, 267 
zierliche scilde und herlich gewant <^> 
brähten si ze Eine zuo der höhgezlt. 

manegen ungesunden sah man vroellchen Sit. 

269 Die in den betten lägen und heten wunden not, 26S 
die muosen des vergezzen, wie herte was der tot. <^'*> 
die siechen ungesunden muosen si verklagen. 

si vreuten sich der maere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 26» 
wunne äne mäze, mit vr enden überkraft, <^> 
heten al die liute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über 41 daz Güntheres lant. 

271 An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 270 
gekleidet wünnecliche, vil manegen küenen man, <^> 
fünf tüsent oder mßre, da zer höhgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 

272 Der wirt der hete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenliche der helt von Niderlant <^^> 
sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 

der man so grözer scoene vor allen jüncfröuwen jach. 

273 D6 sprach zuo dem künege der degen Ortwin: 272 
«weit ir mit vollen §ren zer höhgezite sin, *''^*> 
so sult ir l&zen scouweu diu wünneclichen kint 

die mit s6 grozen eren hie zen Bürgenden sint. 



267, 1 daz kint, der junge Mann. — 3 many Mannen. — 4 wie es der Ehre 

gemäß war. 

268, 1 goltroty roth von GFold, mit Gold geschmückt. — fuorten , brachten 

mit sich. — 4 ungesunt, verwundet. — vrcßltchen ist Adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr schwebten. — 3 »i 

ist ein anderes Subject als die in Z. 1. — 4 gein^ im Hinblick auf. 

270, 1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 überkraft^ überströmende 

Fülle: nebst Fülle von Freuden. ~ 4 über, rings in. 

271, 1 füre gän, hervorkommen; aus den Häusern. 

272, 1 hete die sinne, hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene, niemals. 
573, 2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein. — 

4 kint sind nier Jungfrauen; darauf bezieht sich die (4), nicht 
grammatisch genau, sondern dem Sinne nach. 
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WIE SIFBIT KRIEHHILT ERSTE GESACH. 51 

27-1 Waz waere mannes wünne, des vreute sich sin lip, 273 
ez entdeten scoene mägede und herlichiu wip? '^** 

läzet iuwer swester für.iuwer geste gän.« 
der rät was ze liebe vil manegem beide getan. 

275 «Des wil icb gerne volgen», spracb der kttnec dö. 274 
alle die'z erftmden, die wären' s harte vrö. <^> 
er'nbot ez froün Uoten und ir tobter wol getan, 

daz si mit ir mägeden hin ze bove solde gän. 

276 Dö wart üz den schrlnen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen wsete vant, ^^^ 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit. 

sich zierte flizecliche vil manec wsetlichiu meit. 

277 Vil manec recke tumber des tages bete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen wsere guot, <-^^* 
daz er da für niht nseme eins riehen küneges lant. 

si sähen die vil gerne die si nie beten bekant. 

278 Do hiez der künec riebe mit siner swester gän, 277 
die ir dienen solden, wol hundert siner man, <^^> 
ir und siner mäge: die truogen swert enhant. 

daz was daz bovegesinde von der Bürgonden lant. 

279 Uoten die vil rieben die sach man mit ir komen. 27d 
diu bete scoene vrouwen geselleclich genomen <^^> 
wol hundert oder mere: die truogen richiu kleit. 
ouch gie da nach ir tobter vil manec wsetlichiu meit. 

280. Von einer kemenäten sah man si alle gän: 279 

do wart vil michel dringen von beiden dar getan, <=^> 



274, 1 vreute ist ConJ» prset., freuen könnte. — 2 eataeteriy wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 tolgen mit gen. der Sache, folgsam sein in etwas. — 2 erfunden^ er- 

fuhren, hörten. — 3 enbieten, durch einen Boten wissen lassen. — 
4 ze hovej in die Gesellschaft der Männer. 

276, 3 bcuc stm. (von biegen), Armring; meist von Golde. — mit, soviel wie 

und. — 4 ßUectiche adv. , mit Sorgfalt. 

277, 1 tumber^ junger. — hete muot, war darauf bedacht; davon hängt deiz 

(/j. 3) ab, und von da für der Satz mit daz (Z. 2): daß er vor den 
Frauen sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be- 
streben. — 4 si sind die Jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 

27S, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ihr. — 
enhant, in der Hand. — 4 hotegennde stn., Dienerschaft des Hofes. 

379, 2 gesettecltch adv., zur Gesellschaft. — 4 nach, hinter — her. 

280, 2 dar, dahin, wo die Frauen herkamen. — 
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52 V. AVBNTIUBB, 

die des gedingen heten, ob künde daz gescehen, 
daz si die maget edele solden vrcelichen sehen. 

281 Ku gie diu minnecliche also der morgenröt 280 
tuot üz den trüeben wölken, da seiet von maneger not <2**> 
der si da truog in herzen und lange het getan: 

er sach die minneclichen nu vil h^r liehen stän. 

282 Ja lühte ir von ir wsete vil manec edel stein: 28i 
ir rösenrotiu varwe vil minneclichen seein. <***> 
ob iemen wünscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde hete iht scceners gesehen. 

283 Sam der liebte m&ne vor den Sternen stät, 282 
des sein s6 lüterliche ab den wölken gät, <^^* 
dem stuont si nu geliche vor maneger frouwen guot. 
des wart da wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

284 Die riehen kamersere sah man vor in gän. 283 
die höhgemuoten degene die'n wolden daz niht län, <^* 
sine drungen da si sähen die minneclichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in sinem muote: «wie künde daz ergan 284 
daz ich dich minnen solde? daz ist ein tumber wän. <^> 
sol aber ich dich vremeden, so waere ich sanfter tot.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde röt. 

286 Do stuont so minnecliche daz Sigemundes kint, 285 
sam er entworfen waere an ein permint <^> 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz. man helt d^einen nie so scden^n gesach. 



280, 3 gedinge swm., Hoffnung. 

281, 2 tuot vertritt gat; ebenso 3 het getan = het getragen. 

282, 1 liihte prset. von Huhten^ leuchten. — 3 wenn jemand sich das 

Schönste wtLnschen sollte. — gejehen, sagen. 

283, 1 mäne swm., Mond. — 2 lüterliche adv., hell, klar. — 4 gehcehetj er- 

höht, freudig erregt. — ziere adj., stattlich, herrlich. 

284, 2 niht län, sine drungen ^ nicht unterlassen sich zu drängen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, während die im Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Herz schwer machen. 

285, 1 ergdny sich ereignen. — 2 tr«», Hoffnung. — 3 vremeden mit acc, 

meiden. — sanfter^ leichter, lieber. 

286, 2 entwerfen stv., malen. — pennint stn., Pergament. — 3 liit stm., 

Kunst. — ah man ime Jacht wie man von ihm sagte. 
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WIE SIFRIT KBIEMHILT ER8TE GE8ACH. 53 

287 Die mit der frouvreu giengen, die hiezen von den wegen 286 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. *^* 
diu hohe tragenden herzen vreuten manegen lip. 

man sach in höhen ztihten manec herlichez wip. 

288 Do sprach von Burgouden der herre Gernöt: 28? 
«der iu sinen dienest so güetlichen bot, <**> 
Günther, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken : des räts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Sivriden zuo miner swester kumen, 288 
daz in diu maget grüeze : des habe wir immer fi-umen. ^'^^ 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grilezen pflegen: 
da mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 D6 giengen 's wirtes mäge da man den helt vant. 289 
si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: <'**'^> 
«iu hat der künec erloubet, ir sult ze hove gän, 

sin swester sol iuch gi-üezen : daz ist zen eren iu getan.» 

291 Der heiTC in slnem muote was des vil gemeit. 290 
d6 truog er ime herzen lieb äne leit, <^^ 
daz er sehen solde der scoenen üoten kint. 

mit minneclichen tugenden si gi'uozte Sivriden sint. 

292 D6 si den höhgemuoten vor ir stende sach, 291 
do erzundc sich sin varwe. diu scoene magt sprach : <^> 
«Sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter guot.» 

do wart im von dem gruoze vil wol gehcehet der muot. 

293 Er neig ir flizecliche: bi der hende si in vie. 292 
wie rehte minnecliche er bi der frouwen gie! <^> 



287, 1 von den wegen , aus dem Wege. — '2 leiste (für leistete) ^ befolgte. — 

3 hohe tragenden^ hochstrebenden; hohe, ist Adv. 

288, 2 alsam, ebenso : ihr sollt ihm einen Gegendienst erweisen. — 4 gescam 

von gescamen, geschamen, schämen. 

289, 2 grüeze: da im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 

eine besondere SiegfHed gewährte Auszeichnung , daß er von Kriem- 
hild einen Gruß erhalten soU; vgl. 289, 3; 290, 4.-3 gegruozte, 
gegrüßt hat. — grüezen pflegen : hier dient pflegen nur zur Umschrei- 
bung des Verbums, ähnlich wie beginnen. — 4 gewunnen, für una 
zum Freunde gewonnen. 

291, 4 tugenden, feinem Benehmen. 

292, 3 erzunde pr«t. von erzünden, sich, entbrennen , roth werden. — 3 ein 

beim Vooativ mhd. häufig. 

293, 1 fltzecUche adv., aufmerksam. — Männer und Frauen pflegten sich, 

"wenn sie nebeneinander giengen, bei der Hand zu fassen. 
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54 V. AVENTIUBB, 

mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 
der lierre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

tougenlich getan. 

294 Wart iht da friwentllche getwungen wiziu hant 293 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. <=^> 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

si het im holden willen kunt vil sciere getan. 

295 Bi der sumerzite und gein des meijen tagen 294 
dorft' er in sime herzen nimmer mer getragen ^'-^^ 
so vil der hohen vreude denn' er da gewan, 

dö im diu gie enhende die er ze trüte wolde han. 

29G Do gedahte manec recke : « hey wser' mir sam gescehen, 295 
daz ich ir gienge enhende , sam ich in hän gesehen , <-^^ 
oder bi ze ligenel daz liez' ich äne haz.» 
ez gediente noch nie recke nach einer ktineginne baz. 

297 Von swelher künege lande die geste komen dar, 296 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. ^'^* 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werkle nie s6 liebe getan. 

298 Der künec von Tenemarke der sprach sä zestunt: 297 
«diss vil hohen gruozes lit maneger ungesunt, ^aoo» 
des ich vil wol enpfinde, von Sivrides hant. 

got enlä'ze in nimmer mere komen in miniu kilnges lant.» 

299 Man hiez dö allenthalben wichen von den wegen 298 
der sccenen Kriemhilde. manegen kt\enen degen '*>*> 



594, l friwentliche adv., freundlich, liebevoll. — getwungen ^ gedrückt. — 

2 von, aus. — 3 län^ unterlassen. — 4 holden willen, geneigte Ge- 
sinnung. 

295, 1 gein temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, um. — 3 <fa. dort 

in "Worms. — 4 enhende, an der Hand, zur Seite. — trut stn.. Lieb, 
Geliebte. 

296, 3 bi ligen, umarmen. -— lazen ane hat mit acc, sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach, um ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 

297, 1 swelhy welcher auch. — 2 ndmen war, achteten. 

298, 1 xestunt, sofort; verstärkt durch sä, sogleich. — 2 lit = liget, liegt. — 

3 des bezieht sich auf die ganze vorhergehende Zeile; enp finden 
mit gen. 

299, 2 Kriemhilde , für Kriemhild. — 
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WIE sIfBIT KBIEMHILT EBSTE GE8ACH. 55 

sah man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 



300 Do gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 999 
d6 was oucli so gezieret der küneginne lip, ^^^ 

daz da höher wünsce maneger wart verlorn, 
si was da z'oagen weide vil manegem r^ck^n gebom. 

"301 Vil küme erbeite Sivrit daz man da gesanc. 300 

er mohte sinen sselden immer sagen danc ^**^* 

daz im diu was so wsege die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von scüld6n genuoc. 

502 Do sf köm üz dem münster sam er e hete getan, 30i 
man bat den degen küenen wider zuo zM/ gän. ^^^ 
alr§st begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er vor manegem helde so rehte herlichen streit. 

503 «Nu 16n' iu got, her Sivrit», sprach daz sccene kint, 302 
«daz ir daz habt verdienet daz iu die recken sint <*^> 
so holt mit rehten triuwen als ich si hoere jehen. » 

do begund'er miimecliche an froun Kriemhilden sehen. 

504 «Ich sol iu immer dienen», also sprach der degen, 303 
«und enwil min houbet nimmer ß gelegen, <^* 
ih enwerbe nach ir willen, sol ich min leben han. 
daz ist nach iuwern hulden, mm frou Kriemhilt, getan.» 

505 Iure tagen zwelven, der tage al ieslich, 304 
sah man bi dem degene die maget lobelich, <*^^> 



"299, 3 gezogenliche adv., anständig. — 4 als man in die Kirche gieng , konnte 

er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 
300, 3 hoher, hochstrebender. — 4 äugen weide, Nahrung, Lust der Augen. 
^1, 1 kume adT., Icaum. — erbeite (= erbeitete)^ erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc f die Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 scelde stf., GrlUck. 

— 3 wcege adj., gewogen. 

302, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (aus 

allftr erst)t nun erst. — 4 vor manegem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 mit rehten triuwen, in aufrichtiger Gesinnung. — 4 »ehen an einen, 

jemand ansehen. 

304, 2 gelegen , zur Buhe legen. — 3 ih enwerbe , es sei denn daß ich 

handle. — 4 nach iuwern hulden, um eure Huld zu erwerben. — nan 
frou, ehrendes Prädicat, wie franz. madame. 

305, 1 ieslich, jeder: an jedem einzelnen der Tage. — 
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56 V. AVBNTIURB, 

s6 si ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken durch groze liebe getan. 

306 Vreude unde wünne, vil grcezlichen scal 305 
sah man aller tageliche vor Guntheres sal, <^* 
dar üze und ouch dar inne , von manegem kiienen man. 
Ortwin unde Hagene vil grözer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit 306 
mit voUeclicher mäze, die beide vil gemeit. <"^> 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

da von s6 was gezieret allez Guntheres laut. 

308 Die da wunde lägen, die sah man für gan: 307 
si wolden kurzwile mit dem gesinde hän, <^^®> 
schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: si beten groezliche kraft. 

309 In der hohgezite der wirt hiez ir pflegen 308 
mit der besten spise. er bete sich bewegen <*"> 
aller slahte scande die ie künec gewan. 

man sah in vriwentllcbe zuo den sinen gesten gän. 

310 Er sprach: «ir guoten recken, ß daz ir sceidet hin, 30» 
s6 nemt mine gäbe: als6 st^t min sin <="*> 
daz ich'z immer diene. versmsehet niht min guot: 

daz wil ich mit iu teilen. des hän ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen sä zehant: 3io 
«e daz wir wider riten heim in unser laut, *^'^> 



305, 3 von vor den Augen ihrer Verwandten. — 4 dienest, Dienstleistung^ 

Aufmerksamkeit. 

306, 2 aller tägeltche: aller tage ist Gen. plur., von lieh, jeder, abhängig: an 

jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das % in lieh. — 4 began. 
Sing, des Verbums nach Torausgehenden zwei Subjecten. 

307, 1 pßegen , treiben.^'N^ 2 in reichlichem Maße. — 3 des, dadurch. — 

die recken, Ortwin und Hagen. — 4 so, den Begriff da von auf- 
nehmend. 

308, 1 für gan, herauskommen. — 3 schirmen, sich mit dem Schilde decken 

gegen den geschossenen Sp«er. 

309, 1 In, während. — 2 sich bewegen, sich losgesagt von. •— 4 er mischte 

sich leutselig unter d^e Sohaar der Gäste. 

310, 1 hin, von hier. — 2 gäbe ^Qeachenlae. — Ich bin so gesonnen , da& 

ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 
erfüUt. — 4 toiUic, bereitwillig. 

311, 2 wider, zurück. — 
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wir gern staeter suone. des ist irns recken not: 

wir hau von iuwem degenen manegen lieben vriwent tot.» 

312 Liudegast geheilet siner wanden was: 311 

der vogt von den Sahsen nach strite wol genas. <*^^> 
eteliche töten si liezen dar enlant. 
do gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

^13 Er sprach zuo dem recken: «nu rate wie ich tuo. 312 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, <'^*> 

und gerent staeter suone an mich und mine man: 
nu rata, degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen. 313 
swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen, <*^*^ 
daz gaeben si mir gerne, wold' ich si ledec län.» 

dö sprach der starke Sivrit: «daz wser' vil übele getan. 

315 Ir sult si ledeclichen hinnen läzen varn: 314 
und daz die recken edele mere wol bewarn <*i7> 
vientllchez riten her in iuwer laut, 

des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren haut. » 

316 «Des rätes wil ich volgen.» da mite si giengen dan. 3i& 
den sinen vianden wart daz kunt getan, <^8) 
ir goldes gerte niemen daz si da buten e. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w^. 

317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: 3ie 
er teilte's äne wäge den vriwenden sin genuoc, <^»> 



311, 3 »toBterj fester, dauernder; suonej Versöhnung. — des. des Be^ifehrens. 

312, 1 stner wunden, von seinen Wunden. — 3 eteliche , einige: ironisch 

für viele. — dar enlant^ dort im Lande. 

313, 1 tuo conj., thun soll. — 2 fruo ^ in der Frühe, am nächsten Morgen. 

3 gern an^ einen , von jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 
Partikel a, die den Imper. verstärkt. — des^ in Bezug darauf. 

314, 4 übele adv., schlecht, unpassend. 

315, 2 daz hängt ab von geben Sicherheit. — mere, hinfort. — beioarn mit 

acc, sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 

316, 1 da mitef mit diesen Worten. — 3 buten prset. plur. von bieten, bo- 

ten. — 4 vriioende sind auch hier Verwandte. — was we, sie hatten 
schmerzliche Sehnsucht. 

317, 1 Nach altgermanischer Weise wird das Gold in der Schildwölbung 

gemessen und gegeben. — 2 teilte* s, vertheilte davon: Günther ist 
gemeint. — 
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bi fünf hundert marken, und eteslichen baz. 
G§rn6t der vil küene der riet Gnnthere daz. 

318 Urlöup si alle nämen, als6 si wolden dan. 3i7 
d6 sah man die geste für Kriemhilde gän ^3») 
und ouch da frou Uote diu küneginne saz. 

ez'n wart noch nie degenen mere geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden Isere dö si von dannen riten. sis 
noch bestuont da heime mit herlichen siten <'^^* 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 

die sah man tägeliche zuo froun Kriemhilde gän. 

320 Urlöup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: 3i» 
er trüwet' niht erwerben des er da hete muot. <^^ 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 320 
belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, ^^^^ 
bi Günthere dem klinege und ouch bi sinen man. 

hie ist vil scoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län. » 

322 Dö sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet stau. 32i 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe gän. <^^ 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min lant : 
des hat mich her Giselher mit grözen triuwen erwant.» 

323 Sus beleip der küene durch vriwende liebe da. 322 
ja, waer' er in den landen ninder anderswä <'^> 



317, 3 eteslichen dat. plur., manchen. 

■318, 3 und ouch da, und auch dahin gehen, wo. — 4 nocii nie mere, nocli 
niemals. — urlouben mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubniss zu 
gehen, geben. — öa«, aufbessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt in alterthümlicher Art. — 3 Hl manec 

edel man bezieht sich auf mäge, als wenn da st&nde: und stnemdge. 

320, 2 des er da tiefe muot, worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 gewan, abbringen, zurückbringen, von. 

321, 1 War, wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das Neutrum vil ist, 

frouwen ist Gen. 

322, 1 stan, in den Ställen. — 2 abe gän, zurücktreten, abgehen. — 3 traget 

hin, tragt fort. — 4 envenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 

323, 2 anderstcäi anderswo. — 
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gewesen als6 sanfte, da von daz gescach 
daz^er nii tageliche die scoenen Kriemhilde sacli. 

824 Durch ir unmazen scoene der herre da beleip. 323 

mit maneger kurzewile man nu die zit vertreip, <**'> 
wan daz in -twanc ir minne: diu gab im dicke not. 
dar umbe sit der küene lac vil jämmerliche tot. 



VI. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER GEN iSLANDE NACH BRÜNHILT FÜOB. 

Ganther vernimmt Ton der Schönheit der Königin Brünhild in Island, 
die nur dexjenige gewinnt, der gie in drei Spielen besiegt, und beschließt 
sie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Dancwart begleiten ihn; 
nachdem ersterer von Günther das Versprechen erhalten, Kriemhild zum 
Weibe zu bekommen, wenn Günther BrOnhild erwerbe. Von Kriemhild und 
ihren Jungfrauen mit herrlichen Kleidern versehen, fahren sie zu Schiffe 
nach Island, wo sie Günthern fttr Siegfried's Herrn ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe msere sich huoben über Ein. . 324 
man sagte daz da wsere manec scoene magedin. <*•'> 
der gedaht' im eine erwerben Günther der künec guot : 
da von begunde dem recken vil s^re hohen der muot. 

326 Ez was ein küneginne gesezzen über se: 325 
ir geliche enheine- man wesse ninder m^. <*^> 
diu was unmäzen scoene, vil michel was ir kraft. 

\ si scoz mit snellen degenen umbe minne den scaft. 



323, 3 sanfte adv., angenehm: er hätte nirgend ein so angenehmes Leben 

gehabt. — da tont durch sein längeres Verweilen. 

324, 3 ipan daz., ausgenommen daß: die Noth, welche ihm die Liebe ver- 

ursachte, war die einzige, die er kannte. — 4 dar umbe^ um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 

325, 1 Iteniuwe adj., ganz neu. — sich huoben^ machten sich auf, gelang- 

ten. — 2 dax da tocere^ daß es da gäbe. — 4 hohen swv., h6ch, stolz, 
freudig werden. 

326, 1 über »e, jenseits des Meeres. — 2 enheine, irgend eine, keine. — 

wesse, wusste, kannte. — 4 umbe, den Preis bezeichnend. 
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327 Den stein warf si verre, dar nitch si witen spranc. 326 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc ^**®* 
driu spil an gewinnen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er hete daz houbet sin verloren. 

328 Des het diu juncfrouwe unmäzen vil getan. 327 
daz gevriesch bi dem Rine ein ritter wol getan, ^^^ 
der wände sine sinne an daz scoene wip: 

dar umbe muosen helede sit Verliesen den lip. 

529 Dö sprach der vogt von Rine: «ich wil nider an den se 328 
hin ze Prünhilde, swie ez mir erge. ^^sa) 

ich wil durch ir minne wägen minen lip: 
den wil ich Verliesen, sine werde min wip.» 

330 «Daz wil ich widerraten», sprach do Sivrit. 329 
«ja hat diu küneginne so vreisliche sit, <*"> 
swer umb' ir minne wirbet, daz ez im höhe stät. 

des muget ir der reise haben waerlichen rät.» 

331 «S6 wil ih iu daz raten», sprach dö Hagene, 330 
«ir bitet Sivride mit iu ze tragene <*""> 
die vil starken swsere, daz ist nu min rät; 

Sit im daz* ist so kündec wie^z umbe Prünhilde stät. » 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Sivrit, 33i 
werben die minneclichen ? tuostu des ich dich bit, ^^^ 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecliche wip, 

ich wil durch dinen willen wägen ere unde lip.» 

333 Des antwurte Sivrit, der Sigemimdes suii: 332 
«gistu mir dine swester, so wil ich ez tuon, <*®> 



327, 1 dar näch^ nach, hinter dem Steine her. — 2 äne wanc, ohne Fehl, 

sicherlich. — 3 driu ueutr. von drt. — »pi7, ritterliche Spiele. — 
tool geboren, von edler Geburt. — 4 gebrast im, mangelte ihm : unter- 
lag er in einem der drei Spiele. 

328, 2 ein ritter: als wenn von Günther vorher noch nicht die Bede ge> 

wesen wäre; ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeführt; vgl. 1478, 
1518, 1585. — 3 wände prat^von wenden. 

329, 1 nider^ weil sie rheinabw&rts fahren. — 4 sine werde, es sei denn daß 

sie wird. 

330, 3 höhe stät mit dat., theuer zu stehen kommt. — 4 ?iab'en rät mit gen., 

verzichten auf etwas. 

331, 1 So, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir bitet, daß ihr bittet. — 

3 swasre, Beschwerde. 

332, 3 z'eime trüte, zur Geliebten. — 4 wägen, aufs Spiel setzen, zum Opfer 

bringen. 

333, 2 gUtu = gibest du. — ez tuon, dir helfen. — 
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die scoenen Kriemhilde , ein ktineginne h^r: 

so ger ich keines lones nach minen arebeiten m^r.» 

334 «Daz lobe ich», sprach dö Günther, «Slvrft, an 

dlne hant, 333 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze laut, ''**> 
s6 wil ich dir ze wibe mine swester geben: 
s6 mahtu mit der scoenen immer vrceliche leben.» 

335 Des swuoren si dö eide, die recken vil her. 334 
des wart ir arebeiten verre deste mer, <»*>^> 
e daz si die frouwen brähten an den Rin. 

des muosen die vil küenen sit in gr6zen sorgen sin. 

336 Sivrit der muose fueren die kappen mit im dan, 335 
die der helt vil küene mit sorgen gewan ^^**> 
ab ^fime getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh. 

337 Als6 der starke Sivrit die tamkappen truoc, 836 
s6 het er dar inne kr^ft^ genuoc, <**"> 
zwelf manne sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen* daz vil herliche wip. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt also getan 337 
daz dar inne worhte ein ieslicher man ^^> 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewän er Prünhilde: da von im leide gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Sivrit, e daz min vart erg^, 338 
daz wir mit vollen §ren komen an den s§, ^^"^ 
suln wir iht recken füeren in Prünhilde laut? 

drizec tüsent degene die werdent sclere besant.» 



333, 4 «0, wenn da mir sie gibst, so. 

334, 1 lobe, gelobe. — an dtne hant, in deine Hand, mit Handschlag. 

335, 2 arebeiten swv., Mühsal erdulden; hier substantivisoh gebraucht. — 

verre, zu mSr gehörig: viel. 

336, 1 kappe swf., ein das Haupt mit bedeckender Mantel ; vgl. 337, 1. — 

dan, von dannen. — 2 mit sorgen, mit Gefahr. 

337, 1 Also, wenn, sobald. — 3 die Stärke von zwölf Männern außer seiner 

eigenen. 

338, 1 tarnh&t, unsichtbar machender Mantel, was tarnkappe. — ffetäh, be- 

schaffen. — 2 worhte (von würken), vollbrachte. — 3 daz, sodaß. 

339, 3 iht recken, etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nämlich 

wenn du meinst, dafi wir Becken mitnehmen sollen. 
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340 «Swie vil wir volkes füereu», sprach aber Sivrit, <^^* 
«ez pfliget diu küneginne so vreisliclier sit, 

die müesen doch ersterben von ir überinuot. 

ich sol iiich baz bewisen, degen küene imde guot. 

341 Wir suln in recken wise varn ze tal den Rin. ^=^®> 
die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene varn wir an den se: 

so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dar nach erge. 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, 339 
der dritte daz si Hagene (wir mugen wol genesen), <^> 
der vierde daz si Dancwart , der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.» 

343 «Diu maere wess' ich gerne», sprach der künec dö , 340 
«e daz wir hinnen füeren (des wsere ich harte vro), <^^ 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 

die uns da wol gezsemen : daz sult ir Gunthere sagen. » 

344 «Wä,t die aller besten die ie man bevant, 34i 
die treit man z'allen ziten in Prünhilde lant. ^'^-^ 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande , so man diu maere hoere sagen.» 

345 Do sprach der degen guoter: «so wil ich selbe gän <*^> 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 

daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit ^ren für die herllchen meit.» 



340, 3 t>, auf die Königin zu bezieben. — 4 bewUen^ anleiten, belehren. 

341, 1 in recken wUe^ nach Art von Bittem, die auf Abenteuer ziehen. — 

ze talf hinab. — 2 die das stUeti «tn, welche die mit uns Fahrenden sein 
sollen. — 3 selbe vierde, wir beide mit noch zweien. — 4 was auch 
die weitern Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

342, 2 geneseun, mit dem Leben davonkommen. — 4 «n oder n«, Negation, 

nicht, immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig von wat: was für Kleider. — 4 Gunthere, so- 

viel als mir; die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 bevant, fand. — • 2 treit aus treget contrahiert, trägt. — 3 des, des- 

halb. — 4 so, wenn. 
34.*), 1 so, wenn sich das so verhält, so. — 4 tragen für die, nicht treten 
vor der, wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor, sie hintragen, indem wir vor sie 
treten. 
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346 Do sprach von Tronege Hagene mit hßrlichen siten: <*"> 
«wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 

lat iuwer swester hoeren wes ir habet muot: 

so wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

347 Do enböt er siner swester daz er si wolde sehen, 34» 
und ouch der degen Slvrit. ß daz was gescehen, <*"> 
d6 hete sich diu scoene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der vil küenen daz was ir msezliche leit. 

348 Do was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 343 
die fürsten körnen beide, dö si daz vernam, t^se) 
d6 stuont si von dem sedele. mit zühten si dö gie 

da si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen si min bruoder und der geselle sin. 344 
diu msere ich wiste gerne», so sprach daz magedln, <*^> 
«waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 

daz lät ir mich hoeren wie'z iu edelen recken stät.» 

350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wiPz 

iu sagen. . 345 

wir müezen michel sorgen bi hohem muote tragen. <**> 
wir wellen höfscen riten verre in vremdiu laut: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 34S 
«und lät mich rehte hoeren wer die frouwen sint, <**> 
der ir da. gert mit minncn in ander kunege laut.» 

die üz erweiten beide nam diu frouwe bi der haut. V 



346, 2 tces, warum. — 4 zuo, den Zweck bezeichnend. — hovereise stf., Reise 

an den Hof. — wirdet iu guot, kommt euch zu statten, hilft euch. 

347, 1 se?tenj besuchen. — 2 d<Uf der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fünten k6men beide ist abhängig tou vernam. — 3 »edel stm., 

Sitz. Sie gieng ihnen auf anständige Weise , wie es sich geziemte, 
entgegen. 

349, 1 «», soll sein. — 3 «e hove gät hier auffallend dem König selbst 

gegenüber gebraucht, zu dem man sonst ze hove zu gehen pflegte. 
Es beseicbnet hier eben nichts weiter als in Gesellschaft, namentlich 
der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — wie'i iu stät^ wie es 
mit euch steht, was ihr vorhabt. 

350, 2 biy bei, trotz. — 3 hofscen^ gewöhnlich hof sehen, höveschen^ den Hof 

machen, hofleren, namentlich Frauen. 

351, 1 sitzet, setzt euch. — 3 lant ist Acc, nicht Dat.; wiederum liegt im 

Yerbum der Begriff der Bewegung. 
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552 Do gie si mit in beiden da si e da saz, 347 

üf mäträz diu riehen, ich wil wol wizzen daz, <**** 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben, 
si mohten bi den frouwen guote kurzwile haben. 

353 Friwentliche blicke und güetlichez sehen, 348 
des mohte da in beiden harte vil gescehen. ^^^^ 
er truoc si ime herzen, si was im s6 der lip. 

Sit wart diu scoene Kriemhilt des starken Sivrides wip. 

354 D6 sprach der künec riebe: «vil liebiu swester min, <***> 
äne dine helfe kund' ez niht gesin. 

wir wellen kurzwilen in Prünhilde laut: 

da bedürften wir ze habene vor frouwen h^rlich gewant.» 

355 D6 sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, ^'^^ 
swaz der minen helfe dar an kan gesln, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz wsere Kriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: t*^> 
ir sult mir gebieten mit h^rlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecliche » , sprach diu wünneclichiu meit. 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant. ^'^^ 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu haut: 

des volzlehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
1 wände wir der verte hän deheiner slahte rät.» 



352, 1 das zweite da dient zur Verstärkung des ersten. — saz , gesessen 

hatte. — 2 matraz stn., mit VTolle gefüttertes Buhebett; der Artikel 
diu ist im Nhd. nicht zu übersetzen. — ich wil wizzen, ich glaube zu 
wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickte Bilder. 

353, 2 in beiden^ Siegfiried und Kriemhild. — 3 ime aus in deme, ineme, 

inme, im. Sie war ihm so (theuer), galt im so (viel) wie das 
Leben. 

354, 2 ez, unser Vorhaben. — 3 in Prünhilde lant, in das Land Prünhlldens, 

gehört zunächst zu wellen. — 4 da, begründend : darum. — bedor/ten 
ist Gonj. — vor frouwen, um es vor den Frauen zu tragen (344, 3). 

355, 2 dar an, in Bezug darauf. — 3 bringe iuoh innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — bin bereit, zu ergänzen: dazu 
{de»). — 4 Kriemhilde i wieder = mir (343, 4). 

356, 1 sorgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 3 von mir, was 

von mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünnecltch, wonniglich, 
hold. 

357, 3 volziehen, vollenden, beschaffen; hier conj. prsss. 
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358 D6 sprach diu juncfrouwe : «nu merket waz ich sage. 849 
ich hän selbe slden: nu scaffet daz man trage ^^^ 
gesteine uns üf den scilden: s6 wurken wir diu kleit.» 
des willeir was d6 Günther und ouch Sivrit bereit. 

359 «Wer sint die gesellen», sprach diu ktinegln, 350 
«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» <^> 
er sprach: «ich selbe vierde: zwöne mine man, 
Däncw&rt und Hagene, suln ze hove mit mir g&n. 

360 Ir sult vil rehte merken waz ich iu, frouwe, sage, 351 
daz ich selbe vierde ze vier tagen trage <*"> 
ie drier hande kleider und also guot gewant, 

daz wir äne scande rümen Prünhilde laut.» 

361 Mit guotem urloube die herren schieden dan. 352 
dö hiez ir juncfrouwen drizec meide gän <^> 
üz ir kemenäten Kriemhllt diu künegin, 

die zuo sölhem werke heten groezlichen sin. 

362 Die arabischen siden wiz also der sn^ .353 
unt von Zäzamanc der^guoten grüen' alsam der kle, ^^^^ 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil h^rliche meit. 

363 Von vremder visce hinten bezoc wol getan 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, <*^^ 
die dahten si mit siden, s6 si se solden tragen. 

nu hoeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



358, 2 trage, bringe. — 3 gesteine 8tn., Edelsteine. — 4 des willen bereit, 

dazu bereitwilUg. 

359, 2 ze hove, am Hofe, nämlich Prünhildens. — 3 mtne man, nicht mtner 

man. 

360, 2. 3 An jedem der vier Tage woUen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube, nachdem sie freundlich sich verabschiedet hat- 

ten. — 2 juncfrouwen ist Gen. , dreißig Mägde unter ihren Jung- 
firauen, Dienerinnen. — gän, kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

362, 2 der guoten, nämlich ^den. — 3 dar in si leiten ist der Hauptsatz; 

die arabischen siden steht, außerhalb der Gonstruction , voran. — 
des, davon. 

363, 1 bezoc stm., Unterfutter. — 2 vremede'n = vremede den, den Menschen 

wunderbar anzusehen. — 3 dahten preet. von decken. — so , wie. — 
se, geschwächt aus si. 



iriBEiiimoBxrLiEi). 2. Aufl. 
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364 Von Marroch üz dem lande und ouch von Lybi&n 355 
die aller besten slden die ie m^r gewan ^'"^ 
deheines küneges könne, der beten si genuoc. 
wol lie daz seinen Kriemhilt daz si in holden willen trnoc. 

365 Sit si der höhen verte heten nu gegert, 35« 
b^rmihe vedere dübten si unwert. ^^^ 
pfelle drohe lägen swarz alsam ein kol: 
daz noch snellen beleden stüende in böhgeziten wol. 

366 üz arabischem golde vil gesteines seein. 35T 
der frouwen unmuoze diu newas nibt klein : ^^*^ 
inre siben wochen bereiten si diu kleit. 
dö was ouch ir gewsefen den guoten r6ck6n bereit. 

367 Dö si bereitet wären, dö was in üf den Rin 35« 
gemachet flizeclichen ein starkez sciffelln, <^^> 
daz si tragen solde vol nider an den s^. 
den edelen juncfrouwen was von arebeiten wo. 

368 Dö sagte man den recken, in waeren nu bereit, ^^^^ 
diu si da füeren solden, ir zierlichen kleit, 

/ also si da gerten. daz was nu getan: 

' done wolden si nibt langer bi dem Rih4 bestän, 

369 Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 35» 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, ^^> 
ob ez den beiden wsere ze kurz und ze lanc. 
ez was in rehter mäze : des sageten si den frouwen danc^c- 

370 Für alle die si kömen die muosen in des jehen '>>r ^^^ 
daz si zer werlde böten bezzers niht gesehen. 



364, 1 Zu verbinden: tiz dem lande von Marroch. — 3 künne stn., Gesohlecht. 

— 4 He seinen, zeigte. — in, Günthern and seinen Begleitern. 

365, 1 hShen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 vedere stf., Pelzwerk. — w»- 

wert, gering ; erschien ihr zu gering für den bezeichneten Zweck. — 
3 p/elle 8tm., ein feines Seidenzeug; die p/elle bildeten den Über- 
zug. — 4 daz, was. 

366, 4 dSf zu derselben Zeit. 

367, 1 bereitet, auBger&stet. — ^f den Rin, um auf den Bhein zu fahren. — 

3 voli ToUständig. — 4 was toS, sie hatten viel^Mühe. 

368, 2 diu, auf kleit bezüglich. — 3 daz toas nu getan, diese Kunde war 

ihnen zagekommen. '^ 

370, 1 Für alle — komen: wir würden nhd. construieren : aüe für die He 
kSmen. — 
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WIE GÜNTHER GEN I8LANDE NACH BBDNHILT FUOB. 67 

des mohten si se gerne da, ze ho vfi_ tragen: 

von bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen. 

371 Vil grcezliche danken wart dft niht verdeit. 360 
dö gerten urloubes die recken vil gemeit: <'^> 
in ritterlichen zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb' ünde naz. 

372 Si sprach: «vil lieber bruoder, irmöhtetnoh best&n 36i 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol getan) , <^* 
da iu sd sere enwäge stüende niht der 11p. 

ir muget hie näher vinden ein also hochgeboren wlp.» 

373 Ich W8en' in saget' ir herze daz in da von geschach. 363 
si weinten al geliche, swaz iem^n gesprach. <38i) 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Sivrit, lät iu bevolhen sin 363 
t£ triuwe und üf genäde den lieben bruoder mSn, <382) 
daz im iht gewerre in Prünhilde laut.» 

daz lobte der vil küene in froun Eriemhilde hant. 

375 D6 sprach der degen riebe: « ob mir min 11p bestät , 364 
s6 sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. <^> 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Ein: 

daz wizzet sicherlichen. » im neic daz scoene magedln. 

/ 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 36s 
unde brähte in züo z'in allez ir gewant, <^> 



370, 4 künde conj., könnte; mit künde wechselnd. — gesagen, yerstärktec» 

sagen. 

371, 1 verdeit = verdaget , verBchwiegen. 

372, 1 Si, Kriemhild. — ir mohtet^ ihr ^hättet Ghmnd dazu. — 2 %ourheit 

solltet werben nm. — 3 enwage stan^ auf der Wage stehen , gefähr- 
det sein. — ^ 4 also, ebenso. 

373, 1 daz, was; geschach, später geschah. — 2 al geliohe, alle. — Was 

jemand auch (zum Tröste, zur Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plur. von trahen. — sal, trübe. — 4 genSte adv. von 
genoete, eifrig, sehr. 

374, 2 ti/ bezeichnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewcrren stv., im Wege 

sein, schaden; iht hat negativen Sinn. — 4 lobte, gelobte. 

375, 1 bestat, bleibt : wenn ich am Leben bleibe. — 2 haben rat, enirathen, 

entbehren. — 3 bringe^n = bringe in. 

376, 2 *uo *'in, dahin wo sie waren. — 

5* 
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68 VI. AVBNTIURB, 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden rite» dan. 

da wart von sccenen frouwen vil michel weinen getan. 

377 D6 stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 36« 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. ^^^^ 
die stolzen hergesellen die säzen üf den Rin. 
. d6 sprach der ktinec Günther : «wer sol nu scifmeister sin ?» 

378« Däz wil ich » , sprach Sivrit : « ich kan iuch üf der fluot 367 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. •'^^ 

die rehten wazzersträzen die sint mir wol bekant.» 
si scieden vroelichen üz der Burgonden lant. 

379 SiVrit dö balde ein scalt6n gewan: 368 
von Stade begunde schieben der kreftige man. <^* 
Günther der küene selbe ein ruoder nam. 

d6 huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Si fuorten riebe spise, dar zuo guoten win, 369 
den besten den man künde vinden umbe'n Rin. ^'*'> 
ir ros diu stuonden scöne, si beten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene: vil lützel leides in gescach. 

381 Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 370 
si fuoren zweinzec mile 6 daz ez wurde naht, <^^ 
mit eime guoten winde nider gegen dem se. 

ir starkez arebeiten tet sit den höhgemuoten w§. 

382 An dem zwelften morgen, s6 wir beeren sagen, 37i 
beten si die winde verre dan getragen <^* 
gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 



376, 3 ziehen, herbeiführen. 

377, 2 mit, zugleich mit. — ruorte preet. von rüeren, in Bewegung setzen. 

— 3 säzen, schifften sich ein. 

379, 1 acalte swf., Stange zum Fortstoßen des Schiffes. — geuan, ergriff. — 

4 huoben sich, setzten sich in Bewegung. 

380, 2 umbe'n = umbe den. •— 3 gemach, Bequemlichkeit. 

381, 1 gestraht part. von strecken , ausstrecken. — 4 arebeiten , anstrengen, 

Anstrengung. 

382, 4 erkant, bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sieg- 

fried's mit Prünhild , einen früheren Besuch auf Isenstein , dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverständlich ist 
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383 D6 der künec Günther so vil der bürge sach 372 
und ouch die witen marke, wie balde er dö sprach! <^^> 
«saget mir, friwent Sivrit, ist iu daz bekant, 

wes sint dise bürge und ouch daz h§rllche lant?» 

384 Des antwurte Sivrit: «ez ist mir wol bekant. 373 
ez ist Prünhilde Hut ünde lant t^> 
und tsenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

da muget ir noch hiute vil sccener fröuwen gesehen. 

385 Unt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 374 
Ir j^het geliche, ja, dunket ez mich guot. <^» 
swenne wir noch hiute für Prünhilde gän, 

so müezen wir mit sorgen vor der küneginne stän. 

386 S6 wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, 375 
s6 sult ir, helede msere, wan einer rede jehen, <*^> 
Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da hat gedingen, daz wirdet all^z getan.» 

387 Des wären si bereite swaz er si loben hiez. 376 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, <^> 
si jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

d6 der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jane lob' ih'z niht so verre durch die liebe din <^* 
s6 durch dine swester, daz sccene magedin. 

diu ist mir sam min sele und s6 min selbes 11p: 
ich wil daz gerne dienen daz si werde min wip.» 



384, 2 es gehört Prünhilde Volk und Land; Hut kann Singular sein, aber 

auch für Hute stehen. 

385, 1 ir habet einen muot,, daß ihr einmüthig (in euerer Aussage) seid. — 

2 geliche adv.. auf gleiche Weise, übereinstimmend. 

386, 2 mcere^ adj., berühmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nämlich 

wenn ihr meinem Bathe folgt. 

387, 1 bereite adj., bereit. — 2 wiewohl sie übermüthig waren, so folgten 

sie doch seiner Anordnung. 
3SS, 1 ih = ich , und so öfter im Auslaute h für eh. — verre , sehr. — 
4 dienen, durch Dienst erwerben. 
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70 Vn. AVENTIUBB, 



VII. AVENTIURE, 

WIE aUNTHEB PBÜNHILDE GEWAN. 

Grunther und seine Begleiter landen in Isenstein. Prünhilt wähnt, 
Siegfried komme um sie zu werben. Sie rüstet sich zu dem Kampfspiele ; 
Siegfried holt aus dem Schiffe die Tarnkappe und vollbringt, unsichtbar 
neben Günther stehend , den Gerwurf und Steinwurf, sodaß Prtinhild sichi 
von Günther für besiegt erklärt und ihre Mannen ihm huldigen heißt. 
Siegfried, der die Tarnkappe wieder ins Schiff ' getragen , stellt sich, als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. Frünhild's Mannen sammeln, 
sich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann zu holen. 



389 In den selben ziten d6 was ir seif gegän 377 
der bürge also* nähen: d6 sah der künec stan <**> 
oben in den venstem vil manege scoene meit. 

daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivride, den gesellen sin: 378 
«ist iu daz iht künde umb' disiu magedin, t^> 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil hohe gemuot.» 

391 D6 sprach der herre Sivrit: «nu sult ir tougen spehen 379 
und^r den juncfrouwen, und sult mir danne jehen <*".> 
weihe ir nemen woldet, hetet ir's gewalt.» 

« daz tuon ich », sprach Günther, ein ritter küen' unde halt. 

392 «S6 sihe ich ir eine in jenem venster stän, 380 
in sn^wizer wsete: diu ist s6 wol getan, <**^> 
die wellent miniu ougen durch ir scoenen lip. 

ob ich gewalt des h§te, si müese w6rd6n min wip.» 

393 «Dir hat erweit vil rehte diner ougen sein: 88i 
ez ist diu edele Prünhilt, daz scoene magedin, ^*^> 



389, 1 In den selben ztten, inzwischen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegän part., gekommen. — 4 ir ist Plur. (gen. von niht ab- 
hängig), auf das collectire manege meit bezüglich. 

390, 2 iht, irgendwie, etwa. — umb\ in Bezug auf. 

391, 3 hetet ir^s gewalt ^ wenn ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 
39S, 1 So sihe ich, ich sehe also. — 3 toellent, wählen, gewöhnlich weM; 

das doppelte l erklärt sich aus V (ahd. toeljan). 



Digitized 



by Google 



WIE GÜirrHEB PBÜKHILDE GBWAN. 71 

n&ch der d!n herze ringet, dln sin unt ouch der muot. » 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren guot. 

394 Do hiez diu küneginne üz den venstern st&n 383 
ir h^rliche mägede: sin' solden d& niht stän ^^^ 
den vremden an ze sehene. des wären si bereit. 

waz d6 die vrouwen täten, daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen si ir lip, 383 
des ie site heten diu waetlichen wip. <*^ 
an diu engen venster körnen si gegän, 

da si die helde sähen: daz wart durh schouw^n getan. 

396 Ir wären niwan viere, die körnen in daz laut. <^> 
Sifrit der küene ein ros z6ch üf den sant; 

daz sähen durch diu venster diu wsetlichen wip: 
des dühte sich getiuret des künec Günther es lip. 

397 Er habt' im da bi zoume daz zierliche marc, <***> 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther ki den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vil gar vergaz. 

398 D6 zdh er ouch daz sine von dem schiffe dan. <**^ 
er hete solhen dienest vil selten ^ getan ^ 

daz er bl stegereife gestüende ie helede mer. 

daz sähen durch diu venster die vrouwen schcen' unde h^r. 

399 Eehte in einer mäz'e den beiden vil gemeit 384 
von snöblanker varwe ir ros unt ouch ir kleit <**> 
wären vil geliche, ir Schilde wol getan: 

die liihten von den banden den vil waetlichen man. 



393, 4 eUiu nom. sing. fem. von al. 

394, 1 stäny treten. — 3 zum Anblick für die Fremden. 

395, 1 Gegen^ die Erwartung ausdrückend: in Erwartung, im Hinblick auf. 

— strichen stv., putzen. — 2 te, immer; de$ hängt von 9ite ab. — 
4 durh schouwen, um zu schauen. 

396, 2 zSch, führte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absichtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
zu Günther auszudrücken. — 4 des, dadurch; nämlich daß Siegfried, 
dar selbst ein König war, sein Boss führte. — tiuren, werth machen, 
an Werth erhöhen. 

397, 1 Er, Siegfried; habte, hielt. — 3 gesas^ sich gesetzt hatte. 

398, 2 selten y auch hier im Sinne von: niemals. — 3 stegereif stm., Steig- 

bügel. 

399, 1 in einer mase^ übereintiimmend. — 4 handen: derDatir plur. lautet 

so und henden. 
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400 Ir sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 385 
si riten herliche für Prünhilde sal: <^> 
dar an hiengen schellen von liehtein golde rot. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spem niuwesliffen, mit swerten wol getan, ^^^> 
diu üf die sporn giengen den wsetltchen man: 

diu fuorten die vil küenen, schärpf ünde breit, 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil hßrliche meit. 

402 Mit im kom dö Dancwart unt ouch Hagene. 38^ 
wir beeren sagen msere, wie die degene ^^> 
von rabenswarzer varwe truogen rlchiu kleit. 

ir Schilde wären schoene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indlä dem lande man sah si steine tragen: 387 
die kös man an ir wsete vil herllche wagen. <^^> 
si liezen äne huote ir schiffel bl der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 

404 Sehs unt ahzec turne si sähen drinne stän, 38» 
dri' pälas wlte unt einen sal wöl getan <^^ 
von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir Ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. 38» 
d6 liefen in engegene die Prünhilde man ^^*^ 
unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen laut. 

ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der hant. 

406 D6 sprach ein kamersere: «ir sult uns geben diu swert 390 
unt ouch die liebten brünne. » «des slt ir ungewert», <*^'^ 



400,' 1 gesteinet f mit Edelsteinen geschmttckt. — 3 dar atiy an den Sät- 
teln. — 4 als — ffebot, wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niuweslifen, neageschlUfen. — 2 t//, bis auf. 

402, 1 Mit im , mit Siegfried. -— 3 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg- 

fried und Günther, Hagen und Dancwart dagegen schwarze. 

403, 2 tcagen bwt., sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglichen 

Schimmer der Edelsteine. — 3 dne huote , ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne, in der Bui^. — 4 dar inne, in dem Saale. 

405, 1 entsliezent aufschließen. — 3 lant ist Acc. — 4 behalden ^ ihnen ab- 

nehmen und aufheben. 

406, 2 des sU ir ungewert , dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 



Digitized 



by Google 



WIE 6UNTHSB PBÜNHILDB GEWAN. 7S 

sprach von Tronege Hagene: «wir wellen s' selbe tragen.» 
d6 begonde im Sifrit da von diu rehten msere sagen: 

• 

407 «Man pfliget in dirre bürge, daz wil ich in sagen, 39i 
daz neheine geste hie wäfen sulen tragen. <***> 
na \kt si tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des volgte vil ungeme Hagene Guntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaffen ir gemach. 392 
vil manigen snellen recken man da ze hove sach ^^'^> 
in fürstlicher wsete allenthalben gän : 

doch wart michel schouwen an die küenen getan. 

409 Dö wart vroun Prünhilde gesaget mit mseren <^> 
daz unkunde recken dk komen waeren 

in h^rlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

dlb von begonde vrägen diu maget scoene unde guot. 

410 ttlr sult mich läzen hoeren», sprach diu künegin, 393 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, <**»> 
die in miner bürge s6 h^rliche stän, 

ünt durch w6s liebe die beide her gevaren h&n.» 

411 Dö sprach ein ir gesinde : « vrouwe, ich mac wol jehen 394 
daz ich ir deheinen nie m6r habe gesehen: <^> 
wan geliche SiMde eüier drunder st&t. 

den sult ir wol enpfähen: daz ist mit triuwen min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist s6 lobelich: t^> 
op er gewalt des h^te, wol waer' er künic rieh 



406, 4 begonde Nebenform yon begunde. — da von^ in Bezug darauf. — 

diu rehten mcere, den rechten Bericht , nämlich wie es Sitte am Hof0 
Prünhildens wäre (407, 1). 

407, 2 nehein, kein. — 3 hinnen, hinweg von hier. 

408, 1 scenken, Wein einschenken zum Bewillkommnungstrunke. -^ 2 recken, 

Prünhildens Becken. — 3 allenthalben , von allen Seiten. — 4 dochy 
wiewohl auch Pranhildens Becken in fürstlicher Kleidung erschienen» 
80 richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — toart 
schouwen getan an, sie wurden angeschaut. 

409, 1 Kagen mit mceren, gewöhnlich sagen mcere, berichten. — 3 gevlozzen, 

gesegelt, gefahren. — i da von, deshalb. 

410, 4 varn hier mit hän verbunden, sonst mit stn; vgl. 421, 2. 

411, 1 ein ir gesinde ^ einer ihrer Diener; gesinde ist hier swm. — 3 toan, 

außer; er beschränkt damit, was er eben gesagt, daß er keinen der 
Fremden je gesehen habe. 

412, 2 op, wenn; gewöhnlich ob, obe» — 
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op witen fürsten landen, und mäht' er diu Mn. 
man siht in bi den andern s6 rehte h^rliche stän. 

413 Der dritte der gesellen der ist s6 gremelich, <^> 
unt doch mit schoenem übe, ^üneginne rieh, 

von swinden sinen blicken, der er s6 vil getuot. 
er ist in sinen sinnen, ich waene, grimme gemuot. 

414 Der jüngeste drunder der ist so lobelich: <*23| 
mdgtlicher zühte sih' ich den degen rieh 

y mit güotem g^seze so minnecliche stan. 

wir möhten'z alle fürhten, het im hie iemen iht getan. 

415 Swie blide er pflege der zühte, undswiescdenesisinlip, <*"> 
er möhte wol erweinen vil wsetlichiu wip, 

swenn' er begonde zürnen. sin lip ist s6 gestalt, 
er ist in allen tugenden ein degen küene unde halt.» 

416 D6 sprach diu küneginne: «nu brinc mir min gewant. 395 
unt ist der starke Slfrit komen in ditze laut <*"*> 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 

i'ne fürhte in niht so s^re daz ich w^rde sin wip.» 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 396 
d6 gie mit ir dannen vil manic schoeniu meit, <^> 
wol hundert oder m§re: gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetlichen wip. 

418 Da mite giengen degene da üz Islant, 397 
die Prtinhilde recken: die truogen swert enhant, t^> 



412, 3 op preep., gewöhnlich ob, über. — «nd, wieder am Beginn des Con- 

ditionalastzes. — mahte^ gewöhnlich mohte, aber die Form mit a ist 
die ursprüngliche. — diu nämlich lant. Dieser zweite ist (Innther; 
der dritte (413) Hagen , der vierte (414) Dancwart. 

413, 1 gremelich, grimmig, finster, leicht erzürnt. — 3 von, wegen, zu 

gremelich gehörig. — »winde, stark, furchtbar. 

414, 2 inagtlicher zühte, in jungfräulichem Anstand. — 3 geloeze stn., 

Bildung, Benehmen. 

415, 1 blide adj., heiter, fröhlich. — pflege der zühte, sich (anst&ndig) be- 

nehme. — 2 erweinen, zum Weinen bringen. — unp, deren M&nner 
er im Zorn des Kampfes tödtet. — 3 sin — gestalt, er sieht 6o aus. 

416, 4 Vne = ich ne , ich nicht. — daz ich werde sin vnp , daß ich aus 

Furcht von ihm besiegt zu werden auf den Kampf verzichte und 
sein Weib werde. 

417, 4 diu toip ist Sabject, die geste Object. 

418, 1 Da mite, mit Prünhild und ihren Jungfrauen. — 
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fiinf hundert oder mere. daz was den gesten leit. 

dö stuonden von dem sedeie die helde küene unt gemeit. 



'i; 



41^ Dö diu küneginne Sifriden sach, 398 

nu muget ir gerne beeren wie diu maget sprach. <^> 
<sit willekomen, Sifrit, her in ditze lant. 
waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

42o/«Vil micbel iwer genäde, min vrou Prünhilt, 399 

idaz ir mich ruocbet grüezen, fürsten tohter milt, ^^^ 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 
wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne rät. 

421 Er ist geborn von Rine: waz sol ich sagen m^r? 400 
durch die dine liebe sin wir gavarn her. <^> 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dich's bezit^: min herre erlät dich es niht. 

422 Er ist geheizen Günther unt ist ein künic her. 40i 
erwürbe er dine minne, sone gert' er nihtes m^r. ^^^^ 
ja gebot mir her ze varne der recke wol getan: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz gerne verlän.» 

423 Si sprach: «ist er din herre unt bistü sin man, 402 
diu spil diu ich im teile, und getdr er diu bestitn, ^^^ 
behabt er des die meisterschaft , s6 wird' ich sin wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez get iu allen an den lip.» 



418, 4 die Gäste waren inzwischen von Prünhildens Hofbeamten empfan- 

gen worden (408). 

419, 3 her, wegen des Begriffs der Bewegung in willekonten, erwünscht ge- 

kommen. — .4 meinet, bedeutet, bezweckt. — bekant , erfahren. 

420, 1 genade, Dank: ich danke euch gar sehr. — 2 riechen, geruhen. — 

milt, gewöhnlich miUe, freigebig. — 3 vor, eher als. — 4 die Ehre, 
den ersten Gruß zu erhalten, wollte ich gern entbehren. 

421, 3 minnen, heirathen. — 4 beztte, b^i Zeiten: überlege dir es vorher, 

ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben verzichten 
willst. — erlät, erlässt, mit acc. der Person und gen. der Sache, 
einem etwas, einen einer Sache Überheben. 

422, 4 weiffern, mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla- 

gen. — Verlan, unterlassen. 

423, 2 spil teilen, einen Wettkampf zur Wahl vorlegen; franz. parlir le 

jeu, prov. lo joc, im Part, jeu parti , Joes partitz , mhd. geteiltet spil. 
Er kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenzonen, in denen zwei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, erateres hier. — getar, wagt. — 3 behoben, be- 
haupten. — meisterschaft , Sieg. 



V^ 
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424 D6 sprach von Tronege Hagene : « frouwe, lä-t uns sehen 403 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen ^^> 
Günther min herre, da mües'iz herte sin. 

er trouwet wol erwerben ein also schoene magedin.» 

425 «Den stein schol er werfen unt springen dar n&ch, 40* 
den ger mit mir sciezen. lät iu niht ze gäch. <^> 
ir muget wol hie Verliesen die §re und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene » , sprach daz minnecliche wip. 

426 Sifrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen sinen willen er iU' reden bat <*^^ 
gegen der küneginne; er solde an' angest sin: 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 D6 sprach der künec Günther: «künjeginne her, 406 
nu teilt swaz ir gebietet. unt wser'es dannoch mer, <^*^> 
daz bestüende ich allez durch iuwem schoenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir enwerdet min wip.» 

428 D6 diu küneginne sine rede vernam, 407 
der spile bat si gäben, als ir daz gezam. <^> 
si hiez ir gewinnen ze strite guot gewant, 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein wäfenhemde sidin äkz leit' &n diu meit, ioa 
daz in deheime strite wäfen nie versneit, <^> 
von pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol getan : 

von porten lieht gewtirhte daz sach man schJh^n dar an. 



424, 2 »tarken, hier im Sinne von: gefährlich. -^ jehen^ den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 herte ^ schlimm. — 4 (UsOy wie ihr seid. 

425, 1 ichol^ die ursprüngliche Fonn von sol. — Mit dem Steinwerfen war 

zugleich der Sprung verbunden, indem man sich bemühte, dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. — 2 gäeh^ eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. — Zu lät ist der Infin. 
sin zu ergänzen. — 4 ebene adv., genau. 

426, 2 cMen sinen willen ^ alles was er wollte. 

427, 2 swaz ir gebietet, was ihr Lust habt. — wcere's, wäre dessen; es von. 

mer abhängig. — 4 ir enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr müsst 
werden. 

428« 2 gähen mit gen., eilen, mit etwas. — als — gezam , wie ihr das an- 
gemessen war: sie hatte keinen Grund mehr mit dem Beginn zu 
zögern. — 3 gewinnen, bringen. — Schildes rant, dasselbe was schilt 
oder rant. 

429, 2 versneit praet. von versniden^ zerschneiden. — 4 gcwürhte stn., ge- 
würkte Arbeit. 
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430 Die zit wart disen recken mit gelfe vil gedreut. 409 
Dancwart unt Hagene die wären ungefreut. <**®> 
wie iz dem künege ergienge, des sorget' in der muot. 
si dahten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was ouch Sifrit, der wsetliche man, 4io 
e iz iemen erfunde, in daz schif gegän, <**^* 
da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vii schiere: dö was er niemen bekant. 

432 Er Ute hine widere: d6 vant er recken vil, 4ii 
da diu ktineginne teilte ir höhen spil. <**^> 
dar gie er tougenllche (von listen -^az geschach), ^Cv-? 'v- 
aller die dk wären, daz in da niemen ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, da solde'z spil gescehen 412 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. <*^> 
mer danne siben hundert die sah man wäfen tragen: 
swem an dem spil gelunge , daz ez die beide solden sagen. 

434 D6 was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 413 
sam ob si solde striten umb' elliu küniges laut. <^> 
ja truoc. si ob den siden vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar under herlichen schein. 

435 D6 kom ir gesinde: die truogen dar ze haut 414 
von alrotem golde einen Schildes rant, <*^> 
mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 



430, 1 Die zit, ia der Zwischenzeit. — disen recken, den Gästen. — (/elf 

Btm., Übermuth. — gedreut part. von dreu^en, dreun^ drohen. — 2 un- 
gefreut, betrübt. — 4 niht ze guot, mit mhd. Ironie: sehr schlimm. 

431, 2 iz, ältere Form für ez. — erfunde conj. preet., bemerkte. — 4 slouf 

pret. von »liefen, schlüpfen. — Da erkannte ihn niemand. 

432, 3 von listen, aus Klugheit. — 4 aller von niemen abhängig. 

433, 1 rinc, der abgesteckte Kampfplatz. — besHgen, bezeichnen. — 2 vor, 

in Gegenwart. — die, auf das coUective manigem bezüglich. — 4 Es 

waren die Kampfrichter. 
434t 2 sam ob , was das einfache sam : als ob. — 3 ob, über. — den siden 

plur., das seidene Gewand. — tein stm., Stab, Draht; die goldene 

Büstung ist gemeint. — 4 dar under, unter dem Panzer. 
435, 2 alrSt, ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil 

man sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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436 Der vrouwen schiltvezzel ein edel porte was. 415- 
dar üffe lägen steine grüene sam ein gras. <^> 
der lühte maniger hande mit schine wider daz golt. 

er müeste wesen vil küene dem diu vrouwe wurde holt, 

437 Der schilt was under bukein, als uns daz ist gesaget, 4i& 
wol drier sgannen dicke , den tragen solt' diu maget. <^> 
von stahel unt ouch von golde rieh er was genuoc: 
den ir kameraere selbe vierde küme truoc. 

438 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 4i7 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach : <^^> 
«wä nu, künic Günther? wie vliese wir den lip! 

der ir da gert ze minnen, diu ist des tiuv^les wlp.» 

439 Vernemt noch von ir waete: der hete si genuoc. <^^> 
von Azagouc der siden einen wäfenroc si truoc, 

edel unde riche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic herlicher stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen swsere unde grdz 4i8 
einen g^r vil scharpfen, den si alle zite schöz, <^> 
Stare unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 

441 Von des g^res swsere beeret wunder sagen. 4i9 
wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. <*»* 
den truogen küme drie Prünhilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 



436, 1 schiltvezzel stm., das Band, an welchem man den Schild faset. — 

2 dar uffe, auf der Borte. — 3 der, von den Steinen; das Snbject 
des Satzes ist das zu einem Begriff gewordene rnaneger handey man- 
cherlei von den Steinen. — wider, gegen ; die Steine spiegelten sich 
in dem Golde. — 4 dem — holt, der die Liebe der Frau gewGnne, 
weil es nur durch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under bukein , in der Mitte des Schildes, wo diu buckel (zu 36, 2> 

sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten, — 4 aeVbe vierde, 
der Kämmerer mit drei andern. 

438, 3 wa nu, wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 

4 minnen ist Dat. plur. : um sie zu lieben oder zu heirathen. 

439, 2 Zu verbinden: einen wäfenroc der siden von Aza vuc. — 3. 4 von dem 

Waffenrook leuchtete mancher Stein, und auch von Prttnhild, die 
den Waffenrock trug. * 

440, 1 truoc, brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer. 

441, 2 mesie stf., eine Metallmischung, hier als bestimmtes Maß an Metall, 

dessen Gewicht sich nicht festsetzen Ifisst. — vierdehdUnu im Mhd. 
der Singular in flectierter Form. — dar zuo ge$lagen, darauf ver- 
wendet, dazu gebraucht. 
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442 Er dähte in sinem muote: «waz sol ditze wesen? <*"> 
der tiuvel üz der helle wie kunder d& vor genesen? 
wser' ich ze Burgonden mit dem lehene min, 

si müeste hie vil lange vrl vor miner minne sin.» 

443 D6 sprach Hagenen hruoder, der küene Dancwart: 420 
«mich riuwet innecÜchen disiu hovevart. <*®> 
nu hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 

suln uns in disen landen nu verd^rh^n diu wipl 

444 Mich müet daz harte sere daz ich köm in daz lant. 421 
unt hete min hruoder Hagene sin wäfen an der hant, <*"> 
unt ouch ich daz mine, s6 möhten sanfte gän 

mit ir ühermüete alle Prünhilde man. 

445 Daz wizzet sicherlichen , si solden'z wol bewam. ^*"> 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswam, 

^ daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
ja müese^n lip Verliesen daz vil schoene magedin.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rämen ditze lant», 422 
sprach sin hruoder Hagene, «heten wir daz gewant ^**> 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vil guot: 
s6 wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot.» 

447 Wol h6rt' diu maget edele waz der degen sprach. 423 
mit smiel^ndem munde si über ahsel sach: <^> 
«nu er dunke sich s6 küene, sö-traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen w&fen gebet den recken an die hant.» 

448 D6 si diu swert gewunnen, als6 diu maget geb6t, 424 
der vil küene Dancwart von vr6ud6n wart röt. <**> 



442, 2 künde, könnte. — Z ze Burgonden^ in Burgond. 

443, 2 inneclichen adr., im Innern, von Herzen. — hovevart, Fahrt an den 

Hof. — 3 t«, iq^mer. — 10»«, auf welche (schimpfliche) Weise. — 
4 *uln, conditionaler Sais. 

444, 2 lod/eitj Schwert. — 3 sanfte gan mit ir ühermüete, sich in ihrem 

Übermathe mäßigen. 

445, 1 bewarn^ sich in Acht nehmen. — 2 «e, den Zweck heseiohnend. — 

geiwarn part. von swern, schwören ; gewöhnlich gestoom. — 4 müese'n 
= müese den. 

446, 2 gewant y hier: die Rttstung. — B ze nSt j im Falle der Noth, im 

Kampfe. 

447, 2 smielen, lächeln. — über ahsel ^ tiher die Achsel, nach hinten pder 

seitwärts blickend. — 3 nu, cansal: da. 
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«nu spilen swes si wellen», sprah der snelle man: 
« Günther ist umbetwungen , Sit daz wir unser wäfen hän.» 

449 Diu Prtinliilde Sterke vil groezlichen schein. 425 
man truoc ir zuo dem ringe einen swaeren stein, <**** 
groz unt ungefüege, michel unde wel: 

in truogen küme zwelfe helde küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen ziten, so si den g^r verscöz. 426 
der Burgonden sorge wurden hartje groz. ^^^ 
«wäfen» , sprach. d6 Hagene , « waz hat der künic ze trüt ! 
ja solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wizen armen si die ermel want: 427 
si begonde vazzen den schilt an der haut. <*®^> 
den ger si höhe zuhte: d6 gienc iz an den strit. 
Günther unt Sifrit die vorhten Prünhilde nit. 

452 Unde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
s6 hete si dem künege sinen lip benomen. <^> 
er gie dar tougenliche unt ruort' im sine haut. 
Günther sine liste vil harte sorclich ervant. 

453 «Waz hat mich gertieret?» däht' der küene man. <*^> 
d6 sah er allenthalben: er vant da niemen stän. 

er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt lä mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich beerest sagen. ^^^ 
nu habe du die gebaere: diu werc wil ich begän.» 

do er in reht' erkande, ez was im liebe getan. 



448, 3 spilen wird mit dem Genetiv (eines spils) verbunden. — 3ttm-, vor 

Labiallauten häufig für un, — stt daz, seitdem, da. 

449, 1 schein, zeigte sich. — 3 wel adj., rund. 

450, 1 sS, wenn; verscöz j verschossen hatte. — 3 wäfen interject., Hilfe- 

und Weheruf, eigentlich: zu den "Waffen 1 — ze truty zur Geliebten. 

451, 1 want praet., von winden, zurückschlagen. — 3 zuhte, zückte. 

452, 4 sorclich adv., mit Furcht: weil er nicht wusste, was ihn plötzlich 

anfasste. 

453, 2 allenthalben, nach allen Seiten. 

454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 

Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe adv., angenehm, zur 
Freude. 
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455 «Nu M du mine liste, dine soltu niemen sagen: <^* 
s6 mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 

an dir deheines ruomes, des si doh willen hat. 

nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsörclichen stät.» 

456 Do sc6z vil kreftecliche diu herliche meit 430 
üf einen schilt niuwen, michel unde breit: <^> 
den truoc an siner hende daz Sigelinde kint. 

daz fiwer spranc von stahele alsam ez W8et6 der wint. 

457 Des starken geres snide al durch den schilt brach, 431 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. <^> 
des scuzzes beide strüchten die kräftige man: 

wan diu tarnkappe, si wseren tot da bestan. 

458 Sifride dem vil küenen von munde brast daz pluot. 432 
vil balde spranc er widere : do nam der helet guot <^> 
den g^r den si gescozzen im hete durch den rant: 
den frumte ir do hin widere des starken Sifrides haut. 

459 Er dähte : « ich wil niht schiezen daz schoene magedln.» ^*^^^ 
er kert' des geres snide hinderen rucke sin; 

mit der gerstangen er scoz üf ir gewant \ '^' 

daz ez erklanc vil lüte von siner ellenthaften hant. 

460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 433 
den scuz scoz mit eilen daz Sigemundes kint. <*7i) 
sine möhte mit ir kreften des scuzzes niht gestän. 

ez'n hete der künic Günther entriuwen nimm6r getan. • 

461 Prünhilt diu schoene wie balde si üf spranc! 434 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» ^^^^ 



455, 1 hil imp. von kein. — 3 deheines ruomes hängt von iht ab. — deSy des 

bejagens. — 4 unsörclichen adv., ohne Furcht. 

456, A fiujer etn., Feuer. — alsam, als ob. 

457, 1 aly vollständig. — 2 lougen swv., lohen, leuchten. — 3 des scutzes^ 

von dem Schusse, infolge des Schusses. — 4 wan^ wäre nicht ge- 
wesen. — bestan part., geblieben. 

458, 1 brast prset. von bresten, brechen (bersten). — 2 widere, zurück. — 

4 frumtey beförderte: er sandte ihr denselben Ger wieder zurflck. 

459, 2 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 eZy das Ge- 

wand, der Panzer. 

460, 3 gestan mit gen., vor etwas stehen bleiben : sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Conjunctiv. 

461, 2 danc haben mit gem. bezeichnet mhd. auch : Lob gewinnen für etwas ; 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 

HIBBLITKOSKLIBD. 2. Aufl. 6 
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82 Vn. AVENTIUBE, 

si w&nde daz er'z hSte mit f{lner kraft get&n: 

ir was dar n&ch geslichen ein verre kräftiger man. ^*^ 

462 D6 ^ie si hin vil balde: zomec was ir muot; 43» 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. <^> 
si swanc in kreftecllche vil verre von der hant: 

d6 spranc si nach dem würfe , ja erklanc ir allez ir gewant. 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf kläfter dan : 4se 
den wurf brach mit Sprunge diu maget wol get&n. ^^*> 
dar gie der herre Sifirit da der stein gelac: 

Günther in d6 wegete, der helt in w^rf^nnes pflac. 

464 Slfrit was ktiene, vil kreftec unde lanc. 48T 
den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. *^'> 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. <^*^ 
d6 ssdi man ander niemen wan Günther den degen. 
Prtinhilt diu schcene wart in zome röt: 

Slfrit hete geverret des künic Guntheres tot. 

466 Zuo z'ir Ingesinde ein teil si lüte sprach, iss 
d6 si z'ent des ringes den helt gesunden sach: <^> 
«vil balde kumt her nikher, ir m&ge unt mlne man: 

ir sult dem künic Günther alle wesen undert&n.» 

467 D6 leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 439 
si buten sich ze füezen üz Burgonden laut ^^^ 



461, 4 dar, doTthin, nicht mit nach zn yerbinden. — hreftiger compar. 

462, 3 von der hantf ans der Hand, mit $wanc, nicht mit verre zu yerbin- 

den. — 4 nwih dem würfe ^ hinter dem Wurfe her. 

463, 1 hl&fter stf., das Maß der ausgebreiteten Arme. — 2 den vmrf — 

eprunge^ sie durchschnitt, übertraf mit ihrem Sprunge die weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 ire- 
getey bewegte, schwang. — der heliy Siegfried. — vaerfenne» pßaCt 
pflog des Werfens, warf; toots des subst. Gebrauchs des Infinitivs 
steht dabei der Aocusatiy {in). 

464, 2 verrer y weiter (als Prünhild). — 3 von — listen, durch seine schön» 

Kunst. — 4 während er sprang, trug er sugleich den König Günther. 

465, 4 verren swy., entfernen, beseitigen, yerhindem. 

466, 1 ein tetl, etwas, zu lüte gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 

2 ent yerktlrzt aus ende, am Bnde; Siegfried (mit Günther) war an 
das Äußerste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 her 
naher f näher heran. 

467, 2 sie knieten yor Günther nieder, als Zeichen der Huldigung. — 4« 

Burgonden lant gehört zu &uniher. 
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Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si w&nden daz er h6te diu spil mit slner kraft get&n. 

468 Er gruozte s' minnecliche, ja was er tugende rieh. 440 
dö nam in bi der hende diu maget lobellch: <^^> 
si erloubte im daz er solde haben äk gewält. 

des freute sich dö Hagene , der degen küene unde balt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas wlten. also daz wart getan, <^> 
do erbdt man'z den recken mit dienste deste baz. 
Dancwart unt Hagene die muosen'z läzen kae haz. 

470 Sifrit der snell£ wis er was genuoc. 44a 
sine tamkappen er abe behalten truoc. <^> 
dö gie er hine widere da manic vrouwe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wlsUche daz: 

«1 

471 «Wes pltet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, <^> 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt lät uns balde schouwen wie diu sin getan.» 
sam er's niht enwesse, gebärt' der listige man. 

472 Dö sprach diu küneginne: «wie ist daz gescehen <^) 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 

diu hie hat errungen diu Guntheres haut?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Burgunden laut. 

473 Er sprach: «d& het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot: <^> 
dö was bl dem scheffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Rlne diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 



468} 3 sie stellte alles zu seiner Yerfagnng. 

469, 1 ritter y Oanthem. — 3 man erwies ihnen mit größerer Aufmerksam- 

keit Dienste. — 4 Dancwart and Hagen massten sich das gefallen 
lassen; sie ließen es sich gerne gefallen. 

470, 2 €ibe, wiedemm. — behalten truoc ^ brachte, am sie aufzuheben, sie 

fort. — 4 toisliche adv., klug, schlau. 

471, 1 pltet für tAtet, worauf wartet ihr. — tcan , warum nicht. — 3 «f» 

getan, beschaffen seien. — 4 gebarte, benahm sich. > 
473, 1 da begründet: es yerhftlt sich sO, es kam so. — ^ d6, zu der Zeit. 
— sckef und schiff beide Formen begegnen im Nibelungenliede. — 
3 diu spil iu an gewan , euch in den Spielen besiegte. — 4 de», des- 
halb. — unkünde, unbekannt. 
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84 VII. AVENTIUBB, WIE GÜNTHER PBÜNHILDB GEWAK. 

474 «So wol mich dirre maere», sprach Slfrit der degen, 443 
«daz iuwer höhverten ist also gelegen, <^*^> 
daz iemen lebet der iuwer meieter müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Ein.» 

475 Do sprach diu wol getane : «des enmäc noch niht ergän. 444 
ez müezen e bevinden mäge unt mine man. <^*^> 
Jane mag ich also lihte gerümen miniu lant: 

die mine besten friunde müezen werden ^ besant.» 

476 Dö hiez si boten riten allenthalben dan, 445 
si besande ir vriwende, mäge unde man. ^^^ 
die bat si z'Isensteine komen unerwant, 

unt hiez in geben allen rieh unt hej-lich gewant. 

477 Si riten tägelichen späte unde vruo 446 
der Prünhilde bürge schärhäfte zuo. <^> 
«jaräjä», sprach Hagene, «waz haben wir getan! 

wir rebeiten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

478 So si nu mit ir kreften koment in daz lant 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: <**> 
waz ob si also zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen geborn.» 

479 D6 sprach der starke Slfrit: «daz sol ich understen. 448 
des ir da habet sorge, des läz' ich niht ergen. <*^> 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erweiten recken die iu noch nie würden bekant. 



474, 1 So wol mich ^ wohl mir donu! mit gen., über, wegen. — 2 höhverten 

8WV., Btolz aein. — ist gelegen, daniederliegt. — 4 hinnen, von hier. 

475, 2 bevinden, erfahren. — vor mäge ist auch mtne zu ergänzen. — 

3 lihte adv., leicht. — gerumen, verstärktes rumen. — 4 friunde, Ver- 
wandte, meine nächsten Verwandten. 

476, 3 unerwant, ungehindert, ungesäumt. — 4 sie ließ ihre Mannen mit 

neuen Kleidern versehen , damit sie würdig bei Hofe erschienen. 

477, 2 scharhafte adv., scharenweise. — 3 jaräjä entstanden aus ja — ja 

mit dazwischengeschobenem a (zu 313. 4): r dient zur Vermeidung 
des Hiatus: ein verstärktes ja. — 4 rebeiten = erbeiten, erwarten 
(mit gen.)- — übele adv., zu unserm Schaden. 

478, 1 kreften, Menge, Scharen. — 3 waz ob, was geschieht, wenn; wie 

wenn. — 4 zu verbinden wnj ze grozen sorgen. 

479, 1 sol ich, werde, will ich. — 4 die iu muß zu öiner Silbe verbnndeii 

werden. 



Digitized 



by Google 



Vni. AVBNTIUBB, WIE BIFRIT NACH DEN NIBELUNGEN PUOB. 85 

480 «Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen vam. 449 
got müez' iuwer ere die zit wol bewarn. <**i> 
ich kume schiere widere unt bringe iu tüsent man 
der aller besten degene der ich ie känd6 gewan.» 

481 «Sone slt et niht ze lange», sprach der künic dö. 450 
«wir sin iuwer helfe vil pillichen vr6. » <*®> 
er sprach: «ich kum iu widere in vil kurzen tagen. 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.» 



Vm. ÄVENTIURE, 

WIE SIPRIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN BECKEN FüOR. . 

Siegfried in seiner Tarnkappe f&brt auf dem Scbiife zu den Nibelungen, 
erzwingt von dem wacbbabenden Biesen den Eingang und kämpft mit 
Albrich, der ibn nicbt erkennt. Mit tausend Nibelungen kebrt er nach 
Isenstein zurück-, Günther gibt dieselben für seine Mannen aus. Prünbild 
will die Gäste beschenken und macht Dancwart zu ibrem Kämmerer, der 
aber allzu freigebig austheilt. Die Königin bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und ziebt in Begleitung zahlreichen Gefolges und der 
Nibelungen mit Günther an den Bbein. 



482 Dannen gie do Sifrit zer porten üf den sant 45i 
in siner tamkappen, da er ein schiffel vant. ^^* 
dar an so stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fuort' ez balde dannen, alsam ez w«et6 der wint. 

483 Den sch^fmeist^r sach niemen : daz schiffel sere vlöz 452 
von Slfrides kreften: die wären also gröz. <^> 
si wänden daz ez fuorte ein sunderstarker wint: 
nein, ez fuorte Sifrit, der schcenen Sigelinde kint. 



480, 2 müezej wünschend: möge. — die zit, in der Zwischenzeit. — 4 der 

aller besten degene, bestehend aus den allerbesten Degen. — künde 
gewan mit gen., kennen lernen. 

481, 1 sity seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — 2 piüichen, mit Be cht, 

mit gutem Grunde. 

482, 1 Dannen, von dannen. — ter porten, zur Pforte der Burg, die am 

Ufer stand. — 3 dar an ttuont, in dasselbe trat. 

483, 1 »Chefmeister, Lenker des Schiffes, Steuermann. — 2 von, durch. — 

3 si, die in der Burg waren. — sunderatarc, besonders stark. 
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86 VIII. AVBKTIUBB, 

484 Bt des tages zite uat in der einen naht 458 
kom er z'einem lande mit groezltcher mäht, <^^ 
wol hundert langer raste unde dannoch paz: 

die hiezen Nibelunge, da er den grozen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant vil balde der ritter vil gemeit. <^^> 
er gie z 'einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont. 

486 D6 kom er für die porten: verslozzen im diu stuont. 455 
ja huoten si ir 6ren, s6 noch die liute tuont. ^^•^ 
an'z tor begunde b6zen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet : d6 vant er innerthalben stän 

487 Einen ungefiiegen der der bürge pflac, 456 
bi dem z'allen ziten sin gewsefen lac. <^"> 
der sprach: «wer ist der bözet s6 vaste an daz tor?» 
d6 wandelt' sine stimme der küene Stfrit da vor. 

488 Er sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hiut6 d& vor, <^> 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muote den portensere, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin waefen an getan, 458 
slnen h61m üf sin houbet: der vil starke man <«»> 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf d6 swief: 
wie rehte gremelichen er an Slfriden lief! 



484, 1 In derzeit, die vom Tage noch übrig war und der darauf fol^fenden 

Nacht. — 2 maht^ Kraft, Anstrengung. — 3 raste stf., Meile pcu 

(= baz), mehr. — 4 die^ die in dem Lande wohnten; der Name des 
Landes und Volkes ist wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 4 wegemüede adj., müde von der Beise. 

486, 2 ir eren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die yerloren w&re, 

wenn jemand die Burg eroberte. — 3 bögen stv., klopfen, 8ch)H|Mi. 
— 4 innerthalben, inwendig, auf der innern Seite des Thores.^^ 

487, 1 ungefüeger, adj. subst., Biese. — 4 wandeln, vertauschen, verändern. 

488, 1 recke, ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — a erxümen, in 

Zorn bringen. — da vor, vor dem Thore. — 3 »ampfte adv., sanfl, 
weich. — 4 portenasre stm., Pförtner. 

489, 2 8c. getan. — 3 9wief prsat. von tweifen stv., schwingen: er schwang 

das Thor auf, riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los, griff ihn aa. 
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490 Wie er getonte wecken so manigen küenen man. 459 
d& wurden siege swinde von siner hant getdu. <**^> 
dö begonde im schirmen der h^rliche gast. 

d6 scuof der portenere daz stn gespeng^ zebrast 

491 Von einer isenstangen: des gie dem beide n6t. 46o 
ein teil begonde fttrhten Slfrit den tot, <«») 
d6 der portensere s6 krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im wsege sin herre Slfrit genuoc. ^'*'"* 

492 Si striten als6 s^re daz al diu burc erscal. 46i 
do^örte man daz diezen in Nibelunges sal. ^'^^ 
er twanc den portensere, daz er in slt gebaut. 

diu msere wurden künde in al der Nibelunge laut. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 462 
Albrich der vil ktiene, ein wildiz getwerc. <«>*> 
er w&fende sich balde: dö lief er da er vant 

disen gast vil edelen, da ^r den stärken gebaut. 

494 Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. 463 
h61m ünde ringe er an dem llbe truoc, ^'^^ 
unt eine geisel swsere von golde an siner hant. 

dö lief er harte swinde dk er Sifriden vant. 

495 Siben knöpfe swsere die Mengen vor dar an, 464 
da mit er vor der hende den schilt dem küenen man ^^^ 
sluoc so pitterlichen, daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetUche gast. 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swanc: 465 
dö stiez er in die sceide ein wäfen, daz was laue. **^> 



490, 1 Zu ergftnsen: mit den Worten. — 3 schirmen ^ im, sich decken, pa- 

rieren. — 4 gespenge stn., dasselbe was schiltgespenge (214, 1). — ««- 
bresten stv., zerbrechen. 

491, 1 infolge dessen kam Noth Aber den Helden. — 2 ein teil, etwas, 

wieder ironisch für: sehr. 

492, 1 erscal prset. von erscheüen^ ertönen. — Z er, Siegfried. 

493, 2 toafende pr»t. von wäfen (für voafeneny. — 4 den starken, den 

Biesen. 

495, 1 knöpfe sind die Knoten, in welche die Geisel oben ausl&uft. — vor, 

▼om. — 2 9or der hende gehört zxt den schilt , den Schild , den er 
Tor der Hand trug. — 3 pUter Jokern sA^^ gewaltig, heftig. — des 
des Schildes. 

496, 1 seerm. Schirm; hier: Schild. — 
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88 Vin. AVBNTIUBB, 

den sinen kamersere wold' er niht slahen tot: 

er scönde siner zühte als im diu tugent daz gebot. 

497 Mit starken sinen banden lief er Albrieben an. 46S 
dö vienc er bi dem parte den altgrisen man: ^'^^ 
er zogete'n ungefuoge daz er vil lüte erscr^. 

zuht des jungen beides diu tet Albriebe wd. 

498 Lüte rief der küene: «nu l&zet micb genesen. 467 
unt möbt' ich iemens eigen an' einen recken wesen <***>" 
(dem swuor icb des eide, icb waere im undertän), 

ich diende iu e icb stürbe.» so sprach der listige man, 

499 Et bant Albrieben alsam den risen §. 46a 
die Sifrides krefte täten im vil we. ^'^^^ 
daz twerc begonde vrägen: «wie sit ir genant?» 

er sprach: «ich heize Sifrit; icb wände icb wsere 

iu wol bekant.» 

500 « S6 wol mich dirre msere », sprach Albrieb daz getwerc. 46i> 
«nu blin ich wol erfunden diu degenlichen were, ^^> 
daz ir von wären sculden mügt landes herre wesen. 
ich tuen swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen.» 

501 Dö sprach der herre Sifrit: «ir sult balde gän 47a 
unt bringet mir der recken, der besten die wir hän, ^^^> 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehen.» 

war umbe er des gerte, des bort' in niem^n verjehen. 

502 Dem risen unt Albriche lö^st' er diu bant. 47 1 
dö lief Albrich balde da er die recken vant. ^^^> 



496, 4 sconde stner zühte^ er bewahrte sein feines Betragen, indem er sieb 

nicht vom Zorne hinreißen ließ. 

497, 2 tienc pr»t. von vahen, fassen. — altgris, grau von Alter. — 3 zogen, 

ziehen, zerren. — erscre prtet. yon erscrien , erschrien ^ aufschreien. — 
4 zuhty hier wortspielend gebraucht ; in eigentlichem Sinne das Ziehe& 
(am Barte), dann aber auch die Behandlung, Züchtigung. 

498, 2 eigen^ leibeigen; hier Substantivurn. — än\ außer. — 3 desy von eide 

abhängig. — 4 diende conj., ich würde euch dienstbar sein. 

499, 3 tioerc stn., Zwerg. 

500, 2 degenlich adj., tapfer, ritterlich. — 3 von waren sculden, mit ToUen» 

Rechte. — 4 daz, damit, oder vorausgesetzt daß. 

501, 3 gesehen, aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hörte- 

ihn sagen, warum er das verlangte; er theilte keinem mit, was er 
damit vorhatte. 

502, 1 bant stn., Fessel. — 
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WIE SIFBIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN RECKEN PÜOR. 89 

er wahte sorgende der Nibehinge man. 

er sprach: «wol üf, ir helde, ir sult ze Sifride gän.» 

503 Si Sprüngen von den betten unt wären vil bereit. 472 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. <^^*> 
si giengen da si fanden Sifriden stän: 

.♦-v da wart ein sc^ne grüezen ein teil mit wirken getan. 

504 Vil kerzen was enzündet , man scancte im lütertranc. 473 
daz si sciere komen, er saget' in's allen danc. <®^^> 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir über fluot.» 

des vant er vil bereite die helde küen' unde guot. 

505 Wol drizec hundert recken die wären sciere komen : 474 
üz den wurden tüsent der besten dö genomen. <"«> 
den brähte man ir helme unt ander ir gewant, 

want er si füeren wolde in daz Prünhilde lant. 

506 Er sprach: «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 475 
ir sult vil richiu kleider da ze hove tragen, <^'> 
want uns da sehen müezen vil minnecllchiu wlp. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter W3et6 den 11p. » 

507 An einem morgen früeje huoben si sich dan. 476 
waz sn^U^r geverten Sifrit dö gewan! <**>> 
si fuorten ros diu guoten unt h^rlich gewant: 

si körnen ritterliche in daz Prünhilde lant. 

508 Bö stuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 477 
dö sprach diu küneginne: «weiz iemen wer die sint ^^> 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem s6? 

si füerent segele rlche , die sint noch wizer dan der snö.» 



502, 3 wahte prset. von wecken. — sorgende, von Sorgen erfüllt. 

503, 4 grüezen Bubst. gebrauchter Infinitiv, aber mit dem Adverbium ver- 

bunden. — mit werken y nicht nur mit Worten, sondern auch durch 
die That, also durch Niederknien. 

504, 1 lütertranc stm., ein gewürzter Wein. — 2 in'i. ihnen dafür; es 

deutet auf den Satz mit daz hin. — 4 des — bereite, dazu — bereit. 

505, 3 gewant ist hier Büstung. 

507, 1 früeje adv., früh, neben dem häufigeren fruo, — huoben si sich dan, 

brachen sie von dort auf. 

508, 1 Zinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Einschnitten versehen. 

— kint, Jungfrauen. — 3 tliezen, schwimmen, fahren. 
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•90 Vm. AYENTIÜRS, 

^09 Dö sprach der künic von Rine : « ez sint mine man. 478 
die het ich an der verte hie nähen bl verl&n. <*^» 

die h&n ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen.» 
der h^rlichen geste wart vil gröze war genomen. 

•510 Dö sah man Sifrlde Tor ineme sceffe stan 479 

in hörlicher waete und ander manigen man. <*^> 

dö sprach diu küneginne: «her kunec , ir sult mir sagen, 
sol ich die geste enpfähen oder s61 ich grüezen si verdagen?» 

.611 Er sprach: «ir sult engegen in für den palas gen; 480 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol verstön.» <®^> 
I dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 
I Sifride mit dem gruoze si von den Änderen seiet. 

512 Man scuof in herberge unt behielt in ir gewant. 48i 
d6 was s6 vil der geste komen in daz laut, ^'^^ 
daz si sich allenthalben drungen mit den scam. 

d6 wolden die vil küenen heim zen Burgonden vam. 

513 D6 sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 483 
der geteilen künde min Silber unt min golt 

min unt des küneges gesten, des ich so vile hän.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

514 «Yil edeliu küneginne, lät mich der slüzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen. 



509, 2 an der verte, auf der Beise, auf dem Wege, unterwegs. — veHaHf 
zurückgelassen. — 4 war genomen mit gen., Jemand Aufmerksamkeit 
schenken. — groze adv., sehr; nicht adj. su toar gehörig. 

410, 1 vor^ Tom; ineme = in deme. — 3 ander yor manic und pron. possess. 
in unflectierter Form, wo wir ander flectiert unmittelbar vor das 
Substantirum setzen. — 4 9ol ich grüezen si verdagen , soll ich ihnen 
meinen Gruß rerschweigen , soll ich sie nicht grttßen? 

mit 1 engegen ist hier Prsepos. mit dat. — /ür, vor. — 2 damit sie an 

dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 

^ Siegflrieden in Bezug auf den Gruß von den andern ab ; sie erwies 

{. ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Gruß, sondern grüßte 

\ ihn im Gegentheile geringer und kälter als die andern, indem sie 

ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ganz richtig, 

wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erscheint, 

Siegfried's früheres Yerhältniss zu Prünhild erwägt. 

512, 3 »ich drungen t sich drängten. — mit den scam, welche sie bildeten. 

•513, 2 geteilen y verstärktes teileny austheilen. — 3 mSn steht nicht für mCnen, 
sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird Dancwart 
insonderheit als Giselheres Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 

. Schriften Gunthere» lesen. 

514, 1 der tlü»$el pflegen^ das Schlüsselamt haben ; nämlich über die Schats- 
kammer. — 
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«swaz ich erwerbe scande, die Ut min eines sin.» 
daz er mute wsere, daz tet er groezlichen sein. 

515 D6 sich Hagenen bruoder der slüzel underwant, 484 
so manige rlche gäbe b6t des beides hant: 
swer einer marke gerte, dem wart s6 vil gegeben 
daz die armen alle muosen vroelichen leben. 

-516 Wol bi himdert pfänden gap er kne zal. 485 

gennoge in richer wsete giengen vor dem sal, 

die nie dk vor getruogen so hßrlichiu kleit. 

daz gevriese die künegin: ez was ir wserliche leit. 

517 D6 sprach diu küneginne: «her künic, ich het des rät, 486 
daz iuwer kameraere mir wil der minen wät 

läzen niht beliben: er swendet gar min golt. 

der iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 

518 Er git s6 rlche gäbe^ ja wsenet des der degen, 

ich habe gesant n&ch töde : ich wil 's noch langer pflegen, 
ouch trüwe i'z wol verswenden, daz mir min vater lie.» 
s6 milten kamersere gewan noch küneginne nie. 

519 D6 sprach von Tronege Hagene : «vrouwe , iu sl geseit , 487 
ez hÄt der künec von Rlne golt ünde kleit <«*» 
also vil ze gebene daz wir des haben rät, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde wät.» 

520 «Nein, durh mine liebe», sprach diu künegin. 488 
«nu läzet mich erfüllen zweinzec leitschrln <*»> 



•514, 3 ich will die Schande, die ich durch mein Yertheilen mir suziehe, 
gerne auf mich nehmen. — 4 sein, schin tuon mit acc. oder abhän- 
gigem Satze, etwas zeigen, beweisen. 

515, 1 sich underwinden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür zu 
sorgen. — 4 muosen ^ durften. 

•516, 1 bt hundert pfänden , an je hundert Pfund. — ane zal, zahllosen 
Menschen. 

517, 1 ich het des rät, ich könnte dessen wol entrathen. — 3 6«l(6en, übrig 

bleiben. — swenden, schwinden machen, verschwenden, vernichten. 

518, 1 gtt aus gibet. — 2 ich hc^e gesant nach töde, ich habe nach dem Tode 

ausgeschickt, um ihn holen zu lassen, d. h. ich wolle sterben. — 
firil's: es, des Goldes. — 3 t"« aus ich ez. ~ verswenden, ausgeben. — 
lie prsBt. von läsen, hinterlassen. 

519, 3 des haben rät, das entbehren können. 

530, 1 durh nAne Hebe, mir zu Liebe. — 3 leitschrin stn., Beisekastcm. -~ 
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92 VIII. AVENTIURB, WIE SIFRIT-NACH DBN inBBLUNGBN FUOB. 

von golde unt ouch siden, daz geben sol min hant, 
s6 wir komen übere in daz Guntheres lant.» 

521 Mit edelem gesteine ladet' man ir diu scrln. is» 
ir selber karaeraere da. mite muosen sin: 

sine wolde's niht getrüwen dem Giselheres man. 
Günther unt Hagene dar umbe lachen began. 

522 D6 sprach diu küneginne: «wem läz' ich miniu lant? 490 
diu sol e hie bestiften min unt iuwer hant.» <^> 
dö sprach der künic edele: «nu heizet her gän 

der iu dar zuo gevalle, den sul wir voget wesen l&n. » 

523 Ein ir hcehsten mäge diu vrouwe bi ir sach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget sprach : ^"^^ 
«nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie rihte des künic Guntheres hant.» 

524 D6 weit' si ir gesindes zweinzic hundert man, <®"> 
die mit ir varn solden ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant. 

si rihten sich zer verte: man sach si rlten üf den sant. 

525 Si fuorten mit ir dannen sehs unt ahzec wip, 492 
dar zuo wol hundert mägede: vil scoene was der lip. t®°> 
sin' sümten sich niht langer, si wolden gäben dan. 
die si da heime liezen, hei waz der w^n^n began! 

526 In tugentlichen zühten si rümte ir eigen lant: 493 
si kust' ir vriunt die nsehsten , swaz si der bi ir vant. <®*> 



520, 4 übere adv., hinüber, über Meer. 

521, 1 ladete: Vermischiing mit dem sw. Yerbum, indem hier luot stehen 

müsste, während umgekehrt (649« 2) die^ starke Form geladen in der 
Bedeutung «eingeladen» steht. — i da mUey dabei, bei dem La- 
den. — 3 getrüwen mit dat. der Person und gen. der Sache, jemand 
in etwas trauen. 

522, 1 idz* «cÄ, überlasse ich, vertraue ich an. — 2 t, vorher, ehe ich ab- 

reise. — besti/ten swv., einrichten durch Einsetzung eines Vogtes. — 
4 der, denjenigen, der. 

523, 1 Ein für einen. — bi ir^ neben sich. — 4 rihte y Becht spreche: bia 

Günther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande übernimmt. 

524, 1 weit' pr«t. von wein, wählen. — 3 zuo, außer. — 4 rihten sich, be- 

reiteten, rüsteten sich. 

525, 1 Sij diese dreitausend Ritter, oder allgemein: man. — totp, ver- 

heirathete Frauen. — 2 der lip, deren (earum) Leib. — 4 waz der, 
wieviel derer; ausrufend. 

526, 1 Der feinen Sitte gemäß. — 2 triunt pl. in unflectierter Form. 
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IX. AVENTIUBE, WIE SIFBIT ZE WOBMEZ ÖESANT WABT. 93 

mit guotem ürldube si körnen üf den 8^. 

zuo ir vater lande kom diu vrouwe ninuner me. 

527 D6 hört' man üf der verte maniger hande spil: 494 
aller kurzewile der het^n si vil. <^> 
d6 kom in zuo ir reise ein rehter wazzerwint: 

si fuoren von dem lande mit vil grözen vreuden sint. 

528 Done wolde si den herren niht minnen üf der vart: 495 
ez wart ir kurzwile unz in sin hüs gespart <®*> 
ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezit, 

dar si vil vreuden riebe kömen mit ir beiden slt. 



IX. AVENTIURE, 

WIE SIFBIT ZE WORMEZ GESANT WART. 

Siegfried wird ala Bote nach Worms vorausgesendet und meldet 
Gunther'B BrtLdern, Mutter und Schwester die hevorstehende Ankunft 
PrtLnhildens , welche Kriemhild empfangen solle. Kriemhild gibt Sieg- 
frieden als Botenlohn vierundzwanzig Armringe, die Siegfried sofort unter 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Feste werden getroffen. Kriem- 
hüd mit ihren Jungfrauen schmtlckt sich zum Empfange. 



529 Do si gevaren wären volle niwen tage, 496 

dö spracb von Tronege Hagene: «nu beert waz ^^"^^ 

icb iu sage, 
wir sümen uns mit den mseren ze Wormez an den Rin. 
die iuwem boten solden nu ze Burgonden sin.» 



527, 1 uf der terte, unterwegs. — fiant , Art. — 3 £Uo ir reise ^ zum Zweck 

ihrer Reise, ftlr ihre Reise. — rehter, günstiger. — watzerwintj Wind 
zur Seefahrt. 

528, 1 minnen, hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 2 kurzuAle, mit 

Bezug auf das Beilager. — 3 zu rerbinden zuo der bürge ze Wormez, 
für die Stadt Worms aufgespart; ebenso hängt von gespart noch 
z'einer hohgezU ab. 

529, 1 niwen ursprüngliche Form von niun, neun. — ^ ze Wormez gehört 

zu mwren, mit der Botschaft nach Worms an den Rhein. 
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94 IX. AVBNTnrBB, 

530 D6 sprach der künic Günther: « ir habet mir war geseit. 497 
uns w«r' zer selben verte niemen s6 bereit <®*> 
als ir, friwent Hagene. nu rltet in min lant. 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. <*®^ 
l&t mich pflegen der kamere. beliben üf der fluot 

wil ich bi den vrouwen, behüeten ir gewant, 
unze wir si bringen in der Burgende lant. 

532 Nu pitet Sifride füeren die potescaft: 49» 
der kan si wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die reise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in vriuntllchen piten.» 

533 Er sande nach dem recken: der kom, dö man in vant. 49» 
er sprach: «sit daz wir nahen heim in miniu lant, <'**•> 
so solde ich poten senden der lieben swester min 

und ouch miner muoter, daz wir n&hen an den Rln. 

534 Des ger ich an iuch, Sifrit: nu leistet minen muot, <***> 
daz ich ez iemer diene», sprach der degen guot. 

dö widerredet' iz Sifrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther sßre vleg6n began. 

535 Er sprach: «ir sult rlten durch den willen min 50O 
unt ouch durch Kriemhilde, daz scoene magedln, 

daz ez mit mir verdiene diu h^rliche meit.» 

dö daz gehörte Sifrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. 50i 
ich wil iz werben gerne durch die vil sccenen maget. <*^> 



530, 2 bereit, passend. — 4 >n, denen, die in meinem Lande sind, meinen 

Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere y Hüter der Schatskammer sein : die von Prttnhild 

mitgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 füeren die poteaca/ty die Botschaft ausfahren, vollbringen. — 2 ge- 

toerben, besorgen. — 3 mit guoten siten^ höflich, freundlich. — 4 bete 
stf., Bitte. 

533, 1 do man in vant, als man ihn gefanden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und an, etwas von jemand begehren. — lei»tet nUnen 

muot, vollzieht meinen Wunsch. — 2 damit ich es immer durch 
Dienst vergelte. — 4 vlegen, flehen. 

535, 3 verdiene, durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben^ ausrichten. — 
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WIE BIFRIT ZB WOBMEZ GESANT WAET. 95- 

zwiu sold' ih die verzihen die ich in herzen h&n? 
swaz ir durch si gebietet, daz ist illiz getin.» 

537 «Sd saget miner muoter Uot^n der künegin, 502^ 
daz wir an dirre verte in hohem muote sin. <'*^>' 
lät wizzen mine bruoder wie wir geworben hän. 

ir sult ouch unser friunde disiu meere beeren l&n. 

538 Die minen scoenen swester sult ir niht verdagen 503- 
mln ünt Prünhilde dienest siilt ir ir sagen, <"*► 
unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar nach ie ranc min herze , wie wol ich daz verendet h&n t 

539 Unt saget Ortwine, dem lieben neven min, 504 
- daz er heize sidelen ze Wormez an den Rin. <^> 

unt ander mine mage die sol man wizzen län, 
ich wil mit Prünhilde groze höhzite hän. 

540 ünt saget miner swester, s6 si daz habe vernomen 505. 
daz ich mit minen gesten sl ze lande komen, <***> 
daz si mit vUze enpfähe die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Sifrit der herre balde ürlöup genam 506^ 
von vroun Prünhilde, als im daz wol gezam, t**^> 
unt z'allem ir gesinde: dö reit er an den Rln. 

ez enkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesln. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit, sor 
des küneges kom er ane, dö daz wart geseit, <"®>' 



536, 3 zwiu aus ze wiu (wiu instrament. von waz), zu welchem Zwecke,. 

warum? — verzihen mit acc. der Person, jemand versagen. — 4 daz 
ist getan, das ist vollbracht, das geschieht. 

537, 3 geworben, ausgerichtet, den Zweck erreicht : wie es uns gegangen ist» 

538, 2 dienest, Dienstbereitwüligkeit; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 n«oe, KefFe; aber im Mhd. in weiterem Sinne, auch jeden näheren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter». — 2 sidelen 
an den Btn, Sitze errichten an den Bhein. — A fiShzUe acc. sing. 

540, 2 ze lande komen, gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 

Vorsilbe ge an. — 3 triutinne stf., Geliebte. — 4 diende = dienende ; 
diende stn soviel wie dienen. — umbe, in Bezug auf, an. 

541, 1 urioup nemen, verbunden mit von (2) und ze (3), bei. — 4 bezzer, 

tauglicher, vorztlglicher. 

542, 2 ane adj. mit gen., beraubt; der Satz des küneges kom er ane hängt 

ab von geseit: daß er ohne den König kam. — X:ompr»t. von komeny 
mit getrübtem Stammvocale für kam, quam, — 
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96 IX. AVENTIÜRB, 

allez daz gesinde muote jämers not: 

si Yorhten daz ir herre dort beliben waere tot. 

543 Do'rbeizten si von rossen: vil hohe stuont ir muot. sog 
vil schiere kom in Giselher, der junge künec guot, <^> 
unt Gemöt sin bruoder. wie balde er d6 sprach, 

do er den künic Günther niht bi Sifride sach! 

544 («Sit willekomen, Sifrit: ir sult mich wizzen län 509 
wä ir minen bruoder den künic habt verlän. <'^> 
diu Prünhilde sterke in wsen' uns hat benomen: 

so wsere ir hohiu minne uns ze grozem scaden komen.» 

545 «Die angest lät beliben. iu unt den mägen sin 5io 
enbiutet sinen dienest der hergeselle min. <^i> 
den liez ich wol gesunden: er hat mich iu gesant, 
daz ich sin böte waere mit maeren her in iuwer laut. 

546 Ir sult daz ahten sciere, swie so daz gescehe, 5ii 
daz ich die küneginne unt iuwer swester sehe. <^*2) 
die sol ich läzen beeren waz in enboten hat 
Günther unt Prünhilt: ir dinc in beiden hohe stat.» 

547 Do sprach der junge Giselher : « dk sult ir zuo z'ir gän : 5 12 
da habt ir miner swester vil liebe an getan. <*«> 
si treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 

diu maget siht iuch gerne: des wil ich iuwer bürge sin.» 

548 D6 sprach der herre Sifrit : swaz ich ir dienen kan, 5i3 
daz sol vil willeclichen mit triuwen sin getan. <^> 



542, 3 muote pr»t. von müejen^ kränkte, betrübte. — jamers noty Noth, die 

durch Jammer verursacht ist. 

543, 1 Do 'rbeiiten für Do erbeuten. — 2 hom in, kam, trat au ihnen. 

544, 2 vertan y gelassen. — 3 %coen' für ich tcofne, in den Satz eingeschoben 

und meist ohne Einfluß auf die Construction : ich glaube. — öe- 
nomenj entrissen, nämlich durch den Tod. — 4 hohiu, stolze. — so, 
wenn dies der FaU wäre, so. 

545, 2 hergeselUy hier nicht: Kriegsgefahrte , sondern: Gefahrte, Beise- 

genosse. — 4 her gehört zu Bote. 

546, 1 ahten, überlegen, aussinnen: darauf denken. — »wie so, auf welche 

Weise auch. — 4 ir dinc, ihre Angelegenheit. — hohe adv., freudig. 

547, 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätze. — i da 

mit an zu verbinden : daran, daC ihr mit der Botschaft vorausgeeilt 
seid und ihr dieselbe Überbringen wollt. 
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WIE siFRIT ZE WOBHEZ GESANT WABT. 97 

wer saget nu den vrouwen daz ich wil d4r gan?» 
des wart do böte Giselher, der vil wsetllche man. 

Ö49 Giselher der snelle zuo siner niuoter sprach 5 14 

unt ouch zuo siner swester da er si beide sach: <*** 
«uns ist komen Sifrit, der helt üz Niderlant: 
in hat min bruoder Günther her ze Ri'ne gesaut. 

550 Er bringet uns diu msere wie'z umbe'n künic st^. 515 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove ge. <^^> 
er sagt diu rehten maere her von Islant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sorgen bekant. 

551 Si Sprüngen nach ir waete: d6 leiten si sich an. 5i6 
si bäten Sifride hin ze hove gän. (*57) 
daz tet er willeclichen, want er si gerne sach. 
Kriemhilt diu edele zuo im güetlichen sprach: 

552 «Sit willekomen, her Sifrit, ritter lobelich. 517 
wä ist min bruoder Günther, der edel künic rieh? <**> 
von Prünhilde Sterke den waen' wir haben verlorn, 
owe mir armer meide , daz ich zer werlt ie wart geborn:» 

553 Do sprah der ritter küene «nu gebet mir botenpröt. 5i8 
ir vil schcene vrouwen, ir weinet äne not. <*») 
ich liez in wol gesunden: daz tuon ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den maeren her gesant. 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 519 
mit vriuntlicher liebe, vil edeliu künegin. <^<»> 
nu läzet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manegen ziten so lieber maere niht vernomen. 



548, 3 wer meldet mich bei den Frauen an ? — 4 des wart böte, Überbringer 
dieser Nachricht ward. 

550, 2 nu, begründend: also, daher. — ze hove, in die Gesellschaft der 

Frauen. 

551, 1 springen, rasch laufen. — leiten sich an, zogen sich an. 

552, 4 zer icerlt, nicht: in der Welt, sondern: zur Welt, in die Welt; von 

geborn abhängig. 

553, 1 botenpröt, Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 äne 

not, unnöthig, ohne Grund. — 3 liez, verließ. 

554, 1 wine stf., Geliebte. — 3 wellent, hier beinahe nur Umschreibung des 

Futurums. — 4 in manegen ztteii, während langer Zeit. 

SIBELUNOENLIED. 2. Aufl. 7 
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98 IX- AVBNTIUBB, 

555 Mit snfewizen geren ir ougen wol getan <«i> 
wiscte si n&h trehenen. danken si began 

dem boten dirre maere diu ir da wären komen. 
dö was ir micbel trüren unde weinen benomen. 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 520 
dö sprach diu minnecliche : a mir wsere niht ze leit , <^> 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. 

dar zuo sit ir ze riebe : ich wil iu sus immer wesen solt. » 

557 «Op ich nu eine bete», sprach er, «drizec lant, 521 
so enpfienge ich doh gerne gäbe üz iuwer hant.» ^^^ 
dö sprach diu tugentriche: «nu sol ez sin getan.» 

si hiez ir kamersere nach der botenmiete gän. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine guot 522 
die gap si im ze miete, so stuont des beides muot, <***> 
er wolde^s niht behalden, er gab iz sä zehant 

ir nsechstem iugesinde die er ze kemenäten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlichen an. 52$ 
«ich sol iu sagen m^re», sprach der küene man, t^> 
«wes iuch der künic bittet, so er kumet an den Hin. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer waege sin. 

560 Die sine riche geste, d6s hört' ich in gern, 524 
daz ir die wol enpfSÖiet und sult in des gewem <**> 
daz ir gegen im ritet für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künige mit rehten triuwen gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecliche: «des bin ich vil bereit. 525 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. <'^> 



555, 1 gere swm. , der Theil des Kleides unterhalb der Hüfte , Schoß. — 

2 näh trehenen, nachdem sie Thrftnen vergossen. — 4 ir ist Dativ. 

556, 2 niht ze leit, sehr lieb. — 3 ze botenmiete, als Botenlohn. — 4 sus^ 

sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Gewogenheit bei seiner 
Stellung nicht durch Geschenke beweisen kann. 

557, 1 eine, allein. — 3 nu, also: so soll es denn geschehen, nämlich da& 

ich euch beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen , war nicht darauf gerichtet 

es zu behalten. — 4 dte, auf das coUective ingesinde sich beziehend. 

559, 1 an bieten mit doppeltem Accusativ. — 3 bittet, gewöhnlich mit einem 

ti das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 

560, 3 gegen im ritet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant part. von manen, 

mahnen, mit acc. der Person, gen. der Sache. 

561, 2 unverseit, unversagt: das wird ihm gern gewährt. — 
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WIE SIFBIT ZB WOKMBZ GEBAUT WABT. 99 

mit vriuntlichen triuwen so sol ez sin get&n.» 
d6 merte sich ir varwe die si vor lleb6 gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines forsten baz. 526 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete daz. <'^> 
wie rehte minnecliche er von den vrouwen seiet! 

d6 taten Burgonden als in Sifrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Bümolt der degen, («») 
vil grözer munaoze muosen si dö pflegen, 

rihten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwln unt Göre dine wolden daz niht l&n, (wo) 
si Banden nach den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die höhzlt diu da, solde sin. 

da zierten sich engegene diu vil scoenen magedin. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal (^) 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroellchen an. 

566 D6 riten allenthalben die wege durch daz laut 528 
der drier künege m&ge, die hete man besant <^) 
daz si den solden warten die in da, wolden komen. 

d& wart üz der valde richer waete vil genomen. 

567 Do sagete man diu msere daz man rlten sach 529 
die Prünhilde vriunde: dö huop sich ungemach <^> 



561, 4 merte sieh, wurde stärker: sie wurde roth. ~ vor liebe, vor Frende. 

562, 4 Burgonden mit aasffelsssenem Artikel nach slterthttmlicher Weise. 

563, 4 scafcBre stzn., Schaffner, Hausmeister. — mit arebeiten, in voller An- 

strengung ^ Thätigkeit. 

564, 1 daz niht lan, sie sanden, nicht unterlassen, zu senden; statt des 

abhängigen Satzes mit en steht wiederum ein directer. Doch kann 
auch en ergänzt werden, denn sanden ist ebenso gut Gonjunctiy. — 
3 kunten prtet. von künden, 

565, 1 wende: die Wände wurden bei Festen mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hiei^ umbehanc. — 2 gegen, die Erwartung 
bezeichnend. — 3 bezitnbem, herrichten; das bezieht sich nament- 
lich auf die Herstellung von Tischen und Bänken, die im Saale er- 
richtet wurden. — durch, wegen manches Mannet, Gastes. — 4 starke, 
große. 

566, 1 die wege, auf den Wegen. — 3 warten mit dat., auf jemand warten. 

567, 1 Die ausgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 

2 ttngemachy Unruhe, allgemeine Bewegung. — 
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100 IX. AVENTIURB, 

von des volkes krefte in Bürgenden lant. 

hey waz man ktiener degene da ze beiden s!ten vanti 

668 D6 sprach diu scoene Kriemhilt: o ir miniu magedin , <*'*> 
die an dem äntpfänge mit mir wellen sin, 
die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
so wirt uns von den gesten lob unt er6 geseit.» 

569 D6 körnen ouch die recken: die hiezen tragen dar 530 
die herlichen sätele von rotem golde var t^**) 
die vrouwen solden riten ' ze Wormez an den Rin. 
bezzer pfertgereite künde nfnder gesin. 

570 Hey waz da liehtes goldes von den moeren seein! 53i 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. <®^*> 
die guldlnen scsemel ob liehtem pfelle guot 

die brähte man den frouwen: si wären vroelich gemuot. 

571 Üf dem hove wären diu vrouwen pfert bereit «t?) 
den edeln juncvrouwen, als ich iu hän geseit. 

diu smalen fürbüege sach man die moere tragen 
von den besten siden da von iu iemen künde sagen. 

572 Sehs unt ahzec vrouwen sach man für gSn, 532 
die gebende truogen. zuo Kriemhilde dan <^> 
kömen die vil schöne unt truogen liehtiu kleit. 

da kom ouch wol gezieret vil manic wsetlichiu meit, 

573 Fünfzec unde viere von Burgonden lant: (sw) 
ez wären ouch die besten die man inder vant. 



567, 3 kraft, Menge. — ^ ze beiden stten, auf Seiten der Ankommenden wie 

der Empfangenden. 
563, 2 an, bei. — 4 «o, bei elliptischem Vordersätze häufig durch «dann» 

zu übersetzen. 

569, 1 die burgundischen Mannen. — 2 die herlichen sätele ist zugleich 

Object von tragen und riten. — 4 pfertgereite stn., Pferdezeug, 
Pferdegeschirr. 

570, 3 sccemel pl. von scämel, schämet, Schemmel; solcher bedienten sich 

Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden Pfellel 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemmel gestellt. 
671, 1 pfert vom lat. paraveredus, Beise- und Spazierpferd ; in der 3. Zeile 
heißen sie moere. 

572, 2 dan, von dannen ; körnen dan, traten, giengen hin. — 3 rü schonet 

in sehr schöner, stattlicher Weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch Prünhilde hat 86 ver- 
heirathete Frauen in ihrem Gefolge (521, 1). 

573, 2 die besten, die vornehmsten. — 
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die sach man valevahse ander liebten p orten gän. 
des e der künic gerte, daz wart mit vliz6 getan. 

574 Si tniogen riebe pfelle, die besten die man vant, 533 
vor den vremden recken, so manic guot gewant, t*^> 
daz ir genuoger sccene ze rebte wol gezam. 

er waere in swachem muote der ir debeiner wsere gram. 

575 Von zobel unt von barme vil kleider man da vant. 534 
da wart vil wol gezieret manic arm ünde bant ^^^> 
mit poiigen ob den siden, die si da solden tragen. 

iu enkunde ditze vlizen ze ende niemen gosagen. 

576 Vil manigen gürtel spaeben, rieb unde lanc, 535 
über liebtiu kleider manec bant dö swanc, <^> 
üf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabl. 

den edelen juncvrouwen was vil bober freuden bi. 

577 Ez wart in fürgespenge manic scceniii meit 536 
genset vil minneclicbe. ez möbt' ir wesen leit, <*3> 
der ir vil libtiu varwe niht lübte gegen der wät. 

s6 scoenes ingesindes nu nibt küneges kümie bat. 

578 D6 die vil minneclicben nu truogen ir gewant, 537 
die si da füeren solden, die körnen dar zebant, <**> 
der bocbgemuoten recken ein vil micbel kraft. 

man truoc oucb dar mit scilden vil manigen escbinen scbaft. 



573, 3 vcUevahs, mit blondem Haare; vahs atn., Haar. — under Hellten por- 

ten, die Haarbänder sind gemeint. — 4 mit vlUe, sorgfältig. 

574, 3 ir genuoger sccene, der Schönheit von vielen unter ihnen. — ze rehte, 

▼on Rechts wegen. — 4 in »wachem muote, bei geringem Verstände. 

575, 1 härm stm., Hermelin. — 3 ob den siden, über den seidenen Kleidern 

wurden die bouge getragen. — 4 ditze vlUen, dieses sich Beeifern. — 
ze ende, yollständig. 

576, 1 «p^eAeadj., kunstreich. — 3 ferrans, Ferrandine: ein Zeug von Seide 

und Wolle; s ist das Nominativzeichen im Französischen, das hier 
fälschlich beibehalten ist; auch ferran kommt vor. Dieser Stoflf war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4 was bi, wohnte bei. 

577, 1 fürgespenge stn., Spangen vor der Brust zum Zusammenschließen des 

Kleides. — 2 genast, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht mit 
dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen, anhatten. ~~ 2 jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

führt. — 4 mit, sammt. — eschin^ aus Eschenholz. 
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X. ÄVENTIÜRE, 

WIE PRÜNHILT ZB WORMEZ ENPPANGEN WART. 

PrüBhild wird von Kriemhild empfangen. Nach ritterlichem Spiele 
geht man zu Tische. Biegfried erinnert Günthern an sein Versprechen 
und wird infolge dessen mit Kriemhild verlobt. Prtüihild ist bei Tisch 
traurig und gibt dem fragenden Günther als Grund an, daß Kriemhild 
mit einem nicht Ebenbürtigen vermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später zu sagen. In der Nacht wehrt sich Prtlnhild gegen Oun- 
ther's Minne , bindet ihn mit einem Gttrtel und hängt ihn an die Wand, 
von wo sie ihn erst befreit, nachdem er versprochen, sie unberOhrt zu 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit. Siegfried 
gelobt ihm Hilfe, kommt die nächste Nacht in Gunther's Zimmer, ringt 
mit Prtlnhilden und bezwingt sie, indem er ihr dabei einen Bing und den 
Gtlrtel abnimmt, ohne jedoch ihre Minne zu genießen. Dann räumt er 
Günthern seinen Platz ein, dem sich nun Pranhild fügt. Das Hoohzeits- 
fest dauert vierzehn Tage. 



579 Anderthalp des Rines sach man mit manigen scam 538 
den künic mit sinen gesten zuo dem Stade varn. <®'* 
ouch sah man da bi zoume leiten manige meit. 

die si eupfähen solden, die wären alle bereit. 

580 Do die von Islande zen schiffen komen dan, 539 
unt ouch von Nibelungen Sifrides man, <^^ 
si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir hant) 

da man des küniges vriunde des Stades anderthalben vant. 

581 Nu hoert ouh disiu maere von der künegin, 540 
Uoten der vil riehen, wie si diu magedin <'^^ 
gefrumte von der bürge dar si do selbe reit. 

da gewän ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge Gßre Kriemhilt zoumte dan <**' 
niwan für daz bürgetor: Sifrit der küene man 



579, 1 Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — 2 stal stn., Gestade. — 

3 bt zoume, am Zaume ; die Ritter führten den Zaum der Pferde der 
Jungfrauen. 

580, 1 Sie werden übergeschifft. — 4 des küniges vriunde, die Burgunden. — 

des Stades anderthalben, auf der andern Seite des Ufers. 

531, 3 gefrumte, beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — 4 sie 
machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Ritter sich mit 
einer Jungfrau unterhielt. 

^82, 1 »oumen, beim Zaume führen; Kriemhilt iat Aoc. : die reitende Kriem- 
hild, Kriemhildens Ross. — 2 nur bis vor das Thor der Barg, dort 
übernahm Siegfried diesen Ritterdienst. — 
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der muost' ir fürbaz dienen, si was ein scoene kint. 
des wart im wol geldnet von der juncvrouwen sint. 

S83 Ortwin der küene bl vroun üoten reit, <**>> 

vil gesellecllchen manic rltter unde meit. 
ze 80 grfiizem äntpfänge, des wir wol mügen jehen, 
wart nie so vil der vrouwen bi ein Änd6r gesehen. 

-584 Vil manigen bühurt riehen sach man dan getriben 54i 
von beiden lobelichen (niht wol w8er' ez beliben) <'^> 
vor Kriemhilt der sccenen zuo den schiffen dan. 
dö huop man von den mceren manige vrouwen wol getan. 

585 Der künic was komen liiere unt manic werder gast. 542 
hei waz starker scefte vor den vrouwen brast! <"^^* 
man hört' da. hurteclichen von Schilden manigen stöz. 
hey waz richer pukeln vor gedrange lüte erdöz! 

586 Die vil minneclichen die stuonden an der hab«. 543 
Gunthar mit sinen gesten gie von den sciffen abe: ^^^ 
er fuorte Prünhilde selbe an slner hant. 

da lühte wider einander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zühten vrou Kriemhilt do gie 544 
da. si vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. <*^» 
man sach da scapel rucken mit liebten henden dan, 
da si sich kusten beide: daz wart durch zühte getan. 



582, 3 fürbaz, weiter, ferner. — 4 des, für das Dienen. 

583, a gesellecltcheriy paarweise gesellt. — 3 groz bedeutet hier prächtig, 

stattlich; ze, bei. 

584, 1 Den bukurt triben bezeichnet: im Vorwärtsreiten buhurdieren; unter- 

wegs übten sie dies Bitterspiel. — 2 niht wol, es wäre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs brachte es mit sich. — 6«- 
liben, unterblieben. — 3 zuo den schiffen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

585, 1 wert, hochgeschätzt, vornehm. — 3 hurtecUchen adv., im Zusammen- 

rennen. 

586, 1 Kriemhüd mit ihren Frauen. — habe stf. , Hafen. — 2 gie abe, 

stieg aus. 

587, 1 Mit — zühten, ganz der höfischen Sitte gemäß. — 3 scapel, schapel 

8tn., aus franz. chapel, Kranz (von Blumen, aber auch von Edel- 
steinen) , welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Schapel hier, um zu küssen, gerückt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Eriemhild und Prünhild. — dae, das Küssen. — durch 
zühte, um des Anstand« willen. 
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588 D6 sprach gezogenllche Kriemhilt daz mägedin: 545 
«ir sult zuo disen landen uns willekomen sin, <^*> 
mir unt miner muoter unt allen die wir hän 

der getriuwen friunde.» dö wärt da nl'g^n getan. 

589 Die vrouwen sich beviengen mit armen dike hie. 546 
s6 minneclich enpfähen gehörte man noch nie 

s6 die vrouwen beide der briute täten kunt, 

vrou Uote unt ir tohter : die kusten dicke ir süezen munt. 

590 D6 Prünhilde frouwen volkomen üf den sant, 547 
da wart vil minneclichen genomen bi der haut <^> 
von wsetlichen recken manic wip wöl getan. 

man sah die schoenen mägede vor vroun Prünhilde stän. 

591 fil daz ir gruoz ergienge , daz was ein langiu stunt. 54» 
ja wart da geküsset manic rosenvarwer munt. <^^> 
noh stuonden bl ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet' an ze sehene vil manigen recken lobelich. 

592 Do speheten mit den ougen die e horten jehen 549 
daz si also sccenes heten niht gesehen <^^> 
s6 die vrouwen beide: des jach man äne lüge. 

ouch kos man an ir Übe da deheiner slahte trüge. 

593 Die vrouwen spehen künden unt minneclichen lip. 550 
die lobten durch ir sccene daz Guntheres wip: <^^®> 
dö sprächen da die wisen, die heten iz bäz besehen, 
man möhte Kriemhilde wol für Prünhilde jehen. 

594 Wider ein ander giengen maget unde wip. 551 
man sach da wol gezieret vil manigen sccenen lip. <^'*®> 



588, 2 zuo, wieder wegen des in willekomen liegenden Begriffs der Bewe- 

gung. — 4 nigen: von selten Prünhildens. 

589, 1 sich beviengen, umfassten sich. 

590, 1 volkomen, vollständig gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung zu Ende waren. — stunt, Zeit. — 2 ru- 

senvar, roseufarbig. — 4 liebet', war angenehm. 

592, 1 spehen, prüfen, beobachten. — die, denen man gesagt hatte, daß 

die beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte. — 
3 des jach rnan^ das behauptete man. — 4 trüge stf.. Trug, mit Be- 
ziehung auf die schon damals üblichen Schönheitsmittel. 

593, 3 die wisen, die Erfahrenen. — 4 für, den Vorzug bezeichnend. —Jehen^ 

den Preis einräumen. 

594, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 
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d& stuonden sidln htitten und manec rieh gezelt: 
der was da gar erfüllet vor Wormez allez daz velt. 

595 Von des küniges mägen wart dringen da getan. <**► 
do hiez man Prünhilde und Kriemhilde gän , , 

unt mit in al die vrouwen, da man scate vant. 
dar brähten si die degene üzer Bürgenden lant. 

596 Nu wären ouch die geste ze rossen alle komen. 552^ 
vil manic richiu tjoste durch scilde wart genomen. ^^^^ 
daz velt begonde stouben sam ob al daz lant 

mit louge wsere enbrunnen: da wurden beide wol bekant. 

597 Des da die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 55a 
mich dunket daz her Sifrit mit sinen degenen reit <®*^^ 
vil manige widerk^re für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tösent wsetlicher man. 

598 D6 kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 554 
den bühurt minnecliche dö der helt gesciet ^^> 
daz si ungestoubet liezen diu vil schcenen kint. 

des wart do von den gesten gevolget güetliche sint. 

599 D6 sprach der herre Gernöt: «diu ros läzet stau, ^^^> 
unz ez begiime kuolen; s6 sul wir ane van 

dienen scoenen wiben für den palas wit; 

so der künic welle riten, daz ir vil bereite sit.» 

600 Do der buhurt was zergangen über al daz velt, 555. 
d6 giengen kurzwilen under mänic hoch gezelt 



594, 3 flutte Bwf., eine Art kleinerer Zelte. — 4 der, mit Hütten und Zelten» 

595, 1 wart dringen getan, wurde gedrängt. — 3 scate stm., Schatten. 

596, 1 die geste: die ankommenden Bitter waren jetzt alle ausgestiegen. — 

2 tjoste stf., aus franz. jouste, ritterlicher Zweikampf mit dem Speer ;. 
daher durch scilde, indem die Speere die Schilde durchbrachen. — 
genomen, unternommen. — 4 louc stm., Flamme. — enbrunnen part» 
von entrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 

597, 3 widerkere, Umkehr: er ritt oftmals turnierend die Scharen entling^ 

an den Hütten vorbei. — 4 zu construinen: tüsent mit gen. woetltcher 
man, und davon hängt der Nibelunge ab. 

598, 3 ungestoubet, unbestaubt. — 4 die Gäste folgten Hagen's Aufforderung^ 

bereitwillig. 

599, 2 kuolen, kühl werden. — ane van, anfangen. — 3 für den palaSy. 

weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Eeitens im 
Sinne hat. 

600, 1 was zergangen, sich aufgelöst hatte. — - 2 kurzwilen, sich unter- 

halten. — 
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die ritter zuo den vrouwen üf höher vreuden wän. 
da vertriben si die stunde unz man riten wolde dan. 

^01 Vor ab ende nähen do diu sünne nider gie 556 

unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, ^^^^ 
sich huoben gegen der bürge manic man ünde wip. 
mit ougen wart getriutet vil maniger scoenen vrouwen lip. 

^02 Da wart von guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den höchgemuoten nach des landes siten, <**> 

unze für den palas der künic da nider stuont. 
da wart gedienet vrouwen so helde höchgemuote tuont. 

603 Do wurden ouch gesceiden die riehen künegin. 558 
vrou Uote unt ir tohter die giengen beide hin <®^> 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört' man allenthalben ze vreuden groezlichen kradem. 

604 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde gän 559 
ze tische mit den gesten. do sach man bi im stän <^> 
die sccenen Prünhilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande: ja was si ri'che genuoc. 

605 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit <^<*) 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 

des si da haben solden, wie wenec des gebrast! 

dö sach man bi dem ktinege vil manigen herlichen gast. 

606 Des Wirtes kamersere in packen von golde röt 560 
daz wazzer für trüogen. des wsere lützel not, <^i®> 
ob iu daz iemen sagte daz man diende baz 

ze fürsten höchgezite: ich wolte niht gelouben daz. 



■600, 3 üf, die Erwartung ausdrückend. — 4 dan, vom Strande weg. 

601, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet, geliebkost: mit zärt- 

lichen Blicken. 

602, 1 abrxten, durch Keiten zerreißen. — 3 «»cfer «/won«, vom Rosse abstieg. 

— 4 der Fraueudienst besteht hier in dem ritterlichen Turnieren. 

603, 3 gadem stn., Gemach. — 4 ze vreuden, in Freuden. — kradem stm., Lärm. 

604, 4 8i, Prünhild, nicht auf kröne zu beziehen. Prünhild war mächtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 
^05, 1 hergesidele, Sitz ftlr das Volk, für eine Menge. — mit steht hier 

wieder für und; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die zweite 

Zeile. — 3 des (das erste), Attraction für daz. 
^ß, l pecke stn., gewöhnlich becke, Beckeä. — 2 — 4 es wäre unnütz, wenn 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wäre 

doch gelogen. 
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€07 fi daz der vogt von Rine wazzer dd genam, 56i 

dö tet der herre Sifrit als im d6 gezam, <«^i> 

er mant' in siner triuwe, wes er im verjach 
e daz er Prünhilde da heime in Islande sach. 

608 Er sprach: «ir sult gedenken wes mir swüor iuwer hant, 562 
swenne daz vrou Prünhilt kceme in ditze lant, <^i2) 
ir gaebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich hän an iuwer reise vil michel arebeit genomen.» 

609 D6 sprach der künic zem gaste : « ir habet mich rehte 

ermant. 568 

Jane sol niht meineide werden des min hant : <^^3) 

ich wil'z in helfen füegen so ich beste kan.» 
d6 hiez man Kriemhilde ze hove für den künic gän. 

610 Mir ir vil schoenen mägeden si kom für den sal. 564 
d6 spranc von einer stiegen Giselher ze tal. <«"> 
«nu heizet wider wenden disiu magedin: 

niwan min swester eine sol hie bi dem künige sin.» 
• 

611 Do bräht' man Kriemhilde da man den künic vant. 565 
da stuonden ritter edele von maniger fürsten lant. ^^^^^ 

' in dem sale witen man hiez si stille stän. 

do was diu vrouwe Prünhilt vol hin unz an den tisch gegän. 

612 Do sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch din selber tugende Icese minen eit. ^ ^^^^^ 
ich swuor dich eime recken: unt wirdet er din man, 
so hästu minen willen mit grözen triuwen getan.» 



<607, 1 Vor Tische wurde Wasser zum Waschen der Hände herumgereicht. 
— 3 tn'uwe stf., Versprechen. — im verjach, ihm zugestanden hatte. 

^8, 1 toe«, Attraction für waz. — 3 war sint die eide komen, wohin sind die 
Eide gekommen, was ist aus den Eiden geworden? 

^9, 2 meineide adj., meineidig. — desy in Bezug darauf. — 3 füegen, ins 
Werk setzen , vollenden. 

^10, 2 Zu dem Saale ftlhrte eine Treppe (stiege) empor; Kriemhild war mit 
ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Giselher eilt die 
Treppe hinab, um zu verhindern, daß die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 wider wenden, umkehren. 

611, 4 Prünhild schickte sich eben an zu Tische zu gehen, vol hin, voll- 

ständig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Erziehung. — 3 ich 

swuor dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — wirdet er 
dtn man, nimmst du ihn zum Manne. 
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613 D6 sprach diu maget edele: «vil lieber bruoder min, 56r 
ir sult mich niht vlegen; ja wil ich immer sin ^^^> 
swie ir mir gebietet: daz sol sin getan. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Sifrits varwe r6t: 56» 
ze dienest sich der recke vroun Kriemhilde bot» <^*> 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe stän: 

man vrägte si ob si wolde den vil waetlichen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: 569^ 
iedoch so was gelücke unt Slfrides heil ^^^> 

» daz si in niht versprechen wolde da. zehant. 
ouch lobte si ze wibe der edel künic von Niderlant. 

616 D6 er si gelobete unt ouch in die meit, 57o 
— güetlich umbevähen daz was da vil bereit ^®*^> 

von Slfrides armen daz minnecliche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene küniginne sint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 57i 
an daz gagensidele man Sifrid^ sah ^^^ 
mit Kriemhilde sitzen. dar diente im manic man: 

man sach die Nibelunge samet Sifride gän. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit. 572 
dö sah si Kriemhilde (dö^wart ir nie so leit) ^®°> 
bi Sifride sitzen: weinen si began. 

•ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



613, 2 ihr habt nicht nöthig mich darum au bitten. — 4 ich werde iha 

gerne zum Manne nehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teil, ein wenig. — so zur Hervorhebung von iedoch. Nicht: es 

war Siegfried's Glück, sondern: das ihm vom Schicksal bestimmte 
Glttck und Heil wollte es. — 4 lobte sie ze wibe, gelobte sie zum 
Weibe zu nehmen; aber im Mhd. ist nicht etwa ein Infinitiv zu er- 
gänzen.' 

616, 2 umbevähen, umarmen; davon hängt ab daz minnecliche kirU. — 4 vor, 

in Gegenwart von. 

617, 1 daz gesinde, der beiden Königinnen. ^ also, als, sobald. — 2 gagen- 

sidele stn., der gegenüberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn 
gegenüber; dieser Sitz galt für einen Ehrenplatz. — 3 sitzen, sich 
setzen. — dar, dahin; diente im, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie so leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab. — 

wange im Mhd. stn. 
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619 Do sprach der wirt des landes: «waz ist iu , vrouwe min, 673 
daz ir so läzet truoben liehter ougen sein? <®^*^ 
ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undertän 
min lant und mine bürge unt manic wsetlicher man.» 

620 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. 574 
(cumbe dine swester ist mir von herzen leit. ^^^ö) 
die sihe ich sitzen nähen dem eigenholden din: 

daz muoz ich immer weinen, sol si also verderbet sin.» 

62 1 Do sprach der künic Günther : «ir mügt wol stille dagen. 575 
ich wil iu z'andern ziten disiu msere sagen, <^^> 
war umbe ich mine swester Sifride hän gegeben. 

ja mac si mit dem recken immer vroeliche leben.» 

622 Si sprach: «mich jämert immer ir scoene unt ouch 

ir zuht. 576 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, <ö27) 
daz ich iu nimmer wolde geligen nähen bi, 
ir'n saget mir wä von Kriemhilt diu wine Sifrides si. » 

623 Do sprach der künic edele: «ich tuon^ziu wol bekant. 577 
er hat als wol biirge als ich unt witiu lant: ^^^s) 
daz wizzet sicherlichen. er ist ein künic rieh: 
drumbe gän ich im ze minnen die schcenen maget lobelich.» 

624 Swaz ir der künic sagete, si hete trüeben muot. 578 
do gähte von den tischen vil manic ritter guot. <^=®> 
ir bühurt wart so herte daz al diu burc 'erdoz. 

den wirt bi sinen gesten vil harte sere verdroz. 



C19, 2 truoben^ trüb werden, trüb sein. — 3 balde adv., kühnlich, mit Fug; 
mit mac verbunden; in derselben Bedeutung 620, 1. 

620, 3 eigenholde swm., Leibeigener. — 4 weinen mit acc, beweinen. — ver- 
derbet, erniedrigt: durch eine Missheirath. 

622, 2 tvar ich mehte, wohin ich (entfliehen) könnte, mehte conj. von 

mähte. — ich hete gerne fluht, ich wollte dem gern entrinnen, mich 
entziehen, mit folgendem daz. — 3 nimmer, weil der ganze Satz ne- 
gativen Sinn hat; nhd. euch jemals beizuwohnen. — 4 ir'n saget, es 
sei denn daß ihr sagt. — wä von, aus welcher Ursache. 

623, 2 als wol, ebenso gut. — 4 gan prses. von gunnen, gönnen. 

€24, 4 bi, in der Gesellschaft von. — verdroz mit acc. der Person (den wirt), 
verdroß zu sein, wurde es langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten. 
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625 Er dähte er laege sanfter der schoenen vrouwen bt. 579 
d6 was er des gedingen niht gar in herzen vri, <**®* 
im müese von ir schulden liebes vil gescehen: 

er begönde vriuntlichen an vroun Prünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe \kn: sso 
der künic mit sime wibe ze bette wolde gän. <®*> 
vor des sales stiegen gesamenten sich s!t 

Kriemhilt unt Prünhilt: noch was iz an' ir beider nit. 

627 Dd kom ir ingesinde: die sümten sich des niht, 58i 
ir riehen kameraere die brähten in diu lieht. <®*> 
sich teilten dö die recken , der zweier künige man. 

dö sach man vil der degene dan mit Sifride gän. 

628 Die herren kömen beide da si solden ligen. 582 
do gedaht' ir ietslicher mit minnen an gesigen <"*> 
den minnecllchen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Slfrides kurzewlle diu wart vil grcezliche guot. 

629 Dö der herre Sifrit bi Kriemhilde lac, <«*> 
unt er s6 minnecllche der juncvrouwen pflac 

mit slnen edelen minnen, si wart im s6 sin lip: 
er nseme für si eine niht tüsent anderiu wip. 

630 Ich sage iu niht möre wie er der vrouwen pflac. 583 
nu beeret disiu msere, wie Günther gelac <•*> 
bl vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er bete dicke sanfter bi andern fröuw6n gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: <•"> 
dö wart diu kemenäte vil balde zuo getan. 



625, 1 sanfter, es würde ihm wobler zu Muthe sein. — 2 niht gar, durchaas 
nicht. — 3 von ir schiUden, durch sie. — 4 vriuntlichen^ Eärtlich. 

636| 1 ritterschaft ist Gen. — 3 gesamenten sich, kamen zusammen, nachdem 
sie von Tische aufgestanden waren, wo sie getrennt gesessen. 

627, 2 die Kämmerer leuchten mit Kerzen in die Schlafgem&cher voran. 

628, 1 herren, Günther und Siegfried. — 2 ietslicher, jeder. — 3 senftet', 

machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur. ; edelen^ mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 sanfter, mit größerer Behaglichkeit. 

631, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natürlich auf sein Gebot. — 

2 gito getdny zugeschlossen. — 
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er wände er solde triuten ir minneclichen lip: 
ja was iz noch unnähen e daz si würde sin wip. 

632 In sabenwizem hemede si an daz bette gie. 584 
d6 däht' der ritter edele: «nu Mn i'z allez hie <<®^> 
des ich ie da gerte in allen mSnen tagen.» 

si muos' im durch ir scoene von grözen schulden wol 

behagen. 

633 Diu lieht begonde bergen des edelen küniges haut. 585- 
do gie der degen küene da er die vrouwen vant. <^>^ 
er leite sich ir nähen: sin vreude diu was groz. 

die vil minneclichen der helt mit armen umbeslöz. 



634 Minnecliche triuten des kund' er vil begän, 
ob in diu edele vrouwe het läzen daz getan. 
d6 zumde si s6 s^re daz in gemüete daz. 
er wände vinden vreude: d6 vant er vintlichen haz, 



(639> 



635 Si sprach: «ritter edele, ir sult iz läzen stän. 586^ 

des ir da habet gedingen, ja'n mag es niht ergän. ^^^ 
ich wil noch magt beliben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu maere ervinde.» dd wart ir Günther gehaz. 

63G D6 rang er nach ir minne unt zerfüorte ir diu kleit. 5BT 
do greif nach eime gürtel diu h^rliche meit: <"i> 

daz was ein starker porte , den s' umb' ir siten truoc. 
d6 tet si dem künige groz er 16ide genuoc. 

637 Die ftteze unt ouch die hende si im zesamne baut, 58a 
si truoc in z' einem nagele unt hienc in an die want. ^®^> 



631, 3 triuten, in sinnlicher Bedeutung, wie minnen auch gebraucht wird 

(528, 1). — 4 unnähen, fern. 

632, 1 sabenwtZi weiß wie sahen (eine feine Leinwand). — 4 von grozen. 

schulden, mit vollem Bechte. 

633, 1 Ounther stellt die Lichter hinter die Bettvorhänge, um ihren Schein 

zu dämpfen. 

634, 1 dessen hätte er viel thun können. — 2 fiet läzen daz getan ^ hätte 

das thun lassen : das Particip getan steht für uns auffallend, wo man 
vielmehr die Farticipialform von läzen erwartet; derselbe Fall im 
Mhd. bei heizen. — 3 gemüete, kränkte. — 4 rfo, dagegen, im Gl-egen- 
satze dazu. 

635, 1 läzen stän, bleiben lassen. — 4 diu magre, nämlich wie es mit Sieg- 

fried steht. 

636, I fläch, das Ziel bezeichnend. — zerfüeren, in Unordnung bringen. 
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do er si släfes irte, die minne si im verbot. 

ja het er von ir krefte vil nach gewünnen den t6t. 

^38 Do begonde vlegen der meister wände sin. - 589 

«nii loeset min gebende, vil edeliu künegin. ^^^^ 

i'ne trouwe iu, scoeniu vrouwe , doch nimmer an gesigen, 
unt sol ouh harte selten iu s6 nähen m§r geligen.» 

€'Sd Sine mochte wie im wsere, want si vil sanfte lac. ^**** 
dort muost' er allez hangen die naht unz an den tac", 
unz der liebte morgen durh diu venster seein. 
ob er ie kraft gewunne, diu was an sinem libe klein. 

-640 «Nu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden funden», sprach diu scoene meit, <^*** 
«die iuwern kameraere von einer vrouwen hant?» 
do sprach der ritter edele : « daz wurde iu übele bewant. 

€41 Ouch bete ih's w^nic ere», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende so lät mich zuo iu gän. <"^^ 
Sit daz iu mine minne sint so starke leit, 
ich sol mit minen banden nimmer rüeren iuwer kleit.» 

•642 Do loste si in balde, üf si in verlie. 592 

wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. ^^*'^^ 

er leite sich so verre daz er ir schoene wät 
dar nach vil selten ruorte : des wolde ouch si dö haben rät. 

€43 D6 kom ouch ir gesinde : die brähten'n niuwiu kleit. 593 
der was in an den morgen harte vil bereit. <*^> 

swie wol man da gebarte, trürec was genuoc 
der herr^ des landes, swie er des tages kröne truoc. 



€37, 3 irren einen eines dinges , jemand an etwas hindern. — 4 vil nächy 
beinahe. 

•638, 1 meister, Herr, Gebieter. — 2 gebende stn., Fesseln. — 4 harte selten, 
niemals. — sol, Futurum. 

•639, 1 Sine ruoc/ite, sie ktlmmerte sich nicht darum. — 2 allez adv. acc, 
fortwährend, immer. — 4 besaß er jemals Kraft, jetzt war sie ver- 
schwunden. 

640, 1 iht, irgendwie, etwa. — 4 daz — bewanOi das würde euch Übel auf- 
genommen werden, in den Augen der Leute keine Ehre machen. 

•641, 1 JÄ'i, ich davon. — 2 zUo iu, ins Bette. — 3 starke adv., sehr. 

642, 1 i// si in verlie , sie ließ ihn wieder auf seine Füße kommen. — 
4 dessen wollte sie auch überhoben sein (daß er sie anrührte). 

>643, 1 brähten'n = brdhten in. Am Morgen nach der Hochzeitsnacht wurden 
neue Kleider angezogen. — 2 an den morgen, für den Morgen. — 
3 wol gebären, fröhlich sein. — 4 des tages, an jenem Tage. 
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€44 Nach siten der si pflägen unt man durch reht begie , 594 
Günther unt Prünhilt niht langer daz enlie, <"®) 

si giengen zuo dem münster da man die messe sanc. 
dar kom ouch her Sifrit: sich huop da groezlich gedranc. 

€45 Nach küneclichen eren was in dar bereit 595 

swaz si haben solden, ir kröne unt ouch ir kleit. ^^^ 
dö wurden si gewlhet. dö daz was getan, 
dd sah man s' alle viere under kröne vrcelichen stän. 

646 Vil junger swert da. nämen, sehs hundert oder baz, 596 
den künegen zen ^ren, ir sult wol wizzen daz. <^i> 
sich huop vil michel vreude in Burgonden laut. 

man hörte schefte hellen an der sw6rtd6gene haut. 

647 Dö säzen in den venstern diu schoenen mägedin: 597 
si sähen vor in liuhten vil maniges Schildes schin. <^2) 
dö het sich gesundert der künic von sinen man: 
swes iemen ander pfisege, man sah in trürende stän. 

648 Im unt Sifride ungeliche stuont der muot. 598 
wol wesse waz im wsere der edel ritter guot. <^^) 
dö gienc er zuo dem künige, vrägen er began: 

«wie ist iu hint gelungen? daz sult ir mich wizzen län. » 

649 Dö sprach derwirt zem gaste: «ich hän läster unde 

scaden : 599 

ich hän den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. ^^^ 
do ich si wände minnen, vil s^re si mich baut: 
si truoc mich z'eime nagele unt hie mich hf>he piyiin£w;aut. 




644, 1 Zu ergänzen unt (die) man. — durch reht, von K^clit^ - . ^ ^ 

645, 1 Nachj gemäß. — dar: in das Münster waren ihncD ihroj^r^jj^Ktud 

Kleider gebracht. — 3 gewthet, eingesegnet; gekTüaf^wulf^^dl^ 
Frauen. ' -^' ^ 

646, 1 Vil junger, viele junge Edelleute, Knappen. — tn-i-rt narnfn^ wurdeu 

zu Rittern geschlagen. — 4 hellen, stv., hallen, tönen. 

647, 3 sundern, absondern. — 4 swes—pßcpge, was jemand anders treiben 

mochte. 

648, 2 ritter, Siegfried. — 4 hint, diese Nacht; welchen Erfolg habt ihr 

gehabt ? 

649, 1 la*ter stn., Schande. — 4 hie prset. von hahen^ Nebenform von hienc. 

— hohe adv. 

MIBBI.UNGBNLIBD. 2. Aufl. 8 
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650 Da hieng ich angestlichen die naht unz an den tac , eoo- 
e daz si mich embunde. wie samfte si do lac! <®*> 
daz sol dir vriwentliche üf genade sin gekleit.» 

dö sprach der starke Sifrit: «daz ist mir wserliche leit. 

651 Des bringe ich iuch wol innen, imt lät ir'z äne nit. eoi 
ich scaffe daz si hinaht so nähen bi'u gelit, ^^> 
daz si iuch ir minne gesümet nimmer mer.» 

der rede was dö Günther nach sinen arebeiten her. 

652 Dö sprach der herre Sifrit: «du mäht wol genesen. <^> 
ich wsene uns ungeliche hinaht si gewesen. 

mir ist din swester Kriemhilt lieber dan der lip. 

ez muoz diu vrouwe Prünhilt noch hinaht werden din wip.» 

653 Er sprach: «ich kume noch hinte zer kemenäten din 602 
also tougenliche in der tärnkappen min, <®®* 
daz sich miner liste mac niemen wol verstau. 

so lä die kamersere zuo z'ir herbergen gen. 

654 So lesche ich den kinden diu lieht an der haut: 603 
daz ich si dar inne, daz si dir dh bi bekant, <^> 
daz ich dir gerne diene: so twinge ich dir din wip, 
daz tu sie hinte minnest, oder ich verliuse den lip.» 



655 «Äne dazdu iht triutest», 
«die mine lieben vrcmwen, 
so tuo ir swaz du wellest, 
daz solde ich wol verkiesen : 



sprach der künic dö, 604 
anders pin ich's vrö, <^> 

unt naemest ir den lip, 
si ist ein vreislichez wip.» 




x\v., in gefahrvoller Lage. — 2 embunde (für en, entb.)^ 
: vf genade j im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. 

■uii ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 
4i6 unverkürzte Form von hint (648, 4). — bi'u = 

üfhüt einen eines dinges, jemand mit etwas hinhalten. — 

Tfr^i Ton Übel sein. — 4 dtn wtp, in Wahrheit, indem sie 
LieU<? gewährt. 
nrattm mit gen., etwas bemerken. — 4 Günther soll die Käm- 
merer nicht im Schlafzimmer bleiben lassen, bis die Lichter gelöscht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 von bekant hängen hier awei 

daz ab. — 3 dir, für dich. — 4 tu=du. 

655, 1 Ane daz, ausgenommen daß. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 

deutung. — 2 anders f im Übrigen. — 4 verkiesen, unbeachtet 
lassen. 
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656 «Daz nim ich», s6 sprach Slfrit, «üf die triuwe min, 605 
daz ich ir niht enminne. diu sccene swester din <*®* 
diu ist mir vor in allen die ich noch ie gesach.» 

vil wol geloubte'z Günther daz d6 Sifrit gesprach. 

657 Da was von kurzewile vreude unde not. 606 
bühurt unde scallen allez man verbot, <*ö3) 
da die vrouwen solden gegen dem sale gän. 

dö hiezen kamersere die liute von dem wege stän. 

658 Von rossen unt von liuten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesliche fuorte ein biscof, <^> 
do si vor den künegen ze tische solden gan. 

in volgte an daz gesidele vil manic waetlicher man. 

659 Der künic in guotem wäne dö vroelichen saz: ^^> 
daz im gelobte Sifrit, wol gedaht' er ane daz. 

der eine tac in dühte wol drizec tage lanc. 

an siner vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tische gie. 608 
die schoenen Prünhilde man dö komen lie, ^^i 
unt ouch Kriemhilde, si bede an ir gemach. 

hey waz man sneller degene vor den küniginnen sachl 

661 Sifrit der herre vil minneclichen saz 609 
bl slnem schcenen wibe, mit vreuden äne haz. <^7> 
si trüte sine hende mit ir viKwizer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w6sse w6nn6 verswant. 

662 Dö si mit im spilte unt si's niht mSr ensach, 6io 
zuo sthem gesinde diu küneginne sprach; 



656, 1 nim ich üf die triuwe min, gelobe, verspreche ich. — 3 vor^ den 

Vorzug bezeichnend. — 4 daz, was. 

657, 1 nSt, Mühe, Anstrengting. — 2 scallen, Lärm machen. — 3 gegen, 

nach — hin. — 4 von dem wege stän, ans dem Weg treten. 

658, 3 vor, in Gegenwart. 

669, 1 in guotem wäne, in guter Hoffnung. — 3 d^hte prset. von dünken, 
däuchte. — 4 stuont, war gerichtet; an, auf. 

660, 3 bede, beide; gemach, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 

«Gemach» sich sehr nahe berührend. 

661, 1 scu, in den Wohngemächem. — 3 trüte, drückte zärtlich. — 4 wenne, 

wann: sie konnte den Augenblick seines Verschwindens nicht an- 
geben. Er hatte die Tarnkappe angethan. 

662, 1 spilte, scherzte. — si% sie ihn. 

8* 
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<(mich hat des michel wunder, war der künic si komen. 
wer hkt die sinen hende üz den mih^n genomen?» 

663 Die rede si lie beliben. d6 was er hin gegän 6ii 

da er vil kamersere vant mit'liehten stän: <®^> 

diu begonde er leschen den kinden an der hant. 
daz ez Sifrit wsere, daz wart do Günther bekant. 

€64 Wol wesse er waz er wolde : do hiez er dannen gän 612 
mägede unde vrouwen. d6 daz was getan, <^®^ 

der riche ktinec selbe do besloz die türe: 
starker rigele zwene die warf er snelle der füre. 

665 Diu lieht verbarc er schiere under die bettewät. eis 
eines spils begonde (des was do niht rät) <^®> 
Sifrit der vil starke unt ouch diu schoene meit: 

daz was dem künige beide liep unde leit. 

666 Sifrit sich leite nähen der juncvrouwen bi. eu 
si sprach: «nu lät iz, Günther, als liep als iu daz si <^* 
daz ir iht arebeite Itdet alsam ^.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Sifride we. 

667 D6 hal er sine stimme, daz er niht ensprah. 615 
Günther wol hörte, swie er sin niht ensah, <^> 
daz heimlicher dinge von in da niht geschach: 

si hete an dem bette harte kl6in6n gemach. 

668 Er gebarte sam ez waere Günther der künic rieh: 6I6 
er umbesloz mit armen die maget lobelich. ^^i 
si warf in üz dem bette da bi üf eine banc , 

daz im sin houbet lüte an eime scamel erklanc. 



663, 3 die Lichter werden ausgelöBcht, aber nicht alle; vgl. 665, 1. , 

664, 4 rigele gen. von ztvene abhängig. — warf, schob. — der füre (aus dar 

/üre)t davor (vor die Thür). 

665, 1 bettevoät, Bettzeug; hier insonderheit die Bettvorhänge. — 2 des^ 

rät, das war nicht su umgehen. 

666, 3 80 wahr euch das lieb ist; iht (3) steht fttr niht. 

667, 1 hal, verhehlte, verbarg. — 2 «I» niht, nichts von ihm, ihn nicht. ^ 

3 heimltcher dinge, auf das minnen su beziehen. 
66S, 4 der Sohemmel stand vor dem Bette, und man'bediente sich seiner, 
um ins Bett zu steigen. 
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669 Wider üf mit kreften spranc der vil küene man: 6i7 
er wold' iz baz versuochen. do er des began, <*^^> 
daz er si wolde twingen, dar umb' wart im vil w^. 
solch wer deheiner vrouwen diu wsen' immer mör erge. 

670 Do er niht wolde erwinden, diu maget üf spranc: eis 
« ir'n sult mir niht zefüeren min hemede also blanc. ^^'^^^ 
ir Sit vil ungefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich iuch wol innen», sprach diu wsetlichiu meit. 



671 Si besloz mit armen den tiwerlichen degen: 6i9 
dö wolde si in gebunden alsam den künic legen, <*^** 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir wät zerfuorte , diu vrouwe iz groezlichen räch. 

672 Waz half sin gröziu Sterke unt ouch sin michel kraft? 620 
si erzeigete dem degene ir libes meisterschaft. <*^* 
si truoc in mit gewalte (daz muos' et also sin) 

unt druht' in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrin. 



673 «Ow^», gedäht' der recke, «sol ich nu minen lip 
von einer magt Verliesen, so mugen elliu wip 
her nach immer mere tragen gelpfen muot 
gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 



621 
(«78) 



674 Der künic ez wol hörte, er angeste umb' den man. 632 
Sifrit sich schämte, zürnen er began: ^*®> 
mit ungefüeger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestlichen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez dühte lange e daz er si betwanc. 623 
si druht' im sine hende , daz üz den nagelen spranc <^* 



;9 2 baz, noch weiter. - 3 wart im we, musste er Schmerz erdulden. — 

' immer mer für nimmer mer. ^ . v v -«v«« ,on««« 

670 3 ungefüege, grob, unschicklich. - 4 das werde ich euch schon zeigen. 

fi7l' 1 tiM'erltcÄ, herrlich. — 3 gemach, Ruhe. ^ iu » a -* 

672 2 r libe» meisterschaft, die überlegene Stärke ihres Leibes^ - 3 e^, 

' nun elamal. - 4 zwischen mit dem Dativ steht m der altem Sprache 

auch b«i Verben der Bewegung. — schrin stm.. Schrank. 

673, 3 irrmer mSre, fortan immer. - gelpfen muot, ^^^^^^'l^^. ^'J'J''.^ 

4 ire, di« ältere Form von ir. — dm— getuot, beaüglich auf <«i« uip, 
als wenn dastünde: manch eine, die. — au», sonst. 

674, \ angetten, Angst empfinden. - 4 angestlichen adv., mit Noth und 

Gefahr. 



i 
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daz pluot im von ir krefte: daz^as dem helede leit. 
Sit br&ht^ er an ein lougen die vil h^rlichen meit 

676 Ir ungefüeges willen des si e da jach. 624 
der ktinic iz allez hörte, swie er niht ensprach. <^^ 
er druhte s' an daz bette, daz si vil lüte erschre: 

ir täten sine krefte harte groezlichen we. 

677 D6 greif si z'ir siten, da si den porten vant, 625 
unt wolt' in hän gebunden: d6 wert' ez s6 sin hant, t^> 
daz ir diu lit erkrachten, unt ouch al der lip. 

des wart der strit gescheiden: dö wart si Guntheres wip. 

678 Si sprach: ukünic edele, du solt mich leben l&n. 626 
ez wirt vil wol versüenet, swaz ich dir hän getan. <®*^> 
ich gewer mich nimmer m§re der edelen minne din: 
ich hän daz wol erfunden daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Sifrit der stuont dannen, ligen lie 6r die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde siniu kleit. <*®> 
er zoch ir ab der hende ein guldin vingerlin, 

daz si des nie wart innen diu vil edele künegin. 

680 Dar zuo nam er ir gürtel : daz was ein porte guot. 628 
i'ne weiz ob er daz taete durh sinen höhen muot, <®*> 
er gab iz sinem wibe: daz wart im sider leit. 

dö lägen bl ein ander Günther unt diu schceniu meit. 

681 Er pflac ir minneclichen , als im daz gezam. <®<>> 
dö muoste si verkiesen ir zom unt ouch ir scam. 

von siner heinliche si wart ein lützel bleich: 

hei waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich ! 



675, 4 an ein ioügen, zum Leugnen; davon Iiänfft ab willen (676, 1) ihreii 
ß7ß 1 wl?^? I^'i^^^*'. ^"^l^^ denselben verleugnete, C enUagte. 
67?' \ 2lr«";;-'"a'i/5'' «« ^o'^« ausgeaprochen hStte. - 2 «r, SieSfred. 
677, 3 ht 8tn., Glied. - 4 gescheiden, beigelegt. - wip, zu 652. J. *"'^"- 

ß?Q' ? iZZT'^' ""^i" ^'P^'^ ^"^ «"•«»«' «V«» die Liebe? ' 
679, 1 stuont dannen, trat beiseite. - 3 ving?rlln, Fingerring. - 4 des wart 
Afü^ 9 w^T' ^^ 5«?»«kte; nie, durchaus nicht. * ^ * * "^'^' 
^i?' ? tf. *****"• *^**.? P"^'' *^* S*^^'» Freude. - 3 iz, das Blnglein. 
' Äich« bÄ^""' was foüher (629, 2) pßac mit ^inenmin^n , m 
sinnlicher Bedeutung. — 2 verkiesen, fahren lassen. — 3 ieinHeH^ Ltf 

l^^ll?n'i'*?"°i' ?'*ir°^5"^- J- * ^" V«'l^«* de« GürtelTbezeit^hnet 
zugleich das Aufgeben des Magdthums und den Verlag der Kraft 
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WIE PRÜNHILT ZB WOBMEZ ENPFANGEN WART. 119 

€82 Done was ouch si niht sterker danne ein ander wip. 629 
er trüte minnecliche den ir vil scoenen lip. <®^^> 

ob si'z versuochte m^re, waz künde daz vervän? 
daz het ir allez Günther mit sinen minn^n getan. 

€83 Wie rehte minnecliche si do bi im lac 630 

mit vriuntlicher liebe unz an den liebten tac! <®®^ 

nu was der herre Sifrit wider üz gegän, 
da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol getan. 

684: Er understuont ir vräge der si hete gedäht. 63i 

er hal si sit vil lange daz er ir hete bräht, <^> 

unz daz si under kröne in sinem lande gie. 
swaz er ir geben solde, wie lützel er'z beliben lie! 

€85 Der wirt wart an dem morgen verre baz gemuot 632 
dann' er da vore wsere. des wart diu fröwede guot <®*> 
in allen sinen landen von manigem edelem man, 
die er ze hüse ladete: den wart vil dienste getan. 

€86 Diu hohgezit werte unz an den vierzehenden tac, 633 
daz in al der wile der scal nie gelac <^^> 

von aller bände vreuden der iemen solde pflegen, 
do wart des küneges koste vil harte hohe gewegen. 

€87 Des edelen wirtes mäge, als ez der ktinic gebot, 634 
die gäben durch sin ere kleidör unt golt vil rot, <^^' 
ross unt dar zuo silber, vil manigem varnden man. 
die da gäbe gerten, die scieden vroelichen dan. 

€88 Sifrit der herre üzer Niderlant 635 

mit tüsent sinen mannen , alliz daz gewant, J^> 






€82, 3 wenn sie's auch noch ferner hätte versuchen wollen, es hätte nichts 

genutzt, ihre Kraft war verloren. 
634, 1 understuont, verhinderte, wich aus. — 2 AaZ mit doppeltem Accusatiy 

(*/ und daz, dasjenige was). — 3 under kröne gie, gekrönt war. — 

4 solde, es war des Schicksals Bestimmung. 
€35, 1 bat gemuot, fröhlicher gestimmt. — 2 fröwede ältere Form von 

froude, freude. — guot, vortrefflich, vollkommen. — 4 »e hüse, in 

sein Haus. 
686, 2 in al der wUe, während der ganzen Zeit. — gelac, ruhte, aufhörte. — 

3 von mit scal zu verbinden. — 4 koste %ii.., Aufwand; hohe gewegen, 

hoch geschätzt: es wurde sehr viel verausgabt. 
637, 2 ere erwarb hauptsächlich der Buf der Freigebigkeit {miUe). 
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120 XI. AYENTIÜBE, 

daz si ze Eine brähten, daz wart gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sätelen: si künden hMlche leben. 

689 £ man 'die riehen gä.be alle da verswanc, 636 

die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. <"*^ 
ez enwart nie geste mere baz gepfiegen. 
sus endet' sich diu hohztt : daz wolde Günther der degen. 



XL AVENTIÜRE, 

WIE SIPKIT ZE LANDE MIT SINEM WIBB KOM. 

Siegfried kehrt mit Kriemhild nach Niederland zurück; der Graf 
Eckewart folgt ihr. Sie werden festlich empfangen. Siegfried übernimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im zehnten Jahre einen Sohn, der Gnn- 
ther getauft wird; zu derselben Zeit stirbt Sigelind. Auch Prünhild hat 
einen Sohn geboren, der den Namen Siegfried empfängt. 



690 Do die geste wären alle dan gevarn, 637 
dö sprach ze sim' gesinde Sigemundes bam: *®*> 
«wir suln ouch uns bereiten heim in miniu lant.» 

liep was ez sinem wibe do ez diu vrouwe rehte ervant, 

691 Si sprach zuo z'ir manne: «wenne sul wir varn? <^*^> 
daz ich so harte gähe, daz heiz' ich wol bewarn, 
mir suln e mine brüeder teilen mit diu laut.» 

leit was ez Sifride, dö er'z an Kriemhllde ervant. 

692 Die fürsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: 638 
cnn wizzot daz, her S!frit, daz iu immer s! **** 



688, 3 hin gegeben^ verschenkt. — 4 9i künden^ sie verstanden es. 

689, 1 verswingent wegschwingen , vollständig vertheilen, verschenken. -- 

2 ze lande, nach Haus. — des, damit. — 3 geste ist Gen. pl. 

690, 2 sini' synkopiert ans stneme. — bam stn., Kind (von bem, gebären. 

— 3 bereiten heim, anschicken um heimzukehren. — 4 sinem toiöe 
und diu vrouwe ist natürlich beidemal Kriemhild. 

691, 2 bewarn, verhüten. — 3 mir — teilen mit, mit mirtheilen. — 4 ez, daft 

sie Anspruch auf die Iiinde erheben wollte. 

692, 2 si, sein soll. — 
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mit triuwen unser dienest bereit unz in den tot.» 
do neig er den degenen , do man im'z s6 güetlich erböt. 

693 «Wir suln ouch mit iu teilen», sprach Giselher daz kint, 639- 
«lant ünde bürge die unser eigen sint: <^^> 
swaz der witen riebe uns ist undertän, 

der sult ir teil vil guoten samet Kriemhilde hän.» 

694 Sun der Sigemundes zuo den fürsten sprach, 640 
do er der herren willen gehörte unde sach: <^®3) 
«got läz' iu iuwer erbe immer saelic sin 

unt ouch die liute drinne: ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze rate, den ir ir woldet geben. <^^> 
da si sol tragen kröne, unt sol ich daz geleben, 

si muoz werden richer dann' iemen lebender si. 

swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestlichen bi.» 

696 Do sprach diu vrouwe Kriemhilt : «habt ir der erbe rät, 64i 
umb' Bürgonden degene ez so Ifhte niht enstät, <''*^> 
si müge ein künic gerne fueren in sin lant. 

ja sol si mit mir teilen miner lieben bruoder hant.» 

697 D6 sprach der herre G^rnöt : «nu nim dir swen du wil. 642 
die gerne mit dir riten, der vindestu hie vil. <^<*> 
von drizec hundert recken wir geben dir tüsent man: 
die sin din heimgesinde. » Kriemhilt dö senden began 

698 Nach Hagenen von Tronege und ouch nach Ortwin , 64* 
ob die unt ouch ir mäge Kriemhilde wolden sin. 

do gewän dar umbe Hagene ein zomlichez leben; 
er sprach: «jan mac uns Günther zer werlde niemen 

gegeben. 



692, 4 erbieten i ez einem, mit einem Adverb, einem das erweisen was das 
Adverb ausdrückt; hier: so viel Gttte. 

694, 3 got läz'iu scelic sin: Formel des ablehnenden Dankes. — 4 geti$ot ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 2 unt— geleben, falls ich es erlebe, nämlich daß sie in meinem Reiche 

Königin wird. — 4 sus, im Übrigen. ■— pin iu dienestlichen W, stehe 
dienstergeben auf eurer Seite; desy darin. 

696, 2 so kann man doch nicht so leicht auf die Mannen verzichten, daß 

sie nicht könnte oder möchte u. s. w. 

697, 4 heimgesinde stn., das Gesinde zu Hause, Gefolge, Hofstaat. 

6911, 2- sin, gehören; Kriemhilde ist Gen. — 3 ein zonükhe» leben, ein zor- 
niges Benehmen ; er wurde zornig. — 4 zer werlde ist mit niemen zu 
verbinden: niemand auf der Welt. 
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122 XI. AVBNTIÜBE, 

699 Ander iwer gesinde daz lät iu volgen mite, 644 
want ir doch wol bekennet der Tronegsere site: 

wir müezen bl den künigen hie ze hove bestän. 

wir suln in langer dienen den wir alher gevolget hän. » 

700 Daz liezen si beliben: do bereiten si sich dan. 645 
ir edel ingesinde vrou Kriemhilt z'ir gewan, <^^^ 
zwo unt drizec meide unt fünf hundert man. 
Eckewart der gräve der volgete Kriemhilde dan. 

701 Urloup si alle nämen, beide ritter unde kneht, 646 
mägede unde vrouwen: daz was vil michel reht. ^"^^^ 
gescheiden küssende wurden si zehant: 

si rümten vroelichen des künec Guntheres laut. 

702 Do beleiten si ir mäge \il verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen ^"^^^ 
swä si se gerne nämen, durch der künige lant. 

dö wurden boten balde Sigemünd^ gesant, 

703 Daz er daz wizzen solde, unt ouch Sigelint, 648 
daz sin sün komen wolde und ouch vroun üoten kint, <^®> 
Kriemhilt diu vil schoene, von Wormez über Rln. 
done künden in diu msere nimmer lieber gesin. 

704 «86 wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet hau 649 

daz diu schoene Kriemhilt sol hie gekrcenet gän. ^'^^^ 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Sifrft der edele sol hie selbe künec sin. » 

705 D6 gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samit röt, 650 
Silber unt golt daz swsere: daz was ir botenbröt. <^^> 



699, 2 bekennet, kennt. — 4 langer, auch noch ferner. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache anf sich bernhen. — 2 *'ir gewan, nahm 

zu sich, mit sieb. 

701, 3 küssende, mit Küssen. — gescheiden wurden^ trennten sich. 

702, 1 beleiten i=beleUeten), begleiteten, gaben ihr das Geleit. — 2 naht- 

selde stf., Nacbtaufenthalt. — legen ^ bereiten, indem der Marschall 
Torausritt. — Z se geschwächtes sie, 

703, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Nachricht 

erhalten. 

704, 1 gelebet hän, den Tag erlebt hahe. — 3 des, dadurch. — getiuicert^s 

getiuret, werth gemacht, an Werth erhöht. 

705, 1 samit stm., Sammt. — 
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si vreute sich der msere diu si dö vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit vlize wol als in gezam. 

706 Man sagete wer da koeme mit im in daz lant. 65i 
do hiezen si gesidele rihten zehant, <'^** 
dar zuo er gekroenet vor vriunden solde gän. 

do riten im engegene des künic Sigemundes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, 652 
dan die helede maere in Sigemundes lant. <^^> 
Sigelint diu schoene Kriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgeten rittör gemeit) 

708 In einer tageweide, da man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die Uten ungemach, <^^®^ 
unze daz si komen z'einer bürge wit, 

diu was geheizen Santen: da si kröne truogen sit. 

709 Mit lachendem munde- Sigelint unt Sigemunt 654 
kusten Kriemhilde durch liebe manige stunt ^'^^^ 
unt ouch Sifriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in groze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. 655 
die schoenen juncvrouwen huop man da ze tal <^^> 
nider von den moeren. da was vil manic man, 

d6 man den schoenen vrouwen mit vlize dienen began. 

711 Swie groz ir hohzite bi Rine was bekant, <^'> 
noch gap man hie den heleden vil b^zzer gewant, 
danne si ie getrüegen noch bi ä,116n ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir rlcheite sagen. 

712 Do si in ir höhen eren sä-z^n und heten genuoc, 656 
waz goltvarwer g^ren ir Ingesinde truoc, <^^^ 



705, 4 in bezieht sich auf das coUectiye gesinde. 

706, 3 dar zuo auf gesidele bezüglich. — vor vriunden, in Gegenwart oder 

an der Spitze von Verwandten. 

708, 1 tageweide, Tagereise. — da, bis dahin wo. — 2 Uten ungemach, 

mussten sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefaUen lassen. 

709, 2 dttrch Hebe, aus Freude. -^ stunt, mal. — 4 ir, Kriemhildens. 

710, 2 ze tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile noch be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit vil bezzer zu verbinden. — 3 ie noch, jemals noch. — 4 richeit 

stf., Reichthum, Pracht. 

712, 1 heten genuoc, Überfluß an allem hatten. — 
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unt edele gesteine, verwieret wol dar in! 

SOS pflac ir vlizeclichen Sigelint diu edel künegin. 

713 D6 sprach vor sinen vriunden der herre Sigemunt: 667 
('den Sifrides mägen tuon ich allen kunt, <^*^> 
er sol vor disen recken die mine kröne tragen.» 

diu maere horten gerne die von Niderlanden sagen. 

714 Er bevälh im sine kröne, geriht' unde lant. 658 
Sit waser ir aller meist er. die er ze rehte vant <^^> 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man sere vorhte der scoenen Kriemhilde man. 

715 In disen grözen eren lebet' er, daz ist war, 659 
und rihte ouch under kröne unz an daz zehende jär , <^^> 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des küneges mägen nach ir willen wol ergän. 

716 Den ilte man dö toufen und gap im einen namen, eeo 
Gunthar, nach sinem ceheim: des dorft' er sich ^^^s) 

niht schämen, 
geriet' er nach den mägen, daz waer' im wol ergän. 
do zöh man in mit vlize: daz was von scülden getan. 

717 In den selben ziten starp vrou Sigelint. eei 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen Uoten kint, <^24) 
der so riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Nu het ouch dort bi Rine, so wir beeren sagen, 662 
bl Günther dem riehen einen sun getragen <^> 



712, 3 verwieren, einflechten. — dar in, in die geren. — 4 pftac^ sorgte fCir. 

713, 1 vor, in Oegenwart. — 4 gerne, da sie schon früher den Wunsch ge- 

habt hatten (43, 3). 

714, 1 gerihte, Bechtspflege. — 2 er zeigte seine Macht. — »e rehte, zu sei- 

nem Gerichte gehörend. — 3 dar er rihten solde, wohin sein Becht- 
sprechen sich erstrecken sollte. — daz, das rihten. 

715, 4 mit dem Wunsche der Verwandten stimmte es ttberein, daß Siegfried 

ein Sohn geboren war. 

716, 3 geraten , arten : im Falle daß er würde wie seine Verwandten , die 

burgundischen Könige. 

717, 2 het€^n-=hete den. — gewalt stm. , Macht. — mit alle, gänzlich; alle 

ist Form des Instrumentalis (ahd. a/fu). — 3 vrouwen, Gebieterinnen; 
ob, über. — 4 si, Sigelinden. 

718, 3 b%, in der Ehe mit. — getragen, geboren. — 
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Prünhilt diu schoene in Burgonden lant. 

durch des beides liebe so wart er Sifrit genant. 

719 Wie rebte vlizeclicben man sin büeten hiez! <^^* 
Güntber der edele im magezogen liez, 

die ez wol künden zieben ze einem biderbem man. 
hey waz im ungelücke sit der vriunde an gewan! 

720 Maere z'allen ziten der wart vil geseit, 663 
wie rebte lobelicben die recken vil gemeit <^^> 
lebeten z'allen stunden in Sigemundes lant: 

alsam tet oucb Günther mit sinen mägen tz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelungen Sifride diente hie 664 
(rieber siner mäge wart nobeiner nie) t^^®^ 
unt Scbilbunges recken, unt ir bed6r guot. 

des truoc der vil küene deste bceberen muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie belt gewan, 665 
äne die's e pflägen, het nu der küene man, <^> 
den er vor einem berge mit siner bende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze t6de vil manigen ritter gemeit. 

723 Er hete'n wunsc der eren : unt wser' des niht gesceben, 666 
so müese man von schulden dem edelen recken jehen <^* 
daz er wser' ein der beste der ie üf ors gesaz. 

man vorbte sine sterke unt tet vil pUlicbe daz. 



718, i de$ heldes, Siegfried's, der xat' i^oxi)v der fielt heißt; vgl. 463, 4. 

719, 2 magezoge swm., Knabenerzieher. — liez^ verschaffte, gab. — 3 biderbe ^ 

bieder, wacker. — 4 an gewan, abgewann, raubte. 

720, 1 der nimmt moBre auf. — 4 tet=lebte. — &z erkant, vorzüglich, herrlich. 

721, 2 Hner möge mit noheiner, keiner, zu verbinden. — 4 des, darum. 

722, 2 äne die'$ S pflägen^ ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 

verwalteten, besaßen. 

723, 1 tounec, tounsch, das HOchste was man wünschen kann. — Sre ist hier 

die äußere Herrlichkeit. W&re er aber auch nicht so reich und 
mftchtig gewesen. — 3 ein der beste, nhd. einer der besten. — ort 
stn., Umstellung von ros. 
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126 Xn. iVENTIUBB, 

Xn. ÄVENTIURE, 

WIE GÜNTHER SIFRIDEN ZüO DER HÖHZIT BAT. 

Auf Frünhildens Bitte sendet Günther den Markgrafen Gere nacb 
Niederland, um Siegfried und Kriemhild zu einem Feste an den Rhein zu 
laden. Die Boten bleiben neun Tage an Siegfried's Hofe; Siegfried beräth 
sich mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Empfange der 
Gäste werden große Vorkehrungen in Worms getroffen. 



724 Nu daht' ouch alle zite daz Guntheres wip: 667 
«wie treit et also höhe vrou Kriemhilt den lip? <^> 
nu ist doch unser eigen Si'frit ir man: 

er hat uns nu vil lange lützel dienste getan.» 

725 Daz truoc si in ir herzen unt wart och wol verdeit. 66a 
daz si ir vremede wären, daz was ir harte leit, ^"^^ 
daz man ir so selten diente von Sifrides lant. 

wä von daz komen wsere, daz hete si g6m6 bekant. 

726 Si versüochte'z an dem künige, ob daz möht6 

geschehen . 66» 

daz si Kriemhilde solde noch gesehen. *^> 

si reite'z heinllche des si d& hete muot. 
d6 duht6 den herren diu rede msezlichen guot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der künec rieh, 670 
«her zuo disem lande? daz wsere unmügellch. <^> 
si sitzent uns ze verre: ich getär si's niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riebe wsere deheines küniges man, 67i 
swaz im gebüte sin herre , daz sold' er doch niht Iftn. » <^> 



724, 2 Wie kommt es, daß Kriemhilt bo stolz ist ? indem weder sie noch ihr 

Gemahl sich dienstbar benehmen. — 4 es ist nxm schon so viel Zeit 
▼erflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erzeigt. 

725, 1 och geschwächt aus ouch. — 2 ir vremede waren, sie nicht besuch» 

ten. — 3 diente, Dienste leistete. — 4 bekant, gewusst. 
736, 3 heinltche adr., vertraulich; reite=:redete. — 4 moB»lichen guot, mäßig 
gut, nicht gut. 

727, 2 unmügelich, unmöglich. — 3 »itzent, wohnen. — 4 in listigen eiten, 

mit klugem Benehmen. , 

728, 1 hShe adv., hoch, sehr; hSheriche, sehr mächtig. — 2 2an, unterlassen 

zu thun. — 
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des ersmielte Günther, dö si daz gesprach: 

er'n jah's im niht ze dienste , swie dicke er Sifriden sach. 

729 Si sprach: «vil lieber herre, durch den willen min 672 
so hilf mir daz Sifrit unt diu swester din <"^«> 
kernen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze wäre nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester ztihte unt ir wöl gezogener muot, 67a 
swenne ich dar an gedenke , wie sanfte mir daz tuot , ^^> 
wie wir ensament säzen, do ich örste wart din wipl 

si mac mit eren minnen des küenen Sifrides lip.» 

731 Si gerte's also lange unz daz der künic sprach: 674 
«nu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. ^"^^^ 
ir müget mich sanfte vlßgen. ich wil die boten min 
nach in beiden senden, daz si uns komen an den RIn.» 

732 D6 sprach diu küneginne: «s6 sult ir mir sagen 675 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen '^^> 
unser lieben vriunde suln komen in daz laut. 

die ir dar wellet senden, die lät mir w6rd6n bekant.» 

733 « Daz tuon ich », sprach der ftirste : « drizec miner man 676 
wil ich dar läzen riten.» die hiez er für sich gän: <^*>> 
bi den enbot er msere in Sifrides lant. 

ze liebe gap in Prünhilt vil harte h^rllch gewant. 

734 D6 sprach der künic: «ir recken sült von mir sagen 677 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), <^*i> 
dem starken Sifride unt ouch der swester min, 

daz in endarf zer werlde niemen holder gesin. 



728, 3 ersmielenf zu lächeln beginnen. — 4 er rechnete es ihm nicht als 
Dienst an, wenn er Siegfrieden sah. 

730, 3 enaament, beisammen. — erste adv., zuerst; bei unserer Hochzeit. 

731, 3 ihr habt es leicht mich zu bitten, ich bin nicht schwer in diesem 

Falle zu erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie will nicht die Namen der 

Boten hören, sondern wünscht, daß, wenn die Zeit der Sendung 
gekommen, man ihr Mittheünng mache, weil sie die Boten vorher 
sprechen will. 

733, 3 6t den, durch die. — 4 »e liebe y zur Freude, um ihnen Freude zu 

machen. 

734, 4 dar/, kann. — zer werlde niemen, niemand auf der Welt. 
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^35 Und pittet daz si beidiu z'uns komen an den Rin. 678 
daz welle ich unt min vrouwe immer diende sin. ^"^^^ 
vor disen sunewenden sol er und sine man 
sehen hie vil manigen der im vil grözer ^ren gan. 

736 Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 
daz ich und mine vriunde im immer wsege sin. ^^^^ 
und saget ouch miner swester daz si niht läze daz, 

si rite zuo z'ir vriunden: ir zam nie hohgeziten baz.» 

737 Prünhilt unt Uote und swaz man da vrouwen vant , eso 
die enbuten alle ir dienest in Sifrides laut <^**) 
den minneclichen vrouwen unt manigem ktienem man. 
mit küneges vriunde rate die boten hüoben sich dan. 

738 Si fuoren reisliche: ir pfert und ir gewant 68i 
daz was in komen allen: do rümten si daz lant. <'*'> 
in zogete wol der verte dar si da wolden varn. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewarn. 

739 Si kömen in drin wochen geriten in daz lant. 682 
ze Nibelunges bürge, dar wären si gesant, <^*^^ 
ze Norwaege in der marke da funden si den degen. 
diu ros den boten wären müede von den langen wegen. 

740 Sifride und Kriemhilde wart beiden geseit 683 
daz ritter komen wseren, die trüegen solhiu kleit <^*^> 
sam man zen Burgonden d6 der site pflac. 

si spranc von einem bette dar an si rüowende lac. 

741 Do bat si z' einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den küenen Geren an dem hove stän, <^^> 



735, 2 welle conj., in indirectem Satze. — diende sin, durch Pienst ver- 

gelten. — 4 sehen, besuchen. 

736, 3. ildse daz, si rite, unterlasse zu reiten. — 4 tarn, stand an. — 

hohgeziten, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der König hat vorher , wie auch Siegfried seinerseits thut (758, 4), 

seine Verwandten und Mannen um Kath befragt. 
'738, 1 reisliche adv. , wie man auf einer Beise (Kriegsfahrt) fährt. — 3 in 
zogete, ihnen gieng es vorwärts; der verte, mit der Fahrt; dar 
schließt sich an vart an. 

739, 2 ze, in, auf. 

740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleider zu tragen. 

— 4 bette, Buhebette. 
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in unt die gesellen, die wären dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu msere si bevant! 

742 Si sprach zuo dem künige: «nu seht ir wä si Stent, 685 
die mit dem starken G^ren üf dem hove g^nt, <7^» 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Rin!» 
do sprach der starke Sifrit : «die suln uns willekomen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief da man si sach. 686 
ir ietslich besunder vil güetliche sprach <^^<'> 
daz beste daz si künden zuo den boten dö, 
Sigemunt der herre der was ir künfte harte vro. 

744 D6 wart geherberget Gere unt. sine man: 687 
diu ros man hiez behalten. die boten giengen dan <^^^^ 
da der herre Sifrit bi Kriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: da von s6 taten si daz. 

745 Der wirt mit sinem wibe stuont uf sä zehant. 688 
wol wart enpfangen Gere von Burgonden laut <^^2) 
mit sinen hergesellen, die Guntheres man. 

Geren den vil riehen bat man an den sedel gän. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, e daz wir sitzen gen: 689 
uns wegemüede geste, lät uns die wile sten. ^"^^^ 
wir suln iu sagen msere waz iu enboten hat 
Günther und Prünhilt, der dinc vil hochliche stät. 

747 Unt ouch waz vrou Uote, iwer müoter, her enbot. 690 
Giselher der junge unt ouch her Gemot <7^^> 
unt iuwer besten mäge die habent uns her gesant: 

die enbietent iu ir dienest üzer Burgonden laut.» 



741, 4 gegen, in Vergleich mit *, das Herzeleid hatte sie im Heimweh keniien 

gelernt. 

742, 1 nu seht ir wd sie Stents nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Rin, 

den Rhein herunter. 

743, 2 besunder, besonders; jeder einzelne. — 4 kün/te gen, von kun/t, An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 herbergen, in die Herberge bringen. — A ze hove erloubet, erlaubt an 

den zu Hof kommen. — da von, deshalb. 

745, 4 an den sedel gän, sich zu setzen; er aber setzt sich nicht eher, als 

bis er die Botschaft ausgerichtet. 

746, 1 die boteschaft, die Botschaft zu sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euern Arm. — 2 die wUe, inzwischen, so lange. — 4 höchlxche adr., 
stolz, freudig. 

TTIBSLUNOBNLISD. 2. Aufl. 9 
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748 <iNu Ion' in got», sprach Sifrit, «ich getröuwe in 

harte wol 69i 

triuwen unde guotes, also man vriunden sol: '^"^ 

alsam tuot ouch ir swester. ir sult uns m^re sagen 
ob unser lieben vriunde da heime iht hohes muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, hat in iemen iht getan , 692 
den minen konemägen? daz sult ir mich wizzen län. '^'^^ 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 

unze daz ir vinde den minen dienest müezen klagen.» 

750 Do sprach der marcgräve G^re, ein recke gut: 69a 
«si sint in allen tugenden so rehte höh gemuot: ^^*^^ 
si ladent iuch ze Rine z'einer höhgezit: 

si ssehen iuch vil gerne, daz ir des äne zwifel sit. 

751 ünt pitent mine vrouwen, si sül mit iu dar komen, 694 
swenn^ der winder ein ende habe genomen. <^*^> 
vor disen sunewenden so wolden si iuch sehen.» 

do sprach der starke Sifrit: «daz künde müelich 

geschehen. » 

752 Do sprach aber G^re von Burgonden lant: 695 
«iuwer muoter Uote diu hat iuch gemant, <'<»> 
Görnöt unt Giselher, ir sult in niht versagen. 

daz ir in sit so verre, daz hoere ich tägeliche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedin 69G 
die vreunt sich der msere: obe daz mehte sin <^*^* 
daz si iuch noch gessehen, daz gsebe in höhen muot.» 
dö dühten disiu msere die scoenen Kriemhilde guot. 

754 Göre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken: niht langer man daz liez. ^''^> 



748, 1 getroutoen mit dat. ond gen., einem etwas zntranen. 

749, 2 konemäc stm., Verwandter von Seiten der Frau (kone). — 4 dienest ^ 

den ich ihnen leiste, indem ich ihre Feinde bekämpfe. 

750, 4 daz— sit, darüber sollt ihr ja keinen Zweifel hegen. 

751, 1 sül conj., solle. — 3 vor der Sommersonnenwende. — 4 kund«, 

könnte; müeUch, schwerlich. 

752, 3 versagen, abschlagen. 

753, 1 vrouwe, Gebieterin. — 4 dunket im Mhd. immer mit aoc. der Person. 

754, 1 Sippe adj., verwandt. — 2 niht ^ liez, man befolgte diesen Befehl 

sofort. 
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dö was ouch komen Sigemunt, da er die boten sach. 
der herre vriuntliche zuo den Bürgenden sprach: 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. 698 
Sit daz KriemMlde ze wtb^ gewan <^®> 
Sifrit der min sün, man sold' iuch dicker sehen 

hie in disem lande, wolt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 Si sprächen, swenne erwolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit vreuden vil benomen. <^®> 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 

der hiez do geben Sifrit sinen gasten genuoc. 

757 Si muosen da beliben bevollen niwen tage. 7oo 
des heten endelichen die snellen ritter klage, <^"J 
daz si niht wider solden riten in ir lant. 

do het der künic Sifrit nach sinen vriunden gesant. 

758 Er vrägte waz si rieten: ob si solden an den Rin. 70i 
«ez hat nach mir gesendet Günther der friunt min, <^*'> 
er unt sine mäge, durch eine hdchgezit: 

nu koem' ich im vil gerne , wan daz sin lant ze verre lit. 

759 Unt bittent Kriemhilde daz si mit mir var. 702 
nu ratet, liebe vriunde, wie sol si komen dar? <^** 
unt solde ich herverten durch si in drizec lant, 

da, müese in dienen gerne hin diu Sifrides hant.» 

760 D6 sprächen sine recken: «habt ir der reise muot 703 
hin zer höhgezite , wir raten waz ir tuot. <^®^^ 
ir sult mit tüsent recken riten an 4en Bin: 

so müget ir wol mit ören da zen Burgonden sin.» 



755, 3 dicker compar. , öfter. — 4 woU^woldet, wenn ihr wolltet uns 

Freandschaft zugestehen. 

756, 2 müede stf., Müdigkeit. — mit vreuden til, durch viele Freude, Über 

der Freude vergaßen sie die Müdigkeit. 

757, 1 bevollen i aus M und dem Dat. pl. von voly vollständig, ganz. — 

2 endelichen adv., sicherlich. — 3 wider y zurück. — 4 <f<?, in 
der Zeit. 

758, 4 wan dazy aul^er das ; wenn sein Land nicht so fern läge. 

759, 1 6i««n<: Günther und seine Verwandten. — S durch si, um ihretwillen, 

wiederum Günther und die Seinen. — 4 müese, sollte. — da hin die' 
neu, in ihrem Dienste dahin gehen, ziehen. 
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TCl Do sprach von Niderlanden der herre Sigemimt: 704 
<( weit ir zer hochgezite , wan tuot ir mir daz kunt ! <^*^^ 
ob iz iu niht versmähet, so rite ich mit iu dare: 
ich füere hundert degene , da mite mer' ich iuwer schare.» 

762 «Und weit ir mit uns riten, vil lieber vater min», 705 
sprach der küene Sifrit, «vil vr6 sol ich des sin. <^®> 
inre tagen zwelven s6 rüme ich miniu lant.» 

alle die's d6 gerten, den gap man ross unt ouch gewant, 

763 Do der künic edele der reise hete muot, 706 
do hiez man wider riten die snellen boten guot. ^"^^^ 
den sinen konemägen enbot er an den Rin, 

er wolde harte gerne da z'ir höhgezite sin. 

764 Sifrit unt Kriemhilt, als6 wir beeren sagen, 707 
so vil den boten gäben daz iz niht mohten tragen t^> 
ir moere heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroelichen dan. 

765 Ir volc kleite Sifrit unt ouch Sigemunt. 708 
Eckewart der gräve der hiez an der stunt ^^^ 
vrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder inder künde erwerben über ällez Sifrides lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. 709 
rittern unde vrouwen, die mit im solden dan, ^^•'^ 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast. 

d6 bräht' er sinen vriunden manigen herlichen gast. 

767 Den boten zogete sere ze lande üf den wegen. 7io 
dö kom zen Burgonden Gere der degen, ^'^*^ 
er wart vil wol «npfangen: do erbeizten si ze tal 

von rossen unt von moeren für den Guntheres sal. 



761, 2 van, warum nicht. — 3 versnidhet, geringschätzig dünkt. — dare 

ältere Form von dar (ahd. dara). 

762, 4 es werden neue Kleider zur Beise geschenkt 

763, 1 hete muot, entschlossen war zu. — 4 ze, bei. 

764, 4 soumoere stni., Saumthier, Saumross, Lastpferd. 

765, 1 kleite = kleidete. — 2 an der stunt, auf der Stelle. — 3 suocheny hervor- 

sitchen. 

766, 1 zuo, sammt; ziemlich soviel wie und. — 3 niht, nichts. 

767, 1 zogete, es eilte ihnen. — 4 für den sal, nicht vor dem sal, weil im 

Verbum der Begriff des Beitens vor den Saal hin liegt. 
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768 Die tumben unt die wisen giengeii, so man tuot, 7ii 
vrägen umbe msere. dö sprach der ritter guot: 
«swenne ich se sage dem künige, da beeret si ze hant.» 
er gie mit den gesellen da er Guntheren vant. 

763 Der künic durch gröze liebe von dem sedele spranc. 7i2 
daz si so snelle körnen, des sagte in do danc <^^®* 

Prünhilt diu schoene. Günther zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Sifrit, von dem mir liebes vil gescach?» 

770 Do sprach der küene Gere: «da wart er vröuden rot, 7i3 
er unt iuwer swester. nie vriunden baz enbot <^^*> 
so getriuwiu msere deheiner slahte man, 

als iu der herre Sifrit und ouch sin vater hat getan.» 

771 D6 sprach zem marcgräven des edelen künige s wip : 7U 
«nu saget mir, kumet uns Kriemhilt? hat noch ir ^"^^ 

schcener lip 
behalten iht der zühte, der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherlichen», s6 sprach do Gere der degen. 

772 Uote bat dö dräte die boten für sich gen. 7i5 
daz moht' man an ir vräge harte wol versten <^^^ 
daz si daz hörte gerne, was Kriemhilt noch gesunt. 
er sagete wie'r si funde unt daz si kceme in kurzer stunt. 

773 Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 7i6 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit <^»> 
daz brähte man ze sehene der drier künige man. 

der ir vil grözen milte wart in da danken getan. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: 7i7 
er'n kunde'z niht verswenden , unt sold' er immer leben. <"*^> 



769, 1 liebe, Freude. — 4 icie gehabet sich, wie geht es? — liebes gen. von 

liep stn., Freundlichkeit. 

770, 1 vröuden rot, roth vor Freude. — 3 getriuwiu mcere, aufrichtig, treu- 

gemeinte Botschaft. 

771, 3 behalten, bewahrt. — iht der zühte, etwas von dem feinen Wesen. 

772, 1 drdte adv., schnell, alsbald. — für sich gen, vor sie zu kommen. — 

2 an ir vräge, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daß sie 
Kriemhilden wohlwollend gesinnt war. — 3 was, wenn Kriemhild 
noch gesund war. — 4 funde, gefunden hätte. 

773, 3 nian ist Dat. pl. — 4 milte ist Gen., für ihre große Freigebigkeit. — 

danken getan, gedankt. 

774, 1 sampfte, leicht: "er hat leicht geben. — ton im, von seinem Besitze. 

— 2 versu-enden, ausgeben. — 
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hört der Nibelunge beslozzen hat sin haut. 

hey sold' er komen immer in der Burgonden lant!» 

775 AUez daz gesinde vreute sich dar zuo 7i8 
daz si komen solden. späte unde vruo <^> 
wären vil ummüezec der drier künege man. 

vil manic hergesidele man dö riht^n began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 
die heten vil ummuoze. die zit si muosen pflegen, <^®> 
truhssezen unde scenken, rihten manige banc. 

des half in ouch Ortwin : des sägete in Günthere danc. 

777 Rümölt der kuchenmeister , wie wol er rihte Sit 720 
die sinen undertänen! vil manigen kezzel wit, <^> 
hävene unde pfannen, hey waz man der da vant! 

do bereite man den spise die da kömen in daz lant. 



774, 3 beslozzen hat, hält unter Verschluß, besitzt. — 4 er, der Hort. — 

immer, jemals. 

775, 1 dar zuo, darauf. 

776, 2 die zUy in der Zwischenzeit, big die G-äste kamen. — von pflegen 

hängt rihten ab : sich damit beschäftigen, zu richten. — 4 Günthere, 
die volle Form von Günther (ahd. Gunthari, Guntheri). 

777, 1 rihte=rihtete, wies an. — 2 undertänen ^inäi die unter dem Küchen- 

meister stehenden Küchenknechte. 
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XIII. AVENTIURE, 

WIE SI ZE DER HÖCHZIT FUORBN. 

Siegfried, Eriemhild und Sigemund ziehen mit zahlreichem Gefolge 
nach Worms. PrQnhild empfängt Kriemhilden, indem sie ihr entgegen- 
leitet. Man verbringt die Zeit bis zum elften Tage herrlich und in Freuden 
mit ritterlichen Spielen, denen die Frauen zuschauen. 



778 Alle ir unmuoze die läze wir nu sin 72i 
und sagen wie vrou Kriemhilt unt ouch ir magedin <^^^ 
gegen Rine fuoren von Nibelunge lant. 

nie getniogen moere s6 manic herlich gewant. 

779 Vil der soumschrine man schihte zuo den wegen. 722 
d6 reit mit sinen vriunden Sifrit der degen <^*> 
und ouch diu küneginne dar si höten vreuden wän. 

Sit wart ez in allen ze grözem leid6 getan. 

780 Da heime si do liezen Sifrides kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos' et also sin. <^^> 
von ir hovereise erstuont michel s6r: 

sin vater unt sin muoter gesach daz kindel nimmer m^r. 

781 Do reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt ^"^^ 
zer höchgezlte ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben vriunden leider nimmer gescehen. 

782 Böten man für sände, die diu msere sageten.dar. 725 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar <^* 



778, 1 läze und «ap0n(2) sind Conjunctive: wir wollen lassen, wollen sagen. 

779, 1 soumschrin stn., Schrein, der auf ein Sanmthier geladen wird. — 

schihte prset. von schicken, zurecht machen. — zuo den wegen, für die 
Beise. — 3 dar — wän, dorthin wo sie Freude erwarteten. 

780, 3 von, durch. — erstuor.t, erwuchs, entstand. — ser stn., Schmerz, 

Weh. — 4 sin vater für sinen vater. 

781, 3 zer, bei der. — ir auf hochgezit zu beziehen. — 4 leider compar. 

von leide adv. 

782, 1 /är, voraus. — 2 ouch bezieht sich nicht auf in, sondern auf den 

ganzen Satz. — wünneclich, herrlich, prächtig. — 
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vil der üoten vriunde unt der Güntheres man. 
der wirt gen sinen gesten sich sere vliz6n began. 

783 Er gie zuo Prünhilde da er si sitzen vant. 72g 
«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in <^^^ 

daz lant? 
sam sult ir enpfähen daz Sifrides wip. » 
«daz tuon ih», sprach si, ('gerne, von schulden holt 

ist ir min 11p. » 

784 Do sprach der künic riche: «si koment uns mor- 

gen vruo. 727 

weit ir si enpfähen, da grlfet balde zuo; <^^^ 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie. 
mir kom in allen zlten s6 rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si do sä zehant 728^ 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man vant, ^^^^ 
diu ir ingesinde vor gesten solden tragen. 

daz täten si doch gerne: daz mac man liTite gesagen. 

786 Ouch Uten in do dienen die Güntheres man. 729 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. <^^ 
do reit diu küneginne vil h^rliche dan. 

da wart vil michel grüezen die lieben geste getan. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 730 
si dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie ^^"^ 
s6 rehte wol enpfienge in Burgonden lant. 

die si e nie gesähen, den wart vil hoher muot erkant. 



782, 4 gen, in Erwartung. — sich vlUen, sich beeifern, anstrengen. 

783, 3 sam, ebenso. — 4 ist ir min lip, bin ich ihr. 

784, 3 daß wir nicht warten bis sie in die Burg kommen , sondern ihnen 

entgegenreiten. — 4 nie mit gen. (geste)^ als wenn niht stünde: durch- 
aus nicht 80 liebe Gäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer Ausdruck für meide unt vrouwen; es 

könnte auch blos heißen si. — 4 iVde adv. , leicht: das ist nicht 
schwer zu sagen. 

786, 2 tuo sich: es könnte ebenso wohl stehen zuo im. — 4 grüezen subst. 

Infinitiv, aber mit der Bection des Yerbums; jüngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpfienge, empfangen hatte. — 4 si acc, die Gäste. — wart erkant, 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 
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788 Nu was ouch komen Sifrit mit den sineii man. 73i 
man sach die beide wenden wider unde dan, ^"^^ 
des veldes allenthalben, mit ungefüegen scbam. 
dringen unde stouben künde niemen da bewam. 

789 Do der wirt des landes Sifriden sach, 732 
unt ouch Sigemunden, wie minneclich er sprach! ^^^> 
« nu Sit mir gröze willekomen unt al den vriunden min. 
der iuwer hovereise sul wir höhgemuote sin.» 

790 «Nu Ion' iu got», sprach Sigemunt, der ere gernde man. 733 
«Sit daz iuch min sun Sifrit ze vriunde gewan, <"^> 
do rieten mine sinne, daz ich iuch solde sehen.» 

dö sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen. » 

791 Sifrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 734 
mit vil grözen ßren: im was da niemen gram. <^^> 
des half mit grozen zühten Giselh^r unt Gernöt. 

ich waene man ez gesten nie s6 güetlich erbot. 

792 Do nähten zuo ein ander der zweier künege wip. 735 
da wart vil sätele Isere : manic schcener vrouwen lip ^^^> 
wart von beide banden erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne dienten , waz der ummüezegen was ! 

793 Do giengen zuo ein ander diu minneclichen wip. 736 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters lip , <®^> 
daz ir beider grüezen so schone wart getan. 

do sah man vil der recken bi den juncfrouwen stän. 



788, 2 wenden, sich wenden. — toider unde dan, hin und zurück; sie ritten 

das Feld auf und ab. — 3 des veldes, der Genetiv hängt von allent- 
halben, auf allen Seiten {halp^ Seite) ab. — 4 bewam, vermeiden. 

789, 4 hohgemuote mhd., abweichend vom Khd., die flectierte Form des Ad- 

jectivums. 

790, 1 ere gernde^ nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wunsch und 

Gredanken euch zu besuchen. — 4 liebe adv. — dran^ in euerm 
Besuche. 

792, l nahen mit zuo verbunden, nhd. Dativ. — 2 sätele gen. pl. von vil 

abhängig. — 3 erhaben part. von erheben, vom Pferde gehoben. — 
4 wie viel waren der unausgesetzt Thätigen, die Frauen gerne 
dienten I 

793, 1 diu vip, das weibliche Gefolge beider Königinnen. 
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794 Daz h^rlich gesinde daz yie sich bi der hant. 737 
in zühten gröze nigen, des man vil da vant, <*>*> 
und küssen minneclichen von vrouwen wol getan: 

daz was liep ze sehene Gunthars und Sifrides man. 

795 Sine biten da niht langer, si riten zuo der stat. 738 
der wirt sinen gesten daz wol erzeigen bat <*^' 
daz man si gerne ssehe in Burgonden lant. 

vil manigen puneiz riehen man vor den juncfrouwen vant. 

796 Üzer Tronege Hagene unt ouch Ortwin, 739 
daz si gewaldec waeren^ daz täten si wol srhin. <***> 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen län. 

von in wart michel dienest den lieben g6st6n getan. 

797 Vil Schilde hört' man schellen da zem pürgetor 740 
von Stichen und von stcezen. lange habt' der vor <**> 
der wirt mit sinen gesten, 6 daz si k6men drin. 

ja gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

798 Für den palas riehen mit vröweden sie d6 riten. 74i 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, <**^ 
sach man über sätele den vrouwen wol getan 
allenthalben hangen. dö körnen Guntheres man. 

799 Die geste hiez man füeren balde an ir gemach. 742 
under wilen blicken man Prünhilde sach <*^> 
an vroun Kriemhilde, diu scboene was genuoc. 

ir varwe gegen dem golde den glänz vil hörllchen truoc. 



794, 1 Jeder Bitter fasste je eine Jungfrau bei der Hand und führte sie. — 
2 des nimmt nigen auf: des sich Vemeigens. — 4 man dat. pl. 

795» 1 biten preet. pl. von 6C<0n, garten. — 2 bat, nämlich seine Leute. — 
4 puneiz stm. , das Losreiten mit eingelegtem Speere. — rtohen, 
prächtig. 

796, l ^xer Tronege des Verses wegen für das sonst übliche von Tronege. — 

2 gewaldec, Macht habend. — 3 läny unterlassen. 

797, 1 schellen stv., tönen. — zem, beim. — 2 habt', hielt (zu Pferde). — 

3 drin = dar tn,. da hinein. 

798, 2 Die Pfellel (p/ellel dasselbe was pfelle) giengen tiefer hinab als die 

Sättel ; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufe. — 4 Onnther's 
Mannen : wahrscheinlich sind die aus dem palas Kommenden gemeint, 
die die G-äste in Empfang nehmen und in die f&r sie bereiteten Zim- 
mer fahren. 

799, 2 under wtlen, manchmal, dazwischen. — 4 der Glanz ihrer Farbe wett- 

eiferte mit dem des Qoldes. 
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800 Allenthalben schallen ze Wormez in der stat 74s 
hörte man'z gesinde. Günther do bat <*^> 
Danewarten sinen marscalc daz er ir solde pflegen, 
do begönd' er daz gesinde harte güetllche legen. 

801 Dar üze unt ouch dar inne spisen man si lie. 744 
ja, wart vremder geste baz gepflegen nie. <*«> 
alles des si gerten, des was man in bereit. 

der künec was so riebe daz da niemen mht wärt verseit. 

802 Man diende in vriuntliche und an' allen haz. 745 
der wirt do ze tische mit sinen gesten saz. <*»> 
man bat Sifride sitzen als er e het getan. 

do gie mit im ze sedele vil manic wsetlicher man. 

803 Zwelf hundert recken an dem ringe sin 74« 
da ze tische säzen. Prünhilt diu künegin <»•> 
gedäht' daz eigenholde niht richer künde wesen. 

si was im noch so wsege daz si in gerne lie genesen. 

804 An einem abende, da der künec saz, 747 
vil der riehen kleider wart von wine naz, <8ii) 
da die schenken solden zuo den tischen gän. 

da wart vil voller dienest mit grozem vlize getan. 

805 So man ze höhziten lange hat gepflegen, 748 
vrouwen unde meide hiez man schöne legen. <8i2) 
von swannen si dar komen, der wirt in willen truoc. 
mit güetlichen eren man gap in äll6n genuoc. 

806 Do diu naht het ende unt der tac erscein, 749 
üz den soumscrinen vil manic edel stein <*i3) 



800j 4 lepen, Lager geben, unterbringen. 

aoi, 1 Sie speisten in der Burg and im Freien. — 4 dal^ jeder das erhielt, 
was er wttuschte. 

802, 3 Siegfried nahm denselben Sitz ein wie früher, n&mlich auf dem 

gctgmsidele (617, 2). 

803, 1 an dem ringe <Cn, in seinem Kreise, an seiner (runden) Tafel. — 4 lie 

genesen^ am Leben ließ. 

804, 1 da ist mit wart naz zu verbinden : am Tische des Königs wurden 

yiele Kleider naß von Wein. Es soll dadurch die Fülle der Be- 
wirthung beseichnet werden. 

805, 1 Der Satz mit »6 gehört zu legen. — 3 in willen truoc, war ihnen wiil- 

ffthrlg. 

806, 2 Die mit Edelsteinen besetzten Kleider, die die Fraueu anrührten^ 

um sie herauszunehmen, leuchteten aus den Saumschreinen. — 
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erlühte in guoter wsete, die ruorte vrouwen hant. 
d6 wart dar für gesuochet vil manic herlich gewant. 

807 fi daz ez vol ertagete, d6 körnen für den sal 750 
vil ritter unde knehte: do huop sich aber scal, *^^^> 
vor einer vruomesse die man dem ktinige sanc. 

da, riten junge helde daz 's in der künec sagete danc. 

808 Vil kreftecliche lüte manic püsu'n erdöz: 751 
von triimben und von floyten wart der scal so groz ^^*> 
daz Wormez diu vil wite dar nach lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen komen über al. 

809 Do huop sich in dem lande harte höh ein spil 752 
von manigem guotem recken: der sah man da vil. <^^^> 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der sah man under scilde manigen zieren recken guot. 

810 In diu venster säzen diu h^rlichen wip 753 
und vil der schcenen mägede: gezieret was ir lip. '®^^* 
si sähen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit sinen vriunden selbe riten da began. 

811 Sus vertriben si die wile: diu dühte si niht lanc. 7&4 
man hörte da zem tuome maniger gloken klanc. ^^^> 
dö kömen in die mcere : die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volgte manec küene man. 

812 Si stuonden vor dem münster nider üf daz gras. 755 
Pfünhilt ir gesten dannöch vil wsege was. <^^*> 
si giengen under kröne in daz münster wit. 

diu liebe wart sft gesceiden : daz frumte grcezlicher nit. 



806, 3 erliuhten, hervorleuchten. — 4 dar für^ hervor. 

807, 1 toi ertagete, völlig Tag geworden war. — 3 schon vor der Frühmesse 

begann das Reiten wieder. — 4 daz, so daß ; '», dafür. — riten, vom 
Reiten im Turnier gebraucht. 

808, 1 Ärr<»/feci»cAeadv., hier: sehr. — j:7u«u/t stm., Posaune. — 2 trumbezyti.^ 

Trompete. — fioyte swf., Flöte. — 3 diu : die Namen der StÄdte sind 
Feminina. — dar nach, nach, von dem Lärm der genannten Instru- 
mente. — 4 ze rossen komen, stiegen au Pferde. 

809, 3 tumbiu, jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark fiectiert. 

— 4 der, solcher junger Leute. 

810, 1 säzen, setzten sich. — 4 vriunden, Verwandten. 

811, 2 zem tuome, im Dome. — 3 in, für sie. 

812, 1 stuonden, stiegen ab. — 2 dannoch, damals noch. — 4 liebe, Zu- 

neigung. — frumte, bewirkte. 
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813 Do si gehörten messe, si fuoren wider dan 756 

mit vil manigen eren. man sach si sider gän ^^^ 

ze tische vrceliche. ir vreude nie gelac 
da zer hohgezite unz an den einleften tac. 



XIV. AVENTIURE, 

WIE DIE KÜNIGINNEN EIN ANDEE SCHULTEN. 

Prünhilt und Kriemhild gerathen miteinander in Streit, weil jene 
behauptet, Siegfried sei Gunther's Mann; Kriemhild, im Zorne, verräth, 
daß Prünhild durch Siegfried besiegt worden und will beim Kirchgange 
beweisen, daß sie auch eine Königin sei. Vor dem Münster zusammen- 
treffend erneuen sie den Streit; Prünhild heißt Krierahilden warten, bis 
sie eingetreten. Zum Beweise ihrer früheren Behauptung zeigt Kriemhild 
den Ring und den Gürtel. Prünhild lässt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser suU sich mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
jedoch erlässt. Die Frauen werden getrennt; Hagen begibt sich zu Prün- 
hild und verspricht, sie zu rächen. Günther will von Siegfried's Tode 
nichts wissen; Hagen räth, falsche Botschaft mit einer Kriegserklärung 
kommen zu lassen und will es einrichten, daß auf diesem Zuge Siegfried 
das Leben verliere. Dazu lässt sich Günther überreden. 



814 Vor einer vesperzite huop sich groz ungemach, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. <^23) 
si pflägen ritterschefte durch kurzewile wän. 

do liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

815 Ze samene d6 gesäzen die küneginne rieh. 7?8 
si gedahten zweier recken, die wären lobelich. <*^J 
dö sprach diu schcene Kriemhilt: «ich hän einen man, 
daz elliu disiu riche zuo sinen handen soldenstän.» 



«13, 1 gehrrten, gehört hatten. — 3 gelac, stille lag, ruhte. — 4 einle/te, 
elfte. 

814. In der Überschrift schulten praet. pl. von scheltdi. — 1 vesperzU, 
die Zeit 3 Uhr Nachmittags (im Winter 2 Uhr). — ungemach, Un- 
ruhe. — 3 durch kurzewtle udn, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sich zu unterhalten. 

S15, 4 zuo jiinen handen, in seiner Macht: er verdiente Herrscher aller dieser 
Länder zu sein. 
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816 D6 sprach diu vrouwe Prünhilt: «wie künde daz gesin? 759 
ob niein6n enlebete wan sin unde din, <^> 
so möhten im diu riebe wol wesen undertän: 

die wile lebet Günther, s6 kunde'z nfmm^r ergan.» 

817 Do sprach aber Kriemhilt : «nu sihestu wie er stät, 760 
wie rehte hörliche er vor den recken gät, *^* 
alsam der lichte mäne vor den Sternen tuet? 

des muoz ich von schulden tragen vroelichen muot.» 

818 D6 sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsetlich si 

din man, 76i 

swie biderbe und swie sccene , so muost tu vor im län <®'> 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, wserliche sin.» 

819 Do sprach aber Kriemhilt : « so tiwer ist wöl min man, 762 
daz ich in äne schulde niht gelobet h&n. <*"► 
an vil manegen dingen ist sin ere gröz. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genoz.» 

820 «Jane solt du mir'z, Kriemhilt, ze arge niht verst&n, 763 
wand' ich äne schulde die rede niht hän getan. <^> 
ich hört' si jehen beide , do ih s' aller 6rste sach , 
und da des küneges wille an mime Ifbe gescach, 

821 Unt da er mlne minne s6 ritterlich gewan, 764 
d6 jach des selbe Slfrit, er waere's küneges man. <®*> 
des h&n ich in für eigen , sit ih's in hörte jehen. » 

dö sprach diu scoene Kriemhilt: «s6 wser' mir 

übele gescehen. 



816, 2 ioan mit gen., außer ihm und dir. — 4 die unle, so lange. — künde's 
nimmer ergan j könnte es nimmer geschehen, daß er hier König^ 
würde. 

818, 2 vor im idn , den Vorzug vor ihm geben. 

819} 1 titoer y werth, ausgezeichnet, meist tiure. — 2 dne schulde , ohne 
Grund. — 4 genoz ^ der sich einem gleichstellen kann. 

820, 1 »e arge verstan, in bösem Sinne auffassen, tlbel aufnehmen. — 3 aUer 

irste^ zum ersten Male. — 4 der König erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie im Zweikampfe besiegte. Denn darauf, nicht auf 
die Hochzeitsnacht, ist diese und die f<dgende Zeile zu beziehen. 

821, 3 hän ichj halte ich. — 4 so wbre ich übel dran, indem ich eines 

Dienstmanns Weib wäre. 
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822 Wie heten so geworben die edelen bruoder min, 7«5 
daz ich eigenmannes wine solde sin? <*^^> 
des wil ich dich, Prünhilt, vil friuntlichen biten 

daz du die rede Uzest durch mich mit güetlichen siten. » 

823 uTnemacir niht geläzen», sprach des ktineges wip. 766 
«zwiu sold' ich verkiescn s6 maniges ritters lip, <^> 
der uns mit dem degene dienstlich ist imdert&n?» 
Kriemhilt diu vil schoene vil sßre zürn6n began. 

824 «Du muost in verkiesen, daz er dir immer bi 767 
wone deheiner dienste. er'st tiwerr danne si *"*> 
Günther min bruoder, der vil edel man. 

du solt mich des erläzen daz ich von dir vemomen h&n. 

825 Und nimet mich immer wunder , sit er din eigen ist , 76a 
unt daz du über uns beidiu s6 gewaltec bist, 

daz er dir so lange den zins versezzen hat. 

der diner übermüete sold' ich von rehte haben rät.» 

826 «Du ziuhest dich ze höhe», sprach des küniges wip. 76^ 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dinen lip <®*^ 
habe ze solhen Sren so man den mlnen tuot» 

die vrouwen wurden beide vil s6re z6rn6c gemuot. 

827 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «daz muoz et nu 

geschehen. no 

sit du mines mannes für eigen h&st verjehen, ^^^ 

nu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor ktlniges wibe ze kirchen türr6 gegän. 



822, 1 werben, handeln. — 2 eigenmany Leibeigener. — wine, Geliebte, aber 

. auch Ehefrau. — 3 desy deshalb. — 4 mit güetlichen siten, in freund- 
licher Weise. 

823, 2 verkiesen, Tensichten auf. — 3 degene, Siegfried. 

824, 1.2 dir hi toone deheiner dienste ^ dir nahe mit irgend welchen Dien- 

sten, dir irgend welche Dienste^ leiste; immer, je. — 2 tiwerr, 
compar. — n, sein kann. — 4 erläten, tiberheben. 

825, 2 da» für sU da», da. — 3 versitten, su lange sitzen bleiben und da- 

durch etwas versäumen: daß er so lange versäumt hat dir den Zins 
XU zahlen. — 4 haben rät, tiberhoben sein. 

826, 1 Du erhebst dich zu hoch. — 2 gerne ist nicht mijt sehen, sondern 

mit wil zu verbii^n. — 3 habe »e Sren, ehre. 

827, 1 daz, nämlich das Erproben, wen man mehr ehrt. — 2 verjehen eines 

für, etwas, jemand fttr etwas ausgeben. — 4 gegan, verstärktes gän. 
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828 Du muost daz hiute schouwen daz ich bin adelvri: 77i 
iint daz min man ist tiuwerr dan der dine si, <®®' 
da mite wil ich selbe niht bescheiden sin. 

du solt noch hinte kiesen wie diu eigendiwe din 

829 Ze hove ge vor recken in Burgonden lant. 772 
ich wil selbe tiwerr wesen danne iemen habe bekant <*"'* 
deheine küneginne diu kröne ie her getruoc. » 

do huop sich under'n vrouwen grozes nicles genuoc. 

B30 Do sprach aber Prünhilt: «wiltu niht eigen sin, 773 
so muostu dich scheiden mit den vrouwen din <®^> 

von minem ingesinde, da wir zem münster gän.» 
des . antwurte Kriemhilt : « entriuwen , daz sol sin getan. » 

831 «Nu kleidet iuch, min mägede», sprach Sifrideswip. 774 
«ez muoz äne schände beliben hie min lip. <^*^* 
ir sult wol läzen schouwen, und habt ir riebe wät. 

si mac sin gerne lougen des Prünhilt verjehen hat.» 

832 Man mohte in lihte raten: si suochten richiukleit: 775 
da wart vil wol gezieret manic vrouwe imde meit. <*^* 
do gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 

do wart ouch wol gezieret der schoenen Kriemhilde lip , 

833 Mit drin und vierzec meiden , die brähte s' an den Rin : 776 
die truogen liebte pfelle ^eworht in Aräbin. <®*^> 
sus komen zuo dem münster die meide wol getan: 

ir warten vor dem hüse alle Sifrides man. 



S2% 1 adelcri, adelich frei, Gegensatz eigen. — 3 be schelten, beschimpfen: 
daß ich behauptet habe , mein Mann sei vornehmer als der deine, 
das soll man mir nicht vorwerfen, daraus will ich mir keinen Vor- 
wurf machen lassen. — 4 eigendiwe stf., leibeigene Dienerin; eigen- 
diu 838, 4. Du wirst noch heute sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

829, 1 vor, an der Spitze von. — 3 ie her, jemals, bisher. 

830, 2 so musst du dich mit deinem Gesinde von dem meinigen absondern. 

— 4 entriutven, in Treuen, fürwahr; en geschwächt aus in. 

831, 3 und habt ir, wenn ihr habt. — 4 si und Prünhilt sind dieselbe 

Person. Sie (Prünhilt) hat Grund, gerne das zu verleugnen, was sie 
behauptet hat. '' 



832, 1 sie kamen der Aufforderung gerne njloh. — 3 küniges, Gunther's^ 
gie, kam. ^ 

i hüse, aus welc 
, um Kriemhild 

dby Google 



«S33, 4 ir, dat., auf Kriemhild bezüglich. — vor dem hüse, aus welchem 
sie traten, standen wartend Siegfried^s Mannen, um Kriemhild zum 
Münster zu begleiten. 
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834 Die liute nam des wunder, wä von daz gescach 777 
daz man die küneginne also gescheiden sach, (^) 
daz si bl ein ander niht giengen alsam e. 

da von wart manigem degene sit vil sorclichen yrL 

835 Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 778 
dö hete kurzewile vil maniges ritters lip <®*^> 
mit den schoenen vrouwen der si da n&men wäre. 

dö kom diu vrouwe Kriemhilt mit maniger h^r- 

lichen schare. 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. <^' 
si was so rieh des guotes, daz drizec künige wip 

ez möhten niht erziugen daz tete Kriemhilde llp. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 78o 
daz man so richer kleider gessehe ie mer getragen <®^* 
also da trüogen ir meide wol getan. 

wan ze leide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verlän. 

838 Ze samne si do komen vor dem münster wit. 78i 
ez tet diu hüsvrouwe durch einen grozen nit, <^* 
si hiez vil tibelliche Kriemhilde stille stän: 

«ja sol vor küniges wibe nimmer eigendiu gegän.» 

839 Do sprach diu frouwe Kriemhilt (zomec was ir muot) : 782 
«kundestu noch geswigen, daz wsere dir guot. <"'> 
du hast gescendet selbe den dinen schoenen lip: 

wie möhte mannes kebse immer werden küniges wip?» 



^34, 4 Hindeutun^ auf den tragischen Ausgang. — sordtchen adv., mit 
Sorge, Furcht. 

835, 3 wäre, die ursprüngliche Form von war, ahd. wara. 

836, 2 ir, Kriemhildens. — 4 eniugen, aufweisen, aufbringen. — tete ver- 

tritt ertiugte. 

837, 1 wünschen, nttmlioh die prächtigsten Kleider zu sehen. — 4 wan, ellip- 

tisch: htttte <ie es nicht Prünhilden zu Leide, zum Tort gethan. — 
Verlan, unterlassen. 

838, 2 et, das folgende. — hüsvrouwe, Herrin des Hauses, Prünhilt. — 

3 übellücke adv., in böser Weise. 

839, 3 gescendet dinen Hp, Schande ttber dich gebracht. — 4 kebse, Kebs- 

weib. — immer, jemals. 

mBXLUvaBHiiiBD. 2. Aufl. 10 
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840 «Wen h&stu hie verkebset?» sprach des küniges wip. 783= 
«daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dinen <**> 

schcenen lip 
minnet' 6rste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane was ez niht min bruoder der dir den magetuoHk 

an gewan. 

841 War kömen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? <^^> 
ich hoere dich», sprach Kriemhilt , «an' alle schulde klagen.» 
«entriuwen», sprach d6 Prünhilt, « daz wil ich Gunthere 

sagen. » 

842 «Waz mac^mir daz gewerren? din übermüot dich 

hat betrogen: 78^ 

du hast mich ze dienste mit rede dich an gezogen. <**> 
daz Yfizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt do weinde: Kriemhilt niht langer lie, 786 
vor des küniges wibe in'z münster si dö gie '^> 
mit ir ingesinde. da huop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde naz. 

844 Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 787 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze lanc: <*®> 
wand' ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 788 
si gedahte: «mich muoz Kriemhilt m^re beeren l&n f*"> 



840, 1 verkebsen swv., sum Kebsweib machen, Eebsweib nennen. — 4 mage- 

tuom Btm., die Jungferschaft. 

841, 1 arc^ böse, nichtswürdig. — list stm., Oeschicklichkeit, Klugheit. — 

3 klagen, daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

842, 2 du hast mich mit deinen Worten zu Diensten berufen, hast be- 

hauptet, daß ich dir zu Diensten verpflichtet sei. — 4 AtftntfcA«,. 
VertrauUchkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gen. zu. Mit der Ver- 
traulichkeit zwischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 He» unterließ. — 4 starke adv., sehr. 

844, 2 des von voile abhängig : die Zeitdauer dessen. '— 4 engelten stv.. Straf» 

für etwas besahlen, Nachtheü von etwas lubeu (mit gen.)i Gegen- 
satz genie»en, 

845, 2 mSref noch Weiteres; davon hängt des ab. — 
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des mich sd lüte zihet daz wortrseze wlp. 

hat er sich's gerüemet, ez g§t an Sifrides lip.» 

846 Nu kom diu edele Kriemhilt mit manigem küenem man. 789 
dö sprach diu vrouwe Prünhilt : «ir sult noch stille stän. <*^> 
ir jähet min ze kebesen: daz sult ir läzen sehen. 

mir ist von iuwern Sprüchen , daz wizzet , 16id6 geschehen.» 

847 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir möht mich 

läzen gä,n. 790 

ich erziuge'z mit dem golde deich an der hende hkn: ^^^ 
daz brähte mir min vriedel do er örste bi iu lac.» 
nie gelebte Prünhilt deheinen 16id6ren tac. 

.848 Si sprach: «diz golt vil edele daz wart mir verstoln 791 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: <**> 
ich kum es an ein ende, wer mir'z hat genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete komen. 

849 Dö sprach aber Kriemhilt: «i'ne wil's niht wesen diep. 792 
du möhtes wol gedaget hän, und wser' dir öre liep. ^^^ 
ich erziuge'z mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: ja wart min SiTrit din man.» 

850 Von Ninnivö der siden si den porten truoc, 793 
mit edelem gesteine: j& was er guot genuoc. <**> 
dö den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Bürgenden man. 



845, 3 zthen mit acc. und gen., einen einer Sache beschuldigen. — wortroBze, 

Bcharf in Worten. — 4 er und Si/rit wieder dieselbe Person (831, 4). 

846, 3 jehen mit gen. und ze, jemand für etwas ausgeben. — läzen sehen, 

beweisen. — 4 spruch, Kede. 

847, 1 möht = tnö/itet, ihr hättet örund. — 2 erziitgeiij beweisen. — golty 

golduer Bing. — deich =^ daz ich. — 3 vriedel, Geliebter, Mann. — 
Srste, zuerst. 

848, 1 versteln, stehlen. — 2 ist mich vor verholn, ist vor mir verborgen 

worden. — übele adv., in bOser Weise. — 3 eines dinges an ein ende 
körnen, etwas vollständig erforschen. — 4 ungemüete stn. , Ver- 
stimmung. 

849, 1 toiVs; es hängt von diep ab. — 2 mÖhtes die zweite Person auf s 

statt des gewöhnlichen st. — 4 din man: er gewann deine Minne 
(in sinnlicher Bedeutung) ; in demselben Sinne steht nachher anderer- 
seits wip (851, 4). 

850, 1 an verbinden : den portert der s^den von NinnivS. — 2 guot genitoCj 

sehr gut, sehr prächtig. — 4 vreischen, erfahren, vernehmen: «le 
konnte nicht umhin es ihn wissen zu lassen. 
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851 Do sprach diu küneginne: «heizet here g&n 794 
den fürsten vonme Rine. ich vil in hceren län <**> 
wie mich hat gehoenet siner swester lip. 

ßi sagt hie offenliche, ich si Slfrides wip.» 

852 Der künic kom mit recken. weinen er d6 sach 795 
die slnen triufinne: wie gtietlich er sprach: ^^^ 
«saget mir, liebiu vrouwe, wer hat iu getan?» 

si sprach zuo dem künige : « ich müoz unvroeliche st&n. 

853 Von allen minen eren mich diu swester din 796 
gerne wolde scheiden. dir sol geklaget sin, <^* 
si gihet, mich habe gekebeset Sffrit ir man.» 

do sprach der künec Günther : « so hete s* tibele getan. » 

854 «Si treit hie minen gürtel den ich hän verlorn, 797 
und min golt daz rote. daz ich ie wart geborn, <^^ 
daz riuwet mich vil sere, dun' beredest, künic, michr 
der vil grözen schänden : daz diene ich immer umbe dich. » 

855 Do sprach der künic Günther: «er sol her für g&n. 798 
hat er sich's gerüemet, daz sol er hoeren län: * <'*®> 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Kriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehant. 

856 Do der herre Sifrit die ungemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der maere ; wie balde er dö sprach : <*^> 
«waz weinent dise vrouwen? daz het ich gerne erkant ; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.» 

857 Do sprach der künic Günther: «da ist mir harte leit: 800 
mir h&t min vrouwe Prünhilt ein maere hie geseit , <^> 



851, 2 vonme = von deme. — 3 fiiBnen, beschimpfen. 

852, 3 wer — getan, wer hat euch (etwas) gethan. — 4 muot, habe guten 

Qrund. 

853, 3 gihet dritte Person pr»e. von jehen, behauptet. — kebesen, zum 

Kebsweibe machen. 

854, 3 riuwet mich, reut mich, beklage ich. — bereden mit acc. und gen., 

jemand gegen etwas vor Gericht vertheidigen : wenn du mich nicht 
rertheidigst. 

855, 2. 3 er muß entweder eingestehen , daß er sich dessen gertthmt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 

856, 1 ungemuot, verstimmt, betrübt, zornig. — 2 der maere, die Sache, den 

Sachverhalt. — 3 wo», «ankm. 
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du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen lip 
alr^rst habes geminnet , daz seit frou Kriemhilt din wip. » 

858 D6 sprach der herre Sifrit: «und hat si daz geseit, soi 
6 daz ich erwinde, ez sol ir werden leit: <^> 
und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen höhen eiden daz ich's ir niht gesaget hän. » 

859 Dö sprach der künic von Eine : « daz soltu lazen sehen. 802 
den eit den du blutest, unt mac der hie geschehen, ^^^ 
aller valscen dinge wil ich dich ledic län. » 

man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden stän. 

860 Sifrit der vil küene zem eide bot die hant. 803 
dö sprach der künic riche : « mir ist so wol bekant <^> 
iuwer groz unschulde: ich wil iuch ledic län, 

des iuch min s wester zihet, daz ir des niene habt getan.» 

861 Dö sprach aber Sifrit: «geniuzet es min wip, 804 
daz si hat betrüebet den Prünhilde lip, <869) 
daz ist mir sicherlichen äne mäze leit.» 

dö sähen zuo z'ein ander die guoten ritter gemeit. 

862 «Man sol so vrouwen ziehen», sprach Sifrit der degen, 8o5 
«daz si üppecliche sprüche läzen under wegen. <^®> 
verbiut ez dinem wibe, der minen tuon ich sam. 

ir grözen ungefüege ich mich waerllchen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schcene wip. 806 
dö trüret' also s^re der Prünhilde lip, <^> 



857, 4 alrerst , zuerst. — seit = saget , behauptet. 

858, 1 st, Kriemhild. — 2 er droht, nicht zu ruhen, bis er sie dafür be- 

straft habe; vgl. 894, 2.-3 enp/üeren, durch einen Beinigangseid 
erhärten. — 4 hohen ^ theuern: wie wir sagen «hoch und thBuer 
schwören». 

859, 2 den eit, Attraction durch das folgende Relativum fttr der eit. — 

3 valscen dinge, Uiiredlicbkeit. — ledic länj freisprechen, mit gen. — 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. '— stän, treten. 

860, 2 Der König erläset ihm die Vollstreckung des Eides im Sewusstsein 

des eigenen Schuldgefühls. -— 4 des von niene abhängig: durchaus 
nichts davon. 

861, 1 geniezen mit gen., Nutzen von etwas haben; conditionaler Satz. — 

4 sähen zuo z'ein ander j sahen einander an : sie wunderten sich über 
das Vorgefallene. 

862, 2 üppeclUh, übermüthig. — lä^en under wegen, unterlassen. — 4 un- 

gefüege stf., unischidkliches Benehmen. 

863, 1 Jßf rede, in Bezug auf die Bede: sie redeten nicht mehr miteinander. — 
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daz ez erbannen muose di« Guntheres man." 

do kom von Tronege Hagene zuo siner vr6uw6n gegän. 

864 Er vrägte waz ir waere: weinende er si vant. 807 
do sagte si im diu msere. er lobet' ir sä, zehant <*"* 
daz ez erarnen müese der Kriemhilde man: 

oder er wolde nimmer dar umbe vroelich gestän. 

865 Zuo der rede kom Örtwin unde G^rnöt, 808 
da die beide rieten den Sifrides tot. <87s) 
dar zuo kom ouch Giselher, der edelen üoten kint. 
do er ir rede gehörte, er sprach getriuweliche sint: 

866 «Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? 809 
Jane gediende Sifrit nie alsolhen haz <«'*> 
daz er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 

ja ist es harte lihte, dar umbe zürn6nt diu wip.» 

867 «Suln wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: 8io 
«des habent lützel ere s6 guote degene. ^^'^^ 
daz er sich hat gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben , ez eng^ im an daz leben sin. » 

868 Do sprach der künic selbe: «er'n hat uns niht getan 8ii 
niwan guot und ere; man sol in leben lau. ^^*^ 
waz touc ob ich dem recken waere nu gehaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz.» 

869 Do sprach vone Hetzen der degen Ortwin: »12 
«Jane kan in niht gehelfen diu gröze sterke sin. ^^^ 



863, 4 vrouwen, Herrin. 

864, 3 erarnen sw?., Strafe für etwas leiden, es büßen. — 4 gestdn, sein, 

leben. 

865, 1 rede, Gespräch. — 2 die helde sind Hagen und Günther, denn diese 

müssen wir uns in Prünhild's Zimmer anwesend denken (868, .1) ; dasu 
kommen Gernot, Giselher und Ortwin. — 4 getriutieltche adv., in 
treuer Gesinnung. 

866, 2 gediende, verdiente. — 4 lihte adj., unbedeutend, wenig; der Genetiv 

{es) steht dabei wie bei lützel, vil: um- etwas Unbedeutendes zürnen 
Weiber miteinander. 

867, 1 gouch stm., Bastard; eigentlich Kukuk. — 3 sich gerüemet der vrouwen^ 

geprahlt ihre Liebe genossen zu haben. — 4 entweder ich oder er 
muß deswegen sterben. 

868, 3 louc pr»s. von fugen, taugen, nützen. — 4 dasj das getriuwe sein. 

869, 1 vone die ältere Form für von, ahd. fona. — 
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erloubet mir'z min herre, ich getuon im allez leit.» 
do heten im die helde ane schulde widerseit. 

SlO Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene 8i3 

riet in allen ziten Gunthar dem degene, <*^> 

ob Sifrit niht enlebte, so wurde im undertäji 
vil der künege lande. der helt do truren began. 

Sil Do liezen si'z beliben: spilen man do sach. su 

hey waz man starker schefte vor dem münster brach <^^ 
vor Sifrides wibe al zuo dem sale dan! 
do wären in ummüote genuoge Guntheres man. 

^72 Der künic sprach: <<lät beliben den mortlichen zorn. 8i5 
er ist uns ze saelden unt ze eren geborn. <^^ 

ouch ist so grimme starker der wundernküene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemen bestän.» 

S13 «Nein er» sprach do Hagene. «ir muget wol stille 

dagen : 8X6 

ich getröuwe'z heinliche also wol an getragen, <*^* 
daz Prünhilde weinen sol im werden leit. 
ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 

374 Do sprach der künic Günther!: «wie möhte daz ergän?» 8i7 
des antwurte Hagene: «ich wil'z iuch hoeren län. <^' 
wir heizen boten riten zuo z'uns in daz laut 
widersägen offenliche, die hie niemen sin bekant. 



869, 4 uiderseit, die Freundschaft aufgekündigt. 

870, 1 Niemand verfolgte die Sache weiter; nur Hagen ruhte nicht und 

stachelte immer aufs neue. — 2 riet, mit seinem Bathe in den Ohren 
lag. — 3 im, Günthern. — 4 der helt, Günther. 
S71, 1 beliben, auf sich beruhen. — apiUn: ritterliches Spiel ist gemeint — 

3 zuo dem sale, bis zum Saale hin, in welchen Kriemhild gieng, be- 
gleiteten sie ^e buhurdierend. — 4 do, dagegen: nur Siegfried's 
Mannet! gaben sich wie früher der Freude hin. 

872, 1 morilich, mörderisch. — 3 grimme adv., sehr, gewaltig. — starler 

flectierte Form des Adjectivums. — wundernküene, wunderbar kühn. 
— 4 wenn er es bemerkte , würde er auf seiner Hut sein und dann 
könnte niemand wagen ihn anzugreifen. 

873, 1 Nein er, nein, er wird es nicht bemerken. — 2 an getragen ^ ein- 

richten, anstiften. — Nach also folgt hier kein Satz mit daz, sondern 
ein unabhängiger. 

874, 3 wir lassen welche von unsern Leuten als Boten ins Land reiten. — 

4 wider sagen, um Krieg anzukündigen. Es sollen nicht Leute 
sein, die man am Hofe kennt, also erkennen würde. 
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875 So jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 8i8 
wellet herverten. also daz ist getan, '^^ 
so lobet er iu dar dienen: des vliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu maere ab des ktienen recken wip. » 

876 Der künic gevolget' übele Hagenen sinem man. 8i9 
die starken untriuwe begonden tragen an, <^> 
ö iemen daz erfunde, die ritter üz erkorn. 

von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT VERRATEN WART. 

Am vierten Morgen bringen die falschen Boten eine Kriegserkläruni^ 
^von Liudegast und Liudeger. Siegfried erfährt es und erbietet sich, gegen 
die Feinde zu ziehen. Hagen verabschiedet sich bei Kriemhild und er- 
fährt Siegfried's verwundbare Stelle. Er läsat nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde zu jagen; 
Siegfried will an der Jagd theilnehmen. , 

1 



877 An dem vierden morgen zwen' unt drizec man 820 
sach man ze hove riten. daz wart do kunt getan '**> 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuohsen vrouwen diu aller grcez6sten leit. 

878 Urloup si gewunnen, daz si für sölden gän, 82i 
und jähen daz si'z wseren die Liudeg^res man, '^> 
den e da hete betwungen diu Sifrides haut 

unt in ze gisel brähte in daz Guntheres lant. 

879 Die boten er d6 gruozte und hiez si sitzen gän. 822 
ir einer sprach dar under: «herre, lät uns stän ^^> 



875, 4 uns, für uns. — diu maere, nämlich auf welche Weise Siegfried ver- 

wundbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried ver- 
rätherisch ermorden. -— «6, von: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schaden. — 4 bägen stv., zanken; hier 

als subst. Infinitiv. 

878, 1 Urloup si gewunnen, sie bekamen Erlaubniss. — für gän, vor den 

König kommen. — 2 sCs ; ez ist für uns im Nhd. überflüssig. — 
4 brähte, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 
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unz wir sagen maere diu iu enboten sint. 

j& habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

880 «Iu widersaget Liudegast unde Liudeger, 82a 
den ir da. wilen tätet diu gremelichen ser: ^^> 
die wellent zuo z'iu riten mit her in ditze lant. » 

der künic begonde zürnen do er diu maere bevant. 

881 Man hiez die meinraeten zen herbergen varn. 824 
wie mohte sich Sifrit do da vor bewarn, ^^> 
er oder ander iemen, daz si da truogen an? 

daz wart sit in selben ze grözem leide getan. 

882 Der künic mit sinen vriunden runende gie. 82& 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. <®^> 
noch heten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
döne wolde et Hagene nie des rätes abe gän. 

883 Eines tages Sifrit si runende vant. 826 
dö begonde vrägen der helt von Niderlant: <«*i> 
«wie gät s6 trürecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen, hat im iemen iht getan.» 

884 I>6 sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudeger. die habent mir widerseit. <®2> 
si wellent offenliche riten in min lant.» 
dö sprach der degen küene : « daz sol diu Sifrides hant 

885 Nach allen iuwern eren mit vlize understan. 828 
ich getüon noch den degenen als ich hän ^ getan: <®3> 



879, 4 habet ze vinde, habt zum Feinde, als Feind. 

880, 2 uilen dat. pl. von teile, einstmals. — 3 mit her, mit einem Heere. — 

4 bevant, erfuhr. 

881, 1 meinroBte adj., verrätherisch. Man tfaa^ alles so, als wenn es wirk- 

lich Boten aus fremdem Lande wären. — 3 doji mit da tor zvl ver- 
binden, vor dem was. — 4 in selben^ ihnen selbst, denen die den 
Anschlag machten. — wart getan, schlug aus. 

882, 1 Hünen, flüstern, sich heimlich beratben. — 3 ez gesceiden, es gütlich 

beigelegt. — 4 rät, Anschlag. 

884, 1 mir ist leit, ich bin betrübt. — 3 riten, vom feindlichen Einfall ge- 

braucht. 

885, 1 IfAch — eren, ganz so wie es eurer Ehre gemäß ist. — - vndentän, ver-. 

hindern. — 2 noch, auch jetzt noch. — 
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ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 
e daz ich erwinde: des si min houbet iuwer pfant. 

886 Ir unt iuwer recken sult hie heime bestän, 8^9 
und lät mich zuo z'in riten mit den die ich hän. <***> 
daz ich iu gerne diene, daz läz' ich iuch sehen: 

von mir sol iuwern vinden , daz wizzet , leide geschehen. » 

887 «So wol mich dirre msere», sprach der künic do, 830 
als ob er ernestliche der helfe wsere vro. 

in valsche neig im tiefe der ungetriuwe man. 

dö sprach der herre Sifrit : « ir sult kleine sorge hän. » 

888 Dö schihten si die reise mit den knehten dan: 83i 
Sifride und den sinen ze sehen ez was getan. '**^^ 
do hiez er sich bereiten die von Niderlant: 

die Sifrides recken die suochten stritlich gewant. 

889 1)6 sprach der herre Sifrit: «min vater Sigemunt, 832 
ir sult hie beliben. wir komen in kurzer stunt, <*** 
git uns got gelücke, her wider an den Rin. 

ir sult bi dem künige hie vil vroeliche sin.» 

890 Diu zeichen si ane bunden, also si wolden dan. 833 
do wären da genuoge Guntheres man, ^^^ 
dine wessen niht-der maere, wä von ez was geschehen: 
man mohte groz gesinde do bi Sifride sehen. 

891 Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu mafc: 834 
sich bereite vonie lande vil manic ritter starc. <®®^ 
dö gie von Tronege Hagene da er Kriemhilde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden ru'men daz lant. 



885, 3 yeleye wüeste, macho wüst durch Niedersclilagcu. 

886, 1 bestän, bleiben. — 2 zuo, das Feindliche bezeichnend, wie 880, 3. 

887, 2 ernestliche adv., im Ernste. — 4 kleine sorge, mit der mhd. Ironie 

für: gar keine Sorge. 

888, 1 schicken, anordnen; dan ist mit reise zu verbinden. — 2 es geschah 

so, daß Siegfried und die Seinen es salieu, um noch mehr getäuscht 
zu -werden. Die Knechte wurden einstweilen vorausgeschickt, oder 
wenigstens die Vorbereitungen dazu getroffeu. 

890, 1 zeichen, Fahne, lat. Signum, — ane banden, vgl. zu 194, 1. — also, 

als ob, wie wenn. — wolden dan^ ein Verbum der Bewegung ist zu er- 
gänzen. — 4 viele von Gunther's Mannen drängten sich herzu, um 
Siegfried*6 Zurüstuugen zu sehen. 

891, 2 sich bereite von, schickte sich an, machte sich fertig (zu gehen) 

aus. — 4 wolden ist Conj. prset. 
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892 «Nu7wol mich», sprach do Kriemhilt, «deich ie 

gewan den man 835 
der minen lieben vriunden so wol tar vor gestän, <^> 
also min herre Sifrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes miiotes», sprach diu küneginne , «sin. 

893 Vil lieber vriunt Hägene, nu gedenket ane daz, 836 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. <***> 
des läzet mich geniezen an minem liebem man. 

er'n sol des niht engelten , hab' ich Prünhilde iht getan. » 

894 «Daz hat mih sit gerouwen», sprach daz edel wip. 837 
«ouch hat er so zerblouwen dar umbe minen lip. ^^^^ vJ 
daz ich iz ie geredete daz beswarte ir den muot, 

daz hat vil wol errochen der helot küene unde guot. » 

895 «Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen. 838 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, ja sult ir mir sagen <^** 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, vrouwe: baz ih's niemen engan. » 

896 «Ich waere an' alle sorge», sprach daz edel wip, 839 
«daz im ienien nseme in stürme sinen lip, ^^^ 
ob er niht volgen wolde siner übermuot: 

so wsere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach do Hagene, «unt habet ir des wän 840 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen län, <^*^ 
mit wie getanen listen ich daz sül understen. 

ich wil im ze huote immer riten unde gen.» 



892, 2 vriunden, Verwandten. — vor yestän mit dat., schützen. 

893, 3 von dieser dienstbereitwilligen Gesinnung lasst mich an meinem 

s Manne Nutzen haben: er soll den Nutzen davon haben. — 4 hab^ ist 
Conjunctiv. 

894, 1 gerotiwen part. von riuiven, reuen. — 2 zerblouwen part. von zer- 

bliuuen , zerbläuen ; aber nicht im unedeln Sinne des Nhd. — 3 t* 
deutet auf das folgende daz, was. — beswarte priet. von besiooeren, 
betrüben. — 4 errochen, gerochen, nämlich an mir. 

895, 1 /r, ihr Frauen: ihr und Prünhild; versüenet, versöhnt: euer Streit 

•wird beigelegt werden. — her nach disen tafjen, nach der Zeit von 
jetzt an. — 4 baz, mehr als euch. 

896, 3 übermuot, stf., übermäßiger Muth, Tollkühnheit. 

897, 1 habet ir wän, glaubt ihr. — 2 versniden, verwunden. — 4 ich will 

beim Reiten und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 
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898 Si sprach: «du bist min mac, so bin ich der din. 84i 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, <*^> 
daz tu mir wol behüetest den minen lieben man.» 

si seit' im kundiu msere, diu bezzer wser6n verl&n. 

899 Si sprach: «min man ist küene , dar zuo starc genuoc. ö42 
do er den linträchen an dem berge sluoc, <^* 
ja badet' sich in dem pluote der recke vil gemeit, 

da von in sit in stürmen nie dehein wäfen versneit. 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme stät 843 
aud vil der gerscüzze von beide banden gät, f^> 
daz ich da Verliese den minen lieben man. 

hey waz ich grozer leide dick' ümbe Sifriden hänl 

901 Ich melde iz üf genäde, vil lieber vriunt, dir, 84* 
daz du dine triuwe behaldest ane mir, <^> 
da man da mac verhouwen den minen lieben man. 
daz läz' ich dich beeren: dest üf genadö getan. 

902 D6 von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 845 
und sich dar inne badete der küene recke guot, <^> 
do viel im zwischen herte ein linden blat vil breit. 

da mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit. » 

903 D6 sprach von Tronege Hagene: «üf daz sin gewant 84e 
naet ir ein kleinez zeichen. da bi ist mir bekant <*^^^ 
wä ich in müge behüeten, s6 wir in stürme stän. » 

si wä-nde'n helt vristen: ez was üf sinen tot getan. 

904 Si sprach: «mit kleinen siden nse ich üf sin gewant 84T 
ein tougenlichez kriuze. da sol, helt, din hant •^^^^ 



898, 1 «o, ebenso. — 2 mit triuwen, aufrichtig. — 4 si — mcere, aie machte 

ihn mit einer Mittheilung bekannt. — Verlan, unterlassen, unter- 
blieben. 

899, 2 an, bei. — _ 4 dehein muß hier des Verses wegen auf der vorletzten 

Silbe betont werden. 

900, 2 gerscuz, Schuß mit dem ger. 

901, 1 «/ genäde, im Vertrauen auf deine Theilnahme und Hilfe. — 2 be- 

haldest, bewährst, nicht brichst. — ^ da schließt sich an melde an: 
ich thue dir kund, wo. — verhouwen, verwunden. — 4 dest = daz ist, 

902, 3 herte stf., Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthümlicher Weise 

ausgelassen. — 4 ist mir bereit, ist mir zur Hand, ist mir nahe. 

903, 2 da bi— bekant, daran erkenne ich. — 4 vristen, am Leben erhalten. 

et, Hagen's Frage und Vorschlag. — uf bezeichnet den Zweck. 

904, 1 kleine, fein. — 2 tougenlich adj., heimlich, kaum bemerkbar. — 
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den minen man behüeten, so ez an die harte gilt, 
swenn' er in den stürmen vor sinen v^änden stät.» 

1)05 «Daz tuon ich», sprach do Hagene, «vil liebiu 

vrouwe min.» 848 

do wände ouch des diu vrouwe, ez solde im <^2) 

vrume sin: 

d6 was da mite verr&ten der Kriemhilde man. 

urloup nam do Hagene: do gie er vroeliche dan. 

906 Des küneges irigesinde was alliz wol gemuot. 849 
ich waene immer recke deheiner m^r getuot <^^^> 
s6 grözer meinrsete so da, von im ergie, 

• do sich an sine triuwe Kriemhflt diu künegin verlie. 

907 Des änderen morgens mit tüsent siner man 850 
reit der herre Sifrit vil vroelichen dan. <^^ö> 
er wände er solde recheh der siner vriunde leit. 
Hagene im röit so nahen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, d6 seiht' er tougen dan, 801 
die sageten ander maere, zwene siner man: ^^^^^ 
mit vride solde bliben daz Guntheres lant, 

und si hete Liudeg^r zuo dem künige gesant. 

909 Wie ungerne Sifrit dö hin wider reit, 852 
er'n het etwäz errochen siner vriunde leitl <^^^^ 
wand' in vil küme erwanden die Guntheres man. 

d6 reit er zuo dem künige : der wirt im danken began. 

910 «Nu Ion' iu got des willen, vriwent Sifrit. 863 
daz ir so willecUchen tuot des ich iuch bit, <9^«> 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

vor allen minen vriundön so getrouwe ich iu wol. 



904,. 3 herte stf., harter, ernster Kampf. 

905, 2 vrume, Nutzen. — 3 do, dagegen. — da mite, durch dies Kreuz. ^ 

906, 2 immer in negatiyem Sinne. — 3 meinrat, Verrath. '— 4 sich Verla zen 

an, sich yerlassen auf. 

907, 4 geschouwef , betrachtete; in ge liegt das G-enaue des Betrachtens. 

908, 1 pilde, Bild ; das Kreuz ist gemeint. — 2 ander mxßre, entgegengesetzte 

Botschaft. — 3 mit vride, im Frieden. — 4 hete, wie solde conj., im 
Sinne der Boten. 

909, 2 er'n het, ohne gerochen zu haben. — 3 erwenden, zum Umkehren 

veranlassen. — kume, mit Mühe. 

910, 3 soJ (das erste), werde; das zweite: Ursache habe, Verpflichtung habe. 

— 4 vor, Vorzug. 
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911 Nu wir .der hereverte ledic worden §m, 854 
so wil ich jagen riten bern ünde swin <8^^> 
hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke hän.» 

daz het geraten Hagene, der vil imgetriuwe man. 

912 «Allen minen gesten söl man dkz sagen, 855 
daz wir vil vruo riten: die mit mir wellen jagen, <**^ 
daz si ä!ch bereiten; die w^Hen hie bestän, 
hövschen mit den vrouwen, daz si mir liebe getan.» 

913 Do sprach der herre Sifrit mit h^rlichem site: 856 
uswenne ir jagen ritet, da wil ich gerne mite. <^> 
so sult ir mir lihen einen suochman 

und etellchen bracken: so wil ich riten in den tan.» 

914 «Welt ir niht wan einen?» sprach der künic zehant. 857 
«ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant <^> 
der walt und ouch die stige, swä diu tier hine gänt, 
diu iuch niht fürewise zen herebergen riten länt.» 

915 Do reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 858 
schiere hete Hagene dem künige geseit 

wie'r gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 
sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



911, 3 hdriy gejagt habe. — 4 ungetriuwe, treulos. 

912, 2 vruoj früh am Morgen. — 4 daz— getan, das sei mir auch angenehm, 

wenn jemand (die) hier bleiben will. 

913, 3 suochman, Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt. — 4 brache ßwm„ 

Spürhund. — tan, Wald. 

914, 1 nifit wan, nichts als, nur. — 4 fürewUe adj., verirrt, zu verwisen, 

falsch weisen, gehörig. — hereberge bezeichnet hier die Stätte, wo 
die Jäger sich sammeln : die verhindern , daß ihr die Herberge ver- 
fehlt, indem ihr euch verirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 recke, Siegfried. — 3 gewinnen, in die Gewalt bekommen, bezwingen, 

tödten. — 4 gepflegen, verstärktes pflegen, ausüben. 
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XVI. ÄVENTIÜRE, 

WIE SiPRIT ERSLAGEN WART. 

Siegfried verabschiedet sich von Kriemhilt, die, durch Träume ge- 
-warnt, ihm zu bleiben räth; allein er zieht mit. Die Jäg^r trennen sich 
im Walde und finden sich beim Feuerplatze zusammen, um zu speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Bären. Als man zum Essen geht, Hhlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quelle 
in der Nähe und schlägt einen Wettlauf dahin vor. Siegfried siegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Günther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn von hinten. Siegfried schilt ihre Untreue und stirbt. Sie beschließen 
zu erzählen, daß ihn Räuber erschlagen; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die Unthat erfährt. 



91G Günther und Hagene die recken vil balt, 859 

lobeten mit unt'riuwen ein pirsen in den walt. '*"^ 

mit ir scarpfen g^ren si wolden jagen swin, 
i bem unde wisende: waz möhte küen^rs gesin? 

917 Da mite reit ouch Sifrit in herlichem site. 86o 
maniger hande spise die fuorte man in mite. *^* 
z'einem kalten brunnen verlos er sit den lip. 

daz het geraten Prünhilt des künic Guntheres wip.. 

918 Do gie der degen küene da er Kriemhilde vant. sei 
dö was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, ^^^ 
linde der gesellen: si wolden über Rin. 

done dorfte Kriemhilde nimmer 16id6r gesin. 

919 Die sinen triutinne die kust' er an den munt. 862 
«got läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt , <^> 
und mich diu dlnen ougen. mit holden mägen dln. 
soltu kurzewilen: i'ne mac hie heime niht gesin,» 



916, 2 pirsent Pirschen, mit Hunden jagen. — 4 wisent stm., Büffel. — 

küeners von waz abhängig. 

917, 1 Da mite, mit ihnen. — 3 ze^itei. — 4 geraten, den Anschlag ge- 

mach t< 

918, 2 u/ soumen, aufladen. — pirsgewant, Jagdkleidung. — 3 und das Ge- 

wand seiner Jagdgenoasen. 

919, 3 holden, freundlich gesinnten. — 4 kurzewUen, sich unterhalten. 
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920 Do gedahte s' an diu maere (sine torst' ir niht gesagen) 863 
diu si da Hagenen sagete: do begonde klagen <**8> 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 

do weinde äne mäze des herren Sifrides wip. 

921 Si sprach zuo dem recken: «lät iuwer jagen sin. 864 
mir troumte hinaht leide , wie iuch zwei wildiu swin <^*> 
jageten über beide: da wurden bluomen r6t. 

• daz ich so sere weine, des get mir wserliche not. 

$22 Ich fürhte harte sere etelichen rät, 865 

obe man der deheinem missedienet hat <*^^ 

die uns gefüegen kunnen vientlichen haz. 
belibet, lieber herre: mit triuwen rät' ich iu daz.» 

923 Er sprach : «min triutinne , ich kume in kurzen tagen. 866 
i'ne weiz hie niht der liute die mir iht hazzes tragen. <*^^' 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 

ouch hän ich an den degenen hie niht anders versolt. » 

924 «Neinä, herre Sifrit: ja fürht' ich dinen val. 867 
mir troumte hinte leide, wie obe dir zetal ^^^^ 
vielen zwene berge: i'n gesach dich nimmfer m^. 

wil du von mir scheiden , daz tuot mir inneclichen we. » 

925 Er.umbevie mit armen daz tugent riebe wip: 868 
mit minneclichem küssen trüt' er ir sccenen lip. ^^^ 
mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer m^r gesunt. 

926 Do riten si von dannen in einen tiefen walt 869 
durch kurzewile willen. vil manic ritter halt <""> 
volgten Gunthare unde sinen man. 

G^rnöt und Giselber die warn da heime besten. 



D20, 1 ir, auf mcere bezüglich; sie wagte es nicht, weil Siegfried ihr dies 
als Geheimnisa mitgetheilt hatte. — 3 ie gewan den Zip, je geboren 
wurde. 

921, 2 leide adv., betrü,bend. — 4 des get mir not, dazu habe ich Ursache. 

922, 1 etelichen rät, den Anschlag ron manchem. — 2 missedienen, einen 

schlechten Dienst leisten, im Dienste sich vergehen, und dadurch 
beleidigen. — 3 gefüegen, zufttgen. 

923, 3 gemeine adv., sämmtlich. — 4 niht anders, als daß sie mir hold sind. 

924, l Neinä, durch o verstärktes nein. — 2 obe, über. 
325, 2 trüi' er, herzte er. — 3 in kurzer stunt, bald darauf. 
^26, 4 öestän part., geblieben. 



Digitized 



by Google 



WIE SIFBIT EBSLAGEK WABT. 161 

927 Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, 870 
di den jagetgesellen truogen brot ünde win, ^^^ 
Yl^isc mit den vischen, und ander manigen rät, 

den ein künic sd riche harte pillichen hat. 

928 Si hiezen herbergen für den grüenen walt 87i 
g^n des wildes abeloufe, die stolzen jegere halt, <>»«> 
da si da jagen solden, üf einen wert vil breit. 

d6 was ouch komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 

929 Von den jagtgesellen wurden d6 gar bestän 872 
die warte in allen enden, do sprach der küene man , ^^^ 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wisen n&ch dem wilde, ir beide küene unde halt?» 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, 873 
«6 daz wir beginnen hie ze jagene! <>®«) 
da bi wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
so ker' iesllcher swar er gerne var. <>») 
der danne jage daz beste , des sol er haben danc. » 

dö wart der jeger blten bi ein ander niht lanc. 

932 D6 sprach der herre Sifrit: «ich hän der hunde rät, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen hat <"«> 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 



927, 2 den^ für die. — jagetgeaeüey Jagdgenosse. — 3 rdt^ Yorrath. 

928, 1 herbergen, die Herberge aufschlagen, mit für und acc, nicht vor 

und dat. — 2 gin, die ungefähre Richtung bezeichnend. — c^elouf, 
der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraus- 
kommt. — 3 wert, Werder, Insel. 

929, 1 bestan, besetzt. — 2 warte stf., Anstand der Jäger. -~ in allen enden, 

nach allen Seiten. 

930, 3 da bi, daran. — 4 waUreiee^ Zug in den Wald. 

931, 1 gehünde stn. collectiTisoh, die G-esammtheit der Hunde. — 2 avoar, 

wohin auch. — 3 wir würden erwarten : der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

932, 1 hän rät, kann entbehren. — 2 genotzen, Jägerausdruck; der Hund 

bekommt von einem blutigen Stttck des Wildes zu fressen, damit er 
die Witterung spttrt (die verte erkenne). — 3 verte pl., aus dem unser 
Jährte entstanden. — 4 Jegede stn., Jagd. 

VIBBLUNOBNLIBD. 2. Aufl. 11 
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933 D6 nam ein alter Jäger e einen güoten spürhimt: 876 
er bräht6 den herren in einer kurzer stunt ^^^ 
da, si vil tiere fanden. swaz der von lagere stuont , 

di erjageten die gesellen, so noh guote jägere tuont. 

934 Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 877 
Slfrit der vil küene, der helt von Niderlant. <^* 
sin ros liuf 86 sere, daz ir im niht entran. 

den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 

935 Er was an allen dingen biderbe genuoc. «78 
sin tier was daz tote, daz er ze töde sluoc, <*®^ 
ein vil starkez halpful, mit der sinen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vant. 

936 D6 den der bracke ersprancte, den sc6z er mit 

dem bogen. 87» 

eine scharpfe sträle het er dar in gezogen: <***> 

der 16we lief nach dem scuzze wan ^rler Sprünge lanc. 
die sinen jagtgesellen die sagten Sifride danc. 

937 Dar nach sluoc er sciere einen wisent und einen eich , 88o 
starker Are viere, und einen grimmen scelch. <•**> 
sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder binden künde im wenic engän. 

938 Einen eher grözen den vant der spürehunt 88i 
als er begunde vliehen, d6 kom an der stunt <^> 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der slä. 
daz swln vil zomecliche lief an den küenen helet sä. 



933, 1 »pürkunt und bracke ist dasselbe. — 3 läger stn., Lager. — stuont, 

aufstand. 

934, 1 ersprengetiy aufspringen machen. — 3 liuf Nebenform von Uef. — 

4 lop mtad. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 

935, 1 an allen dingen, in jeder Besiehung. — 2 sein Thier («(n, weil es von 

ihm erlegt wurde), das er erschlug, war das erste, das überhaupt ge- 
tödtet ward. — 3 hd^ful stn., ein unbekanntes Thier; der zweite 
Theil wol mit a Fohlen » zusammenhängend. 

936, 2 sträle stf., Pfeil. — dar tn, in den Bogen. — 3 loan, nur. 

937, 1 Heh stm., Elennthier. — 2 £r stm., Aueroohs. — eceleh, scheUck, eine 

im sfldlichen und mittlem Europa frflh ausgestorbene Hirschart, 
tragelaphtts, Biesenhirsch. — 3 btUde ady., schnell. 

938, 3 meiater, Subject zweier Verba: kom und beatuont. Der meiater ist 

Siegfried; er helAt der Herr der Jagd, weil er das Yorsftglichste 
leistet. — ala stf. (zu alahen), Spur des Wildes. 



Digitized 



by Google 



WIE ßlPRIT ER8LAGEN WART. 163 

939 D6 shioc in mit dem swerte der Kriemhilde man: 882 
ez het ein ander jegere s6 sampfte niht getan. '^^* 
do er in hete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz riche wol den Bürgenden kunt. 

940 Do sprächen sine jegere: «müg' cz mit fuoge wesen, <^' 
80 lät uns, her Sifrit, der tier ein teil genesen. 

ir tuot uns hiute Isere den berc und euch den walt.» 
des begonde smielen der degen küene unde halt. 

941 Do hörten s' allenthalben ludem unde döz. 888 i 
von liute und ouch von hunden der schal was so groz <***> / 
daz in da von antwürte der berc und ouch der tan. x. 
vier unt zweinzec ruore die jägere het^n verl&n. / "^ 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen dk daz leben. 884 
dö wänden si daz füegen daz man in solde geben ^^^ 
den prls von dem gejägede : des enkunde niht geschehen , 
dö der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar <*^J 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des küneges ingesinde truocl 

944 Dö hiez der künic künden den jegeren üz erkorn 886 
daz er enbizen wolde. dö wart vil lüte ein hom <*'*^ 
z^ einer stunt geblasen: da mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele da zen herbergen vant. 



939, 2 sampfte^ leicht. — 3 erveUen, fällen. — vie, fleug ein; vgl. 938, 2. — 

4 jaget stn^ Jagdbeate. 

940, 1 müg' — wesen, kann es mit Anstand geschehen, -r- 3 tuot, macht. — 

4 smieleHj Iftcheln. 

941, 1 ludem stm., Lärm. — 2 Uut stn., im Singnlar nnr selten gebrancht. — 

3 antwürte, antwortete, widerhallte. — 4 ruore stf., die in Bewegung 
gesetzte, losgelassene Meute (sn rüeren, wie meute aus movita). -^ 
Verlan, losgelassen. 

942, 2 füegen, bewirken, erreichen. — ^ ßwerstat, Feuerstätte; das Peuer 

war hauptsächlich zum Kochen und Braten angesttndet; zer, bei der. 

943, 3 hiute pl. von kCt stf., Haut. — 4 de», des Wildes. — ingesinde 

ist Dat. 

944, 2 enbizen stv., essen. — 3 z'iiner stunt, einmal. — da mite, dadurch. — 

4 fürsten, Günthern. 

11* 



Digitized 



by Google 



164 XVI. AVBNTIURB, 

945 Do sprach ein Sifrits jägere: «herre, ich hän ver- 

nomen *•■'' 

von eines hornes duzze daz wir nu suln komen 
zuo den herbergen: antwürten ich des wil.» 
do wart nach den gesellen gevräget bläsende vil. 

946 D6 sprach der herre Sifrit: anu rüme ouch wir 

den tan!» 887 

sin ros truoc in ebene: si Uten mit im dan. <*^> 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein ber wilde, do sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen kurzewile wern. sss 
ir sult den bracken läzen: ja sihe ich einen bem, <^> 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann' vil sere , er'n kan sih's nfmmer bewani.» 

948 Der bracke wart verläzen, der bere spranc von dan. 889 
do wolde in erriten der Kriemhilde man. <^> 
er kom in ein gevelle: done konde's niwet wesen. 
daz starke tier d6 wände vor dem jägere genesen. 

949 D6 spranc von slnem rosse der stolze ritter guot: 89o 
er begonde nach loufen. daz tier was umbehuot, ^^^ 
ez enkonde im niht entrinnen: do vienc er iz zehant, 
an' aller slahte wunden der helt ez schiere gebant. 

950 Krazen noch gebizen künde ez niht den man. 89i 
er band ez zuo dem satele : üf saz der snelle sän , <**^ 
er bräht' iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
z'einer kurzewile, der recke küene unde guot. 



945, 2 duz stm., Ton (von diezen)\ ich entnehme aus dem Homsignale, 

daß u. 8. w. — 4 dies vü widerspricht nicht dem z'einer stunt; dies 
bezeichnet nur die einzelnen Hornstöße, die öfter wiederholt wur- 
den. Es war dies auch nöthig, bis sich aUe zusammenfanden. 

946, 1 Hirne, wollen verlassen. — 4 hinder eich, zu den ihm Nachfolgenden. 

947, 4 dann' hier noch dem beschränkenden en hinzugefügt; nhd. denn. 

948, 1 verläzen, losgelassen. — 2 erriten, reitend erreichen. — 3 geveile stn., 

Ort, der durch umgestürzte Bäume, Steine u. s. w. unwegsam ist. — 
niwet, ältere Form von niht (aus niioihi); er konnte seinen Zweck 
nicht erreichen. 

949, 2 umbehuot, sorglos, weil er vor dem Jäger jetzt sicher zu sein glaubte 

(947, 4). 

950, 2 zucf, an. — san, sogleich, was $a. 
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951 Wie rehte herliche er zen h^rbergen reit! 892 
sin gör was vil michel, starc unde breit. ^^^ 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort' der herre ein schoene hörn. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gehört' ich nie gesagen. 89» 
einen röc von swarzem pfellel den sach man in tragen <**** 
und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 
hey waz er richer porten an sinem kochsere truoc! 

953 Von einem pantele was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen <*^^> 
den man mit antwerke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n hete iz s61b6 getan. 

954 Von einer ludemes hiute was allez sin gewant. 895 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. ^^^^ 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden sinen siten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere wäfen breit, 896 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit <**** 
swä man ez sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 
der herliche jägere der was vil hoh6 gemuot. 

956 Sit daz ich iu diu msere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter str&le vol, <^* 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951f 3 ziere, schön, schmuck. — wa/en, Schwert. 
95S, 4 kochcBre stm., Köcher; verkürzt kocher 956, 2. 

953, 1 pantel Btn., Panther ; mit kurzem e 976, 3. — dar über, über den Köcher. 

— 2 süeze stf., Süßigkeit; der süße Geruch des Panthers wird in 
mittelalterlichen Naturgeschichten vielfach erw&hnt. — 3 antwero 
stn., Maschine, Winde. — ziehen dan, zurückziehen, n&mlich die 
Sehne. — 4 der, wenn jemand. — «r, Siegfried; er allein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

954, 1 ludern stm. oder stn., ein unbekanntes Thier; vielleicht Fischotter 

(lutra)r .— 2 gestreut, Pelzwerk von anderer Farbe war auf die 
Haut jenes Thieres gewissermaßen gestreut. — 3 riuhe stf., Bauch» 
werk, Pelzwerk. — 4 Jägermeister, dasselbe was des gejägedes 
meister 938, 3. 

955, 2 scherpfe, scharf. — vermeit^ versagte. 

956, 1 bescheiden^ auseinandersetzen, berichten. — 3 tülle stn., die Bohre, 

womit die Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — «oA« 
stn.. Schneide. 
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957 Do reit der ritter edele vil w^idenliche dan. sw 
in sähen zuo z'in körnende die Guntheres man. <*®®* 
si liefen im engegene und enpfiengen im daz marc. 

d6 fuorte er bi dem satele einen b6ren groz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse , dö loste er im diu baut 899 
von fuoze und ouch von munde, do erlütte da zehant <^^* 
vil gröze daz gehünde, swaz des den bern sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute beten ungemach. 

959 Der bere von dem schalle durch die küchen geriet: 900 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! <^* 
vil kezzel wart gerüeret, zefyeret manic brant: 

hey waz man guoter spise in der aschen ligen vant! 

960 Do Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 90i 
der bere begonde zürnen: der ktinic hiez d6 län <**^> 
allez daz gehünde daz an seilen lac. 

und wser' iz wol verendet, si heten vroelichen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 903 
do liefen dar die snellen da der bere gie. <*®* 
do was so vil der hunde daz da niemen scoz. 

von des liutes scalle daz gebirge ällez erdoz. 

962 Der her begonde vliehen vor den hunden dan: 903 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhilde man. <*^* 
der erlief in mit dem swerte, ze tode er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

963 D6 sprächen die daz sähen, er wsere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. *•"* 
üf einen scoenen anger saz ir da genuoc. 

hey waz man richer spise den edelen jegeren do truoc l 



957, 1 weiderUiche adr., jägermäßig. — 3 enpfiengen im, nahmen ihm ab. — 

4 bi, an den Sattel befestigt. 

958, 2 erluten, laut werden. — 3 gr6ze adv., sehr. 

959, 1 von, infolge von. — 2 schiet, trennte, verjagte. — 3 ze/üeret, aus- 

einandergestreut. 

960, 2 län, loslassen. — 4 heten, hätten gehabt. 

961, 1 nach lie statt en mit dem Conjunctiv wieder ein unabhängiger Sats. 

— 3 man schoß nicht, weil man fürchtete die Hunde su treffen. 

962, 3 erlaufen, durch Laufen erreichen, einholen. — 4 fiwer atn., Feuer. 

963, 3 »at, setzte sich. — 4 truoc, brachte. 
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^64 Die scenken komen seine, die tragen soiden win. 905 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin: <*^* 

heten si dar ander niht so valscen muot, 
so waeren wol die recken vor allen schindln behuot. 

"SGö Do sprach der herre öifrit: «,wunder mich des hat, 90« 
Sit man uns von kuchen git so manigen ratyo»v.«tjCj^*) 
von wiu uns die scenken bringen niht den win. 
man enpflege baz der jegere , ine wii niht jagetgeselle sin. 

^60 Ich hete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: <^^> 
«man soPz iu gerne büezen swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gern' er- 
dürsten län.» 

967 Do sprach von Tronege Hagene : « vil lieber herre min , 908 
ich wände daz daz pirsen hiute sohle sin <^*> 

da zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 
sin wir hiut' ungetrunken , wie wol ich mere daz bewar 1 » 

^68 Do sprach der herre Sifrit: «ir lip der habe undänc. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc <^> 

haben her gefüeret. do des niht mohte sin, 
d6 solt' man uns gesidelet haben näher an den Kin.» 

^69 D6 sprach von Tronege Hagene : «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt <*^> 

(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.» 
der rät wart manigem degene ze grözen sorgen getan. 

970 Sifrit den recken dwanc des turstes not: 9U 

den tisch er deste ziter rucken dan gebot: ^'^J 



964, 1 seine Skdv.j zögetudj langsam; ironisch für: gar nicht. — 3 dar under, 

dabei. — 4 wceren, wären gewesen. — behuot, bewahrt, frei. 

965, 2 rät, Yorrath. — 3 von wiu, warum ; vHu instrument. von waz. — 

4 man enpfiege, wenn, man nicht pflegt. 

966, 1 min nceme wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare, zu ihnen 

hin. — 3 büezen, einem etwas, jemand Ersatz für etwas geben. — 
gebreste swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunken, ohne Trank, ohne getrunken zu haben. — wie wol, wie 

sehr. — mere, in Zukunft. — bewar, vermeide, verhüte. 

968, 1 undanc, keinen Dank; eine Verwünschungsformel. 

969, 3 däs-^enmrnet, ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. 

970, 2 deste, desto. — »iter compar. von zite adv„ zeitig. — dan, fort. — 
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er wolde für die berge zuo dem brunnen gka. 
dö was der rät mit meine von den r^ck^n getan. 

971 Diu tier man hiez üf wägenen füeren in dftz lant, 9i2 
diu da, hete verhouwen diu Sifrides haut. <*^> 
man jah im grözer ^ren swer iz ie gesach. 

Hagene sine triuwe vil s6re an Sifride brach. 

972 Do si dannen wolden zuo der linden breit, 9i3 
dö sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit '*®^> 
daz niht gevolgen künne dem Eriemhilde man, 

^^^^^ /i^v swenne er wolde gäben: hey wolde er uns daz sehen län ! » 

973 Dö sprach von Niderlande der küene Slfrit: 9i4 
«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit <*^> 
ze wette zuo dem brunnen. so daz sl getan, 

dem sol man jehen danne den man sihet gewunnen h&n. » 

974 «Nu welle ouch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 915- 

dö sprach der starke Sifrit : « so wil ich mich legen ^^^ 
für die iuwern füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthere wasl 

975 Dö sprach der degen küene : «ich wil iu m6re sagen, n& 
allez min gewsete wil ich mit mir tragen, <**^ 
den gör zuo dem Schilde und al min pirsgewant.» 

den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümb6 gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider von dem übe dan: 9i7 
in zwem wlzen hemeden sah man si beide st&n. <*^> 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den klö: 

doch sah man bi dem brunnen den küenen Sifriden S. 



970, 4 mein stn., Falschheit. 

971, 1 toägenen von wagen stm., Wagen. 

972, 1 dannen, von dannen, fort. •» linde: unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — 3 niht, nichts, niemand. 

973, 4 jehen, den Preis zuerkennen. 

974, 1 ouch nicht zu lot'r,* sondern zum Yerbum gehörig. — 2 Siegfried 

sucht fttr sich die Wette zu erschweren; er trftgt außerdem seine 
Waffen und vollstftndige Kleidung. — 4 er ist auch Günther. 

975, 2 gewaste (collectivum Ton wät) stn., Kleidung. — 3 «uo, sammt; 

ebenso 4. 

976, 2 «f, Günther und Hagen; ebenso in den folgenden Zeilen. — 3 pantel, 

um die Schnelligkeit zu bezeichnen — 4 /, früher als Jene beiden. 
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977 Den pris an allen dingen tnioc er vor manigem man. 9i8 
daz swert löst' er schiere, den kocher leit' er dan, t^> 
den starken g^r er leinde an der linden ast: 

bi des brunnen vluzze stuont der h^rllche gast. 

978 Die Sifrides tagende wären harte gröz. 9i9 
den schilt leit' er nidere aldä der brunne vl6z: <*^* 
swie harte s6 in durste, der helt doch niene tranc 

^ daz der künic getrunke : des sagt' er im vil boßsen danc. 

979 Der brünne was küele, lüter unde guot. 92o 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: ^888) 
als er hete getrunken, dö rihte er sich von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit getan. 

980 Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swert, 92i 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <^> 
dö sprang 6r hin widere da er den ger vant. 

er sach nach einem bilde an des küen^n gewant. 

981 Da der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 922 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wunden t*^> 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hagenen wät. 
so gröze missewende ein helet nimmer mer begät. 

982 Den ger im gein dem herzen stecken er dö lie. 923 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie '•^^^ 
gelief noch in der werlde vor deheinem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: 924 
im raget e von den herten ein görstange lanc. <*^> 



977, 2 leit' er dan, legte er fort. — 3 leinde prcet. von leinen^ lehnen. — 

4 brunne, hervorsprudelnder Quell; vluz, das Strömen, Fließen. 

978, 1 tilgende, feines Benehmen. — 2 aldd, dort wo. -^ S so gehört zu 

awie, wie auch immer. — 4 er, der König. 
979) 3 rihte sich von dan, erhöh sich davon. 

980, 1 zühte, feinen Erziehung; nftmlioh daß er gewartet hatte. — 2 dane^ 

werty fort, seitwärts. — 3 gSr, Siegfried's. 

981, 4 missewende stf., unrechte Wendung, schlechte That. 

982, 1 gein dem herzen, nach dem Herzen zu; er hatte ihn von hinten ins 

Herz getroffen. — 2 grimmeclichen adv., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
sich mit gen., sich hewusst werden. — wunden ist Sing, (wunde swf.). 

983, 1 tobelichen adv., wie wahnsinnig. — 
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der fürste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene n&ch sime dienste gewert. 

984 Do der s6re wunde des swertes niht envant, 925 
done het et er niht möre wan des scildes rant: <*"' 
er zuhte'n von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

985 Swie wiint er was zem tode , so krefteclich er sluoc , 936 
daz uzer dem Schilde drsete genuoc <**' 
des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil herliche gast. 

986 D6 was gestrüchet Hagene vor siner hant zetal. 937 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. <"®* 
het er swert enhende, so wser' ez Hagenen tot. 

so sere zumt' der wunde: des gie im waerlichen not. 

987 Erblichen was sin varwe: er'n künde niht gest^n. 938 
sines libes Sterke diu muose gar zerg^n, <••*> 
wand' er des todes zeichen in lichter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoenen vröuwen genuoc. 

988 Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: 939 
daz pluot von siner wunden sah man vaste gän. ^^^ 
do begonde er schelten (des twanc in groziu not) 

die üf in geraten heten den üngetriuwen tot. 

989 Do sprach der verchwunde: «ja ir vil bcesen zagen, 930 
waz helfent miniu dienest , daz ir mich habt erslagen? ^^^ 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hän. 

ir habet an iuwern mägen leider übele getan. 



983, 4 «(^, wenn er das gefunden hätte. — nachy entsprechend. — gevoert^ 
es wäre ihm sein Dienst (ironisch) entsprechend gelohnt worden. 

985, 2 draejen, sich drehend bewegen, wirbeln, stieben. 

986, 1 gestrüchet ze tal, niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

987, 2 Sergen, Ende nehmen. — 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 

gezeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigenthum be- 
zeichnet. 

988, 4 raten üf, einen Bathsohlag machen gegen jemand. — den üngetriuwen 

tot, Tod durch Verrath. 

989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod verdient? — 4 ihr 

schadet eurer ganzen Yerwandtschaft durch diese That. 
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•990 Die sint da von bescholten, swaz ir wirt geborn 93i 
her nach disen ziten. ir habet iuwem zom <**> 

gerochen al ze s^re an dem libe min. 
mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen iac. 933 

ez was ir genuogen ein vreudeloser tac. j**^* 

die iht triuwe heten, von den wart er gekleit: /». «^ trv^f * 
daz het wol verdienet der ritter küen' ünt gemeit. 

•992 Der künic von Bürgonden klagete sinen tot. 933 

do sprach der verchwunde: «daz ist äne not, <***** 

daz der nach scaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel schelten: ez wsere bezz^r verlän.» 

993 D6 sprach der grimme Hagene : «Jane weiz ich waz 

ir kleit. 934 

ez h&t nu allez ende unser sorge unt unser leit: <^^^ 
wir vinden ir vil wönic die getürren uns bestÄn. 
wol mich deich siner h^rschaft hän ze rate getan.» 

^94 «Ir müget iuch lihte rüemen», sprach dö Sifrit. 935 
rthet ich an iu erkennet den mortlichen sit, <^*^> 

ich hete wol behalten vor iu mlnen lip. 
mich riuwet niht s6 sere so vrou Kriemhilt min wip. 

^9^5 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun 936 
"äem man daz itewizen sol näh den ziten tuon <^*^> 
daz sine mäge iemen mortliche hän erslagen. 
möht* ich», so sprach Slfirit, «daz sold' ich pilliche 

klagen. » 

:996 Do sprach vil jsemerliche der verchwunde man: 937 
«weit ir, künic edele, triuwen iht begän ^^^> 

in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 
üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 



990, 1 da von beacitolten, dadurch gesch&ndet. — 4 gescheiden, abgesondert. 

991, 1 die andern koixuneu hinzu, durch den L&rm gelockt. — 3 «/eXiei^ beklagt. 

992, 4 dienet, Terdient; miohel schelten, großen Tadel. — ez, das Weinen. 

993, 2 aOez, gänzlich, fttr immer. — 4 her schuft, Herrenmacht, Herrlichkeit. 

— ze rate tuon mit gen., Batb, Abhilfe schaffen für : daß ich ihr ein 
Ende gemacht habe. 

995, 2 itewizen, vorwerfen; hier subst. Vorwurf. — sol, Futurum. — 3 mort- 

liche, nach Mörderweiae. 

996, 2 triuwen iht begän, irgendwie Treue beweisen, treu handeln. 
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997 Und lät si des geniezen, daz si iuwer swester si. 93« 
durch aller filrsten tugende wont ir mit triuwen bi. ^^^ 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vriundö getan. » 

998 Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 939 
dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, *^**^> 
want des tödes wäfen ie ze s6re sneit. 

do mohte reden niht m§re der recke küen' unt gemeit. 

999 Do die herren sähen daz der helt was t6t, 940 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, ^^^> 
und wurden des ze rate, wie daz solde ergltn 

daz man ez verhaele daz ez het Hagene getan. 

1000 Do sprächen ir genuoge: «uns ist übele geschehen. 94i 
ir sult ez heln alle unt sult gellche jehen, <^^"> 
da er rite jagen eine, der Eriemhilde man, 

in slüegen scächaere, da er fUere durch den tan.» 

1001 D6 sprach von Tronege Hagene : «ich bringe'n in 

daz laut. 942 

mir ist vil unmsere, und wirt ez ir bekant, <^®"^ 

diu so hat betrübet den Frttnhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si weinöns getuot.» 



997, 2 ioont ir bt, steht ihr bei. — ^toart leider getan, geschah gröfieres Leid. 
99S, 2 unlange adv., nicht lange. — 3 dem Tode wird häufig ein Schw«rt '^ 

beigelegt. ( 

999, 3 wurden ze rate, beriethen sich. 

1000, 4 scächcere stm., Schacher, Bänber. 

1001, 2 unnuere, gleichgültig. — und conditional. — 4 mich ahtet ringe^ mich 

kümmert wenig. 
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XVII. AVENTIURE, 

WIE KKIEMHILT IB MAN KLAGTE UND WIE ER BEGRABEN WABT. 

Hagen lässt Siegfried's Leiche vor Eriemhildens Thür tragen. Am 
Morgen will Krlemhild in die Messe : ein E&mmerer stößt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, daß es Siegfiried sei. Ihre Klage. Siegmund wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfried's Recken. Diese wollen zum 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, als Hagen herantritt. Kriemhild wünscht ihn, als 
der Sarg schon geschlossen, nophmals zu sehen, und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoren über Rin. 943 
von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <^*>^** 
ein tier daz si da sluogen, daz weinden edeliu kint. 
ja muosen sin engelten vil giiote wigande sint. 

1003 Von grözer übermüete mtiget ir beeren sagen, 944 
und von eislicher räche, dö hiez Hagene tragen <'®i^> 
Sifriden also toten von Nibelunge laut 

für eine kemenäten d& man Kriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenlichen legen an die türe, 945 
daz si'n da solde vinden so si gienge der füre <^'>*«> 
hin zer mettine ^ daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil selten k6in6 verlac. 

1005 Man lüte da zem münster nach gewoneheit. 946 
vrou Kriemhilt diu schoene wahte manige meit: ^^•^'> 
ein lieht bat si ir bringen und ouch ir gewant. 

d6 kom ein kamersere da er Slfriden vant. 



1002, 1 erbiten pl. prset. von erbiten, erwarten. — 2 wirs, adv., schlimmer. 

1003, 2 eislich, schrecklich, fturchtbar. — räche, nicht eine Hindentung auf 

die fernere Zukunft, sondern Hagen's Rache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit Stfriden zu verbinden. — 4 <2a 
man vant, bezeichnet oft nichts weiter als : wo war, sich befand. 

1004, 2 der füre, heraus. — 3 metdne, mtUutina stf., Frahmesse. — 4 der, 

der Frühmessen. — vil selten keine, niemals eine. — verlac, durch 
Liegen vers&umte. 

1005, 1 lüte= lütte, l&tete pTKt.Yonliuten, läuten. — da zemt im. — 2 wdhte 

prset. von wecken. 
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1006 Er sach in bluotes roten: sin wkt was elliu naz. 947 
daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. <^***>' 
hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 

von dem vil leider msere diu vrouwe Kriemhilt ervant^ 

1007 Do si mit ir vrouwen zem münster wolde gäa, 948 
d6 sprach der kameraere: «ja sult ir stille stan: *^*"^ 
ez lit vor dem gademe ein ritter tot erslagen.» 

dö begonde Kriemhilt vil harte unmsezHche klagen. 

1008 £ daz si rehte erfunde daz iz wsere ir man, 949 
an die Hagenen vräge denken si began, **^^ 
wie er in solde vristen: dö wart ir erste leit. 

von ir was allen vreuden mit slme töde widerseit. 

1009 Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 950 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. ^^^> 
Kriemhilde j&mer wart ummäzen gröz: 

do erschrö si nach unkrefte daz al diu kemenate erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 95i 
daz bluot ir üz dem munde von herzen jämer brast. ^^^> 
dö sprach si: «ez ist Slfrit, der min vil lieber man: 
ez hat geraten Frünhilt, daz ez hat Hagene getan.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wisen da si den helt vant. 952 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant. ^^^^> 
swie röt ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jaemerliche der helt von Nibelunge laut. 

1012 Dö rief vil trürecliche diu küneginne milt: 953 
«owö mir mines leides! nu ist dir din schilt <^^*> 



1006, 1 roten acc. sing. — 2 nine, dasselbe was niene. — 4 ervant, erfahr; 

von dem, derjenige ron dem. 

1007, 4 unmcet^che adr., im Übermaß,. außerordentlich. 

1008, 1 erfunde f erforscht hatte. — 3 erste, da wurde sie erst recht be- 

trübt. — 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aUer Freude ge- 
wissermaßen den Krieg anzukündigen, ihr zu entsagen. 

1009, 1 seic prsBt. von eigen, sinken. — dax, so daß. — 4 nach unkre/tey 

nachdem die Ohnmacht vorttber war. 

1010, 1 waz obf wie wäre es, wenn? sie suchen sie zu trösten. — gast. 

Fremder. 

1011, 1 bat eich vAsen, bat, daß man sie führte. 

1012, 3 nu ist dir, begründend: es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du bist ennorderöt. 
unt wesse ich wer iz het getan, ich riete im immer 

sinen tot.» 

1013 AUez ir gesinde klagete unde scre 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte we <"*»> 
umb' ir vil edelen herren, den si da heten verlorn, 
do het gerochen Hagene harte Prünhilde zom. 

1014 Do sprach diu jämerhafte: «ir sult hine gän 95* 
und wecket harte balde die Sifrides man. <^**' 
ir sult ouch Sigemunde minen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Sifriden klagen.» 

1015 Dö lief ein böte balde da er si ligen vant, 956 
die Sifrides helede von Nibelunge laut. ^^^^ 
mit den vil leiden maeren ir vreude er in benam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vemam. 

1016 Der böte kom ouch schiere da, der künic lac. 957 
Sigemunt der herre des sl&fes niht enpflac: <^^' 
ich wsen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte sinen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat nach iu gän 95s 
B[riemhllt min vrouwe. der ist ein leit getan <^^^^ 
daz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen , wand' ez iuch ser^ bestät.» 

1018 Üf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schcenen Kriemhilde, diu du mir hast geseit?» ^^^> 



1012, 3 ermorderot alterthümliche Form des Fartioips von ermordern, 

fr&her ermorderSn, — 4 was Kriemhild 1010, 4 sagte, war der 
Ausdruck tiefster Ahnung; dem widerspricht nicht, daß sie hier 
erklärt, sie wisse den Mörder nicht; vgl. 1033, 4. — im, zu seinem 
Verderben. 

1013, 1 scre prset. von scrien^ schrien. — 2 vrouwen^ Herrin. 

1014, 1 jamerha/ty Jammer habend. — 4 helfen ^ nach germanischer Sitte 

helfen die Verwandten und Freunde um den Todten klagen, um 
demselben sein Becht zu thun; eine Sitte, die noch in den Klage« 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 dat weinen^ Eriemhildens und der Frauen. 

1017, 1 nach, lun euch zu holen. — 4 mich bestät, mich geht an. 
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der böte sprach mit weinen: «i'ne kan iu niht verdagen: 
ja ist von Niderlanden der ktiene Sifrit erslagen.» 

1019 Do sprach der herre Sigemunt: «lät daz 

schimpfen sin 960 

und also bcesiu msere durch den willen min, <^**^^ 
daz ir daz saget iem^n daz er si erslagen: 
wand' i'ne künde in nimmer unz an min ende verklagen.» 

1020 «Welt ir mir niht gelouben daz ir mich beeret sagen , 96i 
so muget ir selbe beeren Krlemhilde klagen ^^^^> 
unt allez ir gesinde den Sifrides tot.» 

vil s§re erscrac d6 Sigemunt : des gie im wserlichen not. 

1021 Mit hundert sinen mannen er von den betten spranc. 962 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen wäfen lanc , <^^> 
si liefen zuo dem wuofe vil jämerliche dan. 

d6 kömen tüsent recken des küenen Sifrides man. 

1022 Do si s6 jsemerliche die vrouwen horten klagen, 963 
do wänden sumeliche, si solden kleider tragen. <^<*^* 
Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 

in wart vil micbel swsere in ir h6rz6n begraben. 

1023 Do kom der künec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «ow^ der reise here in ditze laut. '^*^* 
wer hat mich mines kindes und iuch des iuwem man 
bt also guoten friunden sus mortlich äne getan?» 

1024 «Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edel wip, 965 

«holt enwurde im iiimmer min herze unt ouch <*^* 

min lip: 



1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Penon, hier steht der Dativ. 

1019, 1 schimpf enj scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr wäre. 

1021, 2 zuhten zuo den handen, nahmen schnell in die Hand. — 3 wuof stm., 

Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfned's Mannen. 

1022, 2 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst ordenl- 

lieh anziehen, ehe sie zu den Frauen eilten. — 3 der einne, Be- 
sinnung. 

1023, 4 bi, in der Nähe, in dem Hause von. — äne tuon mit acc. und gen., 

berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friimde sin 
von den minen schulden müesen weineade sin.» 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. » 866 
do wart von slnen vriunden der jämer also groz , ^^^^ 
daz von dem starken wuofe palas unde sal 

und ouch diu stat ze Wormez von ir weinen erschal. 

1026 Done künde niemen trcesten daz Sifrides wip. 967 
man zöch üz den kleidern den sinen schcenen 11p. <^*^^ 
man wuosch im sine wunden unt leit' in üf den re. 
dö was sinen liuten von grozem jamere we. 

1027 D6 sprächen sine recken von.Nibelunge lant: 968 
«in sol immer rechen mit willen unser haut. ^^^^ 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan. 

do nten nach wäfen alle Sifrides man. 

1028 Die üz erweiten degene mit Schilden kömen dar, 969 
einlef hundert recken: die hete an siner schar <*^> 
Sigemunt der herre. sines sunes tot 

den wolde er gerne rechen: des gie im wserlichen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestän, 970 
sine tseten'z Günther unde sine man, ^^^^ 
mit den der herre Slfrit an daz gejägede reit. 
Kriemhilt sach si gewäfent : daz was ir grcezliche leit. 

1030 Swie michel wser' ir jämer und swie starc ir not, 97i 
do vörhte si harte der Nibelunge tot t^«») 
von ir bruoder mannen, daz si ez understuont. 

si warnt' si güetüche so vriunde liebe vriunde tuont. 



1024, 3 ich machte gegen ihn solche schlimme Anschläge. — 4 von-^ schul- 

den, auf meine Veranlassung, durch mich. 
1026, 3 r^stm., Todtenbahre. — Ajämere: die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativs iat jdmer. 
1037, 2 mit willen, bereitwillig. — 4 nach weifen: sie hatten 1021, 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollständig 

gewaffnet. 

1028, 2 einlef, elf; wir müssen annehmen, daß tausend der Nibelunge 

waren, die übrigen hundert sind Siegemund's specielles Gefolge, 
Vgl. 761, 4. 

1029, 2 Günther acc, von dem bestan vertretenden tceten abhängig. 

1030, 3 daz, so daß. — ez, daß sie kämpften. 

HIBSLXmOSNLISD. 2. Aufl. 12 
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1031 Do sprach diu jämers riebe: «min her Sigemunt, 972 
wes weit ir beginnen? iu ist nibt rebte kunt. <^*^' 
ja hat der ktinic Günther so manigen küenen man: 

ir weit iuch alle vliesen, weit ir die r6ck6n bestän.w 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strtte not. 973 
diu edel küneginne bat und ouch gebot ^^^^> 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. 

dö si'z niht läzen wolden, daz was ir waerllchen leit. 

1033 Si sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stän 974 
unz ez sich baz gefüege: so wil ich mtnen man <*'^* 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewiset, ich sei im schädeliche komen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie- bl Rine vil : 975 
da von ich iu des strltes raten niht enwil. *^^**** 
si habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als si umb' uns gedienet hän. 

1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil gemeit, <^^^* 
so helfet mir besarken den minen lieben man.» 

do sprächen die degene:, <(daz sol werden getan.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder völsägen 977 
von rittem unt von vrouwen, wie man die horte <*^> 

klagen , 
so daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgsere die kömen gah^nde dare. 



1031, 1 min heTy vor Kamen ehrender Titel, französisch monsieur. — 2 iu 

— kunt , ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben) Wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen, zu Grunde 
richten. 

1032, 1 erbürn, erheben. — in was not ze, sie waren begierig nach. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Bache kommt. — so, dann. — 

4 beioisen einen mit gen., jemand wovon tiberzeugen. Die Stimme 
der Ahnung gentigt ihr nicht. •— im schädeliche komen, ihm ver- 
derblich werden. 

1034, 2 da von, deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie es 

um uns verdient haben. 

1035, 1 doln swv., dulden, ertragen. —-2 als, sobald. — 3 besarken ^ in 

den Sarg legen. 

1036, 1 volsagen, vollständig sagen: wie außerordentlich viel von Rittem 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgoere, Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, want in was harte leit. 978 
die Sifrides schulde in niemen het geseit, ^^^^ 
durch waz der edele recke verlür den sinen lip. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgaere wlp. 

1038 Smide hiez man gähen, wnrken einen sarc, »79 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. *^**®^ 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was guot. 
du was al den liuten harte trurec der muot. 

1U31) Diu naht was zergangen: man sagte ez wolde tagen. 9öü 
do hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen ^^^^^> 
Sifrit den horren, ir vil lieben man. 
swaz er da vriunde heto , die sah man w6in6nde gän. 

1040 Do si in zem münster brähten, vil der gloken klanc. 98i 
do hört' man allenthalben vil maniges pfaffen sanc. ^^^^ 
dö kom der kimic Gimther mit den slnen ipan 

und ouch der grimme Hagene zuo dem wüof^ g^gän. 

1041 Er sprach: «vil liebiu swester, owe der leide din , 982 
daz wir niht mohten äne des grozen schaden s!n. <^^^ 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuet ir äne schulde», sprach daz jämerhafte wip. 

1042 «Waer* iu dar umbe leide, so'n wser' es niht 

geschehen. 983 

ir hetet min vergezzen, des mag ich wol jehen, <^"^' 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «wser' iz mir 

selber getäji.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. Kriemhflt begonde jehen : 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; <*®^^ 



1037, 3 durch waz, weswegen. — verlür^ verloren hätte. — 4 vrouwen, 

Kriemhildens. 

1038, 3 apengen, mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 was zergangen', hatte ein Ende genommen. 

1040, 1 vil— klanc, erklangen viele Glocken. 

1041, 1 der leide kann gen. pl., aber auch sing. (nom. diu leide) sein. — 

2 äne «in, überhoben sein. — 4 ane schulde, ohne Ursache, ohne 
Grund. 

1042, 3 dort wo ich von meinem Manne getrennt wurde, nämlich durch 

den Tod. 

1043, 1 Sie leugneten hartnäckig. - 2 unschuldigen, sich, sich für unschul- 

dig erklären. — 

12* 
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der sol zuo der bare vor den liuten g^n. 

da bi mac man die wärheit harte schiere verst^n. » 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, sas 

swä man den mortmeilen bi dem toten siht, ***^* 

so bhiotent im die wunden: als ouch da gescach. 
da von man die sculde da ze Hagenen gesach. 

1045 Die wunden vluzzen s§re alsam si taten §. 986 
die e da sere klageten, des wart nu michel m^. <^<'*^' 
dö sprach der künic^Gunther : « ich wil'z iuch wizzen län. 
in sluogen schächaere: Hagene hat es niht getan.» 

1046 « Mir sint die schächaere », sprach si , « vil wol bekant. 987 
nu läz' ez got errechen noch siner vriunde haut. ^^^^> 
Günther und Hagene, ja habet ir iz getan.» 

die Sifrides degene heten dö ze strite wän. 

1047 Do sprach aber Kriemhilt : « nu habt mit mir die not. » 988 
dö komen dise beide da si in funden tot, <i^*^ 
G^mot ir bruoder und Giselher daz kint. 

in triuwen si in klageten mit den anderen sint. 

1048 Si weinden innecllche den Kriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan ^^^^ 
giengen allenthalben man wip unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinten Sifriden sint. 

1049 G6rn6t und Giselher sprächen: «swester min, 990 
nu troeste dich nach töde , als iz doch müoz sin. ^^^^ 



1043, 3 vor, in Gegenwart; den Uuten^ des Volkefl. — A da bi versten, 

daran erkennen. 

1044, 2 mortmeile adj., mit Mord befleckt. — 3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht; derjenige, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 
musste an die Bahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 
sah man, daß die Schuld bei Hagen war. 

1045, 1 ^, vorher; beim Morde selbst. — 2 desy des Klagens. — michel nentr., 

in ady. Bedeutung, viel. 

1046, 4 heten wäny ze, erwarteten, daiS der Streit beginnen würde. 

1047, 1 habt, behaltet, ertragt. — 2 dise, auf das Folgende deutend. — 4 iie 

triuwen, aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die zu ihm in keiner nfthem 

Beziehung standen. 
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wir wellen dicli's ergetzen 
done künde ir trost deli einen 



die wile unt wir geleben. » 
zer werlde niemen gegeben. 



1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac. 991 
man huop in von der bare da er üfe lac. <^^^> 

in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben, 
des muosen al die liute michel arebeite haben. 



1051 In einen riehen pfellel man den toten want. 
ich waene man da iemen äne weinen vant. 
do klagete herzenliche Uote, ein edel wip, 
und allez ir gesinde den sinen wsetlichen lip. 



992 
(1063) 



1052 Do man daz gehorte, 
unt in gesarket hete, 
durch willen siner sele 
er hete bi den vinden 



daz man zem münster sanc , 993 
do huop sich groz gedranc : ^^^^ 
waz Opfers man do truoc! 
doch guoter vriunde genuoc. 



1053 Kriemhilt diu arme z'ir kameraeren sprach: 994 
«si suln durch mine liebe liden ungemach, 

die im iht guotes günuen und mir wesen holt; 
durch Sifrides sele sol man teilen sin golt.» 

1054 Dehein kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose gen zem opfer. e er würde begraben, 
baz danne hundert messe man da des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart do grozer gedranc. 

1055 Do man da hete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. 996 

dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht ^^^^ 

eine län 



1049, 3 ersetzen mit acc. und gen., jemand für etwas entschädigen. — die 

wile unt, 80 lange. — 4 gegeben, verstärktes geben. 

1050, 1 bereitet, fertig..— mitten tac, Mittag; mitte adj. 

1051, 2 iemen=niemen. — 3 ein in der epischen Poesie häufig auch von 



1052, 



schon gena^^ten Personen. 
1 zem, im. — Z sarken, in den Sarg legen; der Sarg wurde im Münster 
ausgestelltr. — 3 ojo/?r^, Opfergeld bei der Seelenmesse. 

1053, 2 si deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — liden un- 

gemach, Unruhe haben, indem man für ihn so viele Messen singt. 
— 4 teilen, vertheilen. 

1054, 1 witze^ Yerstand; jedes Kind, das schon zu Verstände gekommen war. 

1055, 1 huop sich von dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine mich, mich 

nicht allein. — 
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hinte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime libe al min vreude gelegen. 

1056 Dri tage und dri nahte wil ich in läzen stän, 997 
unz ich mich geniete mins vil lieben man. <^^^* 
waz ob daz got gebiutet daz mich ouch nimet der tot? 
so wsere wol verendet min armer Krremhilde not.» 

1057 Zen herbergen giengen die liute von der stat. 998 
pfaflfen unde müniche si beliben bat ^^*^^^ 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac. 

si beten naht vil arge mit vil müclichen tac. 

1058 An' ezzen und an' trinken belcip da manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt gt-tan, •^"*^''* 
daz man's in den vollen gsebo: daz schuof Sigemuut. 
do was den Nibelungen vil michel arebcite kunt. 

1059 Die drie tagezite, so wir beeren sagen, <^"*'''* 
die da künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme wären, die wurden riebe genuoc. 

lOGO Swaz man vant der armen die es niht mohten hän, luoo 
die hiez man doch zem opfer mit dem golde gän 
üz sin selbes kamere. do er niht soldc leben, 
umbe ^ne sele wart manic tüscnt marc gegeben. 

1061 Urbor üf der erden teilte s' in diu laut, nm 

swä so man diu kloster imd guote Hute vant. '^^'^> 



1055, 4 ist gelegen^ liegt darnieder: an sime libe, mit sciuem Lebeu. 

1056, 2 sich genieten mit gen., eich an etwas ergättigen. — 4 min gen. und 

dazu armer Kriemhilde: die Noth von mir armen Kriembild. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser zurück. — 4 arge, 

schlimme. 

1058, 2 ez, Essen und Trinken. — 3 volle swm., Fülle. — daz schuof, dafür 

sorgte. 

1059, 1 tageztty Dauer eines Tages; während der drei Tage. — 2 daz von 

sagen abhängig, als wenn in diesem Verbum der Hauptsatz läge: 
daz hosren wir sagen. — singen, Messe singen. — 3 in, den singenden 
Pfaffen. 

1060, 3 iiz mit golde zvi verbinden — sin, Siegfried's. — solde: es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 ?^m6(?, um — willen. 

1061, 1 Urbor stf., Grundstück, das eine Rente einträgt (erbirt): sie ver- 

schenkte an die Klöster im Laude Läudereien, die ihnen Renten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 
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Silber iinde waete gap man den armen gnuoc. 

si tet dem wol geliche daz s'im holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze reliter messezit 1002 
so was bi dem münster der kirchof also wit <i^* 
von den lantliuten weinens also vol: 

si dienden im nach tode als man lieben vriunden sol. 

1063 In den tagen vieren, man hat gesaget daz, 1003 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, ^^^^^ 
wart durch sine sele den armen da gegeben. 

do was gelegen ringe sin groziu schcene und ouch 

sin leben. 

1064 Do gote da wart gedienet und daz man vol gesanc , 1004 
mit ungefi'iegem leide vil des volkes ranc. ^^^'^^ 
man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen, 
die sin ungern' eubären , die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scri'ende daz liut gie mit im dan: 1005 
vro enwas da niemen, weder wip noch man. ^^^^^ 
e daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfaflen ze siner pi'filde was! 

1066 E daz zem grabe koeme daz Sifrides wip, 1006 
do ranc mit solhem jämer der ir getriuwer lip, <^^^^> 
daz mau si mit dem bruimen vil dicke da vergoz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmaezlichen groz. 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 
mit klage ir helfende manic vrouwe was. <*^®> 
do sprach diu küneginne: «ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genäde begän. 



1061, 3 tooBte von genuoc abhängig, während silber von gap. — 4 tet dem 

geliche y that dem entsprechend, bewies durch ihr Thuu. — im, 
Siegfrieden. 

1062, 2. 3 Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 

Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. zu 1014, 4. 

1063, 2 ze, bis zu der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden. 

1064, 1 das vertritt das do im ersten Theil des Satzes, wie franz. que. — 

vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 4 die ihn ungern vermissten : 
die ihm Nahesteheudon. 

1065, 1 mit im, mit dem Todten. — 4 ptßlde stf., Begräbniss; von bevelhen, 

begraben. — ze, bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergoz^ benetzte. — 4 ungemüete stn., 

Trauer. 
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1068 Lät mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, loos 
daz ich sin schoeue houbet noch eines müeze sehen.» ^^^^^ 
do bat si's also lange mit jämers sinnen starc, 

daz man zebrechen muose den vil herlichen sarc. 

1069 Do brähte man die vrouwen da si in ligen vant. ioo9 
si huop sin schöne houbet mit ir vil wizen hant; <*°^^ 
do kuste s' also toten den edelen ritter guot. 

ir vil iiehten ougen vor leide weineten bluot. 

1070 Ein jsemerlichcz scheiden wart do da getan. loio 
dö truoc man si von dannen : sine mohte niht gegän. <*®^> 
dö vant man sinnelöse daz herliche wip. 

vor leide möht* ersterben der ir vil wtinneclicher lip. 

1071 Do man den edelen herren hete uu begraben, loii 
leit ane mäze sah man die alle haben ^^^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge laut. 

vil selten vroellchen man do Sigemunden vant. 

1072 D6 was der etelicher der drier tage lanc ' ioi3 
vor dem grozem leide niht az noch entranc. <^**^ 
do mohten si dem übe so gar geswichen niht: 

si nerten sich nach sorgen, so noch genüogen geschiht. 



1068, 1 liep Btn., Freude. — 2 einest einmal. — müeze, möge, dürfe. — 

mit jämers sinnen; mit jammernden Gredanken, jammernd. 

1069, 3 also toten, so todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinneloa, ohnmächtig; acc. sing, des Femin., wiewohl das toip folgt. 

— 4 mohte, hätte können. 

1071, 4 vil selten, durchaus niemals. 

1072, 1 der etelicher, mancher unter diesen. ■— 2 tor, wegen. — 3 geswichen 

8tv. mit dat., jemand im Stiche lassen. — 4 nerten sich, erhielten 
sich, indem sie wieder Speise zu sich nahmen. 
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^ XVm. ÄVENTIURE, 

WIE SIGEMUNT WIDER ZE LANDE FÜOB. 

Siegemund schickt sich zur Abfahrt an und fordert Kriemhilden auf, 
ihn zu begleiten; diese aber lässt sich von ihren Verwandten bewegen zu 
bleiben. Qiselher gibt Siegemunden, das Geleite^ 



1073 Der sweher Kriemhilde gie da er si vant. 1013 
er sprach zer küneginne : « wir suln in unser lant. ^^^^^ 
wir waen' unmsere geste bi dem Rine sin. 
Kriemhllt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz uns untriuwe äne hat getan lou 
hie in diseu landen des iuwern edeleu man, <i^) 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu wsege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir äne zwivel sin. » 

1076 Ir sult ouch haben, vrouwe, allen den gewalt, 1015 
den iu e tete künde Sifrlt der degen halt. ^^^^ 

daz lant und ouch diu kröne daz si iu imdertan. 
iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Do sagete man den knehten, si solden riten dan: loie 
dö wart ein michel gäben näh rossen getan. ^^^^ 
bi ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süochen diu kleit. 

1077 Dö der künic Sigemunt wolde sin geriten, loi? 
dö begonden Kriemhilt ire mäge biten <i®®> 
daz si bi ir muoter solde da bestän. 

dö sprach diu vrouwe here : « daz künde müelich ergän. 

1078 Wie möhte ich den mit ougeu immer an gesehen, 1018 
von dem mir armem wlbe so leide ist geschehen?» <^^' 



1073, 1 sweher i Schwiegervater. — 2 stdn, wollen fahren. — 3 unntasref 
unlieb. 

1075, 2 mit welcher euch früher Siegfried bekannt machte, die ihr bei 

seinen Lebzeiten kennen lerntet. 

1076, 1 die Knechte rüsten alles zur Abreise. — 3 starker vient ist ein 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. — 4 kleity die 
Beisekleider. 

1077, 4 mueUch ergdn, schwerlich geschehen. 
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d6 sprach der junge Giselher: «vil liebiu swester min, 
du solt durch diiie triuwe hie bi diner muoter sin. 

1079 Die dir da habont beswaeret undbetrüebet denmuot, 1019 
der bedärftu niht ze dienste : nu zere min eines guot.» ^^^^^^ 
si sprach zuo dem recken: «jane mages niht geschehen, 
vor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dtnem bruoder Giselhere sin. <^*^^> 
ja, wil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

dö sprach diu gotes arme : « des waere Kriemhilde not. )> 

1081 Do ez ir der junge so güetlich erbot, 1021 
do bcgonde vlegen Uote mid Gernot <i^> 
und ir getriuwe mäge : si bäten s' da bestän : 

si hete lützel künnes under Sifrides man. 

1082 «Si sint iu alle vremede», so sprach Gemot. 1022 
«niemcn lebet so starker, er'n müeze ligen tot. ^1^' 
daz bedenket, liebiu swester, und trcestet iuwem muot. 
belibet bi den vriunden: ez wirt iu waerlichen guot.» 

1083 Si lobete Giselhere, si wolde da bestan. 1023 
diu ros gezogen wären den Sigemundes man, <*^' 
als si wolden riten zer Nibelunge laut: 

do was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1084 D6 gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man <*""' 



1078, 4 durcft dine triuwe ^ um deiner Treue willen; er beschwört sie bei 

ihrer Treue. 

1079, 2 zere^ verzehre; lebe von dem, was ich besitze. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 3 tot: mau 

erwartet den Genetiv: dich entschädigen für den Tod deines Mannes 
(vgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junge j der junge Mann. — ez ir so güethch erbot, ihr so freund- 

liche Anerbietungen machte. — 3 getriuice^ die ilir aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — künne, 
Verwandtschaft. 

1082, 1 vremede, im Gegensatz zu verwandt. — 4 vriunden. Verwandten. 

1083, 1 lobete, versprach. — 2 gezogen, aus den Ställeu auf den Hof geführt. 

— 3 als si, wie solchen, die. 

1084, 1 stäuj hiutreten. — 



Digitized 



by Google 



WIE SIGEMUNT WIDEB ZE LANDE FÜOB. 187 

iu wartent bi den rossen. nu sulen wir riten hin, 
wand' ich vil iingerne bi den Bürgenden bin.» 

1085 Do sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir rätent 

vriunde min, 1025 

swaz ich han der getriuwen, ich süle hie bi'in sin: <^"^* 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, do er'z an Kriemhilde ervant. 

108G Do sprach der künic Sigemunt: «daz lät iu 

niemen sagen. 1026 

vor allen minen mägen sult ir kröne tragen ^^^"^^ 

also gewalteclicheu als ir e habt getan, 
ir'n sult des niht engelten daz wir den helt verloren hän. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin : 1027 
daz ensult ir niht, vrouwe, vorweiset läzen sin. ^^"^' 
swenne iuwer sun gewahset, der troestet iu den muot. 
die wile sol iu dienen manic helct küeue unde guot.-^ 

1088 Si sprach: «herre Sigemunt, jane mac ich riten niht. 1028 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, ^^^' 
bi den minen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begönden disiu maere den guoten recken missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «so raöhte wir wol jehen 1029 
daz uns aller erste waere leit geschehen, <^^""^ 

' woldet ir beliben bi unsiem vinden hie: 

so geriten hovereise noch hcldc sorclicher nie.^ 

1090 «Ir sult äne sorge gote bevolhen varn: 1030 
man git iu guot geleite (ich heiz' iuch wol bewarn) <""^> 



lüSJ, 3 iu wartent, harren auf ouch. — hin, von hier. 

108."), 1 vriunde intn : der Artikel fehlt nach altorthümlicher Weise. — 3 habe 

conj. — niemen mit gen. (mdge), keine Verwandte. 
1().S(;, 1 laset euch iu dieser Beziehung nichts einreden. 

1087, 1 ouch bezieht sich auf kindelin. — 3 gewahset, heranwächst. — 4 die 

wile, so lange. 

1088, 2 halt, in Concossivsätzen: auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 
von noch so theilnehmendcu Nichtverwandten; ein Beweis für die 
Geschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanischeu Bewusst- 
sein. — 4 mis$eltayen, schlecht behagen. 

1089, 2 aller erste, nun erst recht. — 4 sorclicher adv. compar,, mit größerer 

Sorge, Trübsal. 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindelin 
daz sol üf genäde iu recken wol bevolhen sin. » 

1091 Do ßi wol vernämen, daz si niht wolde dan, 1031 
do weinden al gemeine die Sigemundes man. <"^^ 
wie rehte jaemerliche sohlet dö Sigemunt 

von vroun Kriemhilde! do was im ungemüete kunt. 

1092 «So w6 der hohgezite», sprach der künec her. 1032 
«ez geschlht von kurzewile hin für nimmer mer <*^°^) 
künige noch sinen mägen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer mere hie zen Burgonden sehen.») 

1093 D6 sprächen offenliche die Sifrides man: 1033 
«ez möhte noch diu reise in ditze laut ergän, <"^^^ 
so wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
si habent von sinen mägen starker vihde genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, 1034 
do si beliben wolde und er daz rehte ersach: ^i^^> 
«nu riten vreuden ane heim in unser laut. 

alle mlne sorge sint mir erste nu bekant.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rin: 1035 
si mohten wol des muotes sicherlichen sin, <"®®' 
ob si in vientschefte würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Nibelunge hanf 

1096 Sine gerten urloubes da ze keinem man. io36 
dd sah man G^rnöten und Giselheren gän ^^^^^ 
zuo z'im minnecUchen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die beide küene unt gemeit. 



1091, 4 do was— kunt, da, als er von ihr scheiden musste, wusste er, was 

Trauer war. 

1092, 1 So im Ausruf vor we wie vor wol. — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — da«, dasjenige was. 

1093, 1 offenliche, öffentlich, unverholen. — 2 reise, Kriegszug: um Bache 

zu nehmen. — 4 H, die Mörder. — von sinen /nagen, von seilen 
seiner (Siegfried's) Verwandten. 

1094, 3 riten, lasst uns reiten. — vreuden ane, freudenberaubt. 

1095, 2 des muotes, in der Gesinnung, des Sinnes. — 3 an gerant, an- 

gegriffen. 

1096, 1 «e, bei, von. — 3 im, Siegemund. 
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1097 D6 sprach gezogenÜche der fürste Gemöt: 1037 
«got weiz daz wol von himele, J^an Sifrides tot <^^^> 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen 
wer im hie vient wsere. ich sol in piUlche klagen.» 

1098 D6 gah in guot geleite Giselher daz kint: i038 
er brähte sorgende üz dem lande sint <^*^* 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der mäge dar inne vroeliche vant! 

1099 Wie si nii gefüeren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen ziten Kriemhilde klagen, t^"®* 
daz ir niemen tröste daz herze j och den muot, 

ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Prünhilt diu schoene mit übermüete saz. ^ 1040 
swaz geweinde Kriemhilt, unmaere was ir daz. <^^"^ 
sine wart ir guoter triuwen nimmer me bereit. 

Sit getet ouch ir vrou Kriemhilt diu vil herzenlichen leit. 



1097, 3 daz hängt ab von die schulde: ich habe keine Schuld an seinem 

Tode, insofern ich gewusst hätte, wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098, 2 sorgende, mit Sorgen, sorglich. — 4 der mäge, Siegfried's. — dar 

inne, in Niederland. 

1099, 1 Wie — gefüeren, wie es ihnen ergieng. — 2 hie, in Worms. — 3 joch, 

und. — 4: ez entoBte, ausgenommen daß es that. 

1100, 4 herzenlichen, zu Herzen gehenden. 
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XIX. AVENTIURE, 

WIE DER NIBELUNfiE HOKT ZE WORMEZ KOM. 

Drei und ein halbes Jahr danach versöhnt sicli Kriemhild mit Günther. 
Bald darauf bewegen die Burgunden Kriemhilden, den Nibelungenhort nach 
Worms bringen zu lassen, der ihr als Morgengabe gebührte. Kriemhild 
schenkt davon mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befürchtet, ihr 
den Schatz mit Gewalt nimmt und ihn in den Bhein versenkt. Es ver- 
fließen von Siegfried's Tode an dreizehn Jahre. 



1101 Do diu edel Kriemliilt also verwitewet wart, io4i 
bi ir inme lande der gräve Eckewart ^"^'* 
beleip mit sinen mannen : der diende ir z'allen tagen, 
der half ouch siner vrouwen sinen herren dicke klagen. 

« 

1102 Ze Wormez bi dem münster ein gezfmber man 

ir slöz, 1042 

wft und vil michel, rieh ünde groz, <"^=*> 

da si mit ir gesinde sit äne vreude saz. 
si was zer kirchen gerne und tet vil willcclichen daz. 

1103 Da man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, 1043 
mit triirigem muote si alle zit dar gie. ^^^^'^^ 
si bat got den guoten slner sele pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grözen triuwen der degen. 

1104 Uote und ir gesinde si trösten z'aller stunt. 1044 
do was ir daz herze so groezliche wunt: <^"''' 
ez künde niht vervähen, swaz man ir tröstes bot. 

si hete nach liebem vriunde die aller grdizisten not, 

1105 Die nach liebem manne ie mßr wip gewan. 1045 
man mohte ire tugende kiesen wol dar an. ^^^^'^ 



1101, 2 inme für in deme^ in dem. — 4 vrouwen, Gebieterin. 

1102, 1 gezimber stn., Gebäude. — sloz, zusammenfügte, baute. — Ü sas, 

wohnte. — 4 zer kirchen^ in der Kirche. 

1103, 1 Es entsprechen sich Da— dar (2): dorthin, wo man ihn begraben 

hatte. 

1104, 3 vervähen, helfen. — ^ 4 vriunde, Geliebtem. — not, Sehnsucht. 

1105, 1 ie mer, jemals mehr. — 2 ire ist nicht flect. Possess., sondern der 

Genetiv von si, gewöhnlich ir. 
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si klagete unz kn ir ende die wile werte ir lip. 
Sit räch sich wol mit eilen des küenen Sifrides wip. 

1106 Sus saz si nach ir leide, daz ist alwär, io46 
nach ir mannes töde wol vierdehalbcz jär, <"^'' 
daz si ze Gunthare nie dehein wort gesprach 

unt ouch ir vlent Hagenen in der zite nie gesach. 

1107 D6 sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer'swester ze vriunde möhtet han? *^"^^ 
so koem' zuo disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen , würd' uns diu küneginne holt.» 

1108 Er sprach: «wir suln'z versuochen. mlne brüoder 

sint ir bi: 1048 

die sul wir'z piten werben daz si unser vrfunt s^, <^"*> 
ob wir'n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.« 
«i'ne trouwe's niht», sprach Hagene, «daz ez immer 

geschehe. » 

1109 Do hiez er Ortwlnen hin ze hove gän i04i) 
unt den m&rcgräven Gören. do daz was getan, <"^^ 
man brähte ouch Gemoten und Giselher daz kint. 

si versüochten'z vriuntliche an vroun Kriemhilde sint. 

1110 Do sprach von Burgonden der küene Gemöt: loso 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. <"2** 
iu wil der künic rihten daz er^ niht hat erslagen. 
man hoert iuch z'allen ztten sd rehte groezlichen klagen*» 



1106, 1 das leit wird in der nächsten Zeile näher bezeichnet. — 2 vierde- 

Jialbez jär, drei und ein halbes Jahr, viertehalb Jahre. — 3 sodaß 
sie (während der Zeit). 

1107, 1 tragen an, bewerkstelligen. — 4 des, des Goldes; muht=möhtet. 

1108, 1 Er, Guntker. — 2 die (Brüder) wollen wir bitten es auszurichten, 

zu betrüben. — 3 wir^n=tnr in; in, den Schatz, den der Dichter 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, 3 golt sagte. — 4 troutoe*», glaube 
es. — immer, jemals. 

1109, 4 vroun KriemMlde, wahrscheinlich der Accusativ, doch wäre auch 

der DatiV denkbar (726, 1). 

1110, 3 rihten, Becht schaffen, vor Gericht darthun. — er'», er ihn (Sieg- 

friedin). 
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1111 Si sprach: «des zlht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. i05i 

wa man in verhouwen solde, do er daz an mir '"^a^ 

ervant, 
wie moht' ich des getrouwen daz er im trüege haz?. 
ich hete wol behüetet», sprach diu küneginne, «daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete sinen lip: 1052 
so lieze ich nu m!n weinen, ich vil armez wlp. '"^^ 
holt wird' ich in nimmer, die ez da, hänt getan.» 

do begönde vlegen Giselher, der vjl wsetliche man. 

1113 «Ich wil den künic grüezen», d6 si im des verjach, 1053 
mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. ^^^^^ 
done torste Hagene für si niht gegän: 

wol wesse er sine sculde, er het ir 16id^ getan. 

1114 Do si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zaeme im deste baz. *"^> 
wser' ir von sinem rate leide niht getan, 

so mpht' er vrevellichen züo Kriemhildö gegän. 

1115 Ez enwart nie suone mit s6 vil trähenen mö 1055 
gefüeget under vriunden. ir tet ir schade we. <"*8^ 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht getan. 

1116 Dar nach vil unlange dö truogen si daz an 1056 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan <"29) 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Rln. 

er was ir morgengäbe, er solt' ir pilliche sin. 



1111, 2 wa — solde von ervant abhängig. — 3 des getrouwen, das glauben. 

-- 4 behüetet, verhütet. 
lil2, 1 niht: die Negation steht, für uns überflüssig, weil der Sinn des 

ganzen Satzes negativ ist. — vermelden, verrathen: indem sie die 

verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich jetzt nicht zu 

weinen. '» 

1113} 1 grüezen, als Zeichen der Versöhnung. -— 2 in, den König; vriunde 

sind wieder Verwandte; Aie- besten, die nttchsten. 

1114, 1 verkiesen, aufgeben, fiethren, lassen. — 2 so wäre es passend, daß er 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vreveUicIte adv., unerschrocken. 

1115, 2 gefüeget, zu Stande gebracht. ^— Sie konnte das ihr zugefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkiesen üf einen, jemand verzeihen. 

1116, 1 vil unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar nach füor Giselher unde Gerndt. 1057 
ahzec hundert mannen Eriemhilt dö gebot ^^^^^ 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da. Bin der degen Albrich mit sinen besten vriunden pflac. 

1118 D6 man die von Rine nlu^h dem schätze komen sach , i058 
Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach: ^^^^^^ 
«wir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne gibt. 

1119 Doch enwurde ez nimmer» sprach Albrich, «getan, 1059 
niwan daz wir tibele dft verlorn hän <^i^^> 
samet Sifride die guoten tamhüt: 

want die truoc alle zite der schoenen Kriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Sifride leider übele komen, loeo 
daz uns die tamkappen der helt het benomen <>^^) 
unt daz im muose dienen allez ditze laut.» 

dö gie der kamersere da er die slüzz^le vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, loei 
imd euch ein teil ir m&ge. den scäz truoc man <"**> 
dän züo dem sewe an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Bin. 

1122 Nu müget ir von dem horde wunder hoeren sagen: 1062 
swäz zwelf kanzwägene meiste mohten tragen <"^> 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietslicher des tages dri stunde gän. 

1123 Ez enwas niht anders wan gest^ine unde golt. io63 
imt ob man al die werlde het da von versolt, <^i^J 



1117, 1 Dar nach , nach dem Schätzt. — 4 besten vriunden , nächsten An- 

gehörigren. 

1118, 3 vor gehaben mit dat. und acc, einem etwas vorenthalten; der Aceu- 

sativ ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Ansprach nimmt. 
1119« 2 niwan daz wir, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Biegfried. 
liao, 1 Es ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 

Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Fluch , das Yer- 

hängniss, das Biegfrieden hinraffte. 
tl21, 3 Aan, fort. — sSwe dat. von «^istm., die See. — 4 ündt stf., Welle 

(unda). — un» ze berge, bis hinauf, weil der Schatz im Norden ge- 

daclM wild. 
1222, 2 meiste adv., am. meisten, mit Toller Last. — 3 nahten, gewöhnlich 

nehten. — 4 ir, der Wagen. — dri stunde, dreimal. 
1123, 2 al die werlde plur., jedermann« ~ versolt, bezahlt. — 

KIBBLUNQENLIXD. 2. Auü. 13 
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sin wser6 niht minner einer marke wert. 

Jane het es äne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der wünsch der lac dar under, von golde ein rüetelin. i064- 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin <"^> 
wol in aller werlde über letslichen man. 

der Albriches mäge kom vil mit Gernote dan. 

1125 Do si den hört behielten in Guntheres lant loes- 
und sih's diu küneginne alles underwant, <"^^ 
kamere unde turne sin wurden vol getragen. 

man gehorte nie daz wunder von guote mere gesagen. 

1126 Und wser' sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, loue 
und solt' der herre Sifrit gesunder sin genesen, <"*®>' 
bi im wsere Kriemhilt hendebloz bestän. 

getriuwer wibes klüine ein helt nie mere gewan. 

1127 Do si den hört nu h^te, do brähte s' in daz lant loer 
vil unkunder recken, ja gap der vrouwen hant <^^^^^ 
daz man so grözer milte möre nie gesach. 

si pflac vil grözer tugende: des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben loe» 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben <"^> 
noch deheine wile, daz si so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese ergän. 

1129 D6 sprach der künee Günther: «ir ist lip ünde guot, 106» 
zwiu sol ich daz wenden swaz si da mit getuot? <"^^ 



1123, 3 sifiy des Schatzes, j- minner adj., weniger. — wert, im Betrage 

von (mit gen.) — 4 dne schulde, ohne Grund; dazu niht gar, durch- 
aus nicht. 

1124, 1 wünsch i das Höchste was man wünschen kann. — 2 erkunnen, er- 

forschen: nämlich seine Macht und Eigenschaft. — 3 in aller werlde 
gehört zu man. 

1125, 1 behielten, aufbewahrten. — 2 sih's underwant, es übernahm. — 3 stn, 

damit, mit dem Horte. — 4 icunder, unerhört vieles. 

1126, 3 hendebloz, mit leerer Hand: als Bezeichnung ihrer grenzenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — wxbes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1127, 1 brähte, veranlasste zu kommen. — 3 der Genetiv milte hängt von 

nie ab. 

1128, 2 reite, redete. — 4 in, ihm und den burgundischen Königen. — leide 

ergän y übel, zum Unglück ausfallen. 

1129, 1 ir ist, ihr gehört. — l%p unde guot: sie hat freie Verfügung über 

sich und ihren Besitz. — 2 wenden , abwenden, verhindern. — 
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ja erwarp ich daz vil küme daz si mir wart s6 holt, 
nu enruochen war si teile bediii ir silber und ir golt.» 

1 130 Hagene sprach zem künige : «ez solde ein frumer man 1070 
deheinem einem wibe niht des hordes län. <^^^> 
si bringet ez mit gäbe noch unz üf den tac 

daz'z vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1131 D6 sprach der künic Günther: uich swuor ir einen eit i07i 
daz ich ir getaete nimmer mere leit, <"^^ 
und wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.» 

dö sprach aber Hagene : «lät mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide wären umbehuot. 1072 
d6 nämen si der witewen daz kreftige guot: <^"«' 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder Gernöt, do er daz rehte bevant. 

1133 Dö sprach der herre Giselher: «Hagene hat getan 1073 
vil leides miner swester: ich sold' iz understän. <"*7» 
unde. wser' er niht min mä<5, ez gienge im an den lip.» 
iteniuwez weinen tet dö Sifrides wip. 

1134 Dö sprach der herre Gernöt: «ö daz wir immer sin 1074 
gemüet mit disem golde, wir solden'z in den Rin <"^* 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegeliche für Giselher ir bruoder stän. 

1135 Si sprach: «vil lieber bruoder, du solt gedenken min : 1075 
beidiu ITbes unde guotes soltu min voget sin.» <"^* 



1129, 3 vil küme, mit großer Mühe. — 4 enruochen, wollen wir uns nicht 

darum klimmern. 

1130, 1 frum adj., tüchtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 unz uf 

den tac, dahin. 

1131, 3 hüeten mit gen. , auf etwas Acht haben. 

1132, 1 Nach mhd. Construction wird man nicht ir von sumelkher abhängig 

machen, sondern ir hängt von eide ab und zu ir tritt attributiv 
sumelicher. — umbehuot, nicht gehalten : wurden gebrochen. — 2 kref- 
tic, sehr zahlreich, groß. 

1133, 4 iteniuwez, erneutes. 

1134, 2 gemüet, belästigt, geärgert. — 3 immer = nimmer: daß es niemala 

einem Menschen gehörte. 

1135, 2 voget, Schirmherr. — 
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do sprach er zuo der yrouwen: ((daz sol sin getan, 
als wir nu komen widere; wir haben rttennes wän.» 

1136 Der künic und sine mitge rümten d6 daz lant, 1076 
die aller besten drunder die man inder vant: <"*^^ 
niwan Hägene alpine, der bel6ip da durch haz 

d,en er truoc Kriemhilde, unt tet vil wiilecliche daz. 

1137 £ daz der künic rlche wider wsere komen, 1077 
die wile hete Hagene den grözen scaz genomen. <^""> 
er sancte'n da ze Loche allen in den Rin. 

er wftnde er sold' in niezen, des enkunde niht gesin. 

1138 Die forsten komen widere, mit in vil manic man. i078 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen dö began <"*** 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne wser' ir Giselher aller triuwen bereit. 

1139 Do sprächen si gemeine: «er hat übele getan.» io7» 
er 'ntweich der fürsten zome als6 lange dan <"** 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

d6ne künde im Kriemhilt nimmer Y&der gewesen. 

1140 £ daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, lOw 
d6 heten si'z gevestent mit eiden also starc, 

daz er verholn wsere unz ir ^iner möhte leben. 

Sit enkünden si's in selben noch ander niemen gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswaeret was ir muot, losi 
umbe ir mannes ende, imt dö si ir daz guot <^*'*> 
also gar genämen. d6 gestuont ir klage 

des libes nimmer m6re unz an ir jungösten tage. 

1135, 4 wir — wärt, wir haben vor wegzureiten, einen Bitt vor. Sa wird 

nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Grund ist auch gleich- 
gültig. Hagen benutzt ihre Abwesenheit. 

1136, 4 wiilecliche adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die teile ^ inzwischen. — ^ eanote'n, versenkte ihn. — 4 niezen, hier 

mit acc. genießen, Nutzen haben. 

1138, 3 in, den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweich, wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, bis 

sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildens Feind- 
schaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 vesten (für veetenen), festmachen, festsetzen. — also dient hier nur 

zur Verstärkung von etarc; nicht ist damit daz zu verbinden. — 
3 unz, so lange. — 4 n"«, sie davon, von dem Schatze. 

1141, 3 gestuont , Stand stille , ruhte. — 4 des libes h&ngt von nimmer Ab : 

nie mehr in ihMm Leben. — Jungesten , letzten. 
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1142 Nach Sifrides töde, daz ist alwär, losü 

si wende in manigem s^re drluz^hen jär, <"*^* 

daz si des recken tödes vergezzen künde niht. 
si was im getriuwe: des ir diu meiste menige giht. 



XX. AVENTIURE, 

^WIB KÜNIC ETZEL ZE BÜRGONDEN NACH KßlEMHILDE SANDE. 

König Etzel, dessen Gemahlin Helcbe gestorben, sendet den Mark- 
gxafen Küdiger von Bechlaren nach Worms, um Kriemhild zu werben. 
Günther beräth sich mit den Seinen ; Hagen räth ab, auf den Autrag ein» 
ssugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, daß Bttdiger vor ihr er- 
scheinen darf. Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu.- 
Die Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Rüdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen^ 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschliel^t sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Rüdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunft 
zu melden. 



1143 Daz was in einen ziten do vrou Reiche erstarp 1085 
iint daz der künic Etzel umb' ein ander vrouwen <"**^ 

warp : 
do rieten sine vriunde in Burgonden lant 
z'einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genante 

1144 Sit daz erstorben waere der schoenen Heichen lip, 1084 
si sprächen: «weit ir immer gewinnen edel wlp, <^^*^^ 
die hcehsten unt die besten die künic ie gewan, 

so nemt die selben vrouwen : der starke Sifrit was ir man.» 

1145 Do sprach der künic rlche: «wie möhte daz ergan, loss- 
Sit ich bin ein beiden unt des töufes nine hän? <"**> 



1142, 2 wonde , lebte. — 4 diu meiste menige, das ganze Volk. 

1143, 1 in einen titen, zu einer Zeit, einstmals. — .3 in Burgonden lant ge» 

hört zu witewen. 

1144, 1 SU daz, da. — 2 immer, je, überhaupt. — 4 die selben, die ge- 

nannte. 

1145, 2 touf, 8tm., Taufe. — 



.1/ 



Digitized by VjOOQIC 



198 XX. AVENTIURE, 

SO ist diu vrouwe kristen: da von lobet si's niht. 
ez müese sin ein wunder, ob ez immer geschiht.» 

%^ 1146 Do sprächen aber die snellen: «waz ob si'z lihte tuot? loss 
durch iuwern namen den höhen und iuwer michel <"®^> 

guot 
so sol man'z doch versuochen an daz vil edel wip. 
ir müget vil gerne minnen den ir vil waetlichen lip.» 

1147 Do sprach der künic edele: «wem ist nu bekant los? 
under iu bi Eine liute unde lant?» <"^^> 
do sprach von Bechelären der guote Rüedeger: 

«ich hän erkant von kinde die edelen küneginne h^r. 

1148 Günther und Gernot, die edelen ritter guot, loss 
der dritte heizet Giselher: ir ietslicher tuot <"^> 
swaz er der besten eren und tugende mac begän: 
ouch liänt ir.altmäge her daz selbe getan.» 

1149 Do sprach aberEtzel: «vriunt, du solt mir sagen, 1089 
op si in minem lande kröne solde tragen. <*^^* 
und ist ir lip so schcene so mir ist geseit, 

den minen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 «Si geli'chet sich mit schcene wol der vrouwen min, 1090 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesin ^"'^^ 
in dirre werlde schoener deheines ktiniges wip. 

den si lobet ze vriunde , der mac wol troesten sinen lip.» 

1151 Er sprach: «so wirb ez, Rüedeger, als liep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Kriemhilde immer geligen bi, ^"^*> 

des wil ich dir lönen so ich beste kan: 
so hästu minen willen so rehte verre getan. 



1145, 3 so, andererseits. — lobet si'Sf stimmt sie darin ein. 

1146, 1 Itf'te adv., vielleicht. — 3 an, bei. 

1147, 2 Ifufe, Volk. — 4 von kinde, von Kindheit an; wohl auf küneginnCy 

nicht auf ich zu beziehen. 

1148, 3 begän, b(>fjen, thun. — 4 altmägey Altvordern. — Aer, bisher immer. 

1149, 2 solde, ob es ihr anstände. — 4 werden l&t , sie werden es nicht zu 

bereuen^ haben. 

1150, 1 sich geliehen, sich vergleichen, sich gleichstellen, gleichkommen. — 

viif , in Bezug auf. — 4 ze vriunde, zum Geliebten; derjenige, mit 
dem sie sich verlobt, vermählt. 

1151, 1 wirb es , richte du die Botschaft aus. — als — si , so wahr ich dir 

lieb bin. — 2 immer, jemals noch. — 4 verre, adv., sehr. 
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1152 Üzer miner kameren so heiz' ich dir geben 1092 
daz du unt dine gesellen vroeliche müget leben, <^^^***'' 
von rossen und von kleidem allez daz du wil. 

dos heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.» 

1153 Des antwurte Rüedeg^r, der marcgräve rieh: 1093 
«gerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. <"^^' 
ich wil din böte gerne wesen an den Rin 

mit min selbes guote, daz ich hän von der hende din,» 

1154 Do sprach der kiinic riebe: «nu wemie weit ir varn 1094 
nach der minneclichen? got sol iuch bewarn <"^* 
der reise an allen eren, unt ouch die vrouwen min. 
des helfe mir gelücke daz si uns genaedic müeze sin.» 

1155 Do sprach aber Rüedeger: «e wir rümen daz laut, 1095 
wir müezen e bereiten wäfen unt gewant, <"^^* 
also daz wir's ere vor fürsten mugen hän. 

ich wil ze Rine füeren fünf hundert waetlicher man. 

1156 Swä man zen Burgonden mih unt die mine sehe, 1096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, <"''^) 
daz nie künic deheiner also manigen man 

so verre baz gesande dan du ze Rine habest getan. 

1157 und ob du'z, künic riebe, ^ dar umbe niht wil län, 1097 
si was ir edeieu minne Sifride undertän, <"*^^ 
dem Sigemundes kinde: den hästu hie gesehen: 

man moht' im grozer eren mit rehter wärheite jehen.» 

1158 Do sprach der künic Etzel: «was si des recken wip, io98 
so was wol also tiure des edelen fürsten lip, <"^^ 
daz ich niht versmähen die küneginne sol. 

durch ir grozen schcene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellen, die Begleiter auf der Beise nach Worms. — 3 von von 

alles abhängig, an. 

1153, 2 unlobelich, unlöblich, nicht zu loben. — 4 er will die Beise auf 

seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nu , also. — 3 der reise gen. von heuarn abhängig, auf der Fahrt. 

— rrouicen, Kriemhild. 

1156, 4 baZf in besserer AusrtLstuug. — getan, soviel als gesendet. 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise ; wena das Folgende nicht etwa ein 

Grund für dich ist, von deiner Absicht zu lassen, so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen., in Bezug auf ihre Liebe. — 3 hie gesehen, 
Beziehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 

1158, 3 tersmähen mit acc, verschmähen. 



Digitized 



by Google 



200 XX. AVBNTIÜBB, 

1159 Do sprach der marcgr&ve: «so wil ich iu daz sagen, i09g> 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. <"®^ 
ich enbiute iz Gotölinde, der lieben vrouwen min, 
daz ich nach Kriemhilde selbe böte welle sin.» 

1160 Hin ze Bechelären sande Rüedeg^r. iioo 
dö wart diu marcgrävinne trürec unde h^r. <"®> 
er 'nbot ir daz er solde dem künige werben wlp: 

si gedahte minnccllche an der schcenen Heichen 11p. 

1161 D6 diu marcgrävinne die boteschaft vernam, iioi 
ein t^il was ir leide, weinens si gezam, <^^**> 
ob si gewinnen solde vrouwen alsam L 

so si gedäht' an Heichen, daz tet ir innecliche we. 

116*2 Rüedeger von Ungern in siben tagen reit. iio» 

des was der künec Etzel vro ünt gemeit. ^"^^ 

da zer stat ze Wiene bereite man in wät. 
done mohte er siner reise d6 niht langer haben rät. 

1163 I)ä ze Bechelären im warte Gotelint: iioj 
diu junge marcgrävinne, daz Rüedeg^res kint, <"^* 
sah ir vater gerne unde sine man: 

dö wart ein liebez piten von schcenen kinden getan. 

1164 ;ß daz der edel Rüedeger ze Bechelären reit iio* 
üz der stat ze Wiene dö wären in diu kleit "^^> 
rehte volleclichen üf den soumen komen: 

die fiioren in der mäze daz in wart wönic iht genomen. 

1165 Dö si ze Bechelären kömeu in die stat, ii05 
die sinen reisgesellen herebergen bat <"88) 
der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach» 
Gotelint diu riebe den wirt si gerne komen sach. 



1159, 2 unt heben hinnen, von hier aufbrechen. 

1160, 2 trürec unde her, traurig und froh; dies wird noch näher in der fol- 

genden Strophe ansgefahrt. ~ 3 dem künige, für den König. 

1161, 2 mich gezimt eines dinge» ^ mir steht etwas an. — 3 ob, bei dem Ge- 

danken, ob. — solde, würde. 

1162, 4 da alles bereit war, so war kein Grund länger zu warten. 

1163, 4 liebez pU'en, freundliches Harren. — kinden, Jungfrauen. 

1164, 3 volleclUhen, vollständig. — 4 die, die Saumthiere. — in der mäze, 

in der Weise ; die Sendung war von G^wafifneten begleitet und da- 
durch vor Raub geschützt. 

1165, 2 herebergen, in die Herberge bringen. 
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1166 Sam tet sin liebiu tohter, diu junge marcgHi,vin : iioe 
derne künde nimmer sin komen lieber sin. <^^* 

die beide üz Hiunen lande wie gerne si si sach! 
mit lachendem muote diu edele juncvrouwe sprach: 

116 7 ((Nu sl uns gröze willekomen min vater und sine man.» 1107 
dö wart ein schoene danken mit vllze da getan <^**<'> 
der jungen marcgräyinne von manigem ritter guot. 
vil wöl wesse Gotelint des herren Rüedeg^res muot. 

1168 Dö si des nahtes nähen bl Rüedegere lac, 1103 
me güetliche vrägen diu marcgrävinne pflac, <^*'*> 
war in gesendet h^te der künic yon Hiunen laut! 

er sprach: ((min vrou Gotelint, ich tuen dir'z gern6 

bekant. 

1169 Da, sol ich mime herren werben ein ander wip, 1109 
Sit daz ist erstorben der schoenen Heichen lip. <^**** 
ich wil nach Kriemhilde riten an den Rin: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

1170 ((Daz wolde got», sprach Gotelint, ((und möhte daz 

geschehen, 1110 

Sit daz wir ir beeren so maniger 6ren jehen. ^^^^ 

si ergazte uns miner vrouwen übte in alten tagen: 
ouch möhte wir si gerne zen Hiunen kröne läzen tragen.» 

1171 Dö sprach der marcgräve: «triutinne min, 1111 
die mit mir sulen rlten hinnen an den Rln, <^^"* 
den sult ir minnecllche bieten iuwer guot. 

so helde varent riebe, so sint si höh6 gemuot.» 

1172 Si sprach: «ez ist deheiner der'z gerne von mir nimt, 1112 
i'ne gebe ir ietslichem swaz im wol gezimt, <^^* 
S daz ir hinnen scheidet und ouch iuwer man.» 

dö sprach der marcgräve: «daz ist mir lleb^ getan.» 



1166, 3 die helde ^ Büdiger's Begleiter. 

1167, 1 «i, soU uns sein: dritte Person. — 2 scheine adj.: es könnte auch 

das Adverbiam schone stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 

1168, 2 jp/ac, nur umschreibend. 

1169, 1 Da, erklärend; etwa: nämlich. 

1170, 3 ergazte conj., würde entschädigen. — in cUten tagen, später. 

1171, 4 «o, wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn er es gerne 

nimmt, geben möchte. — 2 gezimt ^ gefällt. 
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1173 Hey waz man riclier pfellel von ir kamere truoc! iU3 
der wart den edelen recken ze teile d6 genuoc, <"*** 
erfüllet vlizeclichen von halse unz üf den sporn. 

die im dar zuo gevielen , die liet im Rüedeger erkom. 

1174 An dem sibenden morgen von Bechelären reit iiu 
der Wirt mit sinen recken. wäfen unde kleit <^^*^> 
fuorten si den vollen durh der Beier lant. 

si wurden üf der sträzen durch rouben selten an gerant. 

1175 Inre tagen zwelfen si komen an den Rin. iii5 
done künden disiu maere niht verholen sin. <^^^^ 
man sagete'z dem künige unde sinen man, 

da koemen vremde geste. der wirt do vragen began, 

1176 Ob iemen si bekande, daz man'z im solde sagen, iiiß 
man sah ir soumsere so rehte swaere tragen: <^^^ 
daz si vil riebe wären, daz wart da wol bekant. 
man schuof in herberge in der witen stat zehant. 

1177 Do die vil unkunden wären in bekomen, im 
do wart der selben herren vaste war genomen. <^**i> 
si wundert' wannen füeren die recken an den Rin. 
der wirt nach Hagenen sande, ob si im kimdec möhten sin. 

1178 Do sprach der von Tronege: «i'n hän ir niht gesehen, ins 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, <'^* 
von swännen si riten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i'ne habe si schiere bekant.» 

1179 Den gesten herberge wären nu genomen. iii9 
in vil richiu kleider was der böte komen <^^> 



1173, 3 er/uUenj füttern, und zwar mit Pelzwerk. — 4 dar zuo, zu diesem 

Zwecke, zu der Beise. 

1174, 3 den vollen, die Fülle, mvo)lem1A&E>e. — i v/ der siräzen, unterwegs. 

— rouben: die Baiern standen in dem Bufe, räuberisch zu sein. 

1176, 1 06, wenn, im Falle daß. — bekande conj., kennte. — 2 swcere adv. 

(für »wäre), schwer. — 3 das zeigte sich. an den schwerbeladenen 
Saumthieren. 

1177, 1 in bekomen, in die Herberge gebracht waren. — 2 man schenkte 

ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen, woher. — füeren, ge- 
kommen wären. — i ob, der Begri£f des Fragens liegt in sande 
verborgen. — kündec, bekannt. 

1178, 1 niht, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 

nicht bald erkenne. 

1179, 2 der böte, Büdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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lind sine hergesellen. ze hove si do riten; 

si fuorten guotiu kleider vil harte spseh^ gesniten. 

1180 D6 sprach der snelle Hagene: «als ich mih kan 

verstän, 1120 

wand' ich den herren lange niht gesehen hän, <i204) 
si varent dem geliche sam ez si Rüedeg^r, 
von hiiinischen landen der degen küene unde her.» 

1181 «Wie sol ich daz gelouben», sprach der ktinic zehant, 1121 
«daz der von Bechelären koeme in ditze lant?» ^laos) 
als der künic Günther die rede vol gesprach, 
Hagene der küene den guoten Rüedeg^ren sach. 

1182 Er unt sine vriunde liefen alle dan. 1122 
dö sach man von den rossen fünfhundert ritter stän. ^^^> 
d6 wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen also herlich gewant. 

1183 Do sprach harte lüte von Tronege Hagene: 1123 
«nu sin gote willekomen dise degene, t^^* 
der voget von Bechelären unt alle sine man.» 

der antpfanc wart mit eren den snellen Hiunen getan. 

1184 Des küniges nsehsten mäge die giengen da man 

s' sach. 1124 

Ortwin von Hetzen zuo Rüedegere sprach: t^^os) 

«wir haben in aller wile mere nie gesehen 
geste hie so gerne: des wil ich wserliche jehen.» 

1185 Des gruozes si d6 dancten den recken über al. 1125 
mit den hergesinden si giengen in den sal, <^^) 



1179, 4 spcefie, kunstvoll. 

1180, 1 Soweit ich urtheileu kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 

verschwunden. Hagen war in seiner Jagend als Geisel an Etzel's 
Hofe gewesen. — 3 dem geliche, so aussehend. 
IISI, 3 vol gesprach, zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn jetzt in 
gprößerer Nähe und erkennt ihn bestimmt. 

1182, 1 dauj aus dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 2 stan, ab- 

steigen. 

1183, 2 gote icillekomen: das höchste Wesen wird gegenwärtig gedacht und 

soll den Eintretenden in Schutz nehmen. (J. Grimm.) 

1184, 3 in aller wUe, in der ganzen Zeit. 

H85, 1 über al, sämmtlich. — 2 hergesinde swm., einer der zum Heergefolge 
gehört. — 
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da si den' künic; fanden bl manigem- ktienen msm. 
der herre stuont von sedele: daz wa» durch groze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte zühteclichen er zuo den boten gie! iias- 
Günther und G^rnöt vil vllzeclich enpfie ^^^> 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Rüedeg^re er bl der hend6 genam. 

1187 Er bräht' in zuo dem sedele da, er selbe saz: iisr 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) <^^^ 
mete den vil guoten unt den besten win, 

den man künde vinden in dem lande al umbe'n Rin. 

1188 Giselher und Gere die witren beide komen, 112» 
Dancwart und Volker die het6n vemomen ^^^> 
umbe dise geste: si wären vr6 gemuot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edel unde guot. 

1189 Do sprach zuo sime herren von Tronege Hagene : 112» 
«ez solden immer dienen dise degene <"^> 
daz uns der marcgräve ze liebe hat getan: 

des solde 16n enpfähen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 D6 sprach der künic Günther: «i'ne kan daz niht 

verdagen. ii30 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, <^^*> 
Ezel unde Reiche üzer Hiunen laut.» 
dö sprach der marcgräve: «ich tuon'z iu gerne bekant» 

1191 D6 stuont er von dem sedele mit allen sinen man. ii3i 
er sprach zuo dem künige: « und mac daz sin getan, <^^* 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht verdagen 
diu maere diu ich bringe sol ich iu willeclichen sagen.» 



1185, 4 zuht, Höflichkeit. 

1187, 1 Er setzte den Gast neben sich. 

1188, 3 umbe, in Bezug auf, von. — 4 vor, in Gegenwart ron. 

1189, 2 dienen , durch Dienet vergelten. — dise degene , die Ritter hier am 

Hofe. — 3 mit Bezug auf den frühem Aufenthalt Hagen's bei 
Btzeln. 
1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
mcere, gemeinsames Object von verdagen und sagen. 
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1192 Er sprach: oswaz man uns msere bi iu enhoten.h&t, 1132 
diu erloube ich iu ze sagene äne vriunde ritt. <"^*> 
ir sult si läzen hoeren mich unt mine man, 
wand' ich iu aller eren hie ze werb^nne gan.» 

.1193 Do sprach der böte bf derbe : «iu enbiutet an den Rin ii33 
getriuwelichen dienest der gröze voget min, <^^^^> 

dar zuo allen vriunden die ir müget hän: 
. ouch ist disiu boteschaft mit grözen triuw^n geikn. 

1194 Iu bat der künic edeie klagen sine n6t. 1134 
sin volc ist äne freude; min vrouwe diu ist tot," '^^^> 
Reiche diu vi! riebe, mines herren wip, 

an der nu ist verweiset vil maniger juncvrouwen lip, 

1195 Kint der edelen fürsten, diu si gezogen hat: 1135 
da von iz inme lande vil jämerliche stät. (i*^») 
di'n hänt nu leider niemen der ir mit triuwen pflege, 
des wsen' ouch sich vil seüie des ktiniges s6rg6 gelege.» 

1196 (rNu Ion' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin ii36 

.so willeclich enbiutet mir unt den vriunden min. <*^> 
den sinengruoz ich gerne hie vemomen hän: 
daz sulen gerne dienen beide m&ge unt mtne man.» 

1197 D6 sprach von Burgonden der recke Gernot: 1137 
«die werlt mac immer riuwen der sjQhoßnen <^22i) 

Heichan tdt, 
durch ir vil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont imHagene, der vil zierliche degen. 



llifä, 1 nuere gen. plar. von swaz abiiäugig. — b% iu, durch euoh. — 2 ohne 
mich vorher mit meinen Verwandten berathen zu. haben. — 4 aller 
eren von gan abhängig; zu toerbenne kann-man noch den prono- 
min. Aocusativ ergänzen. -* 

1193, 4 triutoe, treue Gesinnung. 

1195, 1 Kint: es wurden die Jungfrauen . der edelsten FamilieiL an Etzel's 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgl. 
Weiuhold, Die deutschen :Prau«n in d«m Mittelalter,, S. 87. ^ 2 da 
von, deshalb. — 4 »ich gelßge , sich beruhöge, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen, verdienen, oder durch Dienst vergelten. — zu mäge mu6 

auch mine ergänzt werden. 

1197, 4. der rede jgestuont im, in .3ezug auf xUe Bede ,trat ihm, bei, stimmte 

ihm bei. 
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1198 D6 sprach aber Rüedeger, der edele böte hör: ii3» 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich soliu sagen mer ^^^z) 
waz iu min lieber herre her enboten hat, 

Sit im sin dinc nach Heichen so rehte kiimberlichen st&t. 

1199 Man sagete minem herren, Kriemhilt si äne man, ii39 
her Sifrit si erstorben. und ist daz so getan, <^^>^ 
wolt ir ir des gunnen, so sol si kröne tragen 

vor fezelen recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 Do sprach der künic riebe (wol gezögen was 

sin muot): iiio- 

«si beeret minen willen, ob si'z gerne tuot. <^^* 

den wil ich iu künden in disen drien tagen, 
e ih'z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wile man den gesten hiez schaifen guot gemach, lui 
in wart da so gedienet, daz Rüedeger des jach ^^^> 
daz er da friunde bete under Güntberes man. 
Hagene im diente gerne: er het im e alsam getan. 

1202 Alsus beleip dö Küedegör unz an den dritten tac. ii42 
der künic nach rate sande (vil wislSch er pflac) *^^> 
und ob ez sine mäge duohte gut getan 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze man. 



^ 



1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, lus 

der sprach ze Gunthare deme degene: <^^* 

«habt ir rehte sinne, so wirt ez wol behuot, 
ob si's joch volgen wolde, daz ir'z nimm§r getuot.» 



ll^Bf 4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. — kumberltchen adv., knmmer- 
voU, betrübt. 

1199, 2 ist — getan, verhält sich das so. — 3 wolt = icoldet. 

1200, 2 wenn Eriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde i^h 

ihr mittheilen. — 3 innerhalb der nächsten drei Tage. — 4 wanim 
sollte ich Etzeln eine abschlägige Antwort geben, ehe ich Kriem- 
hildens Besinnung erforscht? 

1201, 4 e:^ wieder Bezug auf Hagen's Aufenthalt bei Etzeln. 

1202, 2 nach rate, um sich Rath bei seinen Verwandten zu holen. — pßae 

absol., handelte. * 

1203, 2 deme vollere Form von dem. — 3 rehte sinne , verntlnftige Über- 

legung. — behuot f vermieden. — 4 ob — jochy wehn auch, selbst 
wenn. 
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1204 «War umbe?'> sprach do Günther, «solde ih's 

volgen niht? 1144 

swaz der küneginne liebes geschiht, <^238> 

des sol ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 
wir solden'z selbe werben, op ez ir ere möhte sin.» 

1205 Do sprach aber Hagene: «nu lät die rede stan. 1145 
het ir Etzeln künde, als ich sin künde hän, <i^> 
sol si in danne minnen, als ich iuch beere jehen, 

so ist iu aller erste von schulden sorgen geschehen.» 

1206 «War umbe?» sprach dö Günther. «ich behiiete 

wöl daz, 1146 

daz ich im kome so nithen daz ich deheinen haz <i^> 
von ime dulden müese, und wurde si sin wip.» 
do sprach aber Hagene: «ez gers^tet nimmer min 11p.» 

1207 Man hiez näh G§m6te und Giselhere gän, 1147 
ob die herren beide dühte guot getan <i23i> 
daz Kriemhilt nemen solde den riehen küuic h^r. 
noch widerreite'z Hagene und ander niemännes m^r. 

1208 Do sprach von Burgonden Giselher der degen: ii48 
(fuu müget ir, vriunt Hagene, noh der triuwen pflegen : ^^^> 
ergetzet si der leide und ir ir habet getan. 

an swiu ir wol gelunge, daz solt ir ungev^het län.» 

1209 «Ja habet ir miner swester getan so manegiu leit», 114» 
so sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, ^^^ss) 
«daz si des hete schulde ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch m^re freud^n benam.» 



1204, 4 werben j betreiben. 

1205, 2 het für het et. — 3 minnen, heirathen. — 4 dann habt ihr erst rechten 

Anlaß besorgt zu sein, zu fürchten. 

1206, 3 und wurde ai , für den Fall daß sie würde. — 4 min lip , ich. 

1207, 1 nah, um sie zu holen. — 4 niemännes hängt von mir ab: und sonst 

niemand weiter. 

1208, 2 triuwen pflegen^ treu handeln. — 'iMnd in der Bedeutung des Belativs. 

— 4 swiu instrument. von swaz ^ woran auch immer. — «ol<s= 
soldet. — ungetehet lan, ungehasst lassen; dasselbe was sonst läzen 
ane haz (296, 3). 

1209, 3 des hete schulde, Grund dazu hätte. — 4 freuden gen. pL von mere 

abhängig. 
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1210 «Daz ich da wol bekenne, daz tuon ich iu kont. ii50 
bol si nemen Etzel, gelebet si an die stunt, ^***** 
si getüot uns noch vil leide, swie si'z getraget an. 

ja wirt ir dienende vil manic wsetllcher man.» 

1211 Des antwurte Hagenen der küene G§m6t: ii5i 
«ez mag also beliben unz an ir beider tot, <^^> 
daz wir gerlten nimmer in Etz^len lant. 

^ wir suln ir sin getriuwe: daz ist zen §ren uns gewant.» 

1212 Do sprach aber Hagene: «mir macniemen widersagen. ii52 
und sol diu edele Eriemhilt Heichen krdne tragen, ****** 
si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult iz l&n beliben: daz zimet iu recken michel baz.» 

1213 Mit zorne sprach d6 Giselher, der schoenen 

üoten sun: iiss 

«wir suln doch niht alle meinlichen tuon. ^^^^ 

swaz ^ren ir geschaehe, vr6 solten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwe min.» 

1214 D6 daz gehörte Hagene, d6 wart er ungemuot. ii54 
Gemöt und Giselher, die stolzen ritter guot, <^^> 
und Günther der riche ze jungest reiten daz, 

ob ez lobete Eriemhilt, si wolten'z läzen äne haz. 

1215 Dö sprach der fürste G§re: «ich wil'z der 

vrouwen sagen, um 
daz si ir den künec Etzel l&ze wol behagen. <^**> 

dem ist so manic recke mit vorhten undertän: 
er mac si wol ergetzen swaz ir leides ist getan.» 



1310, 1 Daz , was. — bekenne, weiß. — 2 an die stunt j bis ^u dem Zeitpunkt^ 

daß die Ehe au Btande kommt. 
1211, 2. S Et hält es für wahrscheinlich, daß sie in •ihrem Leben Etzeln 

und Kriemhild gar nicht mehr sehen, wegen der großen Entfernung. 

Darum scheint ihm Hagen's Besorgniss grundlos. ■>- 4 uns gewant, 

das gereicht uns zur Ehre. 
1A12, 1 toicterAogen , widersprechen. — 3 leide adv. 

1213, 2 tneinUeh^n adv., verrtttheriseh, schlecht. — 4 durch bezeichnet das 

Motiv. 

1214, 1 ungemuot, zornig, verstimmt. — 4 ez lobete, damit einverstanden 

wäre. 

1215, 3 vorhten dat. pl. von vorhte. 
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1216 Do gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche: wie balde er do sprach! <^^> 
«ir müget mich gerne grtiezen und geben botenbröt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller iuwerre not. 

1217 Ez hat durch iuwer minne, vrouwe, her gesant 1157 
ein der aller beste der ie Icüneges lant <i24i) 
gewan mit vollen ^ren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer bruoder sagen.» 

1218 Do sprach diu jämers ^iche: «iu sol verbieten got iisa 
und allen minen vriunden, daz si deheinen spot <^^> 
an mir armer tieben. waz sold' ich einem man 

der ie herzen liebe von guotem wibö gewan?» 

1219 Si widerreit' ez sere. do Jc^men aber sint 1159 
Gernöt ir bruoder unt Gisielher daz kint. <^^i 
die bäten minnecliche troesten sie den muot: 

ob si den künic genseme, ez waer' ir wserlichen guot. 

1220 Überwinden künde niemen d6 daz wip, 1160 
daz si minnen wolde dejieines mannes lip. <i244) 
do bäten si die degene: «nu läzet doch gescehen, 

ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wip, 1161 

«ich ensehe gerne den Rtiedegeres lip <i246) 

durch sine manige tugeaide. waer' ^r niht her gesant, 
swer'z ander boten waere, dem waer' ich immer umbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen her gän 1162 
zuo miner kemenäten. ich wil in beeren län <^^> 



1216, 3 ir müget, ihr habt Ursache. — 4 iuwerre dat. siu^. /d^s Fe^iii»», von 

iuwer, euer. 

1217, 4 ez werbent y die Botschaft richtezi aus. — bruoder, Günther; denn 

an diesen als den Ältesten ist die ^otsch^ft best^Ut. 
12X8, 4 herzen liebe, herzliche Freude. 

1219, 3 sie gehört zu baten. 

1220, 3 4oQh, doch wenigstens das. — 4 anders ffiUt, nicjijts ^jp^deres, nichts 

yi(«iter. 

1221, 1 versprechen, verreden. — 2 ich ^ns^he, 4lkß ich niqht aehßn wolle. — 

4 wer anders von 3oten qs würe , vqpL ^d^fn lie(^e iJch nuch njlcht 
Icennen lernen. 

HIBBIiUKGBirLISD. 2. Aufl. 14 
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vil gar den mlnen willen sol ich im selbe sagen.» 
ir wart eriteniuwet daz ir vil grcezliche klagen. 

1223 1)6 gert' ouch niht anders der edele Rüedeger ii63 
wan daz er gessehe die küneginne her: <---^''> 
er weste sich s6 wisen, ob ez immer sold' erj^an, 
daz si sich den recken überreden müese län. 

1224 Des andern morgens vrüeje, do man die messe sanc, ii64 
die edelen boten körnen, do wart da gröz gedranc. '^-^^> 
die mit Rtiedegere ze hove solden gän, 

der sah man da gekleidet vil manigen wsetlichen man. 

1225 Kriemhilt diu here und vil trurec gemuot, lies 
si warte Rüedegere, dem edelen boten guot. ^^'^> 
der vant si in der waete die si alle zlte truoc: 

da bi truoc ir gesinde richer kleider genuoc. 

1226 Si gienc im engegene zuo der türe stän, iiee 
und enpfie vil güetliche den Etzelen man. '^--^^^ 
niwan selbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grozen dienest: ir'n komen hoher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen unde sine man. ii67 
die zwene marcgräven sah man vor ir stän, ^^'^^ 
Eckewart und Geren, die edelen recken guot. 

durch die hüsvrouwen si sähen niemen wol gemuot. 

1228 Si sähen vor ir sitzen vil manic schoene wip. uns- 
dö pflac niwan jämers der Kriemhilde lip. <^'®^> 
ir wät was vor den brüsten der heizen trälit^ie naz. 
der edele marcgräve wol sah an Kriemhilde daz. 



1222, 3 willen gemeinsames Object von ha&ren idn und sayen. — vü gar^ 
• ganz vollBtändig. — 4 eriteniuwm^ erneuen, auffrischen. 

1223, 3 er weste sich, er kannte sich; so wisen, als einen so Erfahrenen. — 

immer j überhaupt. — ergdn, nämlich daß er sie sähe. — 4 den 
recken Subject des Infinitivsatzes. 

1224, 1 sanCj gesungen hatte. — 4 der, unter denen. — gekleidet, in präg- 

nantem Sinne: in Hofkleidern. 

1225, 1 gemuot statt gemuote, wenn man es von diu abhängig macht. — 

3 icaete : sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von G^ästen üblich 
war, schönere Kleider angezogen. — 4 da bi, daneben. 

1226, 3 dar in, in die Kemenate. — 4 dienest, Aufmerksamkeit. 

1227, 4 weil die Hausfrau traurig war, so war es auch ihre Umgebung. 
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1229 Do sprach der böte liere: «vil edeles küniges kiiit, ii69 
mir unt miiien gesellen, die mit mir komen sint, <^^> 
sult ir daz erlouben daz wir vor iu stän 

und sagen iu diu msere nach wiu wir her geriten hän.» 

1230 «Xu si iu erloubet», sprach diu küuegin, ii7o 
(swaz ir reden wellet. also stät min sin, <^^* 
daz ich ez gerne hcere: ir sit ein böte guot.» 

die andern do wol horten ir unwilligen muot. 

1231 1)6 sprach von Bechelareu der fürste Rüedeger: ii7i 
(mit triuwen groze liebe Ezel ein künic her <^*^> 
hat iu enboten, vrouwe, her in ditze lant: 

er hat näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 

1232 Er enbiut iu innecliche liep ane leit: 1172 
staeter vriuntschefte der si er iu bereit,, ^^'^"^^ 
als er e tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 

ja hat er nach ir tugenden vil dicke unvrdeli'chen tac.» 

1233 Do sprach diu küneginne: «marcgräve Rüedeger, 1173 
wser' iemen der bekaude diu minen scharpfen ser, <^^^^> 
der baete mich niht triuten noch deheinen man. 

ja vlos ich ein den besten den ie vrouwe gewan.» 

1 234 t(\Vaz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
«wan friuntliche liebe swer die kan begän, ^^^^^^ 
unt der dan einen kiuset der im ze rehte kumet? 
vor herzenlicher leide niht s6 groezliche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edelen herren min, 1175 
zwelf vil richer kröne sult ir gewaltec sin. <^^> 
dar zuo git iu min herre wol drizec forsten lant, 

diu elliu hat betwungen sin vil ellenhaftiu hant. 



1229, 4 nach wiu, in welcher Absicht; nach bezeichnet dam Ziel. 

1230, 4 sie nahmen aus ihrer Kede ab, daJ^ sie nicht willig war, auf den 

Vorschlag einzugehen. 

1231, 2 Ifcf'e, Freundlichkeit. — ein, nach epischer Weise : nicht so zu ver- 

stehen, als ob Kriemhild von Etzeln noch nicht vernommen habe. 

1232, 1 cnhiut — enbiutet. — innfcltche, von Herzen. — 3 tet vertritt: bereit 

war. — ze hf'rz«>n, am Herzen. — 4 näch^ die Sehnsucht bezeichnend. 
12.34, 2 /riuntlic?ie lieb*'; man eiwaitet fr iuntlicfiiu^ aber es ist von begän 

abhängig gemacht durch eine Art Attraction. — 3 dff, wenn jemand. 

— kiuset, erwählt. — ze rffite kumet, passend ist. '— 4 ror, den 

Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübgal. 
1235, 2 gewaltec mit gen., Macht habend aber. 
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1236 Ir sult ouch werden vrouwe über mänigen wer- 

den man, ii76 

die miner vrouwen Heichen wären undertan, <'^* 

imd über manige vrouwen, der si het gewalt, 
von hoher fürsten künneo, sprach der ktiene degen halt; 

1237 «Dar zuo git iu min herre, daz heizet er iu sagen, im 
ob ir geruochet kröne bi dem künige tragen, <*^> 
gewalt den aller hoehsten, den Helche ie gewan: 

den sult ir gewaldecliche haben vor Etzelen man.» 

1238 1)6 sprach diu küneginne: «wie möhte minen lip ii78 
immer des gelüsten deich wurde heledes wip? <^^* 
mir hat der tot an einem s6 rehte leit getan, 

des ich unz an min ende muoz unvrceliche stän.» 

1239 Do sprächen aber die Hiunen: «küneginne rieh, ii79 
iwer 16ben wirt bi Etzeln so rehte lobelich, ^^^ös) 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez ergät: 

want der künic riche vil manigen zieren degen hat. 

1240 Heichen juncvrouwen unt iuwer magedin, iiso 
solt^n die bi ein ander ein gesinde sin, <*^**> 
da bi möhten recken werden wol gemuot. 

lät ez iu, vrouwe, raten: ez wirt iu wserlichen guot.» 

1241 Si sprach in ir zühten: «nu lät die rede stän iisi 
xmze morgen vrüeje. so sult ir her gän: <**^> 
ich wil iu antwurten des ir da habet muot.» 

des muosen d6 gevolgen die recken küen' unde guot. 

1242 Do si zen herbergen alle komen dan, ii82 
d6 hiez diu edele vrouwe nach Giselhere gän, <^^**> 



1236, 1 vrouwe , Gebieterin. — vrouwen : gemeint sind die bei Heichen er- 
zogenen edeln Jungfrauen. 

1238, 2 mich gelüstet mit gen., nach etwas. — 4 des, weswegen. — stan^ 

bleiben, sein. 

1239, 3 wünnen, mit Wonne erfüllen. — ist da:, wenn der Fall eintritt daA ; 

ez, daß ihr ihn zum Manne nehmt. 
1241, 1 in ihr zühten^ in ihrer feinen Weise: sie will nicht sofort Nein sagen, 
wiewol sie innerlich entschlossen ist, abzulehnen. — 3 da — muot, 
auf das was ihr wünschet. 
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und ouch nach ir muoter. den beiden sagt' si daz, 
daz si gezseme weinen und niht anderes baz. 

1243 Do sprach ir bruoderGi seiher: «swester, mir'st geseit, ii83 
und wil'z ouch wol gelouben, daz elliu diniu leit <^^> 
der ktinic Etzel swende, und nlmestu in ze man. 
swaz ander iemen rate , s6 dunket ez mich guot getan.» 

1244 «Er raac dich wol ergetzen»>, sprach aber Giselher. ii84 
«vorne Röten zuo dem Rine, von der filbe unz ^^^e») 

an daz mer, 
so ist künec deheiner s6 gewaltec niht. 
du mäht dich vrewen balde, s6 er dln ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rsetestu mir daz? ii85 
klagen unde weinen mir immer zseme baz. <^^^ 
wie solde ich vor recken da ze hove gän? 

wart min lip ie schcene, des pin ich äne getan.» 

1246 1)6 sprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: iise 
«swaz dine bruoder raten, liebez kint, daz tuo: <^2^^> 
volge dinen friunden: s6 mac dir wol gescehen. 

ich hän dich doh so lange mit grozem jÄmer gesehen.» 

1247 Do bat ßi got vil dicke fliegen ir den rät, ii87 
daz si ze gebene h^te golt silber unde wät, <^^> 
sam e bi ir manne, do er noch was gesunt: 

si gelebt' doch nimmer m^re slt s6 vroeliche stunt. 

1248 Si gedähte in ir simie: «und^ol ich minen 11p 1188 
geben einem beiden (ich pin ein kristeu wlp), <^272) 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 

gaeb' er mir elliu riebe , ez ist von mir immer ungetan.» 

\ 



1242, 4 sie könne nicht -wieder Aröhlich werden; weinen sei das einzige, 

was ihr anstehe. Vgl. 1245, V. 
1243} 3 svoende, verschwinden mache. — 4 ez, nämlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der Genetiv, wofür entschädigt wird, fehlt hier, ist aber leicht zu 

ergänzen. — 3 gewaltec, mächtig. — 4 balde ^ mit Becht. — kone 
swf., Ehefrau. 

1245, 4 des, des Schönseins, oder des schönen Leibes. 

1246, 1 sprach — zuo^ sagte zu ihr, nicht: redete zu. 

1247, 1 vil dicke gehört zu hat. — den rät, den Vorrath, die Mittel. — 

4 so, wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 zer werlde, auf der "Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan, nicht 

gethan; es geschieht nimmer daß ich ihn nehme. 
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1249 Da mite si'z lie beliben. die naht unz an den tac ii89 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. ^^^ts) 
diu ir vil liebten ougen getrückenten nie, 

unze si aber den morgen hin ze mettine gie. 

1250 Ze rehter messezite die künige wären komen. ii90 
si heten aber ir swester under h^nde genomen: <^274) 
ja rieten si ir ze minnen den künic üz Hiunen lant. 
die vrouwen ir deheiner lützel vroeliche vant. 

1251 Do hicz man dar gewinnen die liltzelen man, H9i 
die nu mit urloube waeren gerne dan, ^^-^"'J 
geworben oder gescheiden, swie ez do möhte sin. 

ze hove kom do Riiedeger. die helde reiten wider in, 

1252 Daz man rehte erfüere des edeien türsten muot, ii92 
und tseten daz bezite: daz diuhte s' alle guot: 

ir wege wseren verre wider in ir lant. 

man brähte Püedegeren da er Kriemhilde vant. 

1253 Vil mimiecliche pitteii der recke do began ii93 
die edeien küneginne, si solde in beeren län 

waz si enbieten wolde in fitzelen lant. 

er W8en' an ir niht anders niwan lougenen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mer deheinen man. ii94 
do sprach der marcgräve: «daz wsere missetän. <^-*^''J 
zwiu woldet ir verderben einn also sccenen lip? 

ir müget noch mit eren werden guotes mannes wip.» 

1255 Niht half daz si gebäten, unze Küedeger ii95 
gesprach in heinliche die küneginne her, ^^'^^ 



1249, 3 getrückenten von trucken (==truckenen)f trocken werden. — 4 aber, 

wiederum. 

1250, 2 under hende genomen, vorgenommen, um ihr aufs neue zuzureden. — 

4 vraeliche acc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 waren dan, abgereist wären. — 3 gpu'orhen 

oder gescheiden, verrichteter oder unverricht^ter Sache. — 4 die 
helde, seine Begleiter. — wider in, zu ihm. 

1252, 1 erfüere, erforschen sollte. — fürsten, Gunther's. — 2 diuhte conj. 

praet. 

1253, 4 WöE'n', glaube ich. — an ir, bei ihr. — lougenen, gewöhnlich lougent 

Leugnen, abschlägiger Bescheid, Verneinung. 

1254, 2 missetän, unrecht gethan. — 3 verderben, zu Grunde gehen lassen. 
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er wolde si ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grozer ungemach. 

125G Er sprach zer küiieginne : «lät iuwer weinen sin. iiue 
ob ir zen Hiunen hetet niemen danne min, ^^'^^^ 

getriuwer miner mäge, und ouch der miner man, 
er müese's sere engelten , unt het iu iemen iht getan.» 

1267 Da von wart geringet do der vrouwen muot. 1197 

si si)rach : «so swert mir eide, swaz mir iem^n getuot, ^^^^^ 
daz ir sit der naehste, der büeze miniu loit.» 
do sprach der marcgräve: «des pin ich, vrouwe, bereit.» 

1*258 Mit allen sinen mannen swuor ir do lUledeger iiys 
mit triuwen immer dienen , unt daz die recken her <^-^°* 
ir nimmer niht versageten üz Etzelen laut, 
des si ere haben sohle : des sichert' ir Küedgeres hant. 

1259 Do gedahte diu getriuwe: «sit ich vriunde hän 1199 
also vil gewunnen, so sol ich reden län <^28i) 

die liute swaz si wellen, ich jamerhaftez wip. 
waz ob noch wirt errochen des minen lieben mannes lip ?» 

12(iO Si gedahte: «sit daz Etzel der recken hat so vil, 1200 
sol ich den gebieten, so tuon ich swaz ich wil. '^-^-^ 
er ist ouch wol so riche daz ich ze gebene hän: 
mich hat der leide Hagene mins guotes ane getän.)^ 

1261 tSi sprach ze Küedegere: «het ich daz vernomen 1201 
daz er niht wa^re ein beiden , so wolde ich gerne <^^^ 

komen 



1255, 4 ein teil, ein wenig. — senften^ sanft werden, sich mildern; durch 

seine letzten Worte. 

1256, 2 danncy als, wie nach einem Comparativ. — min: der Genetiv hängt 

von niemen ab; ebenso die folgenden Gfenetive. — 4 er, auf iciiien 
bezüglich. 

1257, 1 ringen, erleichtern. — 3 büezeny abstellen, rächen. 

1258, 2 dienen y dienen zu wollen. — 3 nimmer niht: die doppelte Negation 

hebt im Mhd. sich nicht auf. — {iz Etzelen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 sichern einem eines dinges, jemand etwas zusichern. 

1259, 2 reden län, darüber daß sie einen Heiden genommen (1248, 3). — 

4 waz ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth sieht sie ein Hinderniss, ihre Bachegedanken aus- 

zuführen. 

1261, 1. ^ wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wüsste, daß er ein Heide wäre. 
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swar er hete willen, und nseme in z'einem man.» 

do sprah der marcgräve : «die rede sult ir, vrouwe, l&n. 

1262 Er hat s6 vil der recken in kristenlicher e, 1202 
daz iu bi dem künige nimmer wirdet we. <^^> 
waz ob ir daz verdienet daz er toufet sinen lip? 

des müget ir gerne werden des künic Etzelen wip.» 

1263 Do sprächen aber ir bruoder: «nu lobt iz, swester min. 120$ 
iuwer ungemüete daz sult ir läzen sin.» ^^^sey 
si bäten's also lange unz daz doch ir trürec lip 
lobete vor den beiden, si würde Etzelen wip. 

1264 Si sprach: «ich wil iu volgen, ich vil ärmiu künegin, 1204 
daz ih var zen Hiunen, s6 daz nu mac gesin, '^^> 
swenne ich hän die vriunde die mich füeren in sin lant.» 
des bot do vor den beiden diu schcene Kriemhilt ir hant. 

1265 Do sprach der marcgräve: «habet ir zwene man, 1205 
dar zuo hän ich ir mere: ez wirdet wol getan <^^> 
daz wir iuch wol nach eren bringen über Rin. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer, hie zen Burgonden sin. 

1266 Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge min: i20ft 
die suln iu hie dienen, unt da heime sin, <^289> 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsam, 
swenne ir mich mant der maere, daz ih mih's m'm- 

mer gescam. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 1207 
die Rüedeg^res rsete iu nimmer werdent leit; <^^> 



1262, 1 e, Gesetz, Keligion. — 3 verdienet, (durch Dienstleistaugen) erreicht» 

— 4 desj aus diesem Grunde, in dieser Aussicht. 

1263, 1 lobt iz, erklärt euch ein-rerstanden damit. 

1264, 2 s6—gesin, sobald es thunlich ist. — 3 swenne, wann. — 4 das ver- 

sprach sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar zuo, zu diesen zweien. —- ez wirdet wol getan, es lässt sich 

wohl ausführen. 

1266, 1 manne gen. pl. — 2 stn zu verbinden mit swie ir gebietet, euerm 

Gebote gewärtig sein. — 3 tuon= ich. diene. — 4 der mcere, mit 
Bezug auf seinen Eid (1258). — daß ich nicht nöthig habe mich zu 
schämen. 

1267, 1 pfertkleit, nicht Reitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, da» 

Reitzeug. — 
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und saget ez iuwem mageden die ir da füeren weit. 
j& kumt uns üf der sträze vil manic üz erweiter helt.» 

1268 Si heten noch gesmlde daz man da vor reit 1208 
bl Slfrides ziten, daz si vil manige meit <^^^* 
mit ^ren mohte füeren, swenn* si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den schcenen vröuwen gewan ! 

1269 Ob si e ie getruogen deheiniu riehen kleit, 1209 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, ^^'"^^ 
wand' in von dem künige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die e stuonden wol bespart. 

1270 Si wären vil unmüezec wol fünftehalben tac, 1210 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. *^^* 
Kriemhilt ir kamere eusHezen began. 

si wolde machen riche alle Rüedegeres man. 

1271 Si hete noch des goldes von Nibelunge laut 1211 
(si wände ez zen'Hiimen teilen solde ir hant), <^2m> 
daz ez hundert mcere ninder künden tragen. 

diu msere hörte Hagene do von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «sit mir Kriemhilt nimmer wirdet holt, 1212 
so muoz ouch hie beliben daz Sifrides golt. <^296> 
zwiu solde ich minen vinden län s6 michel guot? 

ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem scätze getuot. 

1273 Ob si in brsehte hinnen, ich wil gelouben daz, 121s 
er wurde doch zerteilet üf den minen haz. ^^^> 
si'n habent ouch niht der rosse die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



1267, 3 füeren, mit euch nehmen. — 4 kumt uns, stößt zu uns. — helt, der 

uns entgegenreitet. 

1268, 1 Si, Kriemhild und ihre Frauen. — gesunde stn., Geschmeide; hier 

das Metall am Reitzeuge für das Reitzeug selbst. — reit, beim 
Reiten verwendete. 

1269, 3 von dem künige^ von der Macht und dem Glänze Etzel's. — 4 bespart, 

von besperren. zuschließen. 

1270, 3 kamere, Schatzkammer. — enslieten, aufschließen. 

1271, 2 teil Biunen, bei den Heunen, im Heunenlande; auch hier vertritt 

der Volksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten können. 
1273, 1 ich wil gelouben, ich möchte glauben, ich glaube sicher. — 2 zer- 
' teilet, ausgetheilt. — üf den minen haz, um Haß gegen mich zu er- 

wecken. 
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1274 Do si gehört' diu msere, do was ir grimme leit. 1214 
ez wart oiich den künegen allen drin geseit. ^^^^^ 
si wolden'z gerne wenden: do des niht geschach, 
Rüedeger der edele harte vro^liche sprach: 

1275 «Richiu küneginne, zwiu klaget ir daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzel so groezlichen holt, ^'^^^^ 
gesehent iuch sihiii ougen, er git in also vil 

daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 1)6 sprach diu küneginne: avil edel Rüedeger, 1216 
ez gewän nie küniges tohter ri'cheite mer <^-^^> 
danne der mich Hagene äne hat getan.» 

do kom ir bruoder Gernot hin zer kameren gegän. 

1277 Mit gewält des küniges slüzzel stiez er an die tür: 1217 
golt daz Kriemhilde reichte man der für, ^^'^^^ 
ze drizec tüsent marken oder dannoch baz. 

er hiez iz nemen die geste: liep was Günthere daz. 

1278 Do sprach von Bechelären der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hän, ^^•'^°^^ 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge laut, 

sin solde lützel rüeren min oder der küneginne hant. 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 
ja fuort' ich von lande des minen also vil, <i302) 
daz wir 's üf der sträze haben guoten rät 

und unser koste hinnen harte herlichen stät. » 



1274, 3 wenden, verhindern. Warum es nicht geschah, wird nicht aus- 
drücklich gesagt; der Dichter will damit die tJnentschlossenheit 
der Könige gegenüber dem entschiedenen Hagen bezeichnen. 

1276, 2 richeite gen. von mer abhängig. — 4 kamere st. und sw. flectiert. 

Hagen hat Kriemhilden das Gold weggenommen und es in G-un- 
ther's Schatzkammer gethan. Diese öffnet nun Giselher und ver- 
theilt davon. 

1277, 1 stiez, steckte. — 2 der für, hinaus. 

1278, 3 Ä(», des Goldes. — 4 lützel, wenig, soviel wie: nichts. 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Schatzkammer thuu. — 3 dal^ 

wir es (das uns zugedachte Gold) leicht entbehren können. — 
4 koste, Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da vor iu aller wile gefüllet zwelef schrin 1220 
des aller besten goldes daz>inder mohte sin, <^*®* 
beten ir megede: daz fiiorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen daz si zer verte solden hän. 

1281 Gewalt des grimmen Hageuen dühte si ze starc. 1221 
si bet ir opfergoldes nocb wol tüsent marc: ^^'^*^ 
si teilte'z siner sele, ir vil lieben man. 

daz dübte Küedegoren mit grozen triuw^n getan. 

1282 Do sprach diu klagende vrouwe: (^wä sint die 

vriunde min, 1222 

die durch mine liebe wellent eilende sin? <^^^> 

die suln mit mir riten in der Hiimen laut? 
die nemon scaz den minen und koufen ros unt gewant.» 

1283 1)6 sprach zer ki'meginne der marcgräve Eckewart: 1223 
«Sit daz ich aller erste iwer gesinde wart, <*^^> 
so bän ich iu mit triuwen gedienet», sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bi iu pflegen. 

1284 Ich wil ouch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. ^^^^ 
wir sin vil ungescheiden , ez entüo dän der tot. » 

der rede neig im Kriemhilt: des gie ir wserliche not. 

1285 D6 zoh man dar die ma3re: si wolden varen dan. 1225 
da wart vil michel weinen von vrümden getan. <i^8) 
üote diu vil riebe und manic schoene meit 

die zeigten daz in wsere nach vroun Kriemhilde leit. 

1286 Hundert richer magede fuort' si mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. <^*'®> 



1280, 1 in aller wile, in der ganzen Zeit. — 4 gezierde stn., Schmuck. 

1281, 2 opfergolt , Gold zum Opfer bei der Seelenmesse. — 3 »iner sele, für 

seine Seele; zu stner gehört der Genetivsatz ir vil lieben man, als 
wenn stünde: der sele sin. 

1282, 2 durch mtne liehe, mir zu Liebe. — eilende^ in der Fremde lebend. — 

4 neiuen, mögen nehmen. — scaz^ Geld. 

1283, 2 aller erste mit Bezug auf 700, 4. — gesinde, Gefolge ; es kann auch 

swm. sein, Begleiter, Gefolgsmann. 

1284, 3 ez eutuo, soviel als e: enscheide uns, wenn uns nicht trennt, — 4 der 

rede neig im, für die Bede verneigte sich (dankend) vor ihm. 

1285, 4 daz in woire leit nach Kriemhilde , da& sie traurig wären in Sehn- 

sucht nach Kriemhilde. 
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d6 vielen in die trehene von liebten ougen nider. 
si gelebete vil der vreuden ouch bi Etzelen sider. 

1287 Do kom der herre Giselher und ouch G^mot i22r 
samet ir gesinde, als in ir zuht gebot. <^^^*> 
d6 wolden si beleiten ir liebe swester dan: 

do fuorten si ir recken wol tüsent wsetlicher man. 

1288 Dö kom der snelle Gere und ouch Ortwin: i228 
Rümölt der kuchenmeister da mite muose sin. <"^> 
si scuofen die nahtselde unz an Tüonöuwe stat. 

do reit niht fürbaz Günther wan ein lützel für die stat. 

1289 fi si von Rine ftieren, si beten für gesant 122& 
ir boten harte snelle in der Hiunen laut, ^^^^> 
die dem künige sageten daz im Rüedegör 

ze wibe bete erworben die edelen küneginne hör. 



XXI. AVENTIURE, 

WIE KRIEMHILT ZUO DEN HIÜNEX FUOK. 

Giselher und Gcrnot kehren zurück. Kriemhild kommt nach Baiern ; 
Empfang in Paesau durch Bischof Pilgerin, der die Königin eine Streck» 
begleitet. Ankunft und Empfang in Bechelaren durch Gotelind und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treisenmauer , Etzel's Burg an der 
Treisam. 



1290 Die boten läzen riten: wir suln iu tuon bekant 1230 
wie diu küneginne füere durch diu lant, ^^^> 

öder wä von ir schieden Giselher und Görnot. 
si beten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot. 



1287, 3 beleiten dan, fort begleiten. — 4 ir recken, unter ihren Becken, von 

ihren Recken. — irmtlichfr man hängt von tua^mt ab. 

1288, 2 da mitf, bei der Begleitung. — 3 scuo/en, besorgten. — 4 fürbaz^ 

weiter. — die .ttat, Worms. 

1289, 1 für, voraus. — 3 sagten, sagen sollten. 

1290, 1 läzen, wollen wir lassen. — 4 gedienet, Dienste geleistet, Aufmerk- 

samkeit erwiesen. 
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J.291 Ünz an die Tuonouwe ze Vergen si dö riten. 1231 
si begönden urloubes die küneginne biten, <"^^^ 

wan si wider wolden riten an den Rin. 
done mohte'z äne weinen von guoten friunden niht gesin. 

1292 Giselher der snelle sprach zer swester sin: 1232 
«swenne daz du, vrouwe, bedürfen wellest min, <^^^> 
ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 

86 rite ich dir ze dienste in daz Etzelen lant.» 

1293 Die ir mäge wären, die kuste s' an den munt. 1233 
vil minnecliche sceiden sach man an der stunt <"^*> 
vone Rüedegeres des marcgräven man. 

do fuort' diu kilneginne vil manige maget wol getan. 

1294 Himdert unde viere, die truogen richiu kleit 1234 
von gemälet riehen pfellen. vil der schilde breit <^"^^> 
fuort' man bi den vrouwen nähen üf den wegen. 

do k^rte von ir dannen vil manic h^rlicher degen. 

1295 Öi zogeten dannen balde nider durch Peyer laut. 1235 
do sagte man diu msere, da waeren für gerant <^^^> 
vil unkunder geste, da noch ein klößter stät 

unt da daz In mit fluzze in die Tüonöuwe gät. 

1296 In der stät ze Pazzouwe saz ein biscof. 1236 
herberge wurden Isere unt ouch des fürsten hof: <*^> 
si ilten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

da der biscof Pilgerin die schoenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
dö si ir volgen sähen s6 manige schoene meit. <^^> 



1291, 4 €z, das Umkehren, das Scheiden« — gesin^ geschehen.. 

1292, 2 »wenne dai, soviel als »wenne. , 

1293, 3 vian dat. plur. Man sah Abschied nehmen von Büdiger's Mannen; 

an der stunt, damals. 

1294, 2 gemälet, bunt verziert. — schilde: et ritten Bitter den Frauen zur 

Seite. — 4 degen^ Giselher und Oemot mit ihren Bittern. 
12U5, 2 für, vorwärts. — rennen, eigentlich (das Boss) laufen lassen, eilen. 
— 3 nocfiy noch heute. 

1296, 2 herberge, Wohnhäuser. — leere j indem die Bewohner sie verließen, 

um den Gästen entgegenzueilen. 

1297, i von dem lande, aus Baiem. — 
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da trüte man mit ougen der edelen ritter kint. 
vil giiote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bischof mit siher nifteln ze Pazzouwe reit. 1238- 
do daz den burgseren von der stät wärt geseit, '^^^'^ 
daz dar koeme Kriemhilt, des fürsten swester kint, 
diu wart wol enpfangen von den kouäiuten sint. 

1299 Baz si beliben solden, der biscof hete's wän. 1239 
do sprach der herre Eckewart: «ez ist ungetan. <^*^> 
wir müezen varen nidere in Rüedegeres lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant.» 

1300 Diu msere nu wol wesse diu scbcene Gotelint.^ 1240 
si bereite sich mit vlize und ir vil edele kint. ^^^'^^ 
ir het enboten Rüedeger daz in daz dühte guot, 

daz si der küneginne da mite tröste den muot, 

1301 Daz si ir rite engegene mit den sinen man 1241 
üf züo der Ense. do daz wart getan, <^^^> 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec sten: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde gen» 

1302 Nu was diu küneginne ze Everdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hän genomen ^^^> 
den roub üf der sträzen nach ir gewoneheit, 

so heten si den gesten da getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol understauden von dem marcgraven her: 1243 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch mer. <*=^> 
d6 was ouch komen Gotelint, Rüedegeres wip: 

mit ir kom herli'che vil maniges edelen recken lip. 



1297, 3 klntj Kinder, Töchter. 

1298, 1 ni/tel swf., Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 

Nachsatz entspricht wie häufig nicht genau dem Vordersatze: da 
ward sie. 

1299, 1 solden, würden. — /ule^s ican, hoffte es. — 2 ez ist ungetan, es ge- 

schieht nicht. — 3 nidere, abwärts. 

1300, 2 kint, Tochter. — 4 tröste den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 u/, die Donau aufwärts. — 3 unmüezec sitn , in großer Thätigkeit 

(der darauf Gehenden und Reitenden) sein. — 4 siy Rüdiger'a Man- 
nen und Gotelint. 
1303, 1 understanden, verhindert : daß man sie beraubte. 
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1304 Do si über die Trüne körnen bi Ense üf daz velt, 1244 
do sah man üf gespannen hütten unt gezelt, <^*^^^ 
da die geste solden die nahtselde hän. 

diu koste was den gesten da von Rüedeger getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie , 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie <i^2> 
mit klingenden zoumen manic pferit wol getan. 

der antpfanc wart vil schoene : liep was iz Rüedeger getan» 

1306 Die in ze beden siten körnen üf den wegen, i246 
die riten lobeliche: der was vil manic degen. ^^^^ 
si pflägen ritterschefte , daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 Do ZUO den gesten körnen die Rüedegäres man, 1247 
vil der trünzüne sach man ze berge gän ^'*^^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

da wart wol ze prise vor den vröuwen geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 124& 
vil güetliche ein ander. dö fuorten si von dan ^^^''^ 
die schoenen Gotelinde da si Kriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die heten kleinen gemach. 

1309 Der voget von Rechelären ze sime wibe reit. 1249 
der edelen marcgrävinne was daz niht ze leit, <^^^ 
daz er so wol gesunder was von Rine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vreuden benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir da mit ir .was. ^^^^"^^ 



1304, 2 gptpannen: spannen im Mhd. stark flectiert. — 4 koste, Zehrung, 

Bewirthuug. 

1305, 3 pferit die vollere Form von pfert. — 4 es war Büdiger lieb, daß 

es gethan wurde, daß es geschah. 

1306, 1 in komen, zu ihnen stießen, kamen. — 3 sie übten ritterliches Spiel. 

— 4 niht ze leity sehr angenehm. 

1307, 2 ze berge gan, aufwärts steigen, in die Luft fliegen. — ^ ze prtse, 

preiswürdig. 

1308, 1 Dazj das Keiten.- — 2 ein ander, der eine den andern. — 4 kleinen 

gemach, wenig Ruhe, viel zu thun. 

1309, 4 siocere ist Subject ; ein teil ist adv. Acc. 

1310i 2 swaz ir, was von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. 
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dk wart vil unmüezec manic edel man: 

da wart vrouwen dienest mit grözem vliz6 getÄn. 

1311 Dö'sach diu vrouwe Krienihüt die marcgrlivinne st^n 1251 
samet ir gesinde: si lie niht näher g^n. <^**> 
daz pferit mit dem zoume zucken si began, 

und bat sich snelleclichen heben von dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wisen siner swester kint, 1202 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. <^**> 
da wart vil michel wichen an der selben stunt. 

do kust' diu eilende an den Gotelinde munt. 

1313 Do sprach vil minnecliche daz Rüedegeres wip: 1253 
«nu wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwern ^^"®> 

schoenen 11p 
hän in disen landen mit ougen min gesehen, 
mir enkunde an disen ziten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu Ion' iu got», sprach Kriemhilt, «vil edele Gotelint. 1254 
so! ich gesunt beliben und Botelunges kint, <^^> 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
in beiden was unkünde daz sider müose geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vil manic meit. 1255 
dö wären in die recken mit dienste vil bereit. ^^^^^ 
si säzen nach dem gruoze nider üf den kle. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede wären 6. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: i256 

daz edel ingesinde da niht langer lac. <^^> 

si riten da si funden manige hütten breit: 
da was den edeln gesten vil michel dienest bereit. 



1311, 2 näher gen: zu ergänzen: ihr Pferd; aie ritt nicht weiter. — Z zucken, 

stark ziehen. — 4 dan, weg, herab. 

1312, 1 unsen^ führen. — 3 wichen, Ausweichen der umstehenden, — 4 diu 

eüendCf Eriemhild, weil sie hier fremd ist. 

1313, 3 mit ougen min; das Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich. 

1314, 3 komen ze liebe y zur Freude ausschlagen. — 4 unkiinde^ unbekannt. 

— dazy das was. 

1315, 3 nach dem gruoze, nach der ersten BegrtlßuQg. — 4 «, die Bitter. — 

maniger^ Jungfrauen; es kann gen. pl. , aber i&uch gen. Bing. Min. 

1316, 1 schenken, einschenken. — 2 lac, lagerte. 
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1317 Die naht si beten ruowe unz an den morgen vruo. 1357 
die von Bechelären bereiten sich dar zuo <^^* 
wie si behalden solden vil manigen werden gast. 

wol bet geschaffet Rfiedeg^r daz in da wSnic iht gebrast. 

1318 Diu yenster an den müren sab man offen stän: i25d 
diu burc ze Bechelftren diu was üf getan. <i^> 
dö riten dar in die geste die man vil gerne sach. 
den hiez der wirt vil edele schaffen güoten gemach. 

1319 Diu Rüedegferes tohter mit ir gesinde gie, 1259 
da si die küneginne vil minnecltch enpfie. ^^^^ 
Ak was ouch ir muoter, des marcgräven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juncvrouwen lip. 

1320 Si viengen sich behanden unde giengen dan 1260 
in einen palas witen, der was vil wol getan, ^^"^^ 
da diu Tuonouwe under hine vloz. 

si säzen gegen dem lüfte und beten kurzewile gröz. 

1321 Wes si da m^re pflegen, des enkan ich niht gesagen. i26i 
daz in sd tibele zogete , daz hörte man d6 klagen <^'^> 
die Kriembilde recken: wand' iz was in leit. 

hey waz dö guoter degene mit in von Bechelären reit! 

1322 Yil minneclicben dienest Rüedeg^r in bot. i262 
dö gap diu küneginne zw61f pöuge röt ^^^^ 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz si niht bezzers bräbte in daz £tzälen laut. 

1323 Swie ir genomen wsere der Nibelunge golt, i263 
all^ die si gesähen, die machte si ir holt <i«») 



1317, 3 behalden, beherbergen. — 4 geschaffety besorgt. 

1318, 4 gemach, ist stm. and stn. 

1319, 4 Juncvrouwen, wahrscheinlich die Eriemhüdens. 

1320, 1 behanden, bei den Händen; viengen sich, fassten sich. — Z da — 

under, unter welchem. — 4 gegen deni lüfte, der Luft zugewendet, 
sodaß die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Beise so lang- 

sam gieng. — 4 mit in, mit Kriemhildens recken: die degene sind 
die in Bechelaren heimischen Bitter. 

1322, 4 niht bester» nämlich gewandee, kein besseres Gewand als was sie ihi^ 

gegeben. 
1328, 2 ir, sich. — 

HIBELtmaXITLIEO. 2. Aufl. 15 
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noch mit dem kleinem guote daz si da mohte hän. 
des Wirtes ingesinde wart groziu gäbe getan. 

1324 Da widere bot dö ere diu vrouwe Gotelint 1264 
den gesten von dem Rine so güetliche sint, <^^^^ 
daz man do der vremden harte wenic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder ir vil herlich gewant. 

1325 Do si enbizzen wären unt daz si solden dan, 1265- 
von der hüsvrouwen wart geboten an <^^''''> 
getriuwelicher dienest daz Etzelen wip. 

da wart vil getriutet der schoenen jüncvröuwen lip. 

1326 Si sprach zer küneginne: uswemie iuch nu 

danket guot, i26s 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater^tuot, <^2^> 
daz er mich zuo z'iu sendet in der Hiunen lant.» 
daz si ir getriuwe wsere , vil wol daz Kriemhilt ervant. 

1327 Diu ros bereitet wären unt für Bechelären komen. i267 
dö hete diu edel künegin urloup nu genomen '^^**> 
von Rüedegöres wlbe und von der tohter sin. 

dö seiet ouch sich mit gruoze vil manic schceue magedin. 

1328 Ein ander si vil selten gesähen nach den tagen. i26g 
üzer Medelicke üf banden wart getragen <^^> 
manic goltvaz riebe, dar inne bräht' man wiu 

den gesten zuo der sträze : si muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was da gesezzen, Astölt was der genant : 126» 
der wiste si die sträze in daz Österlant <^**«> 
gegen Mütären die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 4 gäbe, Gesclienke. 

1324, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4 <V, Gotelindens ; was sie Ton 

ihr bekommen hatte. 

1325, 1 enbizzen toären, gegessen hatten. — 2 geboten an^ in aotiver Gon- 

struction mit doppeltem Accusativ, in passiver mit Nominativ und 
Accusativ. — 3 getriutoelicher, treugemeinter. — 4 getriutet, gehörst : 
von S^riemhilden. — jüncvröuwen^ Gotelindens Tochter ; dieselbe ist 
auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 seiet sich, trennten sich voneinander. 

1328, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — 3 goltoaz, goldenes Gefäß. — 

4 »uo der sträze, auf die Straße ; sie kehrten nicht dort ein. — wiUe^ 
komen, willkommen geheißen j der Trunk war der Willkomm. 
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1330 Der biscof minnecliche von siner nifteln schiet. i270 
daz si sich wol gehabete, wie vast' er ir daz riet, ^^^^ 
unt daz si ir ^re koufte als Helche het get&n! 

hey waz si grözer 6ren s!t da zen Hiun^n gewan! 

1331 Zuo der Treisem brähte man die geste dan. i27i 
ir pflägen vlizecliche die Rüedegöres man, ^^^^ 
unze daz die Hiunen riten über lant. 

do wart der küneginne vil michel ere bekant. 

1332 Bi der Treisem hete der künic von Hiunen lant 1272 
eine burc vil riebe, diu was wol bekant, <^**> 
geheizen Treisenmüre: vrou Helche saz da S 

unt pflac so grözer tugende daz wsetlich nimmer 

m§r erg§, 

1333 Ez entaete danne Kriemhilt, diu also künde geben, 1273 
si mohte nach ir leide daz liep vil wol geleben <^^> 
daz ir ouch jähen 6re die J&tzelen man, 

der si sit grozen vollen bi den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen h^rschaft was wilten erkant, 1274 
daz man z'allen ziten in sime hove vant <^^^> 
die küenesten recken von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die wären mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z'allen ziten, daz waetlich m^r ergß, 1275 
kristenllcher orden unt ouch der beiden ö. <^^> 
in swie getanem lebene sich ietslicher truoc, 

daz schuof des küniges milte daz man in allen gap genuoc. 



1330, 2 sich wol gehabete, fröhlich wäre. — 3 ir dat., für sich. — 4 da zen 

HiuneUj dort hei den Heunen 

1331, 3 his die Heanen sie empfangend entgegenkamen, machten Büdiger's 

Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde. 

1333, 1 Ez entaste danne, wenn £ie nicht ühte, die tugende: es müsste denn 

sein, daß Kriemhild sie ühte. 

1334, 1 herschaft, Macht. — 2 daZy so daß. — 4 diese vielen an seinem 

Hofe lebenden Bitter zogen mit ihm Kriemhilde entgegen. 

1335, 1 daz — erge, was schwerlich je wieder geschehen möchte. — 2 orden, 

Glaube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise. — sich truoc, sich 
befand. 



15* 
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XXII. AVENTIURE, 

WIE ETZEL MIT KBIEMHILDE BBÜTE. 

Etzel hat yon Kriemhildens Ankunft vernommen tind empfangt sie 
festlich in Tuhie an der Donau. Sie reiten sämmtlioh nach Wien, wo das 
Beilager gehalten wird. Das Fest währt siebzehn Tage. Am achtzehnten 
reiten sie weiter und kommen endlich nach Etzelnborg, wo sie bleiben und 
Kriemhilt als gewaltige Königin neben Etzeln thront. 



1336 Si was ze Treisenmüre unz an den vierden tac. 1276 
diu molte üf der sträze die wile nie gelac, <^'*'> 
sine stübe, sam ez brünne, allenthalben dan. 

da, riten durch österrlche des ktinic Etzelen man. 

1337 D6 was ouch dem künige vil rehte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden siniu leit, <^'**> 
wie höflichen Kriemhilt da koeme durch diu lant. 
der künic begonde gäben da er die minneclichen vant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den wegen 1278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, ^^^^^ 
von kristen imd von beiden vil manige wite schare, 
da si die vrouwen funden, si kömen h^rlichen dare. 

1339 Yon Riuzen und von Kriechen reitdävilmanicman: 1279 
den Poelän unt den Vlächen sah man swinde gän ^^^^ 
ir ros diu vil guoten , da si mit kreften riten. 

swaz si Site h§ten, der wart vil wehic vermiten. 

1340 Von dem lant ze Kiewen reit da vil manic degen , 1280 
unt die wilden Pescensere. da wart vil gepflegen <^*'^ 



1336, 2 gelac, ruhte. — 3 sine stübe, ohne zu stieben. — sam ez brünne^ als 

ob es brennte, brunne conj. priet. von brinnen. 

1337, 2 des. dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken, in- 

folge der angenehmen Gedanken, die sich daran knüpften. 

1338, 1 von zu verbinden mit degen. Es waren da Bitter, die verschiedene 

Sprachen redeten. 

1339, 4 Site gen. pl. von swa» abhängig, Gebräuche. — vermiten^ unter- 

lassen. Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigenthtüoi- 
Uohkeit. 
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mit den bogen schiezen zen vogelen die da. fingen, 
die pfile si vil söre zuo den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bl Tuonouwe üt in Österlant, i28i 
diu ist geheizen Tulne: da wart ir bekant <^^> 
vil manic site vremede, den si e nie gesach. 

si enpfiengen da genuoge , den slt leit von ir gescach. 

1342 Vor £tz61n dem künege ein gesinde reit, 1288 
vro und vil riebe, höfsch ünt gemeit, <^*®> 
wol vier und zweinzec fttrsten rifch ünde h§r. 

daz si ir vrouwen s&ben , da von engerten si nibt m^r. 

1343 Der herzöge Rftmunc üzer Vlächen laut, 1288 
mit siben hundert mannen kom er für si gerant: ^^^^ 
sam vlleg^nde vögele s&h m&n si vam. 

d6 kom der fürste Gibeche mit vil h^rlichen schäm. 

1344 Homboge der snelle wol mit tüsent man 1284 
k^rte von dem künege gein slner vrouwen dan. <^^> 
vil lüte wart geschallet nach des landes siten. 

von der Hiunen mägen wart ouch dt ser6 geriten. 

1345 Dö kom von Tenemarke der küene Häwart, i285 
unt irinc der vil snelle,- vor valsce wol bewart, <"*^^ 
unt Imfrit von Düringen, ein wsetlicher man: 

si enpfiengen Eriemhilde daz si's ^re muosen hän, 

1346 Mit zwelf hundert mannen , die fuorten s' in ir schar. 1286 
d6 kom der herre Bloedelln mit drin tüsent dar, ^^^> 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen laut: 

der kom vil h^rllche da er die küneginne vant. 

1347 D6 kom der künic Etzel und ouch her Dietrich i287 
mit allen slnen gesellen, da was vil lobellch <^'^*> 



1340, 3 ien togelen, auf die Vögel. — 4 tuo den wenden, von diu wende, 
der Punkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußerst mögliche 
Spannung des Bogens bezeichnend. 

1342, 4 da von, deshalb; damit zu verbinden daz. 

1343, 2 8i, Kriemhilden. — 3 vam, sich bewegen. 

1344, 4 sere, eifrig. — geriten, tumiert. 

1345, 2 valsc, vaUch stm., Falschheit. — 4 ri's, sie davon. 

1347, 2 mit aUen sinen geseUen, bezieht sich nur auf Dietrich. — lobeKch ist 
wol Adverb. 
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mauic ritter edele biderbe unde guot. 

des wart vroun Kriemhilde ^il wol gehoehet der muot. 

1348 JJo sprach zer küneginne der herre Rüedeger: i288 
«vrouwe, ich yril enpfäheu hie den künic her. <^^* 
bweu ich iuch heize küssen, daz sol sin getan: 

Jane niuget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 Do huop man von dem more die küneginne her. 1289 
Etzel der vil riche enbeite do niht mer, ^^*^'** 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in vroeliche gegen Kriemhilde gän. 

1350 Zwßne fürsten riche, als uns daz ist geseit, 1290 
bi der vrouwen giengen unt truogen ir diu kleit , ^^'^) 
da ir der künic Etzel hin engegene gie, 

da si den fürsten edele mit küsse güetlich enpfie. 

1351 ff ruhte si ir gebende: ir varwe wol getan i29i 
diu lühte ir üz dem golde. da was vil manic man: *^^* 
die jähen daz vrou Helche niht schoener künde sin. 
da bl so stuont vil nähen des küniges bruoder Bloedelin. 

1352 Den hiez si küssen Rüedeger, der marcgräve rieh, 1292 
unt den künec Gibechen. da stuont ouch her <^^** 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wip: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges ritteres lip. 

1353 AI diu wile und Etzel bi Kriemhilde stuont, 1293 
do täten da die tumben als noch die liute tuont: t'**^ 
vil manigen puneiz riehen sah man da geriten. 

daz täten kristen beide und ouch die beiden nach ir siten. 



1348, 2 2(u der bedeutenden Stellung, die Bddiger hier einnimmt (vgl. auch 

1358, 4), passen seine Worte. Kr führt dem König die Braut eu, er 
gibt an, wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll. — 3 srn 
yetdn, geschehen. — 4 geliche adv., auf gleiche Weise. 

1349, 4 yf(j^H Kriemhilde, auf Kriemhilde zu. 
1850, 2 diu kleitf die Schleppe. 

1351, 1 Cy ruhti', schob in die Höhe; das gebende verdeckte theilweise den 

Mund, musste daher geschoben werden, wenn man küssen wollte. 

1352, 4 «</.". sonst, im Übrigen. — mit gruoze, nicht mit Kusse, wie die 

vorher Genannten. 
1358, 1 AI diu irile und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 
Sinn eines Belativumg. — 2 die tumben, die jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man 1294 
die schefte liezen vliegen mit trunzünen dan *^^^> 
höhe über schilde, von guoter ritter hant; 

von den tiuschen gesten wart dtirkel manic Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michel doz ver- 

nomen. 1295 

d6 wären von dem lande die recken alle komen, <^^'^* 
imt onch des küneges geste, vil inanic edel man: 
do gie der künec riche mit vroiin Kriemhilde dan. 

1356 8i sähen bi in stunde ein vil herli'ch gezolt. 1296 
von hütten was erfüllet al ümbe daz velt, '^^* 
da si solden ruowen nach ir arebeit. 

von beiden wart gewiset dar nnder manic schoeniu meit 

1357 Mit der küneginne da si sit gesaz 1297 
üf riebe stuolgewa^te. der marcgräve daz <^*"> 
bete wol geschaffen daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzclen muot. 

1358 Waz do redete Etzel, daz ist mir unibekant: i298 
in der sinen zeswen lac ir wiziu hant. '^^''^ 
si gesä'zen minnecliche da Rüedeger der degeu 

den künec nibt wolde läzen Kriemhilde heiiili'cbe pflegen. 

1359 Do hiez man län beliben den büburt über al. 1299 
mit eren wart verendet da der groze schal. ^^'*®** 
do giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in berberge vil witen allenthalben dan. 



1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutsclien Gäste 

sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Becken von dem Lande sind die Hennen. 

1356, 2 cU uinhej ringsum. — 3 da auf hütten bezüglich , in welchen. — 

4 gewiset dar under, da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

1357, 2 »tuolgewcete stn., Stuhlteppiche. — 3 geschaffen, besorgt. — ez deutet 

das folgende gesidele an. 

1358, 2 teswe swf., die Bechte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem König 

nicht gestatten , vertraulich (mit Bttcksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild zu beschäftigen, heinltche kann auch 
subst. (gen. von priegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem^ 
htlde abhängt. 
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1360 Der tac der het nu ende : si schuofen ir gemach , 1300 
unz man den liebten morgen aber schlnen sach. <^^*^^ 
dö was zuo den rossen komen manic man: 

bey waz man kurzewlle dem künege z'er^n began! 

1361 Der künec ez nach den ^ren die Hinnen scaffen bat. isot 
dö riten si von TuUie ze Wiene zuo der stat. ^^^^> 
da funden si gezieret vil maniger vrouwen lip: 

si enpfiengen wol mit Sren des künec Etzelen wlp. 

1362 Mit harte grözem vollen s6 was in bereit 130» 
swaz si haben solden. vil manic helt gemeit ^'^^ 
sich vreute gegen dem schalle, herb^rgen man began. 
des küneges höhgezite huop sich vil vroelichen an. 

1363 Sine möhten geh^rbergen niht alle in der stat: 130$ 
die niht geste wären, Rüedeger die bat <^^> 
daz si herberge nsemen in daz lant. 

ich waen' man alle zite bl vroun Kriemhilde vant 

1364 Den herren Dietrichen und ander manigen degen. 1304 
die heten sich der ruowe mit arebeit bewegen, ^^^^^ 
durch daz si den gesten trösten wol den muot. 
Rüedeger und sine vriunde heten kurzewile guot. 

1365 Diu höhzit was gevallen an einen pfinxtac, 1S05 
da, der künec Etzel b! Kriemhilde lac »»a) 
in der stat ze Wiene. si wsen' so manigen man 

bi ir ersten manne nie ze dienste gewan. 

1366 Si kunte sich mit gäbe dem der si nie gesach. i3os 
vil maniger dar under zuo den gesten sprach: <i*®^ 



1360, 1 si schuofen ir gemach, sie sorgten für ihre (Nacht-) Buhe. -^ 3 ZU9 

den roeeen^komen, zu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den eren, der Ehre gemäß. — 2 zu verbinden: *uo der stat se 

Wiene. — 4 «i, die Frauen. 

1362, 3 gegen dem schalle, im Hinblick auf, in Erwartung von dem fröb* 

liehen Lärm. 

1363, 1 geherbergen, unterbringen; cUle ist Object. — 2 niht geste, die im 

Lande heimisch waren. — 3 das lant, hier im Gegensata lur Stadt. 

1364, 2 mit arebeit, durch Anstrengung. — 3 durch das, damit. 

1365, 3 man, Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 

1366, 1 kunte praet. von künden, bekannt machen; mit gäbe, durch Geschenke. 

— 2 dar under, unter den Beschenkten. 
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<iwir w^den daz vrou Eriemhilt niht guotes möhte hän : 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder getan.» 

1367 Diu höhzit diu werte wol sibenzehen tage. i307 
ich waen' man von deheinem künige möre sage *^*** 
des höhzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit. 
alle die da wären die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Si wsen' in Niderlande da vor nie gesaz 1308 
mit so manigem recken, da bi geloube ich daz, ^^^"^ 
was Sifrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höhgezit i309 
s6 manigen riehen mantel, tief ünde wit, <"**> 
noch so guoter kleider, der si vil möhten hän, 

so si durch Kriemhilde heten äU^ getan. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die heten einen muot, i3io 
daz si da niht ensparten deheiner slahte guot: ^^^> 
swes iemen an si gerte, daz gäben si bereit. 

des gestüont da vil der degene von milte bldz äne kleit. 

1371 Wie si ze Rine sseze, si gedükht' äne daz, 1311 
■ bl ir edelem manne: ir ougen wurden naz. <^*^> 

si hete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der er^n geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint i3i8 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <^**> 
im gegeben böte, daz was gar verswant. 

ouch begie da michel wunder des milten RüedegSres hant. 



1367, 3 groBzer, stattlicher. Wir haben nichts davon gehOrt. 

1368, 2 96 manigem recken^ so viele Becken, wie ihr hier dienten. — da bi, 

außerdem. 
1869, 1 zuo, den Zweck bezeichnend. — 2 tief, nm&ngreich. — 3 guoter 
kleider; der Genetiv hftngt von nt^ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 Ir besieht sich anf die Kecken. — heten einen muot, waren darin alle 

eines Sinnes. — 3 bereit, bereitwillig, — 4 des, infolge dessen. 

1371, 3 hcele stf., Verheimlichung ; /leele hän mit gen., etwas verheimlichen. 

.— deiz = das ez ; iemen lux niemen. 

1372, 2 unz an, im Vergleich mit. — 3 verswant part. von ter »wenden; 

das wurde gänzlich ausgegeben. 
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1373 Üzer üngerlande der fürste Bloedeltn I3i3 
der hiez da laere machen vil manic leitschrin <***<*> 
von Silber und von golde: daz wart d& hin gegeben, 
man ges&ch des küneges helde s6 rehte vroeliche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelln, des klüiiges spileman, I3i4 
ich waen' ir iesltcher zer höhgezit gewan <^***> 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

da diu schoene Kriemhilt bi Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ähtzehenden morgen von Wiene si dö riten. isis 
da wart in ritterschefte Schilde vil versniten <^*^* 
von speren die da fuorten die recken an der hant. 
sus kom der ktinic Etzel unz in daz hiunische lant. 

137G Ze Heimburc der alten si wären über naht. i3i6 

done künde niemen wizzen wol des volkes aht, <^*^> 
mit wie getaner krefte si riten über lant. 
hey waz man schoener vrouwen in siner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen da, seiften si sich an. I3i7 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch <**^* 

von man, 
alsam ez erde wsere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegemüeden vrouwen heten senfte und ouch gemach. 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, isis 
daz in niht enschadete die ünde noch diu fluot. ^^^^ 
dar über was gespannen vil manic guot gezelt, 

sam ob si noch heten beidiu lant unde velt. 

1379 D6 kömen disia msere ze Etzelnpurc von dan. 1319 
dd vreuten sich dar inne wip ünde man. ***** 



1373, 3 von zu verbinden mit leere. 

1376, 2 in ritterschefte y in ritterlichem Spiele. — termiten, zerhauen. 

1376, 2 aht stf.j Schätzung, die ungefähre Zahl. — 3 krefte, Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; siner ^ Etzel's. 

1377, 1 seiften sich an, schifften sich ein, um über die Donau zu setzen. — 

3 so weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reichte. — 

4 senfte j Buhe. 

1378, 1 geslozzen, gebunden. -^ 4 als ob sie auf festem Lande wären. 

1379, 1 von danj von da weg, weiter. — 
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daz Heichen ingesinde, des ö diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Kriemhilde s!t manigen vroeltchen tac. 

1380 Dö stuont da wartende vil manic edel meit, 1320 

die von Helchen töde beten manigiu leit. <**^> 

siben künige tohter Kriemhilt noch da vant: 
von den was gezieret wol allez Etzelen lant. 

1381 Diu juncvrouwe Herrät noch des gesindes pflac, I32i 
diu Helchen swester tohter, an der vil tugende lac, ^^^^ 
diu gemihele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu bete vil der eren sint, 

1382 Gegen der geste kümfte vreute sich ir muot: 1322 
euch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. <i**) 
wer künde iu daz bescheiden , wie slt der künec saz ? 
si gelebten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit sime wibe von, dem Stade reit, 1323 
wer ieslichiu wsere, daz wart dö wol geseit <^*^*> 
der edelen Kriemhilde : si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si sit an Helchen stat gesaz I 

1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. 1324 
d6*teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, <^*^> 
Silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 1325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, <i^2) 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldecllch gebot, 
so si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde t6t. 



1379, 3 ingesinde, die bei Helche erzogenen Jungfrauen. 

1380, 4 Zu verbinden wol ge zieret, schön gesohmttckt; von den, durchweiche. 

1381, 1 führte die Aufsicht über die Jungfrauen. — 3 gemahele stf. swf., 

Verlobte. 

1382, 1 Gegen, die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet, bereit gehalten. — 

4 tuit küneginne, mit einer Königin. 
1388, 2 ieslichiu, jede der Jungfrauen. — 4 stcU stf., Stelle, Platz. 

1384, 4 zergehen, durch Yertheilen ausgeben. 

1385, 4 wie sie jetzt Krlemhilden bis an ihren Tod dienen mussten. 
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1386 D6 Btuont mit sdlhen eren derhof untouclidaziant, 1336 
daz man da z'allen zlten die kurzewile vant, *^*"> 
swar nach ieslichem daz herze truoc den muot, 
durh des küneges liebe unt der küneginne guot 



XXm. AVENTIÜRE, 

WIE KBIEMHILT IR LEIT GBDAHT ZE RECHEN. 

So l«bt Kriemhild bis ins siebente Jahr and gebiert während der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte alle Ehre nnd Gewalt, vergaß aber 
dabei nie ihre Bachegedanken. Eines Nachts, im dreizehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etzeln, Boten an den Bhein su senden nnd ihre Verwandten 
EU einem Feste einzuladen. Etzel bestimmt die beiden Spielleute Swemmelin 
und Werbelin zu der Sendung. Kriemhild trügt ihnen besonders auf, Hagen 
solle nicht zurückbleiben. 



• 1387 Mit vil grözen ^ren, daz ist alwär, 1327 

wont^n si mit ein ander unz an daz sibende jar. <'^*> 
die zlt diu küneginne eins sunes was genesen, 
des kund' der künic Etzel nimmer vroellcher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint 1328 
daz getoufet würde daz £tz61en kint <^^*> 
nach kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant, 
des wart vil michel freude über 611iu Etzelen laut. 

1389 Swaz ie guoter tugende an vroun Heichen fac, 132» 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil t^**** 

manigen tac. 
die Site si ISrte Herrät, diu eilende meit 
diu hete tougenltche nach Heichen groezltchiu leit. 



138<>, 3 den nmot, das Verlangen. — 4 dem König zu Liebe und um das 
Gmt der Königin zu erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre Kurzweil. 

1387, 3 di« zU. während der Zeit. — 4 de«, darüber, deswegen. 

1388, 1—3 Sie wollte nicht davon ablassen, es nachher zu betreiben, daß 

das Kind christlich getauft würde. 

1389, 2 Sie strebte es Heichen gleichzuthun. - 3 die site acc. pl., nom. 

sing, der site. — eilende y >iuch Herrat war dort im Lande eine 
Fremde. -^ 4 leit, Sehnsucht. ' 
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1390 Den vremden unt den künden was si vil wol bekant isso 
die jähen daz nie vrouwe besseze ein küneges lant ^^^^^ 
bezzer unde milter: daz beten si für war. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz driuzehende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir niemen widerstuont , issi 
al86 noch fürsten wlbe küneges recken tuont, <^*^8> 
unt daz si alle zlte zwelf künige vor ir sacb. 

si gedieht^ ouch maniger leide der ir da h^im^ gescach. 

1392 Si gedaht' ouch maniger ^ren von Nibelunge lant, 1332 
der si d& was gewaltic unt die ir Hagenen haut <i**'> 
mit Sifrides töde hete gar benomen, 

ob im d&z immer noch ze leide möhte komen. 

* 

1393 «Daz geschsehe ob ich in bringen möhte in 

ditze lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der haut <i*^^> 
Giselher ir bruoder: si kuste'n z'aller stunt 
vil ofte in senftem släfe: Sit wart in arebeiten kunt. 

1394 Ich wsen' der übel v&lant Kriemhilde daz geriet 1334 
daz si sich mit friuntschefte von Gunthere schiet , <^^^* 
den si durch suone kuste in Burgonden lant. 

do begonde ir aber salwen von heizen trehenen ir gewant. 



1395 Ez lac ir an dem herzen spat^ ünde vruo, 1335 

wie man si äne schulde brahte dar zuo <^^* 

daz si muose minnen einen heidenischen man. 
die not die het ir Hagene unde Günther getan. 



1390,- 1 siy Kriemhild. — 3 daz— für war, das hielten sie für die Wahrheit, 
glaubten sie bestimmt* 

1391, 1 erkunnen, erforschen; mit starkem Particip, früher (1134,2) schwach. 

— 2 wie 68 noch der Fall ist, dafi die Recken eines Königs der Ge- 
mahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. ~ 4 der Attraction 
für diu. 

1392, 4 ob noch von gedahte abhftnglg. — immer, jemals. 

1393, 2 ir gienge an der hant, an ihrer Seite gienge. — 4 arebeiten, Noth 

erdulden. 

1194, 1 tSaant (altes Part.), Teufel. — 2 mit friuntschefte , in Bezug auf 
Freundschaft. — eich »chiet, sich lossagte. — 3 durch suone, um der 
Versöhnung willen. — 4 salwen swv., trüb werden. 

1395, 2 brahte, gebracht hatte. — 4 die not» diese Qual. 
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1396 Des willen in ir herzen kom si vil selten abe. 1336 
si gedahte : « ich pin so riche unt h&n so gröze habe <^*^'* 
(laz ich minen vinden gefüege noch ein leit. 

des wsere et ich von Tronege Hagenen gern6 bereit. 

1397 Nach den getriuwen jämert dicke'z herze min: i337 
die mir da leide täten, möhte ich pi den sin, **^*> 
s6 würde wol errochen mlnes vriwendes lip: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe si do heten alle's küneges man, 1338 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol getan. <**** 
der k&meren dar pflac Eckewart , da von ^r friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen andersten. 

1399 Si dähte z'allen ziten: «ich wil den künec piten », 133» 
daz er ir des gönde mit gtietlichen siten, ^^^ 
daz man ir friwende brsehte in der Hiunen lant. 

den argen willen niemen an der küneginne ervant. 

1400 D6 si eines nahtes bi dem künige lac, 1340 
(mit armen umbevangen het er si, als er' pflac ^^^ 
die edelen vrouwen triuten: si was im so sin l!p), 

do gedahte ir viende daz vil h^rllche wip. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, 13« 
ich wolde iuch bitten gerne , möht' iz mit holden sin , ^*^* 
daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt 

ob ir den mlnen vriwenden wseret innecllchen holt.» 

1402 D6 sprach der künic rlche (getriuwe was sin muot) : 134» 
«ich bringe iuch des wol innen, swä liep unde guot <^^' 



1396, 1 Des willen y ihren Feinden ein Leid anzuthun, sich au rächen. — 

kom »i abe, wich sie ab; mit gen., von. — 4 et, doch. 

1397, 1 jamerriy schmerzlich verlangen. — dicke z = dicke desy daz. — 3 rW- 

wendesj Geliebten. 

1398, 1 Ze liebe heten, hatten gern. — 2 daz—vcol yetuny das war recht ge- 

handelt. — 3 kartieren, Schatzkammer. — friurU pl.. Freunde. 

1399, 2 gönde, gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Bede. — 

:i friwende. Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 

1401, 2 mohV ii mit hulden sin, wenn ihr es erlauben wolltet; hulde, Er- 

laubniss, gewöhnlich mit iuwern hulden. — 3 versolt, verdient. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot. Liebet 

und Gutes. — 
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den recken widerfüere, des müese ich freude hÄn, 
, wand' ich yon wibes minne nie bezzer friwende gewan. » 

1403 Do sprach diu ktineginne: aiu ist daz wolgeseit, 1343- 
ich hän vil höher mäge ; dar umbe ist mir s6 leit <^*^> 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich hoere min die liute niwan für eilende jehen.» 

1404 Do sprach der künec Etzel: «vil liebiu vrouwe min, 1344 
diuht' ez si niht ze verre , s6 lüede ich über Rin <^*^^ 
swelh' ir da gerne ssehet her in miniu lant.» 

des vreute sich diu vrouwe, d6 si den willen sin ervant. 

1405 Si sprach: «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so sult ir boten senden ze Wormez über Rin. ^^> 
so enbiute ich mlnen friwenden des ich da habe muot : 
so kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guot. » 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 1346 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen ^^^^^ 
als ich si gessehe, der edelen üoten kint. 
mich müet daz harte s^re daz si uns s6 lange vremde sint. 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, 1347 
s6 wold' ich gerne senden nach den friwenden din <*^^ 
die minen videlaere in Burgonden lant.» 

die guoten videlaere hiez er bringen sä zehant. 

1408 Si Uten harte balde da, der künec saz i348 
b! der küneginne. er saget' in beiden daz, <^*^^ 
si solden poten werden in Burgonden lant. 

dö hiez er in bereiten harte herlich gewant. 

1409 Vier unt zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
ouch wart in von dem künege diu boteschaft geseit <^^> 



1402, 4 ton, durch. 

1403, 3 gesehen, besuchen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur für die 

Fremde ausgeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüede fUr Icuiete. — 3 8welh\ diejenigen welche. — her mit lüede au 

verbinden. 
1406, 3 des— muot, was ich im Sinne habe, was ich wünsche. 

1406, 1 läzet.ez geschehen, veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns sa 

lange nicht besucht haben. 

1407, 3 videloere stm., Fiedler. 
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wie si dar laden solden Gunthar und sine man. 
Kriemhilt diu vrouwe si sunder sprechen began. 

1410 D6 sprach der künec riche: «ich sage iu wie ir tuot. 1350 
ich enbiute minen vriwenden liep und allez guot , <*^> 
daz si geruochen rtten her in miniu laut. 

ich hän s6 lieber geste harte w^nic noch bekant. 

1411 Und ob si mines willen wellen iht begän, i35i 
die Kriemhilde mäge, daz si des niht enlän, <^^' 
sine komen an disem sumere zuo miner hohgezit, 
wand' vil der minen wünne an minen konemägen lit. » 

/ 

1412 D6 sprach der videlsere, der stolze Swemmelin: 1352 

«wennö sol iuwer hohzit in disen landen sin? <^^* 
daz wir daz iuwern friwenden künnen dort gesagen.» 
do sprach der künec Etzel: «zen nsehsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 aWir tuon swaz ir gebietet», sprach dö Wärbelin. 13&3 
in ir kemenäten bat si diu künegin <^**** 
bringen tougenlichen dk si die boten gesprach: 

da von vil manigem degene sit w^nic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet michel guot, 1354 
daz ir minen willen vil güetUchen tuot, <**^> 
und saget swaz ich enbiete heim in unser lant. 

ich mache iuch guotes rlche unt gibe iu h^rlich gewant. 

1415 Und swaz ir miner friwende immer muget gesehen 1355 
ze Wormez bi dem Rine, den sult ir niht verjehen <^*^* 
daz ir noch ie gessehet betrüebet minen muot: 

unt saget minen dienest den heleden küene unde guot. 



1409, 3 dar laden , dorthin ins Land einladen. — 4 sunder, besonderSi 

heimlich. 
14i0| 2 Die einleitende Höflichkeitsfbrmel ; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nächsten Zeile ausgedrtlckt. 
1411| 2 das, so sagt ihnen, daß. — niht enlan, sine Aromen,, nicht unterlassen, 

zu kommen. 
1412, 4 nathsten gehört zu sunewenden (gen.) : zur Zeit der nächsten Sonnen* 

wende. 

1414, 1 dienet , verdient euch ; dat , dadurch daß. 

1415, 4 mtnen dienest, meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künec enbot, 1356 
unt mich da mite scheiden von aller miner not. <^***> 
die Hiunen wellent wsenen deich äne vriwende si. 

ob ich ein ritter wsere, ich kceme in 6twenne bl. 

1417 Und saget ouch Gernöte, dem edelen bruoder min, 1357 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: <^^> 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten friwende, deiz uns zen 6ren sl gewant. 

1418 So saget ouch Giselh^re, daz er wöl gedenke dran, 1358 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan: ^^^^ 
des saehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grözen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die 6re die ich hän. 1359 
und ob von Tronege Hagene welle dort bestan, <^*^> 
wer si danne solde wlsen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen wä von daz was get&n, 1360 
daz si von Tronege Hagenen niwet solden län ^^*^> 
beliben bi dem Rine. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grinunen töde widerseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. i36i 
si fuoren guotes riche und mohten schöne leben. ^^*^> 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoene wtp. 

in was von guoter waete wol gezieret der lip. 



1416, 1 leisten, befolgen, thun. — 3 wellent waenen, möchten glauben. — 

4 ich käme in bt, ich käme ihnen nahe. — etioenne, irgend einmal, 
manchmal. 

1417, 3 mit im, mit sich. — 4 besten friwende, nächsten Verwandten. — 

deiz = daz ez. 

1418, 1 So, ebenso. — r 4 hete'n = hete in, würde ihn haben. 

1420, 1 wä von, ans welchem Grnnde. — 3 in, den Fiedlern. — 4 mit im, 

in ihm wurde manchem Degen der Frieden aufgekündigt , welches 
Aufkündigen den grimmen Tod zur Folge hatte. 

1421, 1 boteschaft, die mündlichen Aufträge. 
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XXIV. ÄVENTIURE, 

WIE WERBEL UND SWEMMEL DIE BOTSCHAFT WUEBEN. 

Etzel's Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen errätb 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die Einladung 
Etzel's und Kriemhildens aus. Er will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen räth von der Heise ab ; erst als ihm Gemot und Giselher 
Furcht Tor werfen, ist er dafür. Der Küchenmeister Bumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räthj streitbar nach Heunenland zu ziehen, und die 
Boten hinzuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädliche Vorkehrungen, 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zurück. In Bechlam und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gäste» 
Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen 
zum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Eine sine böten sande, i362 
dö fingen disiu maere von lant ze lande: <^**"^ 
mit boten harte snellen er bat und euch gebot 

zuo siner höhgezite: des holte maniger da den tot. 

1423 Die boten dannen fuoren üzer Hiunen lant 1363 
zuo den Burgonden: dar wären si gesant, <^*^> 
nach drin edelen künegen und euch nach ir man. 

si solden komen Etzeln: des man dö gaben began. 

1424 Hin ze Bechelären kömen si geriten. 1364 
da diente man in gerne, daz enwart da, niht vermiten, ^^^^^ 
Küedg^r slnen dienest enböl und Gotelint 

bl in hin ze Eine, und euch ir beidere kint. 

1425 Sine liezen s' äne gäbe von in niht scheiden dan, 1365 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. <^*®> 
üoten und ir kinden enböt dö Rüedegßr, 

sine heten in so wsege deheinen marcgräven m^r. 



1422, 3 mit boten, vermittelst, durch Boten. 

1423, 4 8i, die Könige. — man, die Boten. 

1424, 2 vermiten, unterlassen. — 4 bt int dnrch sie. — beidere die oraprfiiLg. 

liehe Form von beider^ ahd. beidero. 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sei 

wie er. 
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\ 

1426 Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, 1366 
staetecliche triuwe und willigen muot. <i*^> 
d6 si die rede vemämen, die boten wolden vam: 

si bat diu marcgrävinne got von himele bewam. 

1427 ]& daz die boten koemen vol durch Peyer laut, 1367 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. <^*"'> 
waz der do slnen friunden hin ze Eine enböt, 

daz ist mir niht gewizzen: niwän sin gölt also röt 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er si lie. 1368 
dö sprach der biscof Pilgerim : «und solde ich s' <^^* 

sehen hie, 
mir wsere wol ze muote, die swester süne min: 
wand' ich mac vil selten zuo z'in komen an den RIn.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Rine durch diu laut, 136» 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant <^^> 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 

ja. was vil gewaltec der edele künec wol gebom. 

1430 Iure tagen zwelfen si kömen an den Rin, i37a 
ze Wonnez zuo dem lande, Wärbel und Swemmelin. <^^^ 
do sagte man diu maere den künegen und ir man, 

da kcemen boten vremede: Günther do vrag6n began. 

1431 D6 sprach der vogt von Rine: «wer tuot uns 

daz bekant, i37i 

von wannen dise vremden riten in daz laut?» <i^> 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege d6 ze Gunthere sprach: 



1426, 2 stcstecltchi beständig. — 3 si und die boten sind dieselben. 

1427, 1 volf ga^z. — 4 gewizzen, bekannt; mir ist gevnzzen, ich weiß. — 

niwanj nur so ^el weiß ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die ursprüngliche Bedeutung des "Wortes. — 

4 til selten, niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec, Etzel. 

1430, 2 ze Wormez zito dem lande , nach Worms in das Land, in das Land 

in welchem Worms liegt. 

1431, 4 Hagene gemeinsames Subject Ton sach und sprach. 

16* 



Digitized by VjOOQIC 



244 XXIV. AVENTIUBE, 

1432 «Uns koment niuwemaere, des wil ich iu verj eben. 1372 
die Etzeln videlsere die hän ich hie gesehen. <i*®^> 
si hat iuwer swester gesendet an den Rin: 

si suln uns durch ir herren gröze willekomen sin.» 

1433 Si riten al bereite für den palas dan. i373 
ez gefüoren nie herlicher fürsten spileman. <^^^* 
des küneges ingesinde enpfie si sä, zehant: 

man gap in herberge unt hiez behalten ir gewant. 

1434 Ir reisekleider wären rieh und so wol getan, 1374 
ja möhten si mit eren für den künic gän: ^^'^^ 
der enwolden si niht mere da ze hove tragen. 

ob ir lernen geruochte, die boten hiezen daz sagen. 

1435 In der selben mäze man euch liute vant 1375 
die ez vil gerne nämen: den wart ez gesant. ^^^^^ 
do leiten an die geste verre bezzer wät, 

als ez boten küneges ze tragene herliche stät. 

1436 Do gie mit urloube, da der künic saz, 1376 
daz Etzeln gesinde: gerne sah man daz. <^^^ 
Hagene zühtecliche gegen den boten spranc 

unt enpfie si minnecliche. des sageten im die knappen danc. 

1437 Durch diu künden msere vrägen er began , 1377 
wie sich ißtzel gehabte unde sine man. <i^> 
dö sprach der videlsere: «daz laut gestuont nie baz, 
noch so vr6 die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 niuiveinare stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herren ^ nicht um 

Kriemhildens willen. 

1433, 1 al bereite , bereits ; in dem Augenblick wo er das sprach. — 2 ge^ 

fuoren, fuhren dahin. — 4 behalten, aufbewahren. 

1434, 3 sie hätten recht wohl in ihren Keisekleidem vor dem Könige er- 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie zogen neue 
an und verschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob jemand 
geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden ; der sollte es nur 
aussprechen. 

1435, 1 In der selben maze, in solcher Beschaffenheit. — 4 «« tragene, sie 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten ^ den Boten entgegen. — 4 knappe ^ der noch nicht 

zum Bitter geschlagene Junge Mann. 

1437, 1 Durch — moTc?, um es zu erfahren. — 3 gestuont bat, war in besserem 

Zustande. 
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1438 Si giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. 1378 
do enpfie man die geste s6 man von rehte sol ^^^^ 
güetlichen grüezen in ander ktinige lant. 

"Wärbel vil der recken da. bl Gunthare vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezen si began. 1879 
«Bit willekomen beide, ir Hiunen spileman, <^^^ 
und iuwer hergesellen, hat iuch her gesant 

iltz61 der rSche zuo der Bürgenden lant?» 

1440 Si nigen deme künige; do sprach Wärbelin: 1380 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herremln, <^^> 
und Kriemhilt din swester, her in ditze lant. 

si habent uns iu recken üf guote trluw^ gesant.» 

1441 D6 sprach der fürste riche: «der msere bin ich vrö. I38i 
wie gehabet sich Etzel», s6 sprach der künic d6, <^*»^ 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

d6 sprach der videlsere: «diu maere tuon ich iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine liute baz i382 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, <"^<^> 
und allez ir gedigene, die mäge und ouch ir man. 

si vreuten sich der verte, dö wir scied^n von dan.» 

1443 «Genäde siner dienste, die er mir enboten hat, 1383 
unde miner swester, sit ez als6 stät, <"^> 
daz si lebent mit freuden, der kühec und sine man: 
wände ich doh der msere gefräget sorgende hän.» 

1444 Die zwene jungen ktinege die wären ouch nu komen : 1384 
si heten disiu msere alr^rst dö vemomen. <^*^^ 
durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Giselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 



1440, 2 holden, freundlichen, —4 0/ guote triuwe, im Vertrauen auf eure 

aufrichtige Gesinnung. 

1441, 3 uzer bezeichnet hi^ nicht die Abstammung, sondern den Wohnsitz, 

den Ort, wo Eriemhild jetzt zu Hause ist. 

1442, 3 gedigene collect, vod^ degen, Gefolge. 

1443, 1 Öenadf , Dank ; mit gen. , für. — 2 unde miner swester j und für die 

Empfehlungen n^einer Schwester, vgl. zu 1281, 3.-4 aorgendk, mit 
Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gernot und Giselher. — 2 alrirst, nun erst. — 4 Oiselher gemein- 

sames Subject zweier Sätze. 
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1445 (dr boten Bolt uns gröze willekomen sin, 1385 
ob ir dicker woldet her riten an den Rin: <^*^* 
ir fändet hie die friimde die ir g^me möhtet sehen, 
iu solde hie ze lande vil w§nic leides geschehen.» 

1446 «Wir getrlwen iu aller ßren», sprach dö Swemmelln. 1386 
«ine könde iu niht bediuten mit den sinnen min, <"^*> 
wie rehte minnecliche iu feel enböten hat 

unt iuwer edeliu swester , der dinc in hohen ^ren stät. 

1447 Genäde unde triuwe mant iuh des küneges wlp, 1387 
unt daz ir ie was wsege iwer herze unt iuwer lip. <^^*> 
und ze vördtot dem künege sin wir her gesant, 

daz ir geruochet riten in daz Etzelen laut. 

1448 Daz wir iuch des baeten, vil vaste uns daz gebot 1388 
Etzel der riche iu allen daz enböt, <i^«> 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet län, 

s6 wold' er doch gerne wizzen waz er iu het6 get&n, 

1449 Daz ir in also vremdet unde siniu laut. 1389 
ob iu diu küneginne wsere nie bekant, <^*^> 
s6 möht' ^r doch verdienen daz ir in ruochet sehen, 
swenne daz ergienge, so waer' im liebe geschehen.» 

1450 Do sprach der künec Günther : «über dise siben naht 1S90 
s6 künde ich iu diu maere wes ich mich hän bedäht ^^'^^ 
mit den minen friunden. die wile sult ir gan 

in iuwer herberge und sult vil guote ruowe hlkn.» 

1451 Do sprach aber Wärbelin: «unt möhte daz geschehen, i39i 
daz wir mine vrouwen könden e gesehen, <"™* 
Uoten die vil riehen, e wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele do vil zühteclichen sprach: 



1445, 1 soll = soldet, hättet Ursache. — 3 die friunde, solche Freunde. 

1446, 2 bediuten y deutlich machen, berichten. — mit den sinnen min, mit 

allen meinen Geisteskräften. 
1447> 1 gendde und triuue sind G-enetive. 

1448, 2 Etzel wiederum gemeinsames Subject von gebot und enbot. — 3 wenn 

ihr euch von eurer Schwester nicht woUtet sehen lassen, so möchte 
er wissen, was er euch gethan; es wäre ja möglich, daß ihr einen 
Grund hättet, Kriemhilde nicht wiedersehen au woUen. 

1449, 1 in vremdet, euch fern von ihm haltet. 

1450, 1 über, drüber hinaus, nach Verlauf von. — 2 toti-^bedäht, wozu ich 

mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für si gän, i392 
ir habet miner muoter willen gar getan: <i*^' 
want si sihet iuch gerne durch die swester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Giselher si brähte da er die vrouwen vant. 1393 
die boten sach si gerne von der Hiunen laut. <i^) 
si gruozte s' minnecliche durh ir tugende muot. 

dö sagten ir diu msere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min vrouwe», so sprach Swemmelin, 1394 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesln, <^^' 
daz si iuch dicke ssehe, ir sult gelouben daz, 

s6 wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 

1455 Dö sprach diu küneginne: «des enmac niht gesin. 1395 
swie gerne ich dicke ssehe die lieben tohter min , <^^* 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wip. 
nu sl inrnier sselic ir und Etzelen 11p. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, e ir'z gerümet hie, i396 
wenne ir wider wellet: i'ne ges4ch s6 gerne nie ^^^^ 
boten in langen ziten denne ich iuch hau gesehen.» 
die knappen ir dö lebeten daz si daz liezen geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1397 
dö het der künic riche nach friunden sin gesant. ^^^^ 
Günther der edele vrägte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: i398 
daz rieten im die besten die er dar under vant, <^^> 



1452, 1 daran soll euch niemand hindern. — 2 so macht ihr meiner Mutter 

Freude, handelt ihr ganz in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sich auf Ute, nicht auf die Boten. Ihr Anstand veran- 

lasste sie, sie minniglich zu grüßen. 

1454, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen ge- 

währen. 

1455, 4 es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1455, 1 ez rumen hie. diesen Ort hier verlassen. — 2 wider wellet, zurück 
(kehren) wollt. — 3 in langen ziten, seit langer Zeit. — 4 die knap- 
pen, die Boten. — daß sie damit einverstanden wären, daß sie ihrem 
Wunsche gemäß thun würden. 

1457, 4 diu rede, die in Bede stehende Sache. 

1458, 1 «r, Günther. — wolj mit gutem Grunde, mit Ehren. — 
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ftne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künige tougen : <dr habt iu selben widerseit. 

1459 Nu ist iu doch gewizzen waz wir haben getan. 139» 
wir mügen immer sorge zuo Kriemhilde h&n: ^^^^ 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner hant. 

wie getörste wir gerlten in daz Etzelen laut?» 

1460 D6 sprach der künec rlche : «min swester lie den zom. woa 
mit küsse minnecliche si hat üf uns verkorn <^^^> 
daz wir ir ie getäten, ß daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danne iu einem widerseit. » 

1461 «Nu lät iuch niht betriegen», sprach Hagene, 

«swes si jehen, uoi 
die boten von den Hiunen. weit ir Kriemhilde sehen, ^^^ 
ir müget da wol Verliesen die 6re und ouch den lip: 
ez ist vil lancrseche des künec Etzelen wip.» 

1462 D6 sprach zuo dem rate der fürste Gßmöt: 1402 
«Sit daz ir von schulden fürhtet da, den tot <^^> 
in hiunischen riehen, solde wlr'z dar umbe län 

wir enssehen unser swester, daz wser* vil tibele getan.» 

1463 D6 sprach der fürste Giselher zuo dem degene: i403 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, <^*"> 
s6 sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewam, 

und läzet die getürren mit uns zuo miner swester vam.» 

1464 D6 begonde zürnen von Tron^e der degen: i404 
«i'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen ^^^> 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Bit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 



1458, 3 ane, aasgenomxnen; hier folgt nicht der Accusativ, sondern der 

Nominativ. 

1459, 2 sorge, Furcht; zuo, in Bezug auf, im Hinblick auf. — 4 getonte 

(für getoraten) wir, könnten wir wagen. 

1460, 2 hat sie uns verziehen, was wir ihr je thaten. — ^ ez ensi, es müsste 

denn sein, daß. — iu einem, euch allein. 

1461, 4 lancroBche adj., von langer Bache, rachgierig. 

1462, 1 Gernot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von achiilden, mit 

Becht. — 4 län wir enscehen, unterließen zu besuchen. 

1463, 4 die getürren, diejenigen die Muth haben. 

14€4, 2 üf den wegen, auf der Beiae. — 3 getürre baz, mehr Muth habe. — 
4 daz, daß ich auch Muth habe. 
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1465 D6 sprach der kuchenmeister , Rümolt der degen : uos 
« der vremden UHt der künden möht ir wol <^^> 

heizen pflegen 
nach iuwer selbes willen: wand' ir habt Tollen rät. 
ich waene niht daz Hagene iuch noch vergis61et hat. 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, iu raetet Rümolt, uoe 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestlichen holt , <^*^> 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den künec Etzeln dort bi Kriemhilde sin. 

1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? uo7 
ir müget vor iuwern vinden harte wol genesen. <"^^ 
ir sult mit guoten kleidem zieren wol den lip: 
trinket win den besten unt minnet wsetllchiu wlp. 

1468 Dar zuo git man iu spise die besten di ie gewan uos 
in der werlte künec deheiner. ob des niht möhte <^^^ 

ergän , 
ir soldet noh beliben durch iuwer schoene wip, 
e ir so kintliche soldet wagen den lip. 

1469 Des rät' ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: 1409 
man mac iu baz erloesen hie h^ime diu pfant <^^> 
danne da zen Hiunen. wer weiz wie'z da gestät? 

ir sult beliben, herre: daz ist der Rümoldes rät.» 

1470 «Wir wellen niht beliben», sprach dö G§rn6t, uio 
«Sit daz uns min swester so friuntlich enböt ^^'^^ 
unt fitzel der rlche. zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie heime bestän.» 



1465, 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche es euch an nichts, ihr hättet vollauf, 

um für die HeimiBchen und Gäste sorgen zu können; es ist also 
gar kein Grund, aus diesen angenehmen Verhältnissen herauszu- 
gehen. — 4 vergUeln mit acc. , jemand als Geisel , als Kriegsge- 
fangenen dem Feinde preisgeben, also yerrathen. Hagen hat sich 
euch bisjetzt immer als auf euer Bestes denkend und das Beste 
rathend erwiesen. 

1466, 2 dienestlichen^ dienstbeflissen. 

1467, 1 gewesen y sein. — 2 hier können euch eure Feinde nicht schaden. 

1468, 2 ob— ergän, wenn das aber auch nicht der Fall wäre. — 4 kinüiche 

adv., einfältig, unbesonnen. 

1469, 1 De*, deshalb. — 2 erlasen diu pfant ^ die versetzten Pfänder aus- 

lösen ; wenn ihr in irgendeine Noth kommt , ist der Sinn , so kann 
man euch hier zu Hause leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 
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1471 Des antwurte Hagene: «lä.t iiih unbilden niht uii 
mlne rede dar umbe, swie halt iu geschiht. <^***> 
ich rät' iu an den triuwen, weltir iuch bewarn, 

so sult ir zuo den Hiunen vil gewärliche varn. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so bes6ndet iuwer man, i4i3 
die besten die ir vindet oder Inder müget hlLn. <^^> 
s6 wel ich üz in allen tüsent ritter guot: 

sone mag iu niht gewerren der argen Kriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant. 1413 
dö hiez er boten rlten wit^n in siniu lant: <^**> 
dö brähte man der helde driu tüsent oder m6r. 

si wänden niht z' erwerben also grcezlichiu sßr. 

1474 Si riten vroeliche in Guntheres lant. I4i4 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, <"*^> 
die da varen solden von Burgonden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Do hiez von Tronege Hagene Dancwart den 

bruoder sin I4i5 

ir beider recken ahzec füeren an den Rin. t^*** 

die körnen ritterliche: harnasch unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 D6 kom der küene Volker, ein edel spileman, 1416 
zuo der hovereise mit drizec siner man: <^**> 
die heten sölech gewsete, ez möhte ein künec tragen, 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Günthere sagen. 

1477 Wer der Volker wsere, daz wil i'uch wizzen län. un 
er was ein edel herre: im was ouch undert&n <^5io) 



1471, 1 Unbilden, angemäß dünken. — 3 an den triuwen^ aufrichtig. — 

4 gewärliche adv., streitbar, gertletet. 

1472, 4 gewerren^ schaden. — arc^ böse. 

1474, 4 mit guotem willen gehört zu manegen, manchen, der sehr bereit- 

willig zu der Fahrt war. 

1475, 3 hctrnasch stm. stn., Harnisch. — 4 fuorten^ brachten. 

1476, 1 edel, von edler Geburt; er unterscheidet sich dadurch wesentlich 

von den gewöhnlichen Spielleuten. — 3 sölech die vollere Form 
von sölcfi, solch. — ez, das gewoete. 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeutende Bolle 

spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender über seine Her- 
kunft. — i'uch = ich iuch. — 
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vil der guoten recken in Burgonden lant. 

durch daz er videlen konde, was er der spileman genant 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, I4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <^i> 
oder SYf&z si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niemen niwan frümekeite jehen. 

1479 Die boten Kriemhilde vil sere da verdroz: 1419 
wand' ir vörhte z'ir herren diu was harte gröz. <^^2) 
si gerten tägeliche urloubes von dan. 

des engonde in niht Hagene : daz was durch liste getan. 

1480 Er sprach zuo sime herren: «wir suln daz wol bewarn 1420 
daz wir si läzen riten ^ daz wir selbe varn <^^> 
dar nach in tagen sibenen in Etzelen lant. 

treit uns lernen argen willen, daz wirt uns desto 

baz bekant. 

1481 Sone mac euch sich vrou Kriemhilt bereiten niht 

dar zuo U2i 

daz uns durh ir raete iemen schaden tuo. ^^^*^ 

hat aber si den willen, ez mac ir leide ergän: 
wir füeren mit uns hinnen s6 manigen üz erweiten man.» 

1482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, U22 
daz si füeren wolden in Etzelen lant, <"i*> 
daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Kriemhilde hiez man für Guntheren gän. 



1477, 4 durch daz, weil. 

1478, 1 tüsentf aus den dreitausend, die versammelt waren (1473, 3). — 2 ge- 

frümetf vollbracht. — 4 anders niemen, niemand etwas anderes ; den 
jehen^ von denen aussagen. — frümekeit stf., Tapferkeit. 

1479, 2 z'ir herren, in Bezug auf ihren Herrn: sie fürchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt zu werden. — 4 durch liste, aus 
Klugheit. 

1480, 1 b'ewarn, verhindern. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite, um zu erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daiS 
Kriemhild ein großes Heer versammele. 
1481, 3 leide ergän^ zum Unheil ausfallen. 
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1483 D6 die boten komen, do sprach G^rn6t: W23 
«der künec wil gevolgen des uns lEtzel her enböt. <^^**> 
wir wellen komen gerne zuo siner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des äne zwifel sit» 

1484 D6 sprach der künec Günther : «kunn^t ir uns gesagen 1424 
wenne si diu höhzit oder in weihen tagen ^^^''^^ 
wir dar komen solden?» d6 sprach Swemmelin: 
«zen nsehsten sunewenden sol si wserllche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noh niht geschehen, U25 
ob si wolden gerne froun Prünhilde sehen, ^^'^^^ 
daz si für si solden mit sinem willen gän. 

daz understuont dö Volker: daz was ir lieb^ getan. 

1486 (Jan' ist min vrouwe Prünhilt nu niht s6 wol gemuot, I42ft 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. <^^^* 
«bitet unze morgen: s6 lät man s' iuch sehen.» 

do si se wänden schouwen, döne kunde's niht geschehen. 

1487 D6 hiez der fürste rlche, er was den boten holt, 1427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt <^^> 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile hän. 

ouch wart in richiu gäbe von slnen vriund^n getan. 

1488 Glselher und G^rnöt, G§re und Ortwin, i42a 
daz si ouch milte wären, daz täten si wol schin. <^®^^ 
also riche gäbe si buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet torsten enpfän. 



1483, 2 der Köniff will dem Folge leisten, was uns Etzel durch seine 

Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 daz — stt, daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen^ innerhalb welcher Zeit. 

1485, 3 mit stnem willen ^ mit seiner Bewilligung. — 4 ir liebe getan ^ ihr 

angenehm, ihr recht. 

1486, 1 wol gemuot y sie ist nicht so gestimmt, nicht in der Stimmung. — 

4 da war wiederum ein Hinderniss da. 

1487, 3 vile die ursprüngliche Form von vil^ ahd. filu. — 4 vriunden. Ver- 

wandten ; sie werden in der folgenden Strophe einzeln genannt. 

1488, 4 se geschwächt aus si. — vor ir herren, aus Furcht vor ihrem Herrn. 

— enpfan, annehmen. 
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^1489 DÖ sprach zuo dem künige der böte Wärbelin: i439 
«her künic, lät iuwer gäbe hie ze lande sin. <^'^^> 
wir mügen ir niht gefüeren: min herre iz uns verbot, 
daz wir iht gäbe nsemen : ouch ist es harte lützel not.» 

1490 Do wart der vogt von Rlne da von vil ungemuot, i43o 
daz si versprechen wolden s6 riches küneges guot : <^'23) 
doch muosen si enpfähen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten sit in Etzelen lant. 

1491 Si wolden sehen üoten ^ daz si schieden dan. i43i 
Giselher der snelle bräht' die spileman <^''24) 
für sine muoter üoten. diu vrouwe enbot do dan, 
swaz si eren hete, daz waere ir liebe getan. 

1492 D6 hiez diu küneginne ir porten und ir golt 1432 
geben durch Kriemhilde, want der was si holt, t^'^s) 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 

si mohten'z gerne enpfähen : ez was mit triuw^n getan. 

1493 ürlöup genomen h^ten die boten nu von dan 1433 
von wiben und von mannen, vrcelich si dö dan <"26) 
fuoren unz in Swäben; dar hiez si Gernöt 

sine h61d^ beleiten, daz ez in niemen misseböt. 

1494 Dö sich die von in schieden die ir solden pflegen , 1434 
diu Etzelen herschaft si vridet' üf allen wegen: ^i*^?) 
des ennam in niemen ros noch ir gewant. 

si ilten harte balde in daz Etzelen lant. 

1495 Swä si der vriunde iht wessen, daz täten si den kunt, 1435 
daz die Burgonden in vil kurzer stunt <"^* 



1490, 2 versprechen, abschlagen. — 3 er ließ nicht nach, weil seine Ehre 

sonst darunter gelitten h&tte. 

1491, 4 si, Kriemhild. — ir, Uten. 

1492| 2 durch Kriemhüde, um Kriemhildens willen. — 4 das Geschenk kam 
aus aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 ton dan mit urloup zu verbinden. — 4 e/a«, so daß; infolge des 

Geleites. — ez in missebot, ihnen Ungebührliches zuftkgte. 

1494, 2 vriden, schirmen, sicher stellen: die Furcht vor Etzel's Macht. 

1495, 1 daz— den: wir würden erwarten den—dat. 
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koemen her von Eine in der Hiunen lant. ^ 

dem bischof Pilgerlme wart ouch daz m«r6 bekant. 

1496 Do si für Bechelären die sträze nider riten, 1436 
man sagete'z Rüedeg^re, daz wart niht vermiten, ^^^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 

daz si si sehen solde, des wart vil vrcellch ir lip. 

1497 Gäben mit den mseren sah man die spileman. i437 
EtzeLi si fanden in der stat ze Gran. ^^^> 
dienest über dienest, der man im vil enböt, 
sageten si dem künige. vor liebe wart er freuden röt. 

1498 D6 diu küneginne diu msere rehte ervant, 143» 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, ^'^^ 
d6 was ir wol ze muote: si 16nt' den spilman 

mit vil grözer gäbe: daz was ir ere getan. 

1499 Si sprach : « nu saget beide , WärbM und Swemmelin , ii2» 
weihe mine mäge zer höhzlt wellen sin, <^®2> 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget waz redete Hagene do er diu mserö bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem mor- 

gen fruo: 1440 

lützel guoter Sprüche redet' er dar zuo. <^*®> 
d6 si die reise lobten her in Hiunen lant, 

daz was dem grimmen Hagenen gar zem t6'd^ genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder die künige alle dri i44i 
in h^rllchem muote. swer m^r da mite si, ^'^^ 
der msere ich endecllchen wizzen nine kan. 

ez lobte mit in riten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für Bechelären, an Bechelaren vorbei. 

1497, 3 dienest hier stn. — 4 vor liebe j vor Frende. — freuden r6t, roth 

wie man von der Freude wird. 

1498, 3 den spilman dat pl. — 4 ir dat. : das gereichte ihr zur Ehre. 

1499, 2 nicht mtner mäge^ weil welke nicht sahst, gebraucht ist. — 3 der 

besten, anter den Nächsten. 

1500, 1 spräche y Besprechung, Berathung. — 2 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. — 3 lobtenj gelobten. — 4 zem tode genant, als wenn man. 
den Tod nennte; es bedeutete fttr ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 2 swer mer^ wer sonst noch. — da mite^ mit ihnen. 
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1502 «Des enbaer' ich harte lihte», sprach des küneges wip, 1442 
«deich immer hie gesgehe den Volkeres lip. <"^> 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz wir in hie sehen müezen, des stät mir h^e der muot.» 

1503 D6 gie diu küneginne da si den künec sach. 1443 
wie rehte minnecliche vrou Kriemhilt do sprach: <^®^> 
«wie gevällent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Dln wille der'st min vreude», sprach der künic do. 1444 
«i'ne wart min selbes mäge nie so rehte vro, <i^> 
ob si immer komen solden her in miniu laut. 

durh liebe dlner friunde s6 ist min s6rg6 verswant.» 

1505 Des küneges ambetliute die hiezen über al 1445 
mit gesidele rihten palas unde sal <^^> 
gegen den lieben gesten die in da solden komen. 

Sit wart von in dem künege vil michel wünn6 benomen. /fv 



1502, 4 müezen, sollen. Darüber bin ich froh. 

1504, 4 deinen Freunden (Verwandten) zu Liebe ist meine Sorge, mein 

Leid gänzlich verschwunden (eigentlich: verschwinden gemacht). 

1505, 1 ambetliute , Amtleute , Beamte : die die Hofämter innehaben. — 

2 rihten^ versehen. — 3 gegen, in Erwartung von. 
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XXV. AVENTIÜRE, 

WIE DIE HEEREN ALLE ZEN HIÜNEN FUOBEN. 

Die reisefertigen Burgunden sacht Ute durch Erzählung ihrer bösen 
Träume zum Bleiben zu bewegen. Land und Leute werden Bumolt an- 
befohlen. Sie setzen über den Bhein, reiten durch Ostfranken und kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
zu suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erfährt 
er, daü alle bis auf des Königs Kaplan in Heunenland sterben mtlssen; 
auch theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle sich bei 
demselben für Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
setzt nun die Burgunden nacheinander über und stürzt den Kaplan ins 
Wasser , der aber nicht untergeht , sondern zu Fui^e an den Bhein 
zurückkehrt. 



1506 Nu läzen daz beliben, wie si gebären hie. h46 
höchgemuoter recken die gefuoren nie ^^^^ 
so rehte herliche in deheines ktineges lant. 

si heten swaz si wolden, beidiu wäfen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem Rine kleidete sine man, 1447 
sehzec unde tüsent, als ich vernomen hän ^^^* 
und niwen tüsent knehte gegen der höhgezit. 

die si da heime liezen, die beweinten ez sit. 

1508 D6 truoc man diu gereite ze Wormez über den hof. 1448 
dö sprach da von Spire ein alter bischof ^^**^^ 
zuo der schcenen Uoten: «unser friunde wellent varn 
gegen der höhgezite: got müeze ir ^re da bewam.» 

1509 D6 sprach zuo z'ir kinden diu edele Uote: 1449 
«ir soldet hie beliben, helde guote. <^^* 
mir ist getroumet hinte von angestlicher not, 

wie allez daz gefügele in disem lande waere tot.« 



1506, 1 hie, hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehzec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 2), aber 

nur sechzig davon ausgewählt, wie aus den dreitausend nur tau- 
send. — 3 gegen, die Richtung wohin bezeichnend. — 4 ezt daß sie 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 3 mir ist getroumet ^ mir hat geträumet. — 4 gefügele Btn. , Gevögel, 
collect, zu vogel. 
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X510 «Swer sich an troume wendet», sprach dö Hagene, uso 
«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, ^^^^ 
wenne ez im zen ören voUeclichen st^. 
ich wil daz min herre ze höve nach ürloube g^. 

1511 Wir suln gerne riten in Etzelen lant: 1451 
da mac wol dienen künegen guoter helde hant, ^^^> 
da wir dÄ schouwen müezen Kriemhilde hohgezlt.» 
Hagene riet die reise: iedoch geröuw 6z in sit. 

1512 Er hete'z widerraten, wan dsTz Gernöt 1452 
mit ungefüegen Sprüchen im also misseböt: ^^^^ 
er mant' in Sifrides, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : « da von wil Hagene die grözen hovereise län.» 

1513 D6 sprach von Tronege Hagene: «durh vorhte ich 

niht entuo. 1453 

swenne ir gebietet, helde, so sult ir grifen zuo. <^^' 
ja rite ich mit iu gerne in Etzelen lant.» 
Sit wart von im verhouwen mä-nic h^lm ünde rant. 

1514 Diu seif bereitet wären. da was vil manic man: 1454 
swaz si kleider heten, diu trüoc man dar an. <i^^> 
si wären vil ummtiezec vor äbendes zit. 

si huoben sich von hüse vil harte vroeliche sit. 

1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Eines, dö daz geschehen was, <^^^ 
den künec bat noch beliben sin vil schcenez wip: 

si trüte noch des nahtes den sinen waetlichen Up. 

1516 Pusünen, floytieren huop sich des morgens fruo, 1456 
daz si varen solden: dö griffen si dö zuo. <^"^> 



1510, 1 sich wendet an, sich kehrt an. — 2 der wird durch Träume sich 

oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — ^ ze hove, zu den Frauen. 

1511, 4 gerouw praet. von riuwen, gewöhnlich lautet dasselbe rou, gerou. 

1512, 1 wan daz, ausgenommen daß; wenn nicht. — 3 mant^ in, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unflectierter Form. — 4 da von, deshalb. 

1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen Einfluß. — ich tuo: gewöhnlich 

ich tuon. 

1514, 1 seif, um über den Bhein zu setzen. — 2 dar an, auf die Schiffe. 
1516, 1 Pusünen ist Verbum wie floytieren auch. Posaunen- und Flöten- 

blasen. — 2 do — do, da — nun. — griffen zuo, schritten zur Aus- 
führung ihres Vorhabens. — 

KIBELUNaSKLIED. 2. Aufl. 17 
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swer hete liep an arme, der trüte friundes lip. 
des schiet sit tu mit leide des künec Etzelen wip. 

1517 Diu kint der schoenen üoten die heten einen man, wöt 
küenen und getriuwen: d6 si wolden dan, ^^'^^ 
d6 sagt' er dem ktinege tougen slnen muot. 

er sprach : «des muoz ich trüren daz ir die hovereise tuot.»- 

1518 Er was geheizen Kümolt und was ein helt zer hant. 1458- 
er sprach: «wem weit ir läzen liute imde laut? <^"^^ 
daz niemen kann erwenden iu recken iuwem muot! 
diu Kriemhilde msere nie geduht^n mich guot.» 

1519 «Daz laut si dir bevolhen unt ouch min kindelin, 145» 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. <^"*> 
swen du sehest weinen, dem troeste slnen 11p. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wlp.» 

1520 Diu ros bereitet wltren den künegen und ir man. 146» 
mit minneclichem küssen schiet vil maniger dan, <^**^> 
dem in hohem muote lebete d6 der lip. 

daz muose sit beweinen vil manic wsetUchez wlp. 

1521 Dö man die snellen recken sah zen rossen gän, i46i 
do kös man vil der vrouwen trüreclichen st&n. ^""'^ 
daz ir vil langez scheiden sagt' in wol ir muot 

üf grözen schaden ze komene, daz herze niene sanfte tuot. 

1522 Die snellen Burgonden sich uz hüoben. i46a 
d6 wart in dem lande ein michel uoben: <^^^ 
beidenthalp der berge weinde wlp und man. 

swie dort ir volc getsete, si fuoren vroellche dan. 



1516, 4 diesem Herzen (triuten) machte nachher in trauriger Weise yielfaclt- 
Etzel's Weib ein Ende. 

1518, 1 heU zer hant, thatkräftiger Held. — 2 läzen, Überlassen, anvertrauen. 

— 3 erwenden, umwenden, ändern. 

1519, 3 dem trcBste sinen Itp, den tröste. 

1521, 3 ihr Herz sagte ihnen, daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen zu 

großem Schaden ausschlagen würde. — 4 daz, was; solche Ahnunif 
thut dem Herzen nicht wohl, herze ist st. flectierter Dativ. 

1522, 1 sich üz huoben, machten sich auf, um das Land zu verlassen. — 

2 uoben, Treiben, BtLhrigkeit, Bewegung. — 3 beidenthalp mit gen..f 
auf beiden Seiten von. — 4 awie — getcete^ wie es auch ihrem Volke 
dort ergehen mochte. 
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1523 Die Nibelunges helde körnen mit in dan 1463 
in tüsent hstlspergen, die ze Mse beten län 

vil manige schoene vrouwen , di si gesShen nimmer m6. 
die Slfrides wunden täten Kriemhilde w§. 

1524 Do seihten si ir reise gegen dem Meune dan, 1464 
üf durch östervranken, die Guntheres man. <i«<» 
dar leite si dö Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir mäjschälk was Dancwart, der helt von Burgonden lant. 

1525 D6 si von Östervranken gein Swanevelde riten, 1465 
dö mohte man si kiesen an h^rlichen siten, <^^> 
die fürsten unt ir mäge, die beide lobesam. 

an dem zwelften morgen der künic zer Tüonöuwe quam. 

1526 Dö reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: i466 
er was den Nibelungen ein belfllcher tröst. <i«a) 
de erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 

sin ross er harte balde zuo z'einem b6um6 gebaut. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: 1467 
ez ergie den Nibelungen ze grözen sorgen, ^^^> 
wie si kcemen übere: der wäc was in ze breit. 

do erbeizte zuo der erden vil manic ritt6r gemeit. 

1528 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen, i46& 

voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, <"**> 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot. 
ja wsen' ?rir hie Verliesen noch hiute manigen helet guot.» 



1523, 1 komen dan, zogen fort. — 2 haltperc (der erste Theil wahrscheiiüloli 

aus al entstellt), der Ringpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Verlust, 
der Mord ihres Gatten eohmerzte Eriemhilden noch immer. 

1524, 1 seihten, rüsteten; dan, fort.. 

1525, 2 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 

kommen am zwölften Morgen- ftn die Donau; ihr Zug geht natürlich 
langsamer als die Fahrt der Boten. 

1526, 1 vorderöst mit alterthümlicher Flexion für vorderest , vorderst 

(1447, 3). — 2 helflioh, hilfebringend, hilfreich. — 4 xuo z*einem 
boume, an einen Baum. 

1527, 1 engozzen, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 

besorgt. — 3 wac, stm., Woge, Flut. 
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1529 «Waz wlzet ir mir, Hagene?» sprach der künec h^r. i469 
«durh iuwer selbes tugende untrcestet uns niht mer. ^^^^ 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz lant, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant.» 

1530 «Jan' ist mir», sprach Hagene, «min leben niht s6 leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit : <^*** 
^ sol von minen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil guoten willen hän.» 

1531 «Belibet bi dem wazzer, ir stolzen ritter guot. un 
ich wil die vergen suochen selbe bi der fluot, <^^* 
die uns bringen übere in GelMtes lant.» 

d6 nam der starke Hagene sinen guoten Schildes rant. 

1532 Er was vil wol gewäfent : den schilt er dannen truoc, U72 
sinen heim ü'f gebunden, lieht was er genuoc. /^^^ 
d6 truog er ob der brünne ein wäfen also breit 

daz ze beden eken harte vreislichen sneit. 

1533 Do suochte er näh den vergen wider imde dan. 1473 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <i^> 
in einem schcenen brunnen daz täten wisiu wip: 

die wolden sih da küelen unde badeten ir lip. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen nach. 1474 
dö si daz versunnen, d6 wart in dannen gäch. <i^<>> 
daz si im entrunnen, des wären si vil her. 

er nam in ir gewsete: der helet schadete in niht m^r. 

1535 D6 sprach daz eine merewip, Hadebürc was si 

genant: 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, <^*'^> 



1529, 1 totzen stv. mit dat. und acc. , einem etwas vorwerfen. — 2 un- 

trcesten, mathlos machen. — 3 fürt stm,. (zu varn), der Ort, wo man 
den Fluß durchschreiten kann. 

1530, 1 Hagen erklärt es für unmöglich, ohne Schiffe hinUbereukommen, 

weil der Strom zu tief. 

1531, 2 terge swm. , Fährmann (zu tarn). 

1533, 1 wider unde dan, den Strom auf und ab. — 2 giezen, rauschen. — 

losen swv., lauschen, horchen. — 3 örunne, Quell. — daz, das 
Bauschen verursachten. 

1534, 2 ver sinnen j gewahr werden. — wart in gach, eilten sie, hatten sie 

es eilig; dannen, von dannen, hinweg. — 3 her, froh. 
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swenne ir uns, degen küene, gebt wider unser w&t, 
wie iu zuo den Hiunen disiu hovereise ergät.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. utg 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. <"^' 
swaz si im sagen wolden, er gelöubte in's deste baz. 
des er d6 hin z'in gerte, wol beschieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir müget wol riten in Etzelen laut. 1477 
des setze ich iu ze bürgen min triuwe hie zehant, ^'^^ 
daz helde nie gefuoren in deheiniu riche baz 

nach also grözen ^ren: nu geloubet wserlichen daz.» 

1538 Der rede was dö Hagene in sinem herzen hör. 1478 
d6 gap er in ir kleider und sümte sich niht mer. ^^*> 
dö si dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten si im rehte die reise in Etzelen laut. 

1539 Dö sprach daz ander merewlp, diu hiez Sigelint: 147» 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. <^^'> 
durh der waete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu sere betrogen. 

1540 Ja Soltu kören widere; daz ist an der zit: 1480 
wand' ir helde küene also geladet slt ^^'"^^ 
daz ir sterben müezet in Etzelen lant. 

swelhe dar geritent, die häbent den tö^t an der hant.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget äne not. i48i 
wie möhte ez sich gefüegen daz wir alle tot <"^* 
solden da beliben durh iemannes haz?» 

si begönden im diu maere sagen küntllcher baz. 



1535, 4 zuo den Hiunen mit hovereise zu verbinden. 

1536, 2 des, deshalb glaubte er, daß sie sehr weise wären und die Gabe 

der Weissagung hätten. — 4 hin z'in, in Sezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 Äi,idie eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuwe, Zusicherung. 

1538, 3 loukderlxch, wunderbar; an geleiten, angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprünglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes Schwa- 
nenhemd; es sind Schwanenjungfrauen , die die Fähigkeit haben, 
Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 

1539, 2 daz: der Artikel beim vocativ; wie 1543, 4.-4 s6 — betrogen, so 

bist du lehr bethört. 

1540, 2 also, in solcher Absicht. — 4 die — hant, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fort- 
zuführen. 

1541, 4 InintlUher haz, noch weiter genauer. 
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1542 D6 sprach aber diu eine: «ez muoz als6 wesen, 1482 
daz luw^r deheiner kan d& niht genesen, <**^> 
niwan des küneges kappel&n: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres lant» 

1543 Dö sprach in grimmem muote der küene Hagene: i483 
«daz waere mlnen herren müeltch ze sagene, <"^> 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en lip. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wfs^ste wip.» 

1544 Si sprach: «sit du der verte niht welles haben rät: 1484 
swä. obene bi dem wazzer ein herberge st&t, <'*^> 
dk inne ist ein verge und ninder anderswo.» 

der maere der er vr&gte, der geloubet' er sich sä. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine nach: 1485 
c«nu bitet noch, her Hagene: ja ist iu gar ze g&ch. <^*®^> 
vernemet noch baz diu maere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist l^lse genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfr&t, i486 
ein herre in Beyer lande. vil müellch ez iu st&t, *"^> 
weit ir durh sine marke, ir sult iuh wol bewam 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenliche vam. 

1547 Der ist s6 grimmes muotes er läX iuch niht genesen, 1487 
ir enwelt mit guoten sinnen bl dem helde wesen: <^'®^ 
weit ir daz er iuh füere, s6 gebet im den solt. 

er hüetet disses landes unt ist GelpMde holt. 



1542, 4 gesunder flectierte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müeltch adj., beschwerlich: es würde meinen Herren Beschwerde, 

Kummer machen, wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 ten Biunen, bei 
den Heunen, im Heunenlande. — en aus den; es könnte anoh 
heissen alle'n lip, wie umbe'n für umbe den. — über'z wcuter, den 
Weg über das Wasser. — wtaeate: den Meerfrauen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben , wie allen Meergottheiten. 

1544, 1. 2 verkürzte Ausdrucksweise ; zu ergänzen: so höre, so will ich dir 

sagen. — 4 geloubet' er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 bat, weiter. — über sant, an das jenseitige Ufer. — 4 marCi marke 

stf., Grenze, Grenzland. 

1546, 1 vil müeltch ez iu stat , ihr habt viel Mühsal zu erdulden. — 4 tam^ 

mitj verfahren. — bescheidenliche adv., verständig, vorsichtig. 

1547, 3 den solt, den ein Fährmann zu verlangen hat: fordert nicht, daß 

er es umsonst thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fähr- 
mann, vgl. 1551. — 4 disses gen. für dise». — holt, treuergeben. 
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1548 und kuin er niht bezite, s6 ruofet über fluot, uss 
unt jeht ir heizet Amalrich. der was ein helt guot, <""> 
der durch fientschefte rümte ditze lant. 

s6 kumet iu der verge, swenne im der name wirt genant.» 

1549 Der übermüete Hagene den vröuw^n d6 neic: 1489 
er'n redete niht m^re, wan daz er stille sweic. <"**> 
dö gie er bi dem wazzer höher an den sant, 

da er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er begonde ruofen vaste über fluot. 1490 
«nu hol mich hie, verge», sprach der degen guot: <^"** 
«so gib' ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt. 
ja, ist mir dirre verte, daz wizze, waerliche not.» 

1551 Der verge was so riebe, daz im niht dienen zam: i49i 
da von er 16n vil selten von iemen da genam. <**^^ 
ouch wären sine knehte vil höhe gemuot. 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der fluot. ^ V ' 
\t) ^ 

1552 Dö ruofte er mit der krefte daz al der wäg erdöz, i492 v-^ 
wan des beides Sterke was michel unde gröz: <^^®> ^^ 
«nu-hol mich Amelrichen: ich pin der Elsen man, 

der durch gröze fintschaft von disen landen entran.» 

1553 Vil höhe aneme swerte einen bouc er im dö bot, 1493 
lieht ünde schcene was er von golde röt, <^^> 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die haut. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müellch gesit 1494 
diu gir nach grözem guote vil boesez ende git. ^^'^^ 



1548, 2 Jehtj sagt. — 3 ftenUchefte acc. pl., feindliche Verhältnisse. 

1549, 1 neic^ verneigte sich dankend. — 2 sondern er schwieg stille. — 

4 anderthalben , auf der andern Seite. 

1550, 3 ein für einerif 

1551, 1 daß es ihnr nicht zukam, dies Fergenamt zu führen, um damit 

seinen Lehensunter halt zu verdienen. — 4 allez ^ immer. — due- 
halp, diesseits. 

1552, 1 mit der krefte, mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme = an dem. Er steckt den Armring an das Schwert. — 

4 selhe'z= Selbe daz, er kommt seihst, nicht einer seiner Knechte. 

1554, 1 müelich gesit, von solchem Charakter, daß schwer <nit ihm um- 

zugehen war. — 
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dö wold' er verdienen daz Hagenen golt so röt: 
des leit er von dem degene den swertgrimmigen tot- 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. 1495. 
den er da nennen hörte, do er des niht envant, *^^^^ 
dö zurnde er ernestlichen : als er Hagenen sach, 

vil harte grimmeclichen er dö zuo dem helde spracht 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrich: 1496^ 
des ich mich hie verwsene, dem sit ir ungelich. ^'^^ 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen habt, ir müezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. U9t 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. ^^^^ 
nu nemet vriuntliche hine minen solt, 

daz ir mich 'über füeret: ich pin iu waerlichen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesin. 1498^ 
ez habent fiande die lieben herren min: ^^^^ 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 

so liep dir si ze lebene , so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nune tuot des niht», sprach Hagene : «trürec ist 

min muot. 1499 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot ^^^^^ 

unt füert uns über tüsent ross imt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdet m'mmer getan.» 

1560 Er huop ein starkez ruoder, michel unde breit, 1500 
er slüoc ez üf Hagenen (des wart er ungemeit), <^®^> 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grinmier verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 Bwerigr immig er tot, schrecklicher Tod durchs Schwert. 

1556, 1 benamen, aus bi namen, mit Namen. — 2 sich verwcenen mit gen., 

yermuthen. — 3 von, von Seiten. — 4 disehalben, auf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Fährmann jetzt auch befindet); ich 
setze euch nicht über. 

1557, 2 sorge uf, bin besorgt um. 

1558, 4 so liep dir st, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in das 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ich habe ein bekümmertes Herz. — 3 alsS manigen man, ebenso 

vlele Mannen. 

1560, 2 er sluoc ez uf, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 homy 

begegnete. 
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1561 D6 wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: isoi 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, <"®^> 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
d& von der Elsen verge grözen schaden da gewan. 

1562 Mit grimmegem muote greif Hagene zehant 1502 
vil balde z'einer scheiden, da er ein wäfen vant. <^«*> 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Bürgenden kunt. 

1563 An den selben stunden do er den schifman sluoc, 1503 
daz seif daz vlöz en ouwe : daz was im leit genuoc. ^^"^^ 
6 er'z gerihte widere, müeden er began: 

d6 z6h vil kreftecliche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden k^rte ez der gast, i5m 
unz im daz starke ruoder in siner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

da was deheinez m^re: hey wie schier' er'z gebant 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. 1605 
gegen einem walde körte er hin ze tal. <^^> 
do vant er slnen herren an dem Stade stän: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetllcher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die rltt^re guot. 1506 
dö sähen s' in dem sciffe riechen daz bluot <^*^^> 
von einer starken wunden die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach iso? 
Sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: ^^^> 



1561, 2 die schalte unterscheidet sich vom ruoder: dieses dient auch zum. 

Steuern, jenes nur zum Fortstoßen des Schiffes. 

1562, 3 an den grünt, des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte. — 2 en ouwe, 

den Strom abwärts; zu goth. ahva, lat. aqua gehörig. — 3 gerihte 
vndere, zurück lenkte. -' 4 zoh: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 

1564, 1 kerte, wendete um. — 3 an einen sant, an das Ufer. — 4 deheinez, 

kein Buder. 

1565, 1 »ciltveztelj das Band zum Umhängen des Schildes; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 im, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen. — 3 ton, aus. 

1567, 2 Sweben, sich bewegen, fließen. — 
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«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen? 
iuwer starkez eilen waen' im daz leben hat benomen.» 

1568 D6 sprach er lougenliche: «da ich daz seif da vant, isos 
bi einer wilden widen, da löiste'z min hant. ^^^> 
ich hän deheinen vergen hiute hie gesehen: 

ez ist ouch niemen leide von mlnen sculden hie 

geschehen.» 

1569 D6 sprach von Burgonden der herre Gernöt: 1509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, <^«^> 
Sit wir der scifliute bereite nine hän, 

wie wir komen übere. des muoz ich trörönde stau.» 

1570 Vil lüte rief d6 Hagene: «leit nider üf daz gras, isio 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was <^®^^ 
der aller beste verge den man bl Rine vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen über in G^lpfrädes lant.» 



/ 



1571 Daz si deste balder koemen über fluot, isii 

diu ros si ane sluogen: der swimmen daz wart guot, *^®** 
wand' in der starken ünden deheine'z da benam. 
etlichez ouwete verre, als ez ir müede gezam. 



1572 D6 truogen si zem sceffe ir golt und ouh irwät, i5ia 
Sit daz si der verte niht mohten haben rät. <^^> 
Hagene was da meister: des fuort' er üf den sant 

vil manegen riehen recken in daz unkunde lant. 

1573 Zem Ersten bräht' er übere tüsent ritter h^r: isia 
dar nach sine recken, dannoch was ir mer: <^®*> 
niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 

des tages was unmüezec des küenen Tronegseres hant. 



1567, 3 warij warum nicht; oder: sagt mir doch. 

1568, 1 lougenliche adv., verleugnend. — 2 toide swf., Weide. 

1569, 3 sU , da. — bereite, ziir Hand, zur Verfügung. 

1570, 2 die Geschirre werden den Pferden abgenommen, damit dieselben leich- 

ter hinübe»8chwimmmen. — ich gedenke, ich erinnere mich der Zeit. 

1571, 2 ane sluogen, trieben mit Schlägen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahm. — 
4 ouwen , im Strome treiben ; vgl. zu 1563, 2 ; sie kamen nicht gerade 
hinüber. 

1572, 3 meister, der Lenker des Ganzen. 

1573, 2 sine recken, seine sechzig Ritter. — dannoch, noch. — 4 des tagetf 

an jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde brSht' über die fluot, isu 
do gedSihte vremder msere der snelle degenguot, ^^^^^ 
diu im 6 da sageten diu wilden merewip. 

des het des küneges kapelän nä.ch verlorn slnen lip. 

1575 Bi dem kappelsoume er den pfaffen vant: 1515 
ob dem heilectuome er leinte an siner hant. ^^^^^ 
des mohte er niht geniezen: d6 in Hagene sach, 

der gotes arme priester muose liden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciflfe: dar zuo was im gäch. 1516 
dö riefen ir genuoge: «v&hä, herre, vä-chl» ^^^^^ 
Giselher der junge, zürnen er'z began. 

er'n wold' iz doh niht läzen: daz was imleid6 get&n. 

1577 D6 sprach von Burgonden der herre G^rnöt: 1517 
«waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänes tot? ^^^^^^ 
tfißt' ez ander iemen, ez sold' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, isis 
ob im iemen hülfe: des moht' d6 niht gewesen, <*^"^ 
wan der starke Hagene vil zornec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot. 

1579 D6 der arme priester der helfe niht ensach, 1519 
dd kfert' er wider tibere: des leid er ungemach. <^^*> 
Bwie er niht swimmen künde , im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider uz ä-a daz laut. 

1580 Do stuont der arme priester und schütte sine wät. 1520 
d& bi sach wol Hagene daz sin niht waere rät '^^®> 



1574, 2 vremder mmre, der sonderbaren Kunde. — 4 nach^ beinahe. 

1575, 1 kapelsoum stm., Geräth zum Gottesdienste. — 2 er leinte an t^ner 

hanti er lehnte sich, sttltzte sich auf seine Hand. — 3 c?es, daß er 
bei dem Heiligthume war. — 4 gotes dient zur Verstärkung von arm. 
1576| 2 tahä imper. von vähen mit verstärkendem ä. — 4 er, Hagen ließ 
von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten zu wollen; init 
Giselhem. 

1578, 1 swam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daß er strebte sich über dem Wasser zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben davonzukommen, wenn ihm jemand Beistand leistete. 
4 niemenne alte Form des Aocusativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer zurtLck, das sie verlassen hatten. 

1580, 2 da bi sach, daran erkannte. — dat sin niht wäre rät, daß das nicht 

umgangen werden konnte. — 
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daz im für insere sageten diu wilden merewip. 
er dähte: «dise degene müezen vlfesen den lip.» 

1581 D6 si daz seif entluoden und gar getruogen dan 1521 
swaz si dar üfe hMen der drier künege man, t^^'> 
Hagene ez sluoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot. 

1582 «Zwiu tuot ir daz, brüoder?» so sprach Dancwart: 1522 
«wie sul wir komen übere, s6 wir die widervart ^^^^^ 
riten von den Hiunen wider an den K!n?» 

seht, dö sagete im Hagene daz des künde niht gesin. 

1583 Do sprach der helt von Tronege: «ich tuon iz üf 

den wän, 1523 

ob wir an dirre reise deheinen zagen hän, <^®** 

der uns entrinnen welle durch zageil che not, 
der muoz an disem wäge ^ doch llden schamellchen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Burgonden laut, 1524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. ^^^ 
der redete spseheliche allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. 1525 
si beten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kapelän. 
der muose üf sinen füezen hin wider zuo dem Rine gän. 



1580, 3 für 7ncere, als Kunde. 

1581, 3 er zerschlug es und ließ es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 widervart , Rückfahrt, Rückreise. 

1583, 1 üf den wän, in der Hofi&iung. — 3 durch zageltche not, aas feiger 

Angst. — 4 auch wenn er umkehrt , kommt er nicht über den Fluft 
und in die Heimat. — sckameltch, schmählich. 

1584, 3 spceheltche ady., zierlich. — allen stnen muot, alles was er im Sinno 

hatte. 

1585, 1 soumer, dasselbe was soumcere. — 3 muote pr»t. von müejen, kränken. 
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XXVI. AVENTIÜRE, 

WIE GBLFEAT EESLAGBN WART VON DANCWAETE. 

Hagen theilt den Burgunden die Weissagung mit und daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns vernommen und greifen Hagen und Dancwart, welche die 
Kachhut haben, von hinten an. Gelpfrat wird von Dancwart erschlagen, 
sein Bruder Else entflieht. In Passau empl^ngt sie Pilgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eckewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Bechelaren voran, um 
Büdigern die Ankunft der Burgunden zu melden. Büdiger ist höchlich 
erfreut darüber. 



1586 Do si nu wären alle komen M den sant, 1526 
der künec begonde vragen: «wer sol uns durch <^®^* 

daz lant 
die rehten wege wisen, daz wir niht irre varn?» 
dö sprach der starke Volker: «daz sol ich 6ine bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, «ritter unde 

kneht. 1527 

iman sol friunden volgen: ja dunket ez mich reht. <^^^ 
vil ungefüegiu msere diu tuon ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Bürgenden lant. 

1588 Daz sageten mir zwei merewip hiute morgen fruo, i528 
daz wir niht kcemen widere, nu rät' ich waz man tuo : ^^^^ 
daz ir iuch wäfent, helede. ir sult iuch wol bewam! 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärllche varn. 

1589 Ich wände an lügene funde diu wisen merewip. i529 
si jähen daz gesunder unser deheines Up <^^> 
wider ze lande koeme, niwan der kappelän: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde hän.» 



1586, 3 irre varn, uns verirren. — 4 ich einty ich allein. 

1587, 1 enthaldet iuch, haltet euch stille. — ritter und kneht sind Singulare. 

1588, 4 daz hängt auch noch von rät' ich ab. 

1589, 1 lügene stf. , Lüge ; ich glaubte daß ich sie auf einer Lüge ertappen 

würde. — 3 ze lande, heim. 
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1590 Dö flugen disiu msere von schare baz ze schare. i530 
des wurden snelle helde vor leide missevare, '^®®> 
dö si begonden sorgen üf den herten tot 

an dirre hovereise: des gie in wserliche not. 

1591 Da, ze Moeringen si wären über komen, i53i 
da dem Elsen vergen was der 11p benomen. ^^^'^^ 
dö sprach aber Hagene: «slt daz ich finde hau 
verdienet üf der sträze, wir werden sicherlich best&n» 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen frao. i53a 
si wizzen wol diu maere. nu grifet balde zuo, '^•"^ 
ob ßelpfrät und Else hiute hie best^ 

unser ingesinde, daz iz in schädellch ergo. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verllLn. i533 
diu ros diu sult ir läzen deste sanfter g^, <^®*> 
daz des iemen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 

« des rätes wil ich volgen », so sprach Glselher der degen. 

1594 «Wer sol daz gesinde wlsen über laut?» i534 
si sprächen : «daz tuo Volker, dem ist hie wol bekant <^®*> 
stlge unde sträze, der küene spileman.» 

d daz man's vollen gerte, man sah wol gewäfent stän 

1595 Den snellen videlsere. den heim er üf gebaut: 1535 
in hßrlicher varwe was sin wicgewant. ^^^"^ 
er baut ouch z'eime scafte ein zeichen, daz was röt: 
Sit kom er mit den künegen in eine groezUche not. 

1596 Dö was tot des vergen Gelpfräte komen 153a 
mit gewserem maere; dö het ez ouch'vemomen <^®*> 



1590, 1 bat , weiter. — 2 missevare , von ttbler Farbe ; sie erblassten , ent- 

färbten sich. — 4 sie hatten Ursache zu erblassen oder besorgt 
zn sein. 

1591, 4 verdienet, mir zugezogen. — bestdn, angegriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwähnten Fährmann. — 2 si. der Dichter 

hat schon die in der folgenden Zeile G-enannten im Sinne. 

1593, 1 Ich kenne sie als so kühn. — 2 sanfter, rahiger. — 3 iemen = 

niemen. 

1594, 2 si, die Bitter, man. — 4 ehe man das Begehren vollBtAndig ans- 

gesprochen hatte. 

1595, 2 totcgewant, Streitgewand. — 3 z'eime, an einen. 

1596, 1 tot mit alterthümlichor Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 

Genetiv. — körnen^ zugekommen, zu Ohren gekommen. — 2 mit ge- 
tocerem mcere, mit zuTerUssiger Nachricht. — dOf zu der Zeit 
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Else der vil starke, ez was in beden leit. ^ 

si sanden nach ir heleden: die wären schiere bereit. 

1597 In vil kurzen ziten, ich wil'z iuch beeren län, 1537 
sah man zuo in rlten die scaden beten getan ^^^> 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s^r: 

der körnen Gelpfräte wol siben hundert oder m6r. 

1598 D6 si ir grimmen finden begonden riten n&ch, i538 
ja, leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch <^^> 
nach den küenen gesten: si wolden anden zorn. 

des wart der herren friwende sider mere verlorn. 

1599 D6 bete von Tronege Hagene wol gefüeget daz isa» 
(wie möhte siner Munde ein helt gebüeten baz?), <i^> 
er pflac der nächhuote mit den sinen man, 

und Dancwart sin bruoder: daz was vil wislich getan. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten sinihtm^r. i640 
er vorbte an slnen vriunden 16it ünde s6r. <^"®> 
si riten under scilden durch der Beyer laut: 

dar nach in kurzer wile die beide wurden an gerant» 

1601 Beidenthalp der sträzen und binden vaste nach i54i 
si hörten büeve klaffen: dem liute was ze gäch. <^^> 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns hie besten, 
nu binden üf die helme: daz ist rsetlich getan.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. i542 
si sähen in der vinster der liebten Schilde schin. '^***> 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos' im 

Gelpfrät dö sagen. 



1597, 2 Männer die im Kriege schon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimmen finden y bittem Feinden. — 3 nachj um zu erreichen. — 

anden j ahnden, rächen. — miret eine ziemliche Menge. 

1599, 1 gefüeget daz, das so eingerichtet. 

1600, 1 In — zerunnen, der Tag war ihnen ausgegangen, zu Ende gegangen. 

— des, des Tages. — 3 under scilden, von ihren Schilden gedeckt. 

1601) a huof, gen. huoves, Bosshnf. — klaffen, tönen. — dem liute, dem 
Volke Gelpfrat's und Eisens. — ze gdch, zu eilig: sonst hätten sie 
ihre Gegner unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden 
üf, wollen wir aufbinden : die Helme wurden aufgesetzt und mit 
dem helmbant (180, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten abe ir verte, hielten inne mit ihrer Weiterfi^rt. — 2 vinster 
stf., Finstemlss. 
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1603 Pö sprach der marcgräve üzer Beyer lant: 1543 
«wir äliochen unser vinde und haben her nach gerant. <^*^> 
i'ne weiz niht wer mir hiute minen vergen sluoc. 

der was ein helt zen handen : daz ist mir l^id^ genuoc.» 

1604 D6 sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge din? 1544 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : <^^> 
d6 sluoc ich den recken. deiswär des gie mir not: 
ich hete von sinen handen vil nach gewünn^n den tot. 

1605 Ich bot im ze miete gölt und gewant, 1545 
daz er uns über fuorte, helt, in din lant. <^^> 
daz zurnde er s6 s^re, daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden : des wart ih grimmö genuoc. 

1606 D6 kom ich zuo dem swerte und wert' im sinen zorn i546 
mit einer starken wunden : des wart der helt verlorn. <^^* 
daz bringe ich iu ze suone swie iuch dunket guot.» 
d6 gie ez an ein striten: si wären herte gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfrät, «d6 hie für gereit 1547 
Günther und sin gesinde, daz uns tsete leit <i"^> 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze Stiche nu diu sper, 1548 
Gelpfrät und Hagene: in was z'ein ander ger. <i^> 
Else unde Dancwart vil herllche riten, 

si versüochten wer si wären : da wart vil grimm6 gestriten. 

1609 Wie möhten sich versuochen immer beide baz? 1549 
von einer starken tjoste hinder'z ors gesaz <i^> 



1603, 2 her, hierher; nicht ist her mit nach zu verbinden. — gerant: rennen 

mhd. mit haben ^ nhd. sein. 

1604, ^füeren, übersetzen. — des, in Bezug darauf. — 3 deistodr=daz 

ist war, wahrlich. 

1605, 4 grimme, zornig, erzürnt; genuoc, sehr. 

1606, 3 dafür will ich euch Sühne geben, wie es euch gut dünkt. >~ 4 hertej 

fest, tapfer. 

1607, 1 hie für, hier vorbei. — 4 für, den Ersatz bezeichnend. 

1608, 2 in toas ger, sie hatten Verlangen ; z'ein ander, aufeinander loszu- 

stürmen. — 3 riten, ritten gegeneinander. — 4 toer si wären, wie 
tapfer sie waren; versüochten, erprobten. 

1609, 2 er fiel hintenüber vom Bosse. — 
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Hagene der küene von GelpMtes hant. 

im brast daz fürebüege: dö wart im stru'chen bekant. 

1610 Von ir ingesinde der krach der scefte scal. isso 
do erholte ouch sich dort Hagene , der § was zetal <^®*> 
komen von dem Stiche nider an daz gras. 

er wsene unsanftes muotes wider Gelpfräte was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. i55i 
si wären zuo der erden komen üf den sant, <*®'^' 
Hagene unde Gelpfrät ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart striten kunt get&n. 

1612 Swie pitterlichen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc ^^^^ 
ein vil michel stücke, deiz fiwer drsete dan. 

des was vil näh erstorben des künic Guntheres man. 

1613 Do begonde er rüefen Danewarten an. 1553 
«hilfä, lieber bruoder, ja hat mich bestän <i«®> 
ein helt ze sinen banden: er'n lät mich niht genesen.» 
dö sprach der küene Dancwart: «des sol ich 

sceidsere wesen.» 

1614 Der helt dö spranc dar näher und sluoc im einen slac 1554 
mit einem scarpfen wäfen, da von er tot gelac. ^^^^ 
Else wolde gerne rechen d6 den man. 

er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. 1555 
wol ahzec siner degene beliben da zestunt <i*"> 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
flühteclichen wenden von den Guntheres man. 



1609, 3 voHy durch. — 4 da lernte er kennen was Straucheln, FaUen ist. 

1610, 1 krach stm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

zetal, herab, vom Bosse. — 4 unsanftes^ unfreundlich : er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1611, 1 behielde, in Obhut hatte. — 4 in bezieht sich auf die Bitter beider 

Parteien, wie auch ir gesellen. 

1612, 1 tiio Gelpfräte spranc, auf Gelpfrat lossprang. — 2 hin im svane, 

schlug Ihm weg. — 3 deis fttr daz daz. 

1613, 3 ein helt ze sinen handen, dasselbe was ein helt zer hant (1518, 1). — 

4 scheidcere %Xm.^ Entscheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar näher ^ näher hinzu. — 4 scedeliche, mit großem Schaden. 

1615, 3 mit, vermittelst, durch. — 4 flühteclichen adv., flflchtig. — wenden, 

sich wenden. 

HIBSLUHOBHLISD. 2. Aufl. IS 
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1616 Dö die von Beyer lande wichen üz dem wege, 155^ 
dö hört' man nICch hellen die vreisUchen siege: <i**>^ 
dö jageten die von Tronege ir fianden nach, 

die's niht enkelten wanden: den was ä,116n ze gäch. 

1617 D6 sprach an ir flühte Dancwart der degen: isst 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, <^®^>^ 
und läze wir si riten: si sint von bluote naz. 

gähe wir zen friunden: ich rate wserlichen daz.» 

1618 Dö si hin wider körnen da der sc^dewas gescehen, 155» 
dö sprach von Tronege Hagene: «helde, ir sult <^^^>^ 

besehen 
wes uns hie gebreste oder w6n wir hftn verlorn 
hie in disem strite durh den Gelpfrädes zom.» 

1619 Si beten vlom viere: die muosen si verklagen. 155» 
die wären wol vergolten: da wider was erslagen <^®*> 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir Schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen 

prehen. 1560 

dö sprach aber Hagene: (cniemen sol verjehen <^**> 
den minen lieben herren waz wir hie haben getan: 
lät si unze morgen äne sorge bestän.» 

1621 Dö si nu nach in körnen die dort striten ö, i56i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte wo. <i««> 
«wie lange sul wir riten?» des vrägte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

h^rbörge hftn. 

1622 Ir mtlezet alle riten unz ez werde tac.» ue» 
Volkör der snelle, der des gesindes pflac, <^*^> 



1616| 2 nacht hinter ihnen her. — 4 «0, verstärkend. 

1617, 1 an ir flühte, während sie flohen. — 2 wider wenden, umkehren. 

1618, 2 besehen, nntersnchen, zusehen. — 3 toes uns hie gebreste, an wem 

wir hier Mangel haben, wer uns hier fehlt. 

1619, 2 vergolten, bezahlt. — 4 des, infolge dessen. 

1620, 1 brehen^ prehen Inf. als subst., das Glänzen, der Sehein. 

1621, 1 si ist mit die zu verbinden; nach in körnen, sie einholten. 
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bat den marscalch vrägen: <(wä sul wir hlnte sin, 
da gerästen unser moere und ouch die lieben 

herren min?» 

1623 D6 sprach der küene Dancwart: «i'ne kan's iu 

niht gesagen. 1563 

wir enmügen niht geruowen ^ iz beginne tagen: ^^^ 
svrk wir'z danne vinden, da legen uns an ein gras.» 
dö si diu msere hörten, wie leit in sümellchen was! 

1624 Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, 1664 
unze daz diu sunne ir liehtez schlnen bot <^«^> 
depi morgen über berge, daz er der künic gesach 
daz si gestriten heten. der helt vil zomecllchen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? iu waen' versmähet daz, i565 
daz ich pi iu wsere da iu die ringe naz <^««> 
sus wurden von dem bluote. wer hat daz getan?» 

er sprach : u daz tet Else : der het uns nähten bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. 1566 
d6 sluoc Gelpfräten mlnes bruoder haut. <^**> 
Sit entran uns Else. des twang in michel n6t: 

in hundert und uns viere beliben in dem stdte t6t.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden wä si sich leiten nider. 1567 
al die lantliute die gevriescen sider <^®'^> 
daz ze hove ftieren der edelen üoten kint. 

si wurden wol enpfangen da ze Pazzouwe sint. 

1628 Der edelen künege oeheim, der biscof Pilgerin, 1568 
dem wart vil wol ze muote, d6 die neven sin '^•"> 
mit also vil der recken kömen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



16S3, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen uns^ 

wollen wir nns legen, lagern. ^ 4 in sümeltchen, manohen unter 

ihnen, ironisch fttr: vielen. 
1634, 1 Si, die gestritten hatten. — unnerm^ldet, nnverrathen, nicht ver- 

rathen ; mit gen., in Besag anf. Niemand entdeckte, da6 sie blnt- 

beileckt waren. — 3 da«, sodaft. 
16S5, 1 iu veremahet, euch dttnkt es verftchtlich, ihr verschmäht es. — 

4 nähten dat. pl., nachts, in dieser Nacht. 

1627, 1 eich leiten nider^ sich lagerten. 

1628, 4 vriUeCy willfährig, bereitwillig. d€u^ bekant, das lernten sie bftld 

kennen. 

18* 
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1629 Si wurden wol enpfangen von vriunden Mden wegen. 1569 
da ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. <^^®> 
si muosen über^z wazzer, da si fanden velt. 

da wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

1630 Si muosen da beliben allen einen tac i570 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac l *^®^* 
dar nach si muosen riten in Küedeg^res laut. 

dem wurden ouch diu msere dar nach vil schiere bekant. 

1631 Dö die wegemüeden ruowe genamen i57i 
unde si dem lande naher quämen, ^^^^^ 
dö funden s' üf der marke släfende einen man , 

dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. 1572 
er gewan dar umbe vil trijrigen muot, <^*^> 
daz er verlos daz wäfen von der helde vart: 

die marke Rüedegeres funden s' übele bewart. 

1633 «Owe mir dirre schände», sprach d6 Eckewart. 1573 
«ja riuwet mich vil sere der Bürgenden vart. <^<^> 
Sit ich vl6s Sifrfden, sit was min freude ergän. 
ouwe, herre Rüedeger, wie hä,n ich wider dich getan! » 

1634,D6 hörte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin wäfen und sehs pouge röt. <^^*> 
«die habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt sist. 
du bist ein degen küene , swie eine du üf der marke l|st. » 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart. 1575 
«doch riuwet mich vil sere zen Hiunen iuwer vart. ^^^'"^ 
ir sluoget Sifriden: man ist iu hie gehaz. 
daz ir iuch wol behüetet, in trjuwen rä(t' ich iu daz.» 



1629, 2 ir nim gepßegen^ nicht für sie sorgen, «ie nicht nnterhringen. — 

3 teU, fireies Feld ; auf dem andern Ufer ^w Oonan. 

1630, 1 aUen eineiig einen ganzen. — 2 mit vollen, ToUstHndiig. 

1631, 1 ffendmen, genommen hatten : sich ausgeruht hatten. — 2 dem lande, 

dem Lande EtsePs. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes sehr traurig. — 3 von, durch. 

1633, 3 sit (das zweite), seitdem. — ergän, ausgegangen, entschwunden: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe dir, behalte dir. '— 4 1^$t^Ugwt, liegst. 

1635, 1 pouge ist Gen. pl. — 2 riuwet mich, betrügt mich« m%oht mich 

traurig. 
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WIE GELFAAT ERSLAGEN WABT VON DANCWABTE. 277 

1636 «Nu müeze uns got behüeten», sprach dö Hagene. i&76 
vjan' hänt niht m^re sorge dise degene <^*^'' 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wä vir in disem lande noch hinte nahtselde hän. 

1637 Dia ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 1577 
unt der spis^ zerunnen», sprach Hagene der degen. ^^^^ 
«wir vinden'z ninder veile: uns waere wirtes n6t, 
der uns noch hinte gsebe durch sine tugende sin bröt.» 

1638 Dö sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, 1578 
daz ir ze hüse selten sd wol bekomen birt ^^®^ 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Rüedeg^ren sehen. 

1639 Der sitzet bi der sträze und ist der beste wirt 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, ^^^^^ 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuot. 

so er sol beiden dienen, so ist er vrcelich gemuot.» 

1640 Do sprach der künec Günther: «weit ir min 

böte sin, 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min ^^^^ 
min lieber friunt Rüedeg^r , min mäge und unser man ? 
daz wil ih immer dienen s6 ich aller beste kan.» 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart. i58i 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart ^^^ 
und sagete Rüedegöre als er hete vemomen. 

im was in manigen ziten niht so lieber msere komen. 



1636 Hagen weist die femerstehende Sorge, die er Bcho^n kennt, ab, und 
auf die nächBtliegende hin. 

1637, 1 verdorben j umgekommen; daher ihnen BtLdiger Bosse schenkt 

(16dl, 4). — verre adj., fem. — d ezt was wir brauchen. — teile, 
käuflich. 

1638, 2 ze hüse bekomen, als Gast in ein Haus kommen. — so wol, so vor- 

trefflich : mit Bezug auf die Aufnahme. — birt, seid (von dem Stamme 
von bin). — 4 sehen, besuchen. 

1639, 2 der — ze kuse, der jemaJs ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

vor. — 3 mit bluomen, in Bezug auf Blumen. 

1640, 2 enthalden, bei sich behalten, beherbergen. — 4 so ich aller beste kan, 

so gut ich nur immer kann. 

1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufigetragen hatte. — 4 im, Büdigem. — in manigen zUen, in 
langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechelären llen einen degen. i582 
selbe erkande in Rüedeger; er sprach: «M disen ^^^^^ 

wegen 
dort her gäliet Eckewart, ein Kriemhilde man.» 
er wände daz die vinde im heten leid^ getan. 

1643 Do gie er für die porte da er den boten vant. 1583 
daz swert er abe gurte und leite' z von der hant. <^^* 
diu m«ere diu er brähte wurden niht verdaget 

den wirt und sine friunde : ez wart in schiere gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich hat zuo z'iu 

gesant i584 

Günther der herre von Burgonden laut '^^^^ 

und Giselher sin bruoder und ouch Gernot. 
der recken ieslicher iu sinen dienest her enbot. 

1645 Daz selbe hat ouch Hagene unde Volker i585 
mit triuwen vlizecliche. noch sage ich iu mer, <^®*^* 
daz iu des küneges marscalch bi mir daz enbot 

daz den guoten knehten wser' iuwer herberge not.» 

1646 Mit lachendem munde sprach do Rüedeger: i586 
«nu wol mich dirre maere, daz die künige her <^^> 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vro unt gemeit.» 

1647 «Dancwart der marscalch der hiez iuch wizzen län isst 
wen ir ze hüse mit in soldet hän: <*^^ 
sehzec sneller recken imt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte. » do wart er vroelich gemuot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach dö Rüedeger, 1588 
«daz mir koment ze hüse dise recken her, <^*^^ 



1643, 2 gurte (=:gurtete) prset. von gürten. — von der hant^ aus der Hand. 

1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre, sondern mit Günther zu ver- 

binden. — der herrey der Fürst. 

1645, 1 Daz selbe hat, ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — 3 6C mt'r, durch mich. — 4 herberge ist Gen. 

1646, 3 geruochent miner dienste» sich um meine Dienste kammern, geruhen 

sie anzunehmen. — der gen. pl. 

1647, 2 »e hüse han, beherbergen. — 3 sneller recken: der Genetiv hängt 

von dem Zahlwoite ab. 
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den ich noch vil selten iht ge dienet hkn. 

nu ritet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 Do Uten zuo den rossen ritter unde kneht. i589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: <^^' 
do liezen s'in der dienste zogen deste baz. 
noch enwöste es . niht vrou Götelint , diu in ir 

kemenäten saz. 



XXVII. AVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BECHELAREN KOMEN. 

Büdiger meldet seiner Frau und Tochter die Gäste an. Diese wer- 
den auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird 
Giselher mit Büdiger's Tochter verlobt. Die Gäste mtlssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Wafifenkleid, Gemot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. Büdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Do gie der marcgräve da er die vrouwen vant, i590 
sin wip mit siner tohter, unt sagete in zehant <^^* 
diu vil lieben maere diu er hete vernomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach do Rüedeg^r, i59i 
oir sult vil wol enpfähen die edelen künige h^r, ^^^^^ 
so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet .ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. <^*^> 



1648, 3 vü selten, niemals. — iht, in irgendwelcher Beziehung. 

1649, 3 liefen s' in zogen ^ beeilten sich; der dienste i mit den Diensten. — 

baZf mehr. 

1651, 1 triutinne, Frau. — 2 vil wol, sehr freundlich. 

1652, 2 an zühten wol bewart, in Bezug auf feines Benehmen wohl aua^ 

gertlstet. » 
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die sehse sult ir küssen unt diu tohter min, 

und sult ouch bi den recken in zühten gäetiiche sin. » 

1653 Daz lobeten dö die vrouwen und wären sin bereit, was 
si suochten üz den kisten diu hßrllchen kleit, <^*»> 
dar inne si begegene den recken wolden gän. 

da wart vil michel vlizen von schcenen fröuw6n getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da vant. 1594 
si truogen üf ir houbet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir schoene här 
zefuorten niht die winde : daz ist an den triuwen war. 

1655 In solhen unmuozen sul wir die vrouwen län. 1595 
hie wart vil michel gäben über velt getan <***> 
von Rüedeg^res vriunden da man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven laut. 

1656 D6 si der marcgräve zuo z'im komen sach, 1596 
Rüedeg^r der snelle, wie vrcelich er sprach! <^®*^> 
«Sit willekomen, ir herren, und ouch iuwer man. 

hie in minem lande wie gerne ih iuh gesehen hän!» 

1657 Dö nigen im die recken mit triuwen äne haz. 159t 
daz er in willec wsere, vil wol erzeigt' er daz. ^^■** 
besunder gruozte er Hagenen: den het er e bekant. 
sam tet er Volkeren üzer Bürgonden laut. 

1658 Er enpfie ouch Danewarten, dö sprach der küene 

degen: 159S 

«s!t ir uns weit beruochen, wer sol danne pflegen ^^^^ 



1653, 3 begebene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegene. 

1654, 1 Oevelschet, künstliche: durch Schönheitsmittel. — 2 bant^ goldene 

Beife. — 3 scapel^ hier das sogenannte künstliche schapel. — 4 an 
den triuwen, aufrichtig, wirklich. 

1655, 2 hie, im Gegensatz su den Gemächern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 tuo t'inh auf sich xu. — 4 Ate in minem lande darf nicht mit wiUe- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Regel nach heißen 
würde: her in min lant; doch kommt zuweilen bei triUekomen auch 
hie vor. 

1657, 2 erzeigen, beweisen. — 3 besunder, besonders ; außer der an alle ge- 

richteten Begrüßung. 

1658, 2 beruochen mit acc, für jemand sorgen; Gegensatz zwischen un» und 

dem ingesinde. 
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des unsem Ingesindes, daz wir haben bräht?» 

d6 sprach der marcgräve: uir sult haben guote naht. 

1659 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant <^**' 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 

dem scaffe ich sölhe huote, daz sin niht wirt verlorn 
daz iu ze scaden bringe gegen einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die htitten an daz velt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. <^**> 
ziehet abe die zoume, diu res läzet gän.» 

daz het in wirt deheiner da vor vil s61t6n getan. 
% 

1661 Des vreuten sich die geste. do daz gescaffet was, leoo 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras <^^"*> 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie s6 sanfte gescach. 

1662 Diu edele marcgrävinne was für die burc gegän leoi 
mit ir vil schoenen tohter. dö sah man bi ir st&n <^^®^* 
die minneclichen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde hörlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen wsete: si wären wol getan. <^^^^ 
dö kömen ouch die geste und erbeizten sä zehant. 
hey waz man grözer zühte an den Bürgönden vant! 

1664 Sehs unt drizec mägede unt ander manic wip, I603 
den was wol ze wünsche gesc&ffen der Up, <^7*®> 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen vröuw^n getan. 



1659, 3 huote, Behütung. — wirt verlorn j zu Grunde geht, umkommt. — 

4 gegen einigem apom^ im Betrage von einem einzigen Sporn. 

1660, 2 gelt stm., Bezahlung, Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen big- 

herigen Beise; vgl. 1661, 4. 

1661, 2 dannen f vom Felde, auf welchem der Empfang stattfand, in die 

Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste, wenn auch die Frauen 

ihnen entgegengiengen. Beim Hausherrn war dies das Gewöhnliche. 

1663, 3 kSnien, waren angekommen. — 4 an^ bei. 

1664, 1 ander rnanic *<'*£* nicht: manches ^andere Weib, sondern: außer- 

dem manches weibi Gegensatz wtp und mägede. — 2 geseaffen^ 
beschaffen. 
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1665 Diu junge marcgrävinne kust' die künige alle dri 1604 
(alsam tet ir muoter) : da stuont ouch Hagene bi. ^^"^^^ 
ir vater hiez in küssen; do blihte si in an: 

er dühte si so vorhtlich, daz si'z vil gerne hete län. 

1666 Doch muoste si da leisten daz ir der wirt gebot. 1605 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde rot. ^^''^^ 
si kuste ouch Danewarten, dar nach den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüez^n getan. 

1667 Diu junge marcgrävinne näm bi der hant 16O6 
Giselher den recken von Burgonden laut: <^^<^> 
alsam tet ir muoter Günther den küenen man. 

si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der w^irt gie bi' Gernote in einen witen sal. 1607 
ritter unde frouwen gesäzen da zetal. <^^^> 
do hiez man balde scenken den gesten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede baz gehdnd^let sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an I6O8 
diu Rüedegeres tohter: diu was s6 wol getan. '^"'^^ 
ja trüte s' in den sinnen vil manic ritter guot. 

daz konde ouch si verdienen: si was vil hohe gemuot. 

1670 Si gedahten swes si wolden: des enmoht' ab niht 

gescehen. I609 

hin und her widere wart da vil gesehen ^^^^* 

an magede und an vrouwen: der saz da genuoc. 
der edele videlsere dem wirte holden willen truoc. 



I665, 1 Der Empfang der Gäste durch die junge Markgräfin wird vom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan. — 3 ihr Vater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtlich adj., schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (gesellet)^ bei jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgunden werden hier 
nicht erwähnt, weil zu ihnen niemand von der Familie sich gesellen 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 lAy neben. — 2 gesäzen^ setzten sich; tetal, nieder. — 4 handelUy 

behandeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 lieben^ freundlichen. — 3 trute «', herzte sie; in den sinnen^ in Ge- 

danken; vgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke giengen hin und her, von einer zur andern. 
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1671 Nach gewonheite so schieden si sich da: leio 
ritter unde vrouwen die giengen anderswä. ^^"^^^ 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende h^rliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie leu 
diu edele marcgrävinne. ir tohter si dö lie <^^^> 
beliben bi den kinden, da si von rehte saz. 

die geste ir niht ensähen: si muote wserlichen daz. 

1673 D6 si getrunken heten unt gezzen über al, 1612 
dö wiste man die schoenen wider in den sal. <^"2) 
gämelicher sprliche der wart da niht yerdeit: 

der redete vil da Volker , ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 Dö sprach offenlichen der edele spileman: 1613 
«vil richer marcgräve, got hat an iu getan <^^** 
vil genaedeclichen , wand' er iu hat gegeben 

ein wip so rehte schoene , dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste woere», sprach der spileman, 1614 
«und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hän <^^^* 
die iuwern schoenen tohter : des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene , dar zuo edel imde guot. » 

1676 Dö sprach der marcgräve: «wie möhte daz gesin, ^^"^^^^ 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, ich und min wip: 

was hilfet gröziu schoene dän der jüncvrouwen lip?» 

1677 Des antwurte Gernöt, der wol gezogene man: I615 
«und solde ich triutinne nach minem willen hän, <^^^®* 



1671, 1 G-ermanische Sitte war es, daß Männer und Frauen getrennt aßen ; 
erst ans Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, wobei 
man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 anderswä : ein Yerbum 
der Buhe muß ergftnzt werden, etwa: zu sitzen; anderswä^ an ver- 
schiedenen Plätzen. 

1673, 1 um die Gäste besonders zu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 
— 3 kinden, Jungfrauen. 

1673, 1 über at, sämmtlich. — 3 gämelxch für gämenltch, gämellich, scherz- 

haft, von gamen, Spiel, Scherz. 

1674, 1 offenlichen, unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, 2 immer, je, flberhaupt. — 3 eilende, in der Fremde; wir haben keine 

Heimat. — 4 dan, demnach, also. — l%p acc, nicht dat. für Itbe. 

1677, 2 nach mtnem willen^ wie ich mir sie wflnschte. 



Digitized 



by Google 



284 XXVII. A-VENTIURB, 

SO wold' ich solhes wibes immer wcsen Yr6.»> 
des antwurte Hagene vil harte güetlichen d6: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch einwip: 1616 
ez ist so höher mä,ge der marcgrä,viime lip, <^^'^ 
daz wir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s' under kröne da zen Bürgönden gän. » 

1679 Diu rede Rüedegeren dühte harte guot, 1617 
und ouch Gotelinde: ja freute s'in den muot. <^^*> 
Sit truogen an die helde daz si ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wer mac daz understen? i6is 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. '^^^^ 
d6 swuor man im ze gebene daz wünnecüche wip. 

d6 lobte ouch er ze minnen den ir vil minneclichen lip. 

1681 Man besciet der juncvrouwen bürge imde laut. 1619 
des sichert' da mit eiden des edelen küniges hant, <*^> 
und ouch der herre Gernöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgräve : « sit ich der bürge niht enhän, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt. 1620 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt <*^> 
swaz hundert soumsere meiste mügen getragen, 

daz ez des beides raägen nach eren müge wol behagen. » 

1683 Do hiez man si beide sten an einen rinc i62i 
nach gewonheite. vil manic jungelinc ^'^^ 
in vroellchem muote ir zegagene stuont: 

si gedahten in ir sinne s6 noch die tumben gerne tuont. 



1678, 2 ist hoher mage^ ist von hoher Yerwandtsohaft. — 4 under kröne gän, 

Königin werden. 

1679, 2 freute t\ erfreute sie. — 3 truogen an, ordneten an, richteten ein. — 

ze wibe nam: wip heißt auch die Braut. 

1680, 2 te hove, in die Gesellschaft. — 4 minnen, heirathen. 

1681, 1 Jdan, die burgundischen Könige: als Morgengabe. — beeeiet, wies 

an, sicherte zu. — 3 daß das vollzogen werden sollte. 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhält Bttdiger's Tochter Geld als Mitgift.— 

3 meiste adv.flam allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 

1683 , 1 »ten an einen Wnc, in einen Kreis treten. — 3 »egagene, gegenüber. 
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1684 Do man begonde vr&gen die minneclichen meit, 1623 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, <^^^ 
unt dähte doch ze nemene den waetlichen man. 

si scamte sich der vräge so manic magt hat getan. 

1685 Ir riet ir vater Rüedeg^r daz si sprseche ja 1623 
unt daz si in gerne nseme. vil schiere dö was da <^^* 
mit sinen wizen banden, der si umbeslöz, 
Giselher der junge, swie lützel si sin doch genöz. 

1686 Do sprach der marcgräve: «ir edelen künege rieh, 1624 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonlich) ^^"^'^ 
heim ze Burgonden, so gib' ich iu min kint, 

daz ir si mit iu füeret. » daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man da scalles horte, den muosen si doch län. i625 
man hiez die juncvrouwen z'ir kemenäten g&n, <^^^ 
und ouch die geste släfen und ruowen an den tac. 
do bereitte man die spise : der wirt ir güetliche pflac. 

1688 Do si enbizzen wären, si wolden dannen vam i626 
gegen der Hiunen landen. «daz heiz' ich wol ^^"^^^ 

bewam», 
sprach der wirt vil edele: («ir sult noch hie bestän; 
wand' ich s6 lieber geste selten her gewunnen hän.» 

1689 Des antwurte Dancwart : «Jane mag es niht gesin. i627 
wä naemet ir die spise, daz bröt und ouch den win, <^^^ 
daz ir s6 manigem recken noch hinte müeset hän?» 
d6 daz der wirt gehörte , er sprach : « ir sult die rede län. 

1690 Min6 vil lieben herren , ir sult mir niht versagen. i628 
ja gsebe ich iu die spise ze vierz6hen tagen, ^^"^^ 



1684, 2 die Frage war ihr etwas unangenehm, weil sie sieh sch&mte. 
1685t 4 wie wenig Kutsen sie auch von ihm, von der Verlobung mit ihm, 

hiktte. 
1686» 2 ßl9, sobald, WAnn. ^ gewonHcfi, gewöhnlich, üblich. 

1687, 1 Es war Xbend geworden and die gesellige Lust musste ein Ende 

nehmen. — i »pi*e, das Nachtessen : die Hanptmahlaeit fand erst 
abends statt. 

1688, 9 daz'-bewar», ich werde dafttr sorgen, daß das verhindert wird, 

nicht geschieht. — i selten her^ niemals bisher; ron der Negation 
hängt der aenetiv ge$te ab. 

1689, a hän, behalten, beherbergen. ^ 

16^, 1 niht perißgen, es nicht absohlajfen. ~ 2 ichAönnte euch vierzehn 
Tage l^ng beköstigen. — 
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mit allem dem gesinde daz mit in her ist komen: 
mir hat der künec Etzel noch vil w^nic iht genomen. » 

1691 Swie s^re si sich werten, si muosen da best&n 1629 
unz an den vierden morgen. d6 wart da get&n <^^®* 
von des wirtes milte daz verre wart geseit: 

er gap den sinen gesten beidiu röss ünde kleit. 

1692 Ez enkunde niht wem langer, si muosen dan- 

nen vam. 1630 

Rüedger der küene konde vil w^nic iht gespam ^^^-^^ 
von der sinen milte: swes iemen gerte nemen, 
daz versagete er niemen: ez muose in äll6n gezemen. 

1693 Ir edel ingesinde brähte für daz tor lesi 
gesatelet vil der moere. d6 kom zuo z'in da vor <"*^> 
vil der vremden recken: si truogen Schilde enhant, 
wand' si wolden riten in daz Etzelen lant. 

1694 Der wirt d6 sine gäbe bot über al i632 
^ daz die edelen geste kcemen für den sal. <^^^* 
er konde miltecliche mit grözen ^ren leben. 

die sine schcenen tohter die het er Giselher gegeben. 

1695 Do gap er Gunthare, dem beide lobelich, 1634 
daz wol truoc mit ^ren der edel künic rieh, '"^* 
swie selten er gäbe enpfienge, ein wäfenllch gewant 
dar näh neic dd Günther des edelen Küedeg^res hant. 

1696 Dö gap er Gemöte ein wäfen guot genuoc, i633 
daz er sit in stürmen vil herlichen truoc. ^^* 
der gäihe im vil wol gonde des maregräven wlp: 

da von der guote Rüedeg^r sit muose vlies^n den lip. 



1690, 4 Stzel hat mix noch nichts von dem genommen , was er mir ge- 

schenkt hat. 

1691, 3 d<u, dasjenige, was weithin TOrkündigt wurde. 

1692, 1 wem, dauern, anstehen: sie durften nicht länger zögern. — 2 konde, 

verstand von seiner Freigebigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten Maße freigebig. — 4 getemenj gefallen. 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte, welche die Bosse herausführen. — 2 in, 

den Knechten. ~ 3 vremden recken, der burgundischen Bitter. 

1694, 2 für den »al, vor den Saal hinaus. 

1695, 2 dax mit gewant zu verbinden. — mit Sren, e» gereichte ihm nicht 

zur Schande, wiewol er ein König war, diese Gabe anzunehmen. — 
3 wafenHeh gewant, Waffenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Dativ. 

1696, 4 dd ton, durch das Schwert, das er Gemot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint bot Hagenen, als ir wol gezam, i635 
ir minnecliche gäbe, sit si der künec nam, <i736> 
daz er äne ir stiure zuo der höhgezit 

von ir varn niht solde: doh widerredete er iz sit. 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach d6 Hagene, i636 
«sone gerte ich niht mere hin ze tragene <i^> 
niwan jenes Schildes dort an jener want: 

den wolde ich gerne füeren in daz Etzelen lant.» 

1699 D6 diu marcgrävinne Hagenen rede vernam, i637 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. <i^> 
do gedähte si vil tiure an Nuodunges tot. 

den het erslagen Witege : da von s6 het si jämers not. 

1700 Si sprach zuo dem degene; «den schilt wil ich 

iu geben. i638 

daz wolde got von himele , daz er noh solde leben, <i^^^> 
der in da truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen: des gät mir armem 

wibe not.» 

1701 Diu edele marcgrävinne von dem sedele gie, 1639 
mit ir vil wizeu banden si den schilt gevie: <^^^> 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die haut, 
diu gäbe was mit ören an den recken gewant. 

1702 Ein hulft von liehtem pfelle ob siner varwe lac, i640 
bezzern seilt deheinen belühte nie der tac, <^^^i) 
von edelem gesteine; swer sin hete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert. 



1697, 3 itiure stf., Steuer, Beihilfe. — 4 er widereprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen, sit bezieht sich 
hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die n&chste 
Zukunft. 

1698, 2 hin, von hinnen. — 3 jenes Schildes : der Genetiv hängt Ton dem in 

niwan liegenden niht ab. 

1699, 2 weinen si gezam ^ es war natürlich, daß sie weinte. — 3 tiure 

adv., sehr. 

1700, 2 wolde, möchte wollen. — 4 des gat mir not, dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie, erfasste. — 3 truog^ brachte. — 4 gewant, verwendet; an, auf. 

1702, 1 hulft stf., Pecke, Hülle (zu heln gehörig). — ob siner varwe^ über 

der natürlichen Farbe des Schildes, der von Holz war. ^ 2 belühten 
prsBt. von beliuhten, bestrahlen. — 3 von gehört noch zu hulft. — ^^ 
4 an der koste, in Bezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt hiez d6 Hagene von im tragen dan. i64i 
d6 begonde Dancwart hin ze hove gän. <*'*** 
dem gap vil rlchiu kleider des marcgräven kint. 

diu truoc er dft zen Hiunen vil harte h6rl!che sint. 

1704 Allez daz der g&be von in wart genomen, i642 
in ir deheines hende wser' ir niht bekomen, <^'*** 
wan durh des wirtes liebe, der'z in so schöne bot. 
Sit wurden s' im so vlent daz si in muosen slahen tot. 

1705 Völker der snelle mit slner videlen dan iws 
gie gezogenliche für Gotelinde stän. <*^^' 
er videlte süeze dcene und sanc ir siniu liet: 

da mite nam er urloup, do er von Bechelären seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgrävinne eine lade tragen. i644 
von friuntlicher gäbe müget ir nu beeren sagen. ^^^^ 

^x^^^ dar üz nam si zwelf pouge und spien s' im an die hant. 
«die sult ir hinnen füer^n in daz Etzelen lant, 

1707 Und sult durh minen willen si ze hoVe tragen, 1645 
swenne ir wider wendet, daz man mir müge sagen, <*^^* 
wie ir mir habet gedienet dft zer höhgezlt.» 

des diu vrouwe gerte , vil wol 16ist6r daz slt. 

1708 D6 sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter varn. i646 

ich wil iuch selbe leiten und heizen wol bewam **'*'* 
daz iu üf der strftze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müssen annehmen, daß Dancwart, in seinem Amte als Mar- 

schall, noch draußen mit den Vorkehrnngen znr Abreise zu thnn 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt TOn daz ab. — 3 trän, wftre es nicht gewesen. 

1705, 1 dan, von seinem Platze. — 3 dSn stm., Melodie. — 4 da mite, mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 lade, Lade, K&stchen. — 3 epien pr»t. von spannen , aufspannen, 

aufreihen. 

1707, 2 der Satz mit swenne gehört in den mit daz — sagen. — 3 gedienet, 

im höfischen Sinne: im Dienste einer Frau Thaten vollbringen. 

1708, 1 dest, desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe wegen 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben will. ~ 4 soum 
•tm., Saumt^ier. 
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1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man 1647 
mit rossen und mit kleidem. die fuort' er mit im dan <^'^> 
vil harte froelichen zuo der höhgezit: 

der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelären sit. 

1710 Mit küsse minnecliche der wirt d6 dannen schiet: 1648 
also tet ouch Giselher als im sin tugent riet. <^^*^* 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wlp. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncvrouwen lip. 

1711 Do wurden allenthalben diu venster üf getftn. 1649 
der wirt mit slnen mannen zen rossen wolde gän. ^^'^''^) 
ich wsen' ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 

da weinde manic vrouwe und manic waetllchiu meit. 

1712 Nach ir lieben friunden genuoge heten s^r, 1650 
die si ze Bechelären gesähen nimmer mer. ^^""^^ 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bi Tuonouwe unz in daz hiunlsche laut. 

1713 Do sprach zen Bürgenden der ritter vil gemeit, lesi 
Rüedeg^r der edele: «ja sulen niht verdeit 'i^*2> 
wesen unser msere, daz wir zen Hiunen komen. 

im hat der künic Etzel nie so liebes niht vemomen.» 

1714 Zetal durch Österriche der böte balde reit: 1652 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, <^^''> 
daz die beide koemen von Wormez über Rin. 

des küneges ingesinde kond^ ez niht lieber gesin. 

1715 Die boten für strichen mit den maeren 1653 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <^^"> 
«du solt si wol enpfähen, Eriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grözen ^ren die lieben brüodöre dln. » 



1709, 4 von denen kein einziger lebend nach Bechelären (zurück) kam. 

1710, 3 umbeslozzen statt umöeslozzenen , die Arme um sie geschlungen. — 

«f, Büdiger und Giselher. 

1711, 3 krefteclichen, großen. 

1712, 1 «er, schmerzliche Sehnsucht. — genuoge^ viele der Abreisenden. 

Trotzdem (doch) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebes zu verbinden: nichts was ihm so lieb wäre. 

1714, 1 der böte, den Bttdiger voranssendet, um ihre Ankunft zu melden. — 

3 iU>er Rxn, jenseit des Bheines. 

1715, 1 für, voraus. — »trxchen intr., hauptsächlich von den Boten ge- 

braucht: eilen. — 2 zen ffiunert, im Heunenland«. — 4 bruodere 
die ursprüngliche Form, gewöhnlich bruoder, brüeder. 

VIBBIiinffOXHIiUSD. 2. Aufl. 19 
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1716 Kriemhilt diu vrouwe in ein venster stuont: ig54 
si warte nach den mägen, so friunt nach friun- 

den tuont. 
von ir vater lande sach si manigen man; 
der künic vriesc ouch diu msere: vor liebe er 

lachen began. 

1717 «Nuwol mich miner vreuden», sprach Kriemhilt. i655 
«hie bringent mine mage vil manigen niuwen schilt 

und halsperge wize: swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide , und wil im immer wesen holt. » 



XXVIII. AVENTIURE, 

WIE DIE BURGONDEN ZB ETZELN BÜRGE KÖMBN. 

Dietrich von Bern mit seinen Mannen reitet den Gästen entgegen 
und warnt dieselben, indem er sie erinnert, daß Kriemhild uocii immer 
Siegfried's Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hagen 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfängt die Gäste, küsst 
aber nur Giselhern. Sie fragt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht 
mitgebracht habe. Die Gäste sollen ihre Waffen abgeben, aber Hagen 
verweigert es. Dietrich bekennt, er habe die Recken gewarnt. Etzel 
erkundigt sich , als er Hagen sieht , wer er sei , und erinnert sicli an 
dessen früheren Aufenthalt an seinem Hofe. 



1718 Dö die Burgonden körnen in daz lant, 165& 
do gevriesc ez von Berne der alte Hildebrant. <i'^> 
er sagte'z sime herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gemeit. 

1719 Wolf hart der snelle hiez bringen diu marc. 1657 
do reit mit Dietriche vil manic degen starc, <^"^'*> 



1716, 2 warte, schaute aus. — 4 vor liebe, vor Freude. 

1717, 3. 4 wer Gold (von mir) nehmen will, der erinnere sich an mein Leid, 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ihm reichlich 
Gold geben. 

1718, 3 sime herren t Dietrich. — leit, weil er Kriemhildens Gesinnung 

kannte. 
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da er si enpfähen wolde, zuo z'in an daz velt. 
da heten s'üf gebunden vil manic herlich gezelt. 

1720 Do si von Tronege Hagene verriste sach, i658 
zuo den sinen herren gezogenlich er sprach: ^"^^^ 
«nu sult ir snellen recken von dem sedele stän, 
und get in hin engegene , die iuch hie well^nf enpfän. 

1721 Dort kümet her ein gesinde , daz ist mir wol bekant. 1659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge laut. <^^^> 
die füeret der von Berne: si sint vil hohgemuot. 

ir sult iz niht versmähen swaz man iu dieneste tuot. » 

1722 Do stuonden von den rossen (daz was michel reht) leeo 
neben Dietriche manic ritter unde kneht. ^^''®2) 
si giengen zuo den gesten da man die helede vant: 
si gruozten minnecliche die von Burgonden lant. 

1723 Do si der herre ^Dietrich gegen dm komen sach,;i66i 
hie müget ir hcereit gerne ,^ waz .Äerdegen sprach' <^'^®' 
zuo den Üoten kindeir^ ir reiset was\Jmleit: 

er wände ez weste Küedegep, daz'\er'z',in hete^geseit 

172-4 « Sit willekomen , ir herren , Günther und Giselher, 1662 
Gemöt unde Hagene: sam si Volker ^"^^^^ 

unt Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekant? 
Kriemhilt noh s^re weinet den helt von Nibelunge lant.» 

1725 «Si mac vil lange weinen», sprach do Hagene: 1663 

«er lit vor manigem järe ze töde erslagene. . <^^*'- 

den künec von den Hiunen sol si nu holden haben: 

Sifrit kumet niht widere, er ist nu länge begraben.» 



1719, 3 2U0 z'in, auf sie zu, ihnen entgegen. — 4 ü/ gebunden, auf die 

Bosse gebunden. 

1720, 1 verriste ady., ganz in der Feme. — 3 von dem sedele: hier ist der 

Sattel gemeint, der auch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 
also vom Pferde absteigen. 

1721, 4 wenn man euch eine Aufmerksamkeit (von solcher Seite) erweist. 
1723, 4 er glaubte, daß Rüdiger mit den Verhältnissen an Etzel's Hofe, 

namentlich in Bezug auf Eriemhild , bekannt wäre und die Gäste 
davon unterrichtet hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ihrem Kommen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 
1725, 2 erslagene flectierte Form; gewöhnlicher wäre die starke Form er- 
slagener. — 3 holden haben, lieben. 

19* 
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1726 «Die Sifrides wunden läzen wir nu st6n: 1664 
sol leben diu vrouwe Kriemhilt, nochmac schade ^^'^^ 

erg^n. » 
s6 redete von Berne der herre Dietrich. 
«tröst der Nibelunge, da vor behüet^ du dich.» 

1727 («Wie sol ich mich behüeten?» sprach der künic hßr. 1665 
«Etz^l uns boten sande (wes sol ich vrägen mer?), <^''^> 
daz wir züo z'im solden riten her in daz lant: 

ouch hat uns manigiu msere min swester Eriemhilt 

gesant. » 

1728 «Ich kan iu wol geraten», sprach aber Hagene. i666 
anu bitet iu diu maere baz ze sagene <i'*»> 
den herren Dietrichen unt sine helde guot, 

daz si iuch läzen wizzen der vrouwen Eriemhilde muot. >» 

1729 Do giengen sundersprächen die dri künige rieh, i667 
Günther und Gemot und ouch her Dietrich. '^"®> 
«nu sage uns, von Berne vil edel ritter guot, 

wie dir sl gewizzen umb' der küneginne muot.» 

1730 D6 sprach der voget von Berne: «waz sol Tu 

mere sagen? i668 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen <i77o) 

mit jämerlichen sinnen daz Etzelen wip 
dem riehen gote von himele des starken Sifrides lip. » 

1731 «Ez ist et unerwendet», sprach der küene man, 166» 
Volker der videlsere, «daz wir vemomen hän. <i^i> 
wir suln ze hove riten und suln läzen sehen 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunen gescehen.» 



1726t 1 wunden, Tod. — sten, auf sich beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 
1727, 1 Wiej hier nicht: aufweiche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich zu hüten , da ja sowohl £tzel als Kriemhild uns so 

freundlich einluden? Warum soll ich also mich weiter erkundigen? 
1729, 1 sunder»prach€nf sich heimlich besprechen. — 4 tote dir st ffewiz»en, 

wie es dir bekannt ist; umb\ in Bezug auf. 
1780, 1 t'iisstcA tu. — tnere, als ich schon gesagt habe (1734). — 3 mitjamer- 

liehen »innen, in Jammernder Weise. 
1731, 1 et, doch nun einmaL — unerwendet, unabwendbar. — 2 da», was, 

nämlich die uns drohende G«fahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren. 
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1732 Die küenen Burgonden hin ze hove riten: i67o 
si komen hörliche näh ir landes siten. *^^* 
d6 wundert' da zen Hiunen vil manegen küenen man 
umb' Hagenen von Tronege , wie der W8er6 getan. 

1733 Durch daz man sagete msere (des was im genuoc) lon 
daz er von Niderlanden Siftlden sluoc, ^^'^^ 
sterkest aller recken, den Kriemhilde man, 

des wart michel vrägen ze hove näh Hagenen getan. 

1734 Der helt was wol gewahsen, daz ist älwar: ui2 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin här *^^** 
mit einer grisen varwe. diu bein im wären lanc, 
und eislich sin gesihene. er hete hSrlichen ganc. 

1735 D6 hiez man herbergen die Burgonden man. i67a 
Günthers gesinde wart gesundert dan. <*^''* 
daz riet diu küniginne diu im vil hazzes truoc. 

da von man sit die knehte an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart Hagenen bruoder der was marscalch. 1674 
der künec im sin gesinde vlizecllch bevalch, <^^'*' 
daz er ir wol pflsege und in gsebe genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Eriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie 1675 
da si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. ^'^^ 
si kuste Giselh^ren und nam in bl der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er väst6r gebaut. 

1738 «Nach sus getanem gruoze», sprach Hagene, 1676 \-n > ^ 
«mügen sich verdenken snelle *degen^: <^^* ^ W 



1732, 3 wundert'y sie waren neugierig. ~ 4 tote— getane wie er wohl aussähe. 

1733, 1 Durch daz, weil. — im, farihn: um diese Neugier zu erwecken. — 

3 sterkest st. Form des Neutrums : das Stärkste unter aUen Becken. 
— 4 se hone, bei Hofe. 

1734, 2 gr6zf stark. — zen brüsten, an der Brust. — 3 gris, grau. — 4 ge- 

sihene stn., Blick. 

1735, 1 man sind die Bitter, Ton denen abgesondert die Knechte unter- 

gebracht werden. — 3 riet, Tcranstaltete. — 4 da von^ infolge dessen. 

1736, 2 vlizecikh adv., angelegentUch. ^ 4 der helt^ Dancwart. 

1737, 4 vaster ady., fester. Er zog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschaft zum Kampfe auszudrücken. 
1738; 1 sus getan, so beschaffen. — 2 verdenken refleziy, sich bedenken, sich 
vorsehen. — 
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man grüezet sunderlingen die künege und ir man. 
wir haben niht guoter reise zuo dirre hohgezit getan.» 

1739 Si sprach: «nü sitwillekömen swer iuch gerne siht. 1677 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht, ^^^ 
saget waz ir mir bringet von Wormez über Rin, 
dar umbe ir mir so gröze soldet willekomen sin.» 

1740 (cHet ich gewest diu maere», sprach do Hagene, i678 
«daz iu gäbe solden bringen degene, <^'^> 
ich waere wol so riebe, het ich mich baz verdäht, 
daz ich iu mine gäbe her ze lande hete bräht.» 

1741 «Nu sult ir mich der msere mere wizzen län: 1679 
hört der Nibelunge, war habet ir den getan? <i^J 
der was doh min eigen, daz ist iu wol bekant: 

den solt ir mir geftteret hän in Etzelen lant.» 

1742 «Entriuwen, min vrou Kriemhilt, des ist vil 

manec tac leso 

deich bort der Nibelunge niene gepflac. * <^^* 

den hiezen mine herren senken in den Rin: 
da muoz er wserliche. unz an daz jüngeste sin.» 

1743 Do sprach diu küneginne: »ich han's ouch gedäht. i68i 
ir habet mir's noch vil w^nic her ze lande bräht, <^^> 
swie'r min eigen wsere und ich sin wUen pflac. 

des hän ich alle zite vil manigen trörigen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. 1682 
«ich hän an minem Schilde so vil ze tragene <^^"J 



1738, 3 sunderlinyen, abgesondert, Terschieden. 

1739, 1 sioer, demjenigen der. — 2 ich grttße euch nicht wegen eurer 

Freundschaft; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebracht, daß 
ich euch willkommen heißen sollte. — 4 dar umbey weswegen. 

1740, 1 gewest part. von weit in schwacher Form. 

1741, 4 solt= soldet, hättet ihr soUen. 

1742, 1 Entriuwen, in Wahrheit. — des, seitdem, ist, ist verflossen: es ist 

manchen Tag her. — 2 gepflac selten wie hier mit dem Accusativ. 
■ — 4 daz Jungeste, der jttngste Tag. 

1743, 2 mir's, mir ditvosi, von dem Horte. — 3 svoie, obgleich. 

1744, 1 den tiuvel, soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kukuk. — 
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und an miner brünne: min heim der ist lieht, 

daz ßwert an miner hende, des enbringe ich iunieht.» 

1745 Do sprach diu kiineginne zen recken über al: 1683 
ftman sol deheiniu wäi'en tragen in den sal. <^^^* 
ir helde , ir sult mir s' uf geben : ich wil s' behalten län. » 
«entriuwen», sprach do Hagene, «daz wirdct nim- 
mer getan. 

1746 Jane ger ich niht der eren, fürsten wine milt, 1684 
daz ir zen herbergen trüeget mincn schilt '^^> 
und ander min gewaefen: ir sit ein künegin. 

daz onlorto mich min vater niht: ich wil s61be 

kamerjere sin.» 

1747 aOwe miner leide», sprach do Kriemhilt. 1685 
«war umbe wil min bruoder und Hagene sinen schilt '^^^ 
niht läzen behalten? si sint gewarnot. 

und wcsse ich wer iz tsete , ich riete im immer sinen tot. » 

1748 Des äntwurte mit zorne der herre Dietrich: i686 
«ich pin'z der hat gewarnet die edelen fürsten rieh, <^^®' 
und Hagenen den küenen, den Burgondon man. 

nu zuo , välandinne , du seit mih's niht geniezen län. » 

1749 Des schämte sich vil sere daz Etzelen wip: i687 
si vorhte bitterlichen den Dietriches lip. '*^* 
do gie si von in balde, daz si niht ensprach, 

wan daz si swinde blicke an ir vtände sach. 

1750 Behenden sich do viengen zwene degene: less 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. "^^^ 



1744, 4 au die letzten Worte kntlpft Kriemhield ihre Aufforderung, die 

Wafifen abzugeben, wie es Sitte war. 

1745, 3 vf tjehen, aufsreben, übergeben. 

1746, 2 t'rueget, solltet tragen. — 4 kamercere: die Kämmerer nehmen sonst 

den Gästen die Waffen ab und heben sie auf. 

1747, 2 min bruoder. Günther. Hagen spricht für diesen und die andern, 

denn auch die übrigen bebalten ihre Waffen. — 3 gewärmt alter- 
thümliche Flexion (ahd. warnon), gewarnt. — 4 toete, gethan hat. 

1748, 4 välandinne. Teufelin. — geniezen, ironisch, sonst wUrde engelten 

stehen. 

1749, 2 bitterlichen, sehr. — 3 daz, so daß. — 4 swinde blicke sach an—, 

mit furchtbaren Blicken ansah. 
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d6 Sprach gezogenllchen der recke vil gemeit: 

« daz iuwer komen zen Hiunen daz ist mir wserltche leit 

1751 Durch daz diu küneginne also gesprochen hat.» i689 
dö sprach von Tronege Hagene: «des wirt wol ^^"^^ 

alles rät.» 
sus redeten mit ein ander die zw^ne küene man. 
daz sach der künec Etzel: dar umbe er vrlÜg^n began* 

1752 « Diu msere ich weste gerne », sprach der künec rieh , i690 
«wer jener recke wsere, den dort her Dietrich <^^^> 
s6 friuntlfch enpfähet. er treit vil hohen muot: 

swer sin vater wsere , er mac wol sin ein holet guot.» 

1753 Des antwurte'm künege ein Kriemhilde man: i69i 
« er ist gebom von Tronege , sin v&ter hiez Aldriän. <^^* 
swie blld' er hie gebäre, er ist ein grimmer man. 
ich läze iuch daz schouwen, daz ich gelogen niene hän.)> 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» 1692 
dannoh er niht enwiste vil manigen argen list, <^^> 
den Sit diu küneginne an ir magen begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen lie. 

1755 «Wol erkdnde ich Aldriänen: der was min man. i69» 
lob und michel 6re er hie bi mir gewan. <'7^> 
ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 

1756 D& von ich wol erkenne allez Hagenen sint. 1694 
ez wurden mine glsel zwei wsetUchiu kint, *^^) 
er und von Späne Walther: die wuohsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walth^r mit Hiltegunde 

entran. » 



1751} 2 des— rät j das wird sich schon finden. Er hat und äußert keine- 
Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 swer^tocere, wer auch sein Vater gewesen sein mag. 

1753, 1 anttpurte'm=: anttDurte dem, — ein Kriemhilde man, einer der Man- 

nen, die mit Slriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhilden» 
Mannen kennen die Ghesinnung derselben bereits : eine Hindeutung 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannoh f damals noch. — 4 <}>,' fortließ. 

1756, 1 Da von, ^infolge dessen. — sint, seitdem, was später folgt; allez, 
ganz, durchaus. — 4 widere ady., zurück. 
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1757 Er gedahte langer maere, diu wären ^ geschehen. i695 
sinen friunt von Tronege den het er reht' ersehen, <^^* 
der im in stner jagende vil starken dienest b6t. 
Sit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tot. 



XXIX. AVENTIÜRE, 

(-'■ WIE EE NIHT Q±S IE ÜF 8TU0NT. 

Hagen und Volker setzen sich, w&hrend die Könige noch auf dem 
Hofe stehen, auf eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
geht mit gewaffneter Schar zu ihnen. Hagen fragt Völkern, ob er ihm 
beistehen wolle, und dieser verspricht es. Volker r&th, vor Kriemhild 
aufzustehen, aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfiried^s Schwert vor 
sich hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er au, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. Die Hennen fürchten sich mit den beiden 
zu k&mpfen, die sich zu den Königen zurückbegeben und mit ihnen in den 
Palast gehen, wo Etzel sie freundlich empfängt: das war am Abend vor 
Sonnenwende. Man geht zu Tische. 



1758 Dö schieden sich die zw^ne recken lobelich, i696 
Hagene von Tronege, unt ouch her Dietrich. <^^> 
dö blihte über ahsel der Guntheres man 

nach einem J^ergesellen, den er vil schiert gewan. 

1759 D6 sah er Volkeren bl Giselhere sten: 1697 
den spsehen videlsere den bat er mit im g6n, <***^ 
wand' er vil wöl erkande sinen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

1760 Noch liezen si die herren üf dem hove stän. i698 
niwan si zw^ne aleine sach man dannen gän ^^^^^ 
über den hof vil verre für einen palas wlt 

die üz erweiten degene vorhten nlemännes nlt. 



1757, 1 langer fiuvr«, (beschichten, die sich vor langer Zeit zugetragen 

hatten. — 2 ersehen , erkannt. — 4 frumt' er tSt, machte er todt, 
tödtete. 

1758, 4 nachy das Streben, Verlangen bezeichnend. 

1759, 2 apcehey kunstreich, klug. — 4 an «ülen dingen, in Jeder Beziehung. 

1760, 1 9i, man. ~ 2 si, Volker und Hagen. 
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1761 Si gesazen vor dem hüse gegen eime sal, i699 
der was Kriemhilde , üf eine banc zetal. '^^-^ 
do luhte in vor ir libe ir herlich gewant. 

genuoge die si sähen si heten gerne bekant. 

1762 Alsam tier diu wilden wurden gekapfet an 1700 
die übermüeten helde von den Hinnen man. '^®°^* 
do ersah si durch ein venster daz Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde lip. 

176o Ez mande si ir leide: weinen si began. i70i 

des hete michel wunder die Etzelen man, <*^^* 

waz ir s6 schiere ertrliebet hete den muot. 
si sprach : (( daz hat Hagene , ir helde küene imde guot.» 

1764 Si sprächen zuo der vrouwen: «wie ist daz 

geschehen? i702 

wand' wir iuch niuweliche haben vro gesehen. '^**^^ 
nie niemen wart so küene, der'z iu hat getan, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an sin leben gän. » 

1765 « Daz wolde ich immer dienen , swer raeche miniu leit : i703 
alles des er gerte, des wser' ich im bereit. ^^^^^ 
ich biut' mich iu ze fuezen », sprach des küniges wip : 
«rechet mich an Hagenen, daz er vliese den lip.» 

1766 Do garten sich vil balde sehzec ktiener man: 1704 
durh Kriemhilde willen si wolden hine gän '^*^> 
und wolden slahen Hagenen, den vil ktienen man, 
imd ouch den videlaere. daz wart mit rät6 getan. 

1767 Do diu küneginne ir scar s6 kleine sach, 1705 
in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach : ^**> 



1761, 1 gegen, gegenüber. — 4 hätten gerne gewusst wer sie wären. 

1763, 3 ertrüeben, trübe, traurig machen. — 4 hat, hat gethan: nämlich 

ertrüebet. 

1764, 2 niuweliche adv., kürzlich; wand' wir haben, wir haben ja doch. — 

3 nie niemen: die doppelte Negation verstärkt; wart, wurde ge- 
boren. — ez, das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 swer, wenn irgend jemand. — 3 ich lege mich bittend euch zu 

Füßen. 

1766, 1 garten = garweten prset. von garwen, bereiten, rüsten (zu gar). — 

3 slahen^ erschlagen. — 4 mit rate, in verrätherischer Weise : indem, 
sie ihnen nicht widersagt hatten. 
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«des ir da habet gedingen, des sult ir abe gän. 
Jane dürfet ir so ringe nimmer Hagenen bestän. 

1768 Swie Stare imt swie küene von Tronege Hagene si, 1706 
noch ist verre sterker, der im da sitzet bi, '^*®^ 
Volker der videlaere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die beide niht so li'hte bestän.» 

1769 Do si daz gehorten, do garte sich ir mör, 1707 
vier hundert sneller recken. diu küneginne h^r <^^^^^ 
was des vil gencete daz si in tsete Icit. 

da von wart sit den degenen vil michcl sorge bereit. 

1770 Do si vil wol gewäfent ir gesinde sach, i708 
zuo den snellen recken diu küneginne sprach: <^^^^> 
«nu bitet eine wile: ja sult ir stille stän. 

ich wil under kröne zuo minen vianden gä.n. 

1771 Und hoeret itewize, waz mir hat getan 1709 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. <i^^2) 

ich weiz in so übermüeten daz er mir lougent niht. ^lLJ^^"** 
so ist ouch mir unmaem swaz im dar ümbe geseiht.» ^3» 

1772 Do sach der videlaere, ein küene spilman, i7io 
die edelen küneginne ab einer stiegen gän <^*^^' 
nider abeme hüse. als er daz gesach, 

Volker der vil küene zuo sime hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, wä si dort here gät i7ii 
diu uns äne triuwe in'z lant geladet hat. <^^"^ 
in' gesach mit küniges wibe nie so manigen man, 
die swert enhende trüegen, also stritlichen gän. 



1767, 4 ringe, geringe: in so geringer Anzahl. 

176S, 3 üöel, b0se, schlimm. — 4 tthtej dasselbe was ringe in der vorher- 
gehenden Strophe. 

1769, 3 genoete adj., eifrig bedacht, mit gen. -- 4 den degenen, den burgun- 

dischen Helden. 

1770, 4 under kröne, mit der Krone auf dem Haupte. 

1771, 1 itewize stm., Vorwurf: hört was ich Ihm vorwerfen werde. — 3 mir, 

vor mir, mir gegenüber. — 4 «t», ein Gegensatz: auf der andern 
Seite. 

1772, 1 videk^re und spilman scheint ein Pleonasmus, nur erkl&rlich da- 

durch, daß der videlaere, Volker der videlcere stehende epische 
Formel geworden. — 3 abeme = ab deme, herab von dem. 

1773, 4 strttltchen adv., streitgerüstet, streitbar. 
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1774 Wizzet ir, friimt Hagene, ob si iu sin gehaz? i7i^ 
s6 wil ich iu daz raten, ir hüetet deste baz ^^^^^ 
des libes unt der §ren. ja dunket ez mich guot. 

als ich mich versinne, si sint vil zömec gemuot. 

1775 Und sint ouch sümeliche zen brüsten also wlt, 1713. 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzit. ^^^^ 
ich wsene si die liebten brünne drunder tragen: 

wen si da mite meinen , daz kan ich niemen gesagen. » 

1776 D6 sprach in zornes muote Hagene der küene man: 1714 
«ich weiz wol daz iz allez ist üf mich getan, ^^"^^ 
daz si diu liebten wäfen tragent an der hant. 

vor den möht' ich geriten noh in der Bürgonden lant^ 

1777 Nu saget mir, vriunt Volker , ob ir mir weit gestän, nis« 
ob mit mir wellent striten die Kriemhilde man? ^^^^ 
daz läzet ir mich beeren, als lieb als ich iu st. 

ich won iu immer m^re mit triuwen dienstlichen bi.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherlichen», sprach der spileman. i7ift 
«ob ich uns hie engegene ssehe en künec gän <*8^*^ 
mit allen sinen recken, die wile ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh vorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1779 «Nu 16ne iu got von himele, vil edel Volker. 1717 
ob si mit mir striten, wes bedarf ich danne mer? ^^^> 
Sit ir mir helfen wellet, als ich hau vemomen, 

s6 suln dise recken vil gewärlichen komen.» 



1774, 1 Sin, vielleicht sind. — 2 bazt mehr. — 4 als — versinne, soviel icb 

bemerken kann. 

1775, 2 hüete, acht haben will, sich in seht nehmen will. — enzit, in Zeiten. 

— 3 drunder : gemeint ist : unter den Kleidern. Volker schließt 
dies aus der Breite ihrer Brust. — 4 auf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen von Panzern) abgesehen haben, das weiß ich nicht. 

1776, 2 üf mich, gegen mich, um mich zu verderben. — 4 diese möchten 

mich kaum an der Rückkehr verhindern. 

1777, 2 ob, wenn. — 4 ich won iu 6%, ich bin euch zur Seite. — immer merey. 

immer fortan. 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist zu leben. — 4 iu, von euch. — üs 

helfe, aus der Hilfe^ gewissermaßen heraustretend.- 

1779, 4 so mögen sie immerhin gewaffnet kommen, sollen sie nur heran« 

kommen. 
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1780 «Nu st^ wir von dem sedele», sprach der spüeman: 1718 
«si ist ein küneginne; und lät si für gän. <^^^' 
bieten ir die ßre: si ist ein edel wip. 

da mite ist ouch getiuret unser lew^ders lip.» 

1781 «Nein durch mine liebe», sprach Hägene: 1719 
«so wolden sich versinnen dise degene <^^' 
daz ih'z durch vorhte taete, und solde ich hine gön. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele sten. 

1782 Ja zimet ez uns beiden zewäre läzen baz. 1720 
zwiu solde ich den ^ren, der mir ist gehaz? t^^^^ 
daz engetuon ich nimmer, die wile ich hän den lip. 
ouch enruoche ich waz mich nidet des künec 

Etzelen wlp.» 

1783 Der übermüete Hagene leit' über siniu bein i72i 
ein vil liehtez wäfen, üz des knöpfe seein t^®*' 
ein vil liehter jaspes grüener danne ein gras. 

wol erkande'z Kriemhilt, daz ez Sifrides was. 

1784 Do si daz swert erkande, do gie ir trürens not. 1722 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein <^^> 

, porte röt. 

ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene ez hete dar umbe der küene Hagene getan. 

1785 Volker der küene z6h näher üf der banc 1723 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, <^^*> 
gelich eime swerte, vil scarpf unde breit. 

dö säzen unervorhten die zwene degene gemeit. 



1780, 1 ste wir (ste tü.T 9ten)j wollen wir aufstehen. — sedel: gemeint ist die 

bänc (1761, 2). — 2 für gän, vorbeigehen : wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 3 bieten, wir wollen bieten. — 4 ieweder, was 
letwedeTy jeder von beiden. 

1781, 2 sich versinnen, bei sich denken. — 3 und '-gen, wenn ich von mei- 

nem Platze fortgehen würde. 

1782, 4 niden stv., hassen. 

1783, 2 knöpf y der Knauf des Schwertes. — seein, leuchtete. — 4 ez, das 

Schwert. 

1784, 2 gehilze stn., Griff am Schwerte. — rüt, nämlich von Golde. 

1785, 1 näher, n&her an sich heran. — 3 geltch, in Gestalt von. Sein Sohwett 

wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeich&et, im 
Zusammenhange mit Yolker's Beinamen. — 4 unervorhten adj. 
(eigentlich starkes Part.), furchtlos.'. 
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1786 Nu flehten sich so here die zwene küene man 1724 
daz si niht enwolden von dem sedele stän ^^^^^ 
durch niemannes vorhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und bot in vintlichen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer hat näh 

iu gesant, 172S 

daz ir getorstet riten her in ditze laut, <^®^^ 

und ir daz wol erkandet waz ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, ir solt ez pilliche l^nt» 

1788 «Nach mir ensande niemen», sprach dö Hagene. 1726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^^^> 
die heizent mine herren, so bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich seiden hinder in bestän.» 

1789 Si sprach: «nu saget mir mere, zwiu tatet ir daz, 1727 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz? ^^^^> 
ir sluoget Sifriden, den minen lieben man: 

des ich unz an min ende immer gnuoc ze weinen hän. » 

1790 Er sprach: «waz sol des mere? der rede ist nu 

genuoc. 1728 

ich pin'z et aber Hagene, der Sifriden sluoc, <^®^> 
den helt ze sinen banden. wie söre -er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schcenen Prünhilde scalt t 

1791 Ez ist et äne lougen, küneginne rieh, 172» 
ich hän es alles sculde , des schaden scedelich. <^^^> 
nu reche'Ä swer der welle, ez si wi'p öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hÄn iu leides vi! getan. j> 



1786, 3 an den fuos, dicht an sie heran. 

1787, 3 und, in causalem Sinne: da. — 4 guote sinne, rechten Verstand. — 

soÜ=soldet, ihr hätteifsollen. 

1788, 4 hinder einem bestän, hinter einem zurückbleiben : mit gen. in Bezng 

auf etwas. Ich habe jede ihrer Hofreisen mitgemacht. 

1789, 2 verdienet, euch zugezogen. — 4 des, worüber, weswegen. 

1790, 2 ich pin'z et aber Hagene, ich bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 scalt, beleidigte. 

1791, 3 der geschwächt aus dar, zur Verstärkung des relativen stoer. — 

4 es müsste denn sein, daß ich euch gegenüber lügen wollte. 
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1792 Si sprach: (cnu hcert, ir recken, wa Cr mir i.'^k^A 

lougent niht ^>^^hi(^ \ 
aller miner leide. swaz im da von geseiht, <^**^> 

daz ist mir vil uimiaere, ir^Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander sähen si an. 



.*.-Vii 



1793 Swer den strit dii hüebe, so waere da geschehen i73i 

daz man den zwein gesellen der eren müese jehgfl^^^*"' %"* 

wan si'z in stürmen heten vil dicke wol getan. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte muosen si daz län. v^-W^*-^- 

1791: 1)6 sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? i733 
daz ich e da lobete, des wil ich abe gän, <^'*^> 

durch niemannos gäbe Verliesen minen lip. 
ja wil uns verleiten des künec £tzelen wip.» 

1795 Do sprach da bi ein ander: «des selben hän 

ich muot. 1733 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, ^^^^ 

disen videl^ere wolde ich niht bestän, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän. |^^ 

1796 Ouch erkemie ich Hagenen von sinen jungen tagen: 1734 
des mac mau von dem recken lihte mir gesagen. <^^^* 
in zwein imd zweinzec stürmen hän ich in gesehen, 
da vil mauiger vrouwen ist herzenleide geschehen. 

1797 Er unt der von Späne die träten manigen stic, 1735 
dö si hie bi Etzeln vähten manigen wie '^^^ 
ze eren dem künege: des ist vil geschehen, 
dar umbe muoz man Hagenen der eren pilliche jehen. 



.1 



17y2, 1 ica er, wie er hier. — lougent niht, zugestelj*. — 2 mtner leide, dio 
Leiden, die ich durch ihn habe. 

1793, 1 Sicer — fiüebe. wenn jemand — erhoben, begonnen hätte, so wären 

Bolche Thaten da geschehen. — S es koI tuon, tapfer kämpfen. — 
4 jene, die degene (1792, 4). 

1794, 1 ir: zu den andern Degen (1792, 4); wcx, warum. — 4 verleiten, ins 

Verderben führen, 

1795, 1 da bt, daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, 2 darum braucht man mir von dem Recken (und seiner Tapferkeit) 

nicht viel zu sagen. 

1797, 1 träten nianigen stic, machten manchen Zug, in verschiedene Länder. 

— 2 vähten praet. pl. von vehten. — wie stm., Kampf. 
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1798 Daimftch was der recke siner j&re ein kint. 173€ 
daz dö die tumben wären , vwie grlse die nu sint! <*®®* 
na ist er komen ze witzen \md ist ein grinunec man. 
ouch treit er Palmungen, daz er vil tibele gewan.» 

1799 Da mite was gescheiden daz da nienfctt «te»eit- 4W»— ^^ 

dd wart der küneginne vil herzenllchen leit. *^®*®* 

die beide karten dannen: ja vorhten si den tot 

von dem videlsere: des gie in sicberlichen not. v 

1800 Do sprach der videlaere : «wir haben daz wol ersehen 1738 
daz wir hie vinde vinden, als wir 6 hörten jehen. *^^^' 
wir suln zuo den ktinegen hin ze hove gän: 

sone tar unser herren mit strite niem6n bestäiL» 

1801 Wie dicke ein man durch vorhte manigiu dinc verl&t, 1739 
swä s6 friunt bl friunde friuntlichen st&t, <i8^> 
und hat er guote sinne, daz er's niht entuot. 
schade vil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot. 

1802 «Nu wil ich iu volgen», sprach dö Hagene. i74d 
si giengen da si fimden die zieren degene <^®^> 
in grözem äntpfänge an dem hove stän. 

Volker der vil ktiene lüte sprechen began 

1803 Zuo den sinen herren: «wie lange weit ir st^n, i74i 
daz ir iuh läzet dringen? ir sult ze hove g§n <^^> 
und hoeret an dem künege, wie der sl gemuot.» 

dö sach man sich gesellen die beide küene unde guot. 

1804 Der fürst6 von Berne der nam an die haut 1742 
Günthern den riehen von Burgonden lant, ^^^> 



1798, 2 daz, was : was damals die Jungen waren, die damals jung waren. 

1799, 1 was gescheiden^ war die Sache beigelegt. 

1800, 2 horten jeh^n, mit Beziehung auf Dietriches und schon früher (1635, 3) 

Bokewart'B Warnung. ^ * 

1801, 1 Ein allgemeiner Ausspruch. — verlatf unterlässt. — 2 »toa »6, wo 

immer, wenn irgendwo. — i von sinnen ^ durch Verstand, durch 
Besonnenheit. 

1802, 1 Ifu, ein Gausalverhältniss : also. — 3 sie wurden von EtsePs Aecken 

begrüßt, die sich um sie -drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 hoeret an dem künege, hört aus 

dem Munde des Königs. — 4 sich gesellen, sich paarweise zu- 
sammenthun. 

1804, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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Irnfrit nam G^rnoten, den vil küenen man: 

d6 sah man Rüedeg^ren ze hove mit Giselhere gän. 

1805 Swie iemen sich gesellet' und ouh ze hove gie, i743 
Volker unde Hagene geschieden sich nie, ^^^^ 
niwan in eime stürme, an ir endes zit. 

daz muosen edele vrouwen beweinen groezlichen sit. 

1806 Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 1744 
ir edelen Ingesindes tüsent küener man, ^^^^ 
dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die hete in sime lande der küene Hagene genomen. 

1807 Häwart und ouch Irinc, zwen' üz erweite man, 1745 
die sah man geselleclichen bi den künegen gän. <^®^> 
Dancwart und Wolfhart, ein tiwerlicher degen, 

die sach man wol ir tugende vor den anderen pflegen. 

1808 D6 der voget von Rine in den palas gie, i746 
Etzel der riebe daz langer niht enlie, t^««» 
er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schoene von künege nie m^r geschach. 

1 809 « Sit willekomen , her Günther , und ouch her G^rnöt , 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enböt <^^> 
mit triuwen vlizeclichen ze Wormez über Rin. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

1810 Nu Sit uns groze willekomen, ir zw^ne degene, 1748 
Volker der küene und ouch her Hagene, <i^^' 
mir und miner vrouwen her in ditze lant. 

si hat iu boten manigen hin ze Rihe gesant.» 



1805, 1 Die Paarung war verscliieden, wie es gerade die Gelegenheit ergab, 

wiewol hier auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer ge- 
paart zusammen. 

1806, 2 ingesindes hängt von man ab ; Mannen, die ihr Gefolge bildeten. -^ 

4 genomen, ausgehoben. 

1807, 2 geselleclichen adv. : sie bildeten auch ein Paar ; ebenso Dancwart und 

Wolfhart. 

IS09, 1 Der König grüßt jeden besonders; zuerst, ihrem Alter nach, die 
drei burgundischen Könige, dann Volker und Hagen. Es kann 
auffallen, Dancwart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
gieng er unmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dem all«' 
gemeinen Gruß (18U9, 4) mit inbegriffen. 

1810, 3 her mit willekomen zu verbinden. 

ZriBBLUNGEKLUS. 2. Aufl. 20 
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1811 D6 sprach yon TronegeHagene: « des hau ich vil 

vernomen. 174» 

wser' ich durch mlne herren zen Hiunen niht komen , ^^^'^^ 
s6 wsere ich iu zen 6ren geriten in daz lant.» 
do nam der wirt vil edele die lieben geste bi der hant. 

1812 Er brähte si zem sedele da er selbe saz. 1750 
do schancte man den gesten " (mit vlize tet man daz) ^^^^ 
in witen goldes schalen mete, möraz nnde win, 

und bat die eilenden gröze willekomen sin. 

1813 Do sprach der künec Etzel: «des wil ich iu 

verjehen, 1751 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen <^^> 
denne ouch an iu beiden, daz ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne michel trüren benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich iu habe 

getan , 1752 

s6 manigen gast vil edelen den ich gewunnen han , ^^^^^ 
^ daz ir nie geruochet komen in miniu lant 

daz ich iuh nu gesehen hän, daz ist zen vreuden mir 

gewant. » 

1815 Des antwurte Rüedeg^r, ein ritter höhgemuot: 1753 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diuistguot, <^8^> 
der miner vrouwen mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manigen wsetlichen degen.)> 

1816 An sunewenden äbent die herren wären komen 1754 
in Etzeln hof des riehen. vil selten ist vernomen <^*'^* 
von also hohem gruoze als er die beide enpfie. 

nu was ouch ezzens zite : der künic mit in ze tische gie. 



1812, 2 mit ifltze, eifrig, anfmerksam. — 3 moraz (im Lat. moratum vinum), 

Wein aus Maulbeersaft: ein sehr beliebtes Getränk. — 4 bat, hieß. 

1813, 3 ouch dient nur zur Verstärkung von iu. — bekomen, kommen. 

1814, 2 da ich doch so manchen edeln G-ast bekommen habe, da mich so 

viele besuchen. — 4 zen vreuden gewant, zur Freude ausgeschlagen, 
sehr erfreulich. 

1815, 2 muget, habt U,rsache. — 3 der auf triuwe bezüglich. — 4 ze hüse^ 

ins Haus. 

1816, 2 ist vernomen, hat man gehört. — Z als , wie deijenige war, mit 

welchem. — 4 z%te stf., dasselbe was zit% 
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1817 Ein Wirt bi sinen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken imde maz: ^^^> 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
man hete von den beiden vil micbel wunder geseit. 



XXX. AVENTIÜRE, 

WIE SI DBE SCHILTWAHT PFLAGEN. 

Eb ist Ab«nd geworden: die Gäste begeben eich zur Bähe. Hagen 
will Schildwache halten ^ Volker erbietet sich sie zu theilen. Volker 
spielt mit seinem Geigenspiel die Helden in Schlaf. Die Hennen wollen 
die Gäste im Schlafe ermorden, ziehen sich aber zurück, als sie die beiden 
bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der hete nu ende und nahet' in diu naht. i756 
die wegemüeden recken, ir sorge si ane vaht, <^^> 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt getan. 

1819 Günther sprach zem wirte: «got läze iuch wol 

geleben. 1757 

wir wellen varen släfen : ir sult uns urloup geben. *^®®* 
swenne ir daz gebietet, s6 kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroelichen duo. 

1820 Dringen allenthalben die geste man d6 sach. 1758 
Volker der küene zuo den Hiunen sprach: ^^^^ 
«wie getürret ir den recken für die ftieze gän? 

und weit ir's iuch niht miden, so wirt iu läd6 getlui. 



1817, 1 schöner, stattlicher. — 2 maz stn., Speise. — 4 weil sie so berühmt 

waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

1818, 2 si nimmt das Object nochmals auf. — ane taht, focht an, beunm-' 

higte. — 4 bereden mit acc, reden von etwas: Hagen mahnte zum 
Aufbruche. 
1820, 1 die geste ist Object von dringen, drängen: die Drängenden sind die 
Hennen. — 4 sich miden mit gen., sich einer Sache enthalten. 
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1821 S6 slah' ich etelichem so swseren gigen slac, i759 
hat er getriuwen iemen, daz er'z beweinen mac. ^**'> 
wan wichet ir uns recken 1 ja, danket ez mich guot 
ez heizent allez degene und sint geliche niht gemuot. » 

1822 D6 der videlsere s6 zorneclichen sprach, 1760 
Hagene der küene hinder sich dö sach. <^*** 
er sprach: «iu raetet rehte der küene spileman. 

ir Kriemhilde helde, ir sult zen herbergen g&n. 

1823 Des ir da habet willen, ich waen' iz iemen tuo. i76i 
weit ir ihtes beginnen , so komet uns morgen fruo *^^* 
und lä,t uns eilenden hint haben gemach: 

ja waene ez von heleden mit solhem willen ie geschach. » 

1824 D6 brähte man die geste in einen witen sal: 1762 
den funden si berihtet den recken über al '^*** 
mit vil riehen betten, länc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Kriemhilt diu aller grcez6sten leit. 

1825 Vil manigen kolter spaehe von Arraz man da sach i763 
der vil liebten pfellel und manic pettedach t^**> 
von arabischen siden, die beste mohten sin. ^ 

dar üflfe lägen listen: die gäben h^rlichen schin. 

1826 Diu declachen härmin vil manegiu man da sach, 1764 
und von swarzem zobele , dar under si ir gemach <^*^^> 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac. 

ein künec mit sim^ gesinde nie s6 herlich gelac. 

1827 «Owe der nahtselde», sprach Giselher daz kint, 1765- 
« und owe miner friunde die mit uns komen sint. <^^> 



1831, 1 gigen: wieder das Schwert als Oei^e. — 3 totchet uns, geht uns aas 
dem Wege. — 4 nicht jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein 
Degen gesinnt. 

1823, 1 iemen für nierne.n. — 4 das haben Helden, die eine solche Ansicht 

(wie ihr) hatten, imiuer gethan: nämlich daß sie am Tage ihre Ab- 
sicht ausführten. 

1824, 2 berihten, einrichten, versehen. — den recken, für die Becken. — 

4 in riet, gegen sie ersann. 

1825, 1 koUer stm. (lat. cutcitra), Steppdecke, auf welcher der Schlafende 

liegt. — 2 der pfellel: der Genetiv bezeichnet den Stoff, aus dem 
die Decken gemacht sind. — peltedachj Bettdecke. — 4 Itste^ Leiste, 
Borte. 
1826, 1 härmin^ von Hermelin (härm); declachen stn., Laken zum Zadeoken. 
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swie et ez min swester s6 güetllche erbot, 

ich fürhte daz wir müezen von ir schulden ligen tot.» 

1828 «Nu läzet iuwer sorgen», sprach Hagene der degen. i766 
«ich wil noch hinte selbe der sciltwache pflegen. ^^^^ 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an' angest : so genese danne swer der mac.» 

1829 D6 nigen si im alle und sagten im des danc. 1767 
si giengen zuo den betten. diu wile was niht lanc ^^^'* 
daz sich geleget h^ten die wsetllchen man. 

Hagene der küene der helt sich wafen began. 

1830 D6 sprach der videlaere, Volker der degen: 1768 
«versmäht' ez iu niht Hagene, so wolde ich mit <^^** 

iu pflegen 
der sciltwache hinte unze morgen fruo. » 
der helt vil minnecliche dancte Volkere duo. 

1831 «Nu lone iu g6t von himele, vil lieber Volker. 1769 
z'allen minen sorgen son' gerte ich niemen m§r, <^^"^ 
niwan iuch aleine, swä ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 D6 garten si sich beide in liehtez ir gewant. 1770 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, <^^*> 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflägen si der geste: daz was mit triuwen getan. 

1833 Volker der snelle, zuo des sales want 1771 
sinen seilt den guoten leint' er von der haut. ^^^^ 
do gie er hin widere, die videlen er genam: 

d6 diend' er sinen friunden als ez dem h61d^ gezam. 

1834 Under die tür des hüses saz er üf den stein. 1772 
küener videlaere wärt nie dehein. <^^* 



1827, 3 swie et^ wiewol doch. 

1828, 2 seilt tpacfi e : in der Überschrift dieser dvenfiure steht scMUwaht in 

gleicher Bedeatung. — 4 danne, dann: wenn es Tag ist. 

1829, 4 wd/eii inf. fttr wä/enen, aber mhd. immer so syncopiert. 

1831, 2 ze, für. gern selten wie hier mit acc. — 3 swä ich hete not^ wo 

irgend ich in Noth käme. — 4 mich enwende's, wenn mich nicht 
daran verhindert. 

1832, 1 garten sich in ir gewant, zogen ihr Gewand an. 

1833, 1 zuo, an. — 3 hin widere, wieder zurück in den Saal. 

1834, 1 In der Vertiefung der Thtlr war ein steinerner Sitz angebracht. — 

2 küener compar. — 
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d6 im der selten doenen so suozlich erklauc, 
die stolzen eilenden sagten's Volkere danc. 

1835 Dö klangen sine selten daz al daz hüs erdoz. i77s 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären grAz. <***> 
süezer unde senfter videlen er began: 

do entsw^bete er dn den betten vil manegen sor- 
genden man. 

1836 D6 si entsläfen wären und er daz ervant, 1774 
dö nam der degen widere den schilt an die haut, <^®*>> 
und gie üz dem gademe für den turn stän, 

und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz ^ geschach, 1775 
daz Volker der küene einen heim schinen sach <^**> 
verre üz einer vinster. die Kriemhilde man 

wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 Dö sprach der videlsere: «friunt her Hagene, i776 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. t^"*> 
Ich sihe gewäfent liute vor dem hü.se sten: 

als ich mich versinne , ich wsen' si wellent uns besten.» 

1839 «So swiget-, sprach dö Hagene, «lät se uns her 

näher baz. 1777 

e si unser werden innen, so wirt hie helmevaz ^^"*^ 
verrucket mit den swerten von unser zweier haut, 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesant.» 



1834, 3 dcBTten swv., tönen, klingen, hier subst. der Ton. — suoxlteh adv., 

lieblich. 

1835, 2 fuoge stf., höfisches Benehmen: er war ein starker, aber auch fein- 

gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte damals cur feinen Bildnn^ 
und Erziehung. — 4 enfsiceben, einschläfern. 

1836, 1 ervant i bemerkte. — 3 gadem : so wird der Saal mehrfach beseicluiet. 

— turn : diesen Thurm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der ThOr denken; yielleioht daß man durch denselben, eine Art 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sitz war (1834, 1), hinaus- 
trat. — 4 vor, gegen. 

1837, 1 nach weü muß oö ergänzt werden. 

1838| 4 cUs ich na'cfi versinne, soviel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 näher baz, weiter näher, noch näher; man kann ergänsen: kenn* 
kommen. — 2 helmevaz stn., Helmgefäß ; die Helmwölbung für den 
Helm. — 3 verrücken^ von der SteUe rücken. — 4 übeie adr., ia 
üblem Zustande. 



Digitized 



by Google 



WIE SI DEÄ SCHILTWAHT PFLAÖEN. 311 

1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach it78 
daz diu tür was behüetet: wie balde er dd sprach! <^^> 
«des wir da heten willen, jan' mag es niht ergan. 
ich sihe den videlsere an der schiltwache stän. 

1841 Der treit üf sime houbte einen heim glänz, 1779 
lüter unde herte, stärc ünde ganz. ^^^^ 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bi im stßt ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant si kerten widere. do Volker daz ersach, 1780 
wider sinen gesellen er zomeclichen sprach: <i^^ 
«nu lät mich zuo den recken von dem hüse gän: 

ich wil vrägen maere der vrouwen Kriemhilde man.» 

1843 «Nein durh mine liebe», sprach do Hagene. i78i 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene <^^^ 
bringent iuch mit swerten llhte in sölhe n6t, 

daz ich iu müese helfen, wser'z aller miner mäge tot 

1844 So wir danne beide kcemen in den strit, 1782 
ir zwene oder viere in einer kurzen zit <^®*> 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 

an den släfenden, diu nimmer würden verkleit.» . 

1845 D6 sprach aber Volker : «so lät doch daz geschehen , 1783 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, <^^* 
daz des iht haben lougen die Kriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche vil gerne heten getan.» 

1846 Zehant dö rief in Volker hin engegene : 1784 
«wie get ir sus gewäfent, ir snellen degene? <^®^> 
weit ir scächen riten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hän.» 



1841} 1 glänz adj., glänzend. — 3 loherij funkeln, leuchten. 
1842, 2 wider, zu. — 3 von, von dem Eiause weg. 

1844, 3 Sprüngen, würden springen. — diu leit, solches Leid. — 4 das man 

nimmer verschmerzen könnte. 

1845, 1 doch , doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nlohi 

Wort haben: daß ^ie das nicht leugfien können (iiu=niht). — 4 un- 
getriuweliche adv., verrätherisch. 

1846, 2 «7t«, warum; wie kommt es daß. — 3 scächen, schächen, rauben. — 

4 dar, dahin, dasu. 
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1847 Des antwurte im niemen. zomec was sin muot: i785 
«pfi, ir zagen boese», sprach der helt guot, <^^^> 
«wolt ir 8laf6nde uns ermordert hän? 

daz ist so guoten beiden noch vil selten ber getan.» 

1848 Do wart der küneginne rebte daz geseit nsfr 
daz ir böten nibt enwurben. von scbulden was ir leit. ^^^^> 
dö fuogtö si'z anders: vil grimmec was ir muot. 

des muosen sit verderben beide küene unde guot. 



XXXI. AVENTIÜRE, 

WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. 

Am Morgen gehen alle Burgunden und Heunen zur Kirche, jene in 
ihrer Büstung. Auf Etzel's Frage antwortet Hagen, es sei Sitte in ihrem 
Lande, drei Tage hei Festen so zu gehen. Kriemhild schweigt dazu. 
Nach der Kirche wird turniert ; Volker tödtet einen vornehmen Heunen ; 
seine Verwandten wollen ihn rächen, aher Etzel wehrt es. Kriemhild geht 
Dietrich um Hilfe an, der sie jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich an 
EtzePs Bruder, Blödelin, und verheißt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie zu rächen. Etzel und Kriemhild gehen mit den Gästen 
2U Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent s6 die ringe»: s6 spracb Volker. 1787 
«ja waen' diu nabt uns welle nu nibt wern m^r. <^®*> 
ich kiuse'z von dem lüfte ez ist vil scbiere tac.» 

do wahten si der manigen, der nocb släf^nde lac. 

1850 Do erscbein der liebte morgen den gesten in den sal. 1788 
Hagöne begönde wecken die recken über al, ^^^'^ 
ob si zuo dem münster zer messe wolden gän. 

näcb siten kristenlichen man vil liuten began. 



1847, 3 u)olt=vooldet. — 4 «o, wie wir sind. — Ä«r, bisher. 

1848, 2 niht enwurben^ nichts ausgerichtet hätten. — 3 fuogtey veranstaltete. 

1849, 3 kiuae'z, merke, sptlre es; von, an. — luft im Mhd. stm. 

1850, 1 erschein, leuchtete. — 3 ob, mit der Frage, ob; oder: wenn sie 

zum Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
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1851 Si sungen ungeliche, daz da vil wol schein, 1789- 
kristen unde beiden die wären niht enein. <^**^ 
d6 wolden zuo der kirchen die Guntheres man: 

si wären von den betten al gelicbe gestän. 

1852 Do naeten sich die recken in als6 guot gewant, i790 
daz nie beide möre in deh^ines küneges lant ^^^^ 
ie bezzer kleider brähten. daz was Hagcnen leit. 

er sprach: «ja sult ir beide hie tragen änd^riu kleit. 

1853 Ja sint iu doch genuogen diu msere wol bekant. i79i 
nu traget für die rösen diu wäfen an der bant, <***^ 
für scapel wol gesteinet die liebten helme guot, 

Sit wir wol erkennen der argen Kriemhilde muot. 

1854 Wir müezen hiute striten, daz wil ich iu sagen. 1792^ 
ir sult für siden hemde die halsperge tragen, <^**> 
unde für die mentel die guoten schilde wit, 

ob lernen mit iu zürne, daz ir vil werliche slt. 

1855 Mine vil lieben herren, dar zuo mäge und man, 1793 
ir sult vil willeclichen zuo der kirchen gän, <^^> 
und klaget gote dem rieben sorge und iuwer not, 
und wizzet siehe rlichen daz uns nahet der tot. 

1856 Ir'n sult ouch niht vergezzen, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vlizecliche da gein gote stän. <^**^> 
des wil ich iuch warnen, r6ck6n vil her. 

ez enwelle got von himele, ir vern^met messe 

nimmer mer.» 

1857 Sus giengen zuo dem münster die fürst en und ir man. 179« 
üf dem vronen vri'thöve da hiez si stille stän ^^^^^ 



1851, 1 Sie harmonierten nicht in ihrem Qesange. — schein^ sich zeigte. — 
2 enein für in ein, einig, eins. 

1853, 8 l€it, daß sie nicht ihre Bttstung anzogen. 

1858, 1 iu genuogen, vielen unter euch — diu luasre, die Sache, die Sach- 
lage. — 2 /ü'r, anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch von Männern getragen. 

1854, 2 iiden gen. pl., von Seide. — 4 mit iu zume, mit euch in Zwist, in 

Streit gerathe. 

1855, 3 iuwer muß auch vor sorge ergänzt werden. 

1856, 2 Vit zec liehe, eifrig, andächtig. — gein gote, Gott gegenüber, vor Gott. 

— 3 warnen^ vorbereiten; des, darauf. 

1857, 2 vrone adj., dem Herrn gehörig, heilig. — vrithof stm., der ein- 

gefriedete Baum um die Kirche, der als Asyl galt. — 
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Hagene der küene , daz si sich scluedeü niht. 
er sprach: «ja weiz noch niemen waz von den Hiunen 

uns geschiht. 

1858 Leget ^ mine friunde, die Schilde für den fuoz, i796 
und geltet ob iu iemen biete swachen gruoz, <^*>3> 
mit tiefen verchwunden: daz ist Hagenen rä,t;. 

daz ir so werdet funden daz ez iu lobellchen stät.» 

1859 Volker unde Hagene, die zw§ne giengen dan 1797 
für daz wite münster. dais wart durh daz get&n, <^*<^> 
daz si daz wolden wizzen daz des küneges wip 
müese mit in dringen: ^k was yü grimm^c ir l!p. 

1860 D6 kom der wirt des landes und ouh sin schoene wip. i798 
mit richem gewande gezieret was ir 11p, <^**^> 
der vil snellen recken, die man sach mit ir varn: 

dö kös man höhe stouben von den Eriemhilde scharn. 

1861 D6 der künec r|che sus gew&fent sach 1799 
die künege und ir gesinde , wie balde er do sprach ! <^®^> 
«wie sihe ich friunde mine under helmen gl.n? 
mir^st leit üf mine triuwe , und hat in iemen iht getan. 

1862 Ich sorz in gerne büezen swie si dunket guot. isoo 
hat iemen in beswaeret daz herze und ouch den muot, ^^^> 
des bringe ich si wol innen daz ez mir ist vil leit. 
Bwaz si mir gebietent, des pin ich alles in bereit.» 

1863 Des antwurte Hagene: «uns hat niemen niht getan, isoi 
ez ist Site miner herren, daz si gewäfent gän <^*^^ 



1857, 3 damit sie zusammenhielten. 

1858, 1 für den fuoz, nicht : auf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 2 geltet ^ bezahlt. -> 
8wachi schlecht. Unter dem unfreundlichen (rruß ist hier ein 
feindseliger Angriff zu yerstehen. — 3 verchwunde swf., tödtliche 
Wunde. 

1859, 3 da» wolden totjxen, das beabsichtigten. — 4 mit in dringen^ sioh mit 

ihnen drängen, indem sie ihr den Eingang versperrten. 

1860, 2 ir bezieht sich auf das folgende recken. — 4 hohe »toubent hoch den 

Staub aufwirbeln. 

1861, 3 under helmen^ mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 m/ mine triuwe, 

bei meiner Treue. 

1862, 1 in büezen^ ihnen Entschädigung geben; ez, dafttr. 
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z'allen hohgeziten ze vollen drien tagen. 

swaz man uns hie getsete , wir solden'z Etzelen sagen. » 

1864 Vil wol horte Kriemhilt waz Hagene d6 sprach. 1802 
irie rehte fientliche si im nnder d'ongen sach! <^^> 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den h^te zen Bürgönden bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vlent wsere, 1803 
het lernen gesaget Etzeln diu rehten m»re, ^^^^^ 
er hete wol understanden daz doch sit da geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im's verjach. 

1866 Do gie vil groziu menege mit der küneginne dan: 1804 
done wolden dise zwene idoch niht hoher stän <^^"^ 
zweier hande breite, daz was den Hiunen leit. 

ja muose si sich dringen mit den beiden gemeit. 

1867 Etzeln kamersere dühte daz niht guot: 1805 
ja beten si den recken erzürnet dö den muot, ^^^^^ 
wan daz sine torsten vor dem künege her. 

da was vil michel dringen unt doch niht anderes m^r. 

1868 Do man da gote gediende unt daz si wolden dan, I8O6 
vil balde kom zen rossen vil manic Hiunen man. ^^^^^ 
do was bi Kriemhilde vil manec schceniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu venst^r gesaz 1807 
zuo Etzeln dem riehen: vil liep was im daz. <^*i*^ 
si wolden schouwen riten die beide vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem hove reitl 



1863t 3 während der Dauer Ton Tollen drei Tagen. ^ 4 wenn man uns hier 

irgendetwas thäte, 
18(>4, 3 melden, verrathen: daß dies nicht die Sitte ihres Landes war, denn 

sie ftlrehtete weitere Erörterungen und Vereitelung ihrer Pläne. 
1865) 2 diu rehten inoere, den wahren Sachverhalt. 

1866, 2 hoher stän, zurücktreten. — 3 breite subst., Breite. 

1867, 1 Die Känuuerer giengen der Königin voraus, um Platz zu machen, 

— 4 niht änderet mer^ nichts weiter. 

1868, 4 reit: man erwartet den Plural des Verbums. siben tusent wird als 

die Gesammtmasse in äinen singulären Begriff gefasst : die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 2 zuo, neben. — 3 riten, turnieren. 
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1870 Dö was ouch der marschalch mit den knehten 

komen , isoa 

Dancwart der vil küene: der het zuo zMm genomen *^®^*> 
sins herren Ingesinde von Bürgenden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen yant. 

1871 D6 si zen rossen körnen, die künige und ir man, 1809 
Volker der starke raten began, <^^^*> 
si solden bühurdieren näh ir landes siten. 

des wart von den beiden sit vil h^rüch geriten. 

1872 Der helt het in geraten des si doh niht verdröz. isio 
der bühurt unt daz scallen diu wurden beidiu grdz. ^^^^> 
üf den hof vil witen kom vil manec man. 

Etzel unde Kriemhilt daz selbe schöuw^n began. 



1873 üf den bühurt körnen sehs hundert degene 
der Dietriches recken, den gesten zegögene. 
si wolden kurzewile mit d§n Burgönden hän. 
het er's in gegunnen, si heten'z gem6 getan. 



1811 
(1918> 



1874 Hey waz guoter recken in da nach reit! I8i2 
dem herren Dietriche dem wart daz geseit. *^'^> 
mit Guntheres mannen daz spil er in verbot. 

er vorhte siner manne: des gie im sicherlichen not. 

1875 Dö dise vone Beme gescheiden wären dan, isis 
dö kömen von B^chelären die Eüedegeres man 

fünf hundert under schiide für den sal geriten: 
liep wser' dem marcgr&ven daz si'z het6n vermiten. 

1876 Dö reit er wislichen zuo z'in durh die schar isu 
und sagete sinen degenen, si waeren des gewar ^^**> 
daz in ummüote waeren die Guntheres man: 

ob si den bühurt liezen, daz waere im lleb6 get&n. 



1870, 1 Die Knechte satteln den bnrgundischen Bittern die Bosse. 

1871, 3 bühurdieren, den bühurt reiten. — 4 des, infolge dieses Bathes. 

1873, 2 der Dietriches recken, welche Dietrich's Becken bildeten. — »egegenty 

entgegen. — 4 gegunnen, gegönnt, gestattet. 

1874, 4 siner manne, für seine Mannen. 

1876, 1 vitsltchen adv., verst&ndig, besonnen. — 2 ti wasren des geu>€tr, sie 
könnten das wohl bemerken. 
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1877 D6 si von in geschieden, die beide vil gemeit, 1815 
d6 körnen die von Düringen, als uns daz ist geseit, <^^* 
unt der von Tenemarken wol tüsent küener man. 
von Stichen sah man vliegen vil der trünzüne dan. 

1878 Irnfrit unde Häwart in den bühurt riten. I8I6 
ir heten die von Rine vil stolzlich erbiten: ^^^^ 
si baten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart von Stichen dürkel vil manic hörlicher rant. 

1879 D6 kom der herre Bloedelin mit drin tüsent dar. 1817 
Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, *i^> 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescach. 

diu küneginne ez gerne durh leit der Bürgönde sach, 

1880 Scrütän unde Gibeche üf den bühurt riten, 18I8 
Rämunc und Hornboge nach hiunischen siten. <^^^'> 
si hielten gegen den beiden von Burgonden lant. 

die scefte drseten hohe über des küneges sales want. 

1881 Swes lernen da pflsege, s6 was es niwan schal. <^^> 
man hört' von Schilde stoezen palas unde sal 

harte lüt' erdiezen von Günther es man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen eren gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so michel und so gröz, I8i9 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz ^^^^ 
von den vil guoten rossen diu die beide riten. 

si versüochten'z an die Hiunen mit vil hohvörten siten. 

1883 Dö sprach der videlsere, Volker der spilman: I820 
«ich waen' uns dise recken türren niht bestän. ^^^^^^ 
ich hörte ie sagen maere si wseren uns gehaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zwäre niemere baz.» 



1877, 1 in, den Gästen. — 4 von Stichen, infolge von Stichen, von ver- 

Btochenen Speeren. 
1378, 2 ir erbiten. auf aie gewartet. — stoUlich adv., stattlich. 

1879, 4 durh leit der Burgonde, weil dadurch den Burgunden Leid zugefügt 

wurde oder werden konnte. 

1880, 3 hielten, hielten stille; gegen, gegenüber. 

1881, 1 es war nur Lärm, kein ernstlich gemeinter Kampf. 

1882, 2 kovertiure stf., Decke der Bosse, die beinahe bis auf die Erde 

herabreichte. 

1883, 4 es gäbe keine passendere Gelegenheit, um den Haß zu zeigen, 

als jetzt. 
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1884 «Zen herbergen jfüeren», sprach aber Volker, ißst 
«sol man uns die moere, und riten danne m6r <^^®^ 
gegen abende, sd des wirdet zit. 

waz op diu küneginne 16p den Bürgonden git?» 

1885 D6 sähen s' einen riten s6 weigerlichen hie, 1822 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. <^^^ 
ja moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt. 

er fuor s6 wol gekleidet sam eines ritteres prüt. 

1886 Do sprach aber Volker: «wie möhte ich daz verlän? i823 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze hän. ^^"^^ 
ez künde niemön gescheiden: ez gät im an den lip. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wip.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec sän. 1824 
«ez wizent uns die liute, ob wir si bestän. <^*^^ 
ir lät iz heben die Hiunen: daz füeget sich noh baz.» 
dannöch der künec Etzel bl der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt mßren», sprach d6 Hagene. i825 
«lät die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen . des künec Guntheres man. '> 

1889 Volker der vil snelle den bühurt wider reit. i82e 
daz wart sit maniger vrouwen grcezlichen leit. ^^' 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch slnen lip : 
daz sah man sit beweinen beide maget unde wip. 



1884, 2 riten conj. pries., wir woUen reiten. — 4 er hofft, daß die Burgonden 

den Preis davontragen werden. 

1885, 1 weigerlichen adv., stattlich. — 3 in den zinnen, anf den Zinnen, 

von welchen aus Frauen zuschauten *, denn in den Fenstern des 
Saales saßen nicht alle. — 4 ritteres: diese Form des Genetive wie 
der Nominativ rittere waren im 13. Jahrhundert veraltet; es ^hieß 
ritt er, ritters. — pr{tt=:brüt. Braut. 

1886, 2 trutf Liebling. — gepiuse, gebiuze stn., Stoß ; von einem st. verb. 

biuze bot. — 3 gescheiden, schlichten. 

1887, 3 heben, anfangen, anheben. — füeget sich bazt ist passender. 

1888, 4 es ist zwar gleichgttltig; denn man ist hier von vornherein nicht 

gewillt, uns zu loben, auch wenn wir uns beim Bühurt aas* 
zeichnen. 
1S89, 1 leider reit, er ritt surtlck in die Schar der bahurdierenden Heoneii. 
— 3 dem 1885, 1 erwähnten. 
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1890 Vil harte hurtecliche H&gene und s5ne man, isar 
mit sehzec siner 'degene riten er began ^^^> 
nach dem videlaere, da daz spil gescach. 

Etzel unde Kriemhilt ez besceidenlichen sach. 

1891 Done wölden die künege ire spileman 182S 
bi den Mnden niht äne huote l&n. <^^> 
da wart von tüsent heleden vil kunstlich geriten. 

si täten daz si wolden in vil hdhverten aiten. 

1892 Do der riche Hiune ze tode was erslagen, i82» 
man horte sine mäge wuofen unde klagen. <^*^^ 
do vrägte al daz gesinde: «wer hat ez getan?» 
«daz hat der videlaere, Volker der küene spileman.» 

1893 Nach swerten und nach Schilden riefen da zehant 1830 
des marcgräven mäge von der Hiunen laut: <i^^> 
si wolden Volkeren ze tode erslagen hän. 

der wirt üz eime venster vil söre gah6n began. 

1894 Bö huop sich von den liuten allenthalben schal. i83i 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ^^^^ 
diu ros ze rucke stiezen die Burgonden man. 

d6 kom der künec Etzel : der herre ez scheiden began. 

1895 Ein des Hiunen mäge, den er bi im vant, 1832 
ein vil starkez wäfen brach er im üz der haut: <^^> 
dö sluoc er s' alle widere : wand' im was vil zorn. 
«wie het ich mlnen dienest an disen heleden verlorn ! 

1896' Ob ir hie bi mir slüeget disen spileman», i833 

sprach der ktinec Etzel, «daz wsere missetän. ^^^^ 



1S90, 1 hurtecliche &dv.. mit einem, hurt, Losrennen. — 3 nach, hinter — her. 
— 4 besceidenlichen, deutlich. 

1891, 3 künstlich adv., kunstgemäß, geschickt. Die tausend Helden sind die 

Burgunden (Nibelunge). 

1892, 2 wuofen stv., wehklagen. — 4 auch hier sind videloere und spile^nan 

verbunden; s. zu 1772, 1. 

1893, 2 ein Markgraf also war der von Volker Getödtete. — 4 wie man in 

das Fenster (die Fensternische) tritt, so auch aus demselben. 

1895, 2 brach, entriß mit Heftigkeit. ■— 3 widere, zurück. — 4 wie, aus- 

rufend, wie sehrt oder elliptisch: wie ziemte mir, stände mir das, 
wenn all die Aufmerksamkeit, die ich ihnen erwiesen, durch euer 
Thun vernichtet würde. 

1896, 1 hie b\ mirf hier vor meinem Augen. — 
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ich sah vil wol sin riten, do er den Hiunen stach, 
deiz ane sine schulde von eime struche gescach. 

1897 Ir müezet mine geste vride läzen hän.» i834 
dö wart er ir geleite, diu ros diu zöh man dan ^^**^* 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dieneste mit vlize wären gereht. 

1898 Der wirt mit sinen friunden in den palas gie. 1835 
zorn er mer deheinen da niht werden lie. <^**** 
do rihte man die tische, daz wazzer man in truoc. 
da heten die von Rine starker vinde genuoc. 

1899 £ die herren gesaezen, des was harte lanc. isac 
diu Kriemhilde sorge si ze sere twanc. <^**^> 
si sprach: «furste von Beme, ich suoche's dinen rät, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen stät.» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: 1837 
«swer sieht die Kibelunge, der tuot iz äne mich, <^**** 
durh deheines scatzes liebe. ez mac im werden leit: 
si sint uoh umbetwungen, die snellen ritt er gemeit.» 

1901 Do sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich: 183S 
«die bete lä beliben, küneginne rieh. <^®*®* 
mir habent dine mäge der leide niht getan, 

daz ich die degene küene mit strite welle bestän. 

1902 Diu bete dich lützel eret, vil edeles fürsten wip, 1839 
daz du dinen mägen raetest an den lip. ^^^^^ 
si komen üf genäde her in ditze laut. 

Sifrit ist unerrochen von der Dietriches haut.» 



1896, 4 von eime »truche^ infolge eines Straucheins. 

1897, 2 geleite, schützende Begleitung. — 4 gereht, bereit; hier mit ze. 

1899, 1 gescezen, sich gesetzt hatten. — des was, damit dauerte es sehr lange, 

darüber vergieug eine sehr lange Zeit. — 3 suoche's, ich suche in 
Bezug darauf. 

1900, 2 sieht dritte Person praes. von slahen, erschlagen. — äne mich, ohne 

meine Unterstützung. — 3 durh — liebe mit sieht zu verbinden. 

1901, 1 in sinen zühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art Hildebrand'a. 

— 3 der leide niht, nicht solches, derartiges Leid. 

1902, 2 roetest an den Itp, Anschläge auf ihr Leben machst. — 4 unerrochen, 

nicht gerochen. , 
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1903 D6 si der üntriuwe an dem Berner nine vant, 1840 
dö lobete s' also balde in Bloedelines hant <^«^> 
eine wite marke die Nuodunc ^ besaz. 

Sit d6 sluoc in Dancwart, daz er der gäbe gar vergaz. 

1904 Si sprach: «du solt mir helfen, herre Bloedelin. i84i 
ja sint in disem hüse die vlande min, <i"2) 
die Sifriden sluogen, den mlnen lieben man. 

swer mir daz hilfet rechen , dem bin ih immer undert&n.» 

1905 Des antwurte ir Blcedel: «vrouwö, nuwizzetdaz, 1842 
Jan' getdr ich in vor Etzeln geraten keinen haz, <^*°> 
wände er dine mäge vröwe gerne siht. 

taet' ich in iht ze leide, der künec vertrüege mir sin niht.» 

1906 «Neinä, herre Bioedel, ich pin dir immer holt. 1S43 
ja gib' ich dir ze miete silber unde golt, <^®"> 
und eine maget schoene, daz Nuodunges wlp: 

s6 mäht du gerne triuten den ir vil minneclichen lip. 

1907 Daz lant zuo den bürgen wil ich dir allez geben: 1844 
so mäht du, ritter edele, mit vreuden immer leben, ^"""^ 
gewinnestu die marke dk Kuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe hiute , mit triuwen 16ist' Ich dir daz.» 

1908 Do der herre Bioedel die miet6 vemam, 1845 
unt daz im durch ir schoene diu vrouwe wol gezam, <^^> 
mit strite wände er dienen daz minnecliche wip. 

dar umbe muost' der recke d6 Verliesen den Up. 

1909 Er sprach zer küneginne: «göt wider in den sal. 1846 
6 is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. ^^^^ 



1903, 2 lobete in BladeUnes hant, versprach Blödelin mit Handschlag. — 

alsS balde, alsbald. — 4 daz, sodaß. 

1904, 4 undertäuj ergeben, zu allem bereit. 

1905, 2 in geraten keinen haz, keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 

— vor Etzelen :■ vor bezeichnet das was ihn verhindert. — 3 vrötoe 
flect. Form (acc; pl.) von vro. 

1906, 1 Neina, als Entgegnung auf die letzte Zeile, indem sie dem be- 

farchteten Zorne des Königs ihre Hold entgegensetzt. — 3 totp. 
Braut. 

1907, 4 leisfi ich, erfülle ich. 

1908, 2 wol gezam, wohl anstand, gefallen konnte: weil sie so schön war. 

3 dienen, verdienen. 

mssLXTHOSNLiSD. 2. Aufl. ^^ r^ 
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V 

ez muoz erarnen Hagene swaz er iu Mt getan: 

ich antwurt' iu gebunden des künec Guntheres man.» 

1910 «Nu wäfent iuch», sprach Bioedel, «alle mine man. is47 
wir suln den vianden in die herberge gän. <i**> 
des wil mich niht erläzen daz Etzelen wip. 

dar umbe suln wir beide alle wägen den lip. » 

1911 D6 diu küneginne Blcedelinen lie i84S 
in des strites willen, ze tische si do gie ^^^> 
mit Etzeln dem künege und ouch mit sinen man. 

si hete swinde rsete an die göste getan. 

1912 D6 der strit niht anders künde sin erhaben i84^ 
(Kriemhilde leit daz alte in ir harzen was begraben), ^^^> 
do hiez si tragen ze tische den Etzelen sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreislicher tuon ? 

1913 Dar giengen an der stunde vier Etzelen man: isso 
si truogen Ortlieben, den jungen künec, dan <i^> 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des muosiz kint ersterben durch sinen mortlichen haz. 

1914 Do der künec riche sinen sun ersach, issi 
zuo sinen konemägen er güetliche sprach: <i^> 
«nu seht ir, friunde mine, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester : daz mac iu allen wesen frum. 

1915 Gevaeht er nlwjh dem künne, er wirt ein küene man, 1852 
rieh und vil edele, starc und wol getan. ^^^^ 
leb' ich deheine wile, ich gib' im zwelf länt: 

s6 mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes haut. 



1909, 4 äntwurt'j überantworte. — man^ Hagen. 

1910, 2 in die htrberge, wo die Knechte sind.^ 

1911, a in des strites willen, zu dem Kampfe bereitwillig. — 4 wiinde, farcht- 

bar. — UBte, Anschläge; an^ gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben , an&n^[en. Nach der Wiltinasaga ver- 

anlasst Kriemhild das Kind, Hagen zu schlagen, und dadurch wird 
des Kindeb Tod und die Bache herbeigeführt. Eine ähnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutzt wurde» 

1913, 1 Dar giengen, sie gingen hin, um das Kind zu holen. -^ an der 

stundet sofort. — 4 muosiz = fnuose daz. — ^nen^ Hagen's. 
1914t 4 iutoer swester gen. von »un abhängig. 
1915, 1 Oevcebt von gevähent arten. — künne, Geschlecht, Verwandtschaft. 
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1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, i853 
swenn' ir ze lande ritet wider an den Rin, <"*^> 
so sult ir mit iu fiieren iuwer swester sun, 

^ und sult ouch an dem kinde vil gensedeclichen tuon. 

1917 Und ziehet in zen eren, unz er werd6 ze man. 1854 
h&t iu in den landen iemen iht getan, ^^^> 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin lip.» 

die rede horte ouch Kriemhilt, des künec Etzelen wip. 

1918 «Im solden wol getrouwen dise degene, isss 
gewüehse er z'einem manne», s6 sprach Hagene : ^^^^ 
((doch ist der künec junge so veicllch getan. 

man sol mich sehen seiden ze höve näh Örtllebe gän.» 

1919 Der künec an Hagenen blihte: diu rede was im leit. 1856 
swie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, <^®^®* 
ez betrüobte im sin herze und beswarte im den muot. 
dö was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 

1920 Ez tet den fürsten allen mit dem künege we 1857 
daz Hagene von sim' kinde hete gesprochen e. <^^> 
daz si^z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen niht der msere waz von dem recken 

slt geschach. 

1916, 1 J>ar umbe^ deshalb ; nicht mit bite zu verbinden. ^ 2 ze landet heim. 
— 3 der Einabe soll seiner Ausbildung wegen an den burgnndischen 
Hof geschickt werden. 

1918, 3 veiclich, zum Tode bestimmt: er sieht nicht aus, als wenn er lang» 

leben würde. — 4 man solj man wird. — selten ^ niemals; denn er 
wird die Zeit nicht erleben. 

1919, 2 dar umbet d%von. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 
1930, 3 vertragen, hingehenlassen. — ungemach^ Unbequemlichkeit: es war 

ihnen unangenehm. 
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WIE BLCEDELIN EESLAGEN WART. 

Blödel geht mit tausend Mann in die Herberge , wo Dancwart mit 
den Knechten ist , und beginnt den Kampf. Er wird voii Danewart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Heunen rückt heran , und tödtet sämmt- 
liehe neuntausend Knechte. Danewart schlägt sich bis an den Saal durch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Blcedelines recken die wären alle gar: i858 
mit tüsent halspergen huoben si sich dar <^^> 
da Danewart mit den kirehten ob den tischen saz. 

da huop sich ander helden der aller grdezeste haz. 

1922 Also der herre Bloedel für die tische gie, i859 
Dänewärt der marschalch in vlizecliche enpfie : <^^*> 
«willekomen her ze hüse, min her Bloedelin. 

ja wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mih niht grüezen», so sprach Bloedelin. iseo 
«wan ditze komen daz mine daz muoz din ende sin, ^^^'* 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc. 
des engiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «|Neinä, herre Bloedel», sprach Dänewärt: isei 
«so möhte uns balde riuwen disiu hovevart. ^^^^^ 
ich was ein wönic kindel dö Sifrit vlös den lip: 

i'ne weiz niht waz mir wizet des künec Etzelen wip.» 

1925 «Jane weiz ich dir der maere nimer ze sagene: i862 
ez täten dine mäge, Günther und Hagene. <^^> 
nu wert iuch vil eilenden: ir künnet niht genesen, 

ir müezet mit dem töde pfant daz Kriemhilde wesen.» 



1921, 3 ob den tischen, über Tische, beim Essen. 

1922, 3 her ze hüse, hier im Hause. — 4 disiu rede i diese Sache: was be- 

deutet das, daß ihr zu uns kommt? 

1924, 1 Neinä, nicht doch. — 2 balde, mit Fug. — 3 voinic, armselig, klein. 

— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nimer, nichts weiter. — 4 p/ani — wesen, Kriemhilden verpfändet 

werden; mit dem töde, indem ihr sterbt. 
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1926 «Sone weit ir niht erwinden», sprach DÄncwÄrt. ises 
«so riuvet mich min vlehen: daz wsere baz gespart.» ^^^^ 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez wäfen , daz was michel unde lanc. 

1927 D6 sluoc er Bloedeline einen swinden swertes slac, 1864 
daz im daz houbet schiere vor den füezen lac. <^*^* 
«daz si din morgengäbe» , sprach Dancwart der degen, 
«zuo Nuodunges briute, der du mit minnen wol- 

dest pflegen. 
, ' > /" '-^ 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man: 1865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» <^"®* 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezlichiu leit. 

1929 D6 sähen Blcedelines man, ir herre lac erslagen: 1866 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. ^^^^ 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint, 

in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief dd Dancwart daz gesinde allez an: 1867 
«ir sehet wol, edeln knehte, wie ez wil umbe g&n. <^"^* 
nu wert iuch eilenden, deiswär des gät uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt s6 rehte güetlich enböt.» 

1931 Die niht swert enheten, die reichten für die banc 1868 
und huoben von den füezen vil manigen scämel lanc: <^**> 
der Burgonden knehte in wolden niht vertragen. 

da wart von swseren stüelen durch helme biulen 

vil geslagen. 



1926, 2 ich hätte dann besser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1927, 4 zuo, die Morgengabe, die du zu, mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen^ verloben. — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 

indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die Unwahrscheinliohkeit zu heben, daß Dancwart um Eriemhildens 
Verheißungen weiß; dadurch entsteht aber eine andere Unwahr- 
scheinlichkeit, indem dann die Unbefangenheit Dancwart's (1922, 3) 
auffaUen muß. 

1929, 3 diu kint, die jungen Männer, die Knappen. 

1930, 2 wie — gän, wie es geschehen wird , wie die Sache steht. — 4 enbot, 

Botschaft sandte. 

1931, l'für die banc, langten vor die Bank hin, vor welcher die Fußschemel 

standen. — 4 biule swf., Beule. 
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1932 Wie grimme sich dö werten diu eilenden kintt ise» 
8i triben üz dem hüse die gewSif^nden sint: . ^**> 
doch bel^ip ir t6t dar inne fünf hundert oder baz. 

dö was daz ingesinde von bhiote rot unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit 1870 
den Etzelen recken (ez was in grimme leit), <^'**> 
daz erslägen waere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den kn^ht^n get&n. 

1934 fi ez der künec erfunde, die Hiunen, durh ir haz, i87i 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. <^*** 
si giengen zuo den knehten, daz muos' etalsöwesen, 
und liezen des gesindes ninder ün€ji genesen. 

1935 Die ungetriuwen brähten für'z hüs ein michel her. i872 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. <^"^> 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich ein vr^islichiu n6t 

1936 Hie müget ir beeren wunder bi ungefüege sagen. 1873 
niwen tüsent knehte die lägen tot erslagen, ^^^^ 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alters eine noch bl den vf&nden st&n. 

1937 Der schal der was geswiftet, der d6z der was gelegen, is?* 
dö blihte über ahsel Dancwart der degen. <*"•> 
er sprach: «owe der friunde die ich verlorn hänlj 

nu muoz ich leider eine bi minen fiänden st&n.» 

1938 Diu swert genote vielen üf sin eines 11p. 1875 
daz muose sit beweinen vil maneges beides wlp. <^"*> 



1932, 3 ir, der Mannen BloedePs. — 4 daz ingeiinde^ der Barganden. 

1933, 1 dan, von dort, weiter. — 4 hete conj. praat. 

1934, 1 die Hiunen stelki'ala einzeln vorangehender Begriff au&er der Gon- 

struction. 

1935, 2 $tuonden te wer, vertheidigten sich, wol, tapfer. 

1936, 1 ftC ungefüege, neben Ungeheaerlichkeit. wunder, Wanderbarea und 

Unerhörtes. — 3 ^r über^ außerdem. — Dancwartes man^ von den 
sechzig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 alters eine, welt- 
verlassen, ganz4Allein. 

1937, 1 BWiften, beschwichtigen. — was gelegen, hatte sich gelegt. 

1938, 1 genote , eifrig , dicht. — 
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den schilt den ruhte er höher, den vezzel nider baz: 
dö frumte er vil der ringe mit bluote vliezende naz. 

1939 «S6 we mir dirre leide», sprach Aldriänes kint. 1876 
«nu wichet, Hiunen recken, ir lät mich an den wint, <^^^> 
daz der luft erküele mih stürmmüeden man.» 

dö sah man den recken vil harte herliche gän. 

1940 Also der strites müede üz dem hüse spranc, 1877 
waz iteniuwer swerte üf sime helme erklancl ^^^^ 
die niht gesehen heten, waz wunders tet sin hant, 
die Sprüngen hin engegene dem von Bürgenden lant. 

1941 «Nu wolde got», sprach Dancwart, «möhf ich 

den boten hän i878 
der minen bruoder Hagenen künde wizzen län '^^> 
daz ich vor disen recken sten in solher not! 
er hülfe mir von hinnen oder er gelaege bi mir tot.» 

1942 Dö sprächen Hiunen recken: «der böte muostu sin, 1879 
so wir dich tragen töten für den bruoder din. <^^^ 
so sihet im »erste leide der Günth^res man. 

du hast dem ktinege Etzel so grözen schaden hie getan.» 

1943 Er sprach: «nu lät daz dreuwen und stöt üf 

höher baz. 1880 

ja getdon ich etelichem noh die ringe naz. <i^^ 

ich wil diu maere selbe hin ze hove sagen, 
und wil ouh minen herren minen grözen kumber klagen.» 

1944 Er leidet' sich so sere den foz^len man, i88i 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. <^^^ 



1938, 3 vezzel stm., dasselbe was schiltvezzel. Dieser Schildriemen war also 

beweglich ; Dancwart musste ihn nach unten schieben , um den 
Schild weiter unten anzufassen und denselben dadurch höher zu 
rtlcken. 

1939, 2 an den wint, an die Luft. — 3 sturmmüede, müde vom Kampfe. 

1940, 2 it^iuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue Kämpfer herzu (1940, 4). 

1941, 3 ich sii'njl. pers. prees. von sten, stehen. 

1942, 3 dann sieht Günther' s Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

1943, 1 dreuwen, droben. — stet üf hofier^ weicht, tretet zurück. 

1944, 1 leidet' sich , machte sich leid , unangenehm ; durch seine Schwert- 

schläge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer N&he mit ihm zu 
kämpfen. — 
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dö scuzzen si der g^re so vil in sinen rant 

daz er in durch die swaere muose läzen von der hant. 

1945 Dd wänden s* in betwingen, do er niht Schildes truoc. 188^ 
hey waz er tiefer wunden durch die hekne sluoc ! ^^^^^ 
des muose vor im strüchen vil manic küener man: 
dar umbe lop yil grozen der küene Dancwart gewan. 

1946 Ze beiden sinen siten Sprüngen si im zuo. 188S 
ja kom ir eteslicher in den strit ze fruo. *^'*®> 
dö gie er vor den vinden alsam ein eberswin 

ze walde tuot vor hunden: wie möht' er küen6r gesin? 

1947 Sin vart diu wart emiuwet von heizem bluote naz. iss* 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz ^®**> 
mit sinen vfänden danne er het getan. 

man sach den Hagenen bruoder ze hove hSrlichen gän. 

1948 Truhsaezen unde scenken die horten swerte klanc. isss. 
vil maneger dö daz trinken von der hende swanc , ^^^'^^ 
und etesliche spise, die manze hove truoc: 

dö kom im vor der stiegen der starken vihd^ genuoc. 

1949 «Wie nu, ir truhsaezen?» sprach der müede degen. isse 
«ja soldet ir der geste güetliche pflegen, **^> 
und soldet den herren guote spise tragen, 

und liezet mich diu masre minen lieben herren sagen.» 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, issr 
der sluoc er eteslichem so swaeren swertes swanc, ^^^> 
daz si durch die vorhte üf höher muosen stän. 

ez het sin starkez eilen vil michel wunder getan. 



1944, 4 der Schild wurde so schwer von den hineingeschosseneu Wurf- 
spießen, daß Dancwart ihn nicht mehr zu halten vermochte. 

1946, 1 im zuo , auf ihn los. — 4 ze walde , in den Wald ; oder im Walde. 
— m5ht\ hätte können. 

1947t 1 emiuwen, auffrischen. Wo er gieng, da floß immer von frischem 
Blut. — 2 ein einec recke, ein alleinstehender Kecke. 

1948, 2 daz trinken, das Getränk. — swanc, warf fort, von der kende^ au» 

der Hand. — 4 kom, begegnete. — stiegen, die Treppe, die «um 
Speisesaal führte. 

1949, 4 liezet, solltet lassen. 

1950, 1 durch sin eilen , durch seine Kraft bewogen. — im für die stiegen 

spranc, ihm voraus die Stiege emporsprang und ihm dadurch den 
Eingang in den Saal wehrte. 



Digitized 



by Google 



XXXni. iVENTIUBB , WIE DIB B. MIT DEN HIUNEN STBITEN. 32^ 



XXXin. AVENTIÜRE, 

WIE DIE BÜBGONDBN MIT DEN HIUNEN STBITEN. 

Dancwart tritt in die ThtLr und y erkündet was geschehen. Hagen 
schlftgt dem jungen Ortlieb das Haupt ab. Der Kampf beginnt, viele 
Hennen fallen: Dancwart hält an der Thür Wache. Kriemhild ruft 
Dietrich nm Hilfe an ; dieser erreicht von den burgundischen Königen, 
daß er mit Etzel und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal verlassen darf. Auch Büdiger und den Seinen wird dasselbe gewährt. 
Alle andern im Saale befindlichen Heunen werden erschlagen. 



1951 Also der küene Dancwart und^r die türe getrat, isss 
daz Etzeln gesinde er hoher wichen bat. <*«3) 
mit bluote was berunnen allez sin gewant: 

ein vil starkez wäfen daz truog er blöz an siner hant. 

*>■ 

1952 Vil lüte rief dö Dancwart vor dem gademe -.^'^^^'''''^ i889 
«ir sitzet al ze lange, bruoder HageneT <^'> 
iu unde got von himele klage ich unser n6t: 

ritter unde knehte sint in der herberge tot.)) 

1953 Er rief im hin engegene: «wer hat daz getan?)) 1890 
«daz hat der herre Bloedel unde sine man. <2oo6) 
ouch hat er's sere engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich hän mit minen banden im sin houbet abe geslagen.» 

1954 «Daz ist ein schade kleine», sprach Hägene, i89i 
«da man saget maere von eime degene, <^*^* 
ob er von recken henden verliuset sinen lip: 

in Buln deste ringer klagen wsetlichiu wip. )> 

1955 «Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie sit ir so r6t ? i892 
ich wsene ir von wunden lidet gröze not. <^*** 



1951, 2 hoher wichen, zurückweichen. — bat, befahl. — 3 berunnen, über- 

strömt. 

1952, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben verloren 
hat, wie Bloedel durch Dancwart, so hat man nicht nöthig ihn su 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 
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. ist er Inder inme lande, der'z iu hat getan, 
Jl\•^X'^^ in ern6r der übel tiuvel, ez muoz im an sin leben gän.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min wät ist 

bluotes naz. 1893 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, <^***> 
der ich alsd managen hiute hän erslagen, 
ob ich des swern solde , i'ne kund' iz nimmer gesagen.» 

1957 Er sprach: «bruoder Dancwart, so hüetet uns 

der tür, t-^-^-jxfJ^ isw 
und lät der Hiunen einen komen niht der für. <-'^^<>> 
ich wil r6den mit den recken , als uns des dwinget not. 
unser ingesinde liget unverdienet tot.» 

1958 «Sol ich sin kamersere», sprach der küene man, 1895 
«also riehen künegen ich wol gedienen kan: <2oii) 
s6 pflige ich der stiegen nth den eren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

- ^959 « Mich nimet des michel wunder » , sprach Hägene , 1896 
i^^^^i^ «waz nu hinne rünen die Hiunen degene «^ois) 

s^riA^i"^ si wsen' des Uhte'^enbseren der an der tür st&t, 
unt diu hovemsere gesäget den Burgönden hat. 

1960 Ich hän vemomen lange von Kriemhilde sagen, 1897 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. ^'^^^^ 

nu trinken wir die minne und gelten 's küneges win. 
der junge vogt der Hiunen der muoz der erfste sin.» 



1955, 4 in emerf es sei denn daß ihn errette. 

1956, 4 ich könnte die Zahl nicht nennen , könnte nicht beschwören , wie 

viel ich erschlagfih. 

1957, 2 der für, hinaus. — 3 ich will sie sur Rede stellen. — dmnget , ge- 

wöhnlich mit tto anlautend. . 

1958, 1 kameraerf. : der Käimnerer hat den Platz an der Thflr , am jeden 

Eintretenden sogleich sa sehen. 

1959, 2 hinne fttr hie inne^ hier im Saale. — runen^ raunen, sich zu- 

fitlstem. — 3 sie würden den Thtlrhüter (Dancwart) gern entbehren, 
um ungehindert hinauszukommen. — 4 hovenuere^ Nachricht filr 
den Hof. 

1960, 3 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne 

es zu rächen. — 3 minne trinken y zum Gedächtniss jemandes trin- 
ken : zu Ehren der Todten ; hier ist wol zunächst an Siegfded ge- 
dacht. Sie trinken die minne im Blut d«r Erschlagenen. -~ 4 eriste 
vollere Form von Srste. 
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1961 Do sluoc daz kint Ortlieben Hag^ne der holt güot, 1898 
daz im gegen der hende ame sw6rte vlöz daz bluot <^^*> 
unt der küneginne'z houbet spränc in die scöz. 

dd huop sich under degenen ein mort vil grimmec 

unde groz. 

1962 Dar n&ch sluog er dem magezogen einen swin- 

den slac i899 

mit beiden sinen banden, der des kindes pflac, <**"> 
daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 
ez was ein jsemerllcher Ion, den er dem magezogen wac. 

1963 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: 1900 
Hagene in sime zome gäben dar began. '^oie) 
er sluoc im üf der videlen abe die zeswen haut: 

« daz habe dir ze böteschefte in der Bürgdnden lant.» 

1964 ffS6 wo mir miner hende», sprach Werbel der 

spileman. i90i 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu getan? ^^^"^^ 
ich kom üf gröze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene , sit ih verlorn hän die hant ?» 

1965 Hagenen ahte ringe, gevidelt' er nimmer mßr. i902 
do frumte er in dem hüse diu verchgrimmen s6r <*^^8) 
an den Etzeln recken, der er s6 vil ersluoc. 

dö brähte er in dem hüse ze töde liiites genuoc. 

1966 Volker der vil snelle von dem tische spranc: 1903 
sin videlboge im lüte an siner hende erklanc. <^i»> 
do videlte ungefuoge Gunth6res spileman. 

hey waz er im ze vinde der küenen Hiun^n gewan! 



1961, 2 gegen der hende ^ nach der Hand hin; ame, am Schwert herab. — 

3 küneginne'z^=k'üneginne daz. 

1962, 3 nider lac, auf der Erde lag. -^ 4 Ion, für seine Erziehung. — toac 

Jtrset. Ton wegen^ znwägen. 
[/ der^ videlen, während er spielte, seine Hand auf der Geige ruhte. 
— 4 Yrenn du wieder eine Botschaft nach Burgund bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, daß du deine Hand 
Terloren hast. 

1964, 3 €/i in Erwartung von. — 4 klenien, klingen lassen. 

1965, 2 verchgrimme, wüthend ans Leben gehend, im Leben wüthend. 

1966, 3 ungefuoge adv. , schrecklich , gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Heunen, deren Verwandte er erschlug. 
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1967 Ouch Sprüngen von den tischen die drie ktinege her. 1904 
si wolden'z gerne scheiden, e daz sc&den ge- <**^> 

scsehe mer. 
sine mohten'z mit ir sinnen dö niht andersten, 
d6 Volker unde Hagene s6 s^re wüeten began. 

1968 D6 sach der vogt von Rine ungescheiden den strlt : 1905 
d6 sluoc der fiirste selbe vil manige wunden wit **^> 
durh die liebten ringe den vianden sin. 

er was ein helt zen banden: daz tet er groez- 

lichen scbin. 

1969 D6 kom ouch zuo dem strite der starke Gemöt: 1906 
j& frumte er der Hiunen vil manegen helt tot, ^'^^'^^ 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap Rüedegßr. 
den Etzelen recken tet er diu groezlicben s6r. 

1970 Der junge sun vroun Uoten zuo dem strite spranc : i907 
sin wäfen herlichen durch die helme erklanc <^^^> 
den Etzelen recken üzer Hiunen laut. 

da tet vil michel wunder des küenen Glselheres hant. 

1971 Swie frum si alle wseren, die künige und ouch ir man, 190S 
doch sah man vor in allen Giselheren stän <^^^* 
g6gen den vianden: er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen 

in daz pluot. 

1972 Ouch werten sich vil s§re die Etzelen man. 1909 
d6 sah man die geste höuwende gän <2025) 
mit den vil liebten swerten durh des küneges sal. 

dö hört' man allenthalben von wuofe groezlicben schal. 



1967, 2 acaden gen. von mer abhängig. — 3 mit ir sinnen, mit ihrer gei- 

stigen Kraft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungescheiden, nngeschlichtet : sah, daß er nicht geschlichtet wer- 

den konnte. 

1970, 3 den recken zunächst mit helme zu verbinden. 

1971, 1 frum , tapfer. — 2 es fällt auf , hier nochmals Giselher erwähnt zu 

finden; Laohmann vermuthet Volkeren. — i frumte vallen, machte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 Dö wolden die dar üze z'ir friunden sin darJn: i9io 
die nämen an den turnen vil kleinen gewin. S <*^> 
d6 wseren die dar iime vil gerne für den sal:' 
Dancwärt liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1974 Des huop sich vor den turnen vil stärker gedranc i9ii 
unde ouch von den'swerten grözer helmklanc. ^^'^^ 
des kom der küene Dancwärt in eine gröze not: 

daz besorgte sin bruoder, als im sin trluw6 gebot. 

1975 Vil lüte rief dö Hagene Volkeren an: 1912 
«sehet ir dort, geselle, minen bruoder stän <**28) 
vor hiunlschen recken under starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder e wir vliesen den degen.» 

1976 «Daz tuon ich sicherlichen » , sprach der spilman. i9i3 
er begonde videlende durch den palas gän: <*«»> 
ein hertez swert im ofte an siner hende erklanc. 

die recken von dSm Rine im sageten groezllchen danc. 

1977 Volker der vil küene zuo Danewarte sprach: i9u 
«ir habet erliten hiute vil grözen ungemach. <2030) 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo z'iu g&n. 
weit ir nu sin dar üze , so wil ich innerthalben stän.» 

1978 Dancwärt der snelle stuont üzerhalp der türe: 1915 
er werte in die stiege, swaz ir kom der füre. <^i> 
des hört^ man wäfen hellen den heleden an der hant. 
sam tet ouch innerthalben Volker von Bürgdnden lant. 

1979 Der küene videlsere rief über die menege: 1916 
«der sal ist wol beslozzen, vriwent her Hagene. <*'^> 



1973, 1 die dar üze, die Heunen, die nicht im Saale waren. — sin: darin 

ein Verbum der Bewegung; ebenso in wceren 3. —- dar «n, dahin- 
ein. — 2 turnen : auch hier sind Über dar Hauptthür Thürme ; vgl. 
zu 1836, 3. — kleinen gewin^ großen Schaden. 

1974, 2 helmklanc , Klingen der Helme , die TOn den Schwertern getroffen 

werden. — 4 besorgen, sorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. von nern, nähren, retten. 

1976, 2 videlende : überall ist hier natürlich unter dem Bilde der Fiedel das 

Schwert zu verstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwärt sich nach zwei Seiten vertheidigen müssen, 

gegen die von außen und innen Andrängenden. 

1978, 2 der füre^ daror, yor dieselbe. 
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ja ist also verschränket diu £tzelen türe: 

von zweier beide handen da g^nt wol tüsent rigele füre.» 

1980 Dö von Tronege Hagene die tür sah so behuot, i9i7 
den schilt warf ze nike der msere helt guot: *^°®> 
alr^rst begond' er rechen daz im da was getan. 

dd beten sine vinde ze lebene keiner slahte wän. 

1981 Dö der voget von Beme rehte daz ersach, isis 
daz Hagene' der starke sd mÄhegen heim brach, *2<®*> 
der künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach: «hie scenket Hagene daz aller wlrsiste tranc.» 

1982 Der wirt het gröze sorge, als im d6 daz gezam i9i» 
(waz man im lieber vriunde vor sinen ougen nam!), <^^^> 
wand' er vor sinen vinden vil küme da genas. 

er saz vil angestliche: waz half in daz er künec was? 

1983 Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an : i92o 
«nu hilf mir, ritter edele, mit dem libe dan, ^^osö) 
durh aller fürsten tugende üz Amelunge lant: 

wan erreichet mich Hagene , ich hän den tot an der hant.» 

1984 «Wie sol ich iu gehelfen », sprach her Dietrich, i92i 
«edeliu ktineginne? nu sorge ich umbe mich. <2037) 
ez sint so söre erzürnet die Guntberes man, 

daz ich an disen ziten gefriden niem^n enkan.» 

1985 «Neinä, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 1922 
l&zä hiute schlnen dinen lügentllchen muot, <2038) 
daz du mir helfest hinnen: oder ich belibe tot.» 

der sorge gie Kriemhilt vil harte groezliche not 



1979, 3 verschränken, mit Schranken yersehen; Schranken sind an einem 

Thore die vorgeschobenen Biegel oder Balken. Darauf bezieht sich 
auch die folgende Zeile: aus den Händen zweier Helden gehen 
wohl tausend Biegel vor, sie sind soviel werth wie tausend Biegel. 

1980, 2 er schiebt den Schild auf den Bücken, um ungehindert dreinschlagen 

zu können. 
1961, 3 von Amelunge : zu ergänzen lande. — 4 ironisch von dem vergossenen 
Blute. — wirsistet schlixunste. 

1982, 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts helfen. 

1983, 3 üz Amelunge lant mit fürsten zu verbinden. — 4 so muß ich sofort 

sterben. 

1984, 2 nu, begründend: ich habe doch genug Sorge um mich selbst. ~ 

4 gefriden, beschütien, sicher stellen. 

1985, 2 lata imper. la» mit der Partikel a. — 3 dcu^ darin daß. 
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1986 »Daz wil ich versuochen, ob ich iu gehelfen kau; 1923 
wände ich in langen ziten nie gesehen hän ^^^^^ 
so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

ja sihe ich darh die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde ruofen der degen üz erkorn, 1924 
daz sin stimme erlüte alsam ein wisentes hom, <«)«>) 
unt daz diu burc vil wite von siner kraft erdöz. J^^ "" 
diu Sterke Dietriches was unmaezliche gröz. "" 

1988 Do gehörte Günther ruofen disen man i925 
in dem herten stürme: losen er began. <^'^> 
er sprach: «Dietriiehes stimme ist in min ore komen: 
ich waene im unser degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische : er winket mit der haut. 1926 
ir friunt unde mäge von Bürgenden laut, <*^> 
gehabet üf des strites, lät beeren unde sehen, . 
waz hie deme degene von minen mannen si geschehen.» 

1990 Do der künec Günther bat und euch gebot, i927 
si habten üf mit swerten in des strites not. <2043) 
daz was gewalt vil grozer daz da niemen sluoc. 

er vrägte den von Berne der maere schiebe genuoc. 



1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie getan 1928 
ii/^von den minen vriunden? willen ich des hän, <^<^> 

^ Jr buoze unde suone bin ich iu bereit. 
^ r swaz iu iemen tsete , daz waer' mir inneclichen leit. » 

1992 Do sprach der herre Dietrich: « mir ist niht getan. i929 
lät mich üz dem hüse mit iuwerm vride gän <^^<^> 
von disem herten strite mit dem gesinde min: 

daz wil ich sicherlichen immer dienende sin.» 



1986, 4 von, die Ursache, das Ausgehen wovon bezeichnend. 

1987, 2 erl&te prsat. von erliuten, erklingen. — Das Hom des wisent wurde 

als Instrument gebraucht, auf dem geblasen wurde. 

1988, 4 etwen acc. von etwer, irgend wer. — benomen^ erschlagen. 

1989, 3 gehaben üf mit gen., mit etwas inne halten ; vgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eiQ^ sehr große Macht, die da bewirkte, daß der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 willen ich des hän, ich bin gewillt. — 3 buoze ^ suone sind Genetive. 

1992, 2 vüt iuwerm vride, indem ich Frieden und Schutz von euch erhalte* 
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1993 «Wie vlehet ir so schiere?» sprich Wolfh&rt. 1930 
«ja, h&t der videlaere die tür nie so verspart, <^®^> 
wir entslfezen si s6 wite daz wir dar füre g&n. » 

«nu swiget», sprach her, Dietrich: «ir habet den 

tiuvel getan.» 

1994 Dö sprach der ktinec Günther: «erlouben ich iu wil, i93i 
füeret üz dem hüse Kitzel oder vil, <^^> 
äne mine vinde: die suln hie bestän. 

si hänt mir zen Hiunen s6 rehte leide getan.» 

1995 D6 er daz erhörte, under arm 6r beslöz 1932 
die edelen küneginne: der sorge was gröz. ^^**^ 
do fuort' er anderthalben Etzeln mit im dan. ^ 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wsetljcher man. 

1996 Do sprach der marcgräve, der edel Rüedegßr: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen m^r <*^> 
die iu doch gerne dienen, daz läzet uns vernemen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vriunden gezemen.» 

1997 Des antwurte Giselher von Burgonden lant: 1934 
«vride unde suone si iu von uns bekant, ^^'^^ 
Sit ir Sit triuwen stsete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestlichen mit iuwem vriunden hinnen gän.» 

1998 D6 Rüedeger der herre gerumt6 den sal, 1935 
fünf hundert oder möre im volgten über al, <*"^> 
der von Bechelären, vriunt und siner man, 

von den der künic Günther schaden grözen sit gewan. 



1993, 1 30 schiere, sobald: dasu. zum Flehen ist es noch immer Zeit, vdr 

haben es jetzt nicht nötnig. — 3 wtr entsliefen, daß wir sie nicht 
öffnen könnten. ^ 

1994, 3 dne, ausgenommen. 

1995, 1 erhcßren, hören. — under arm he»l6t, nahm unter den Arm. 

1996, 2 uzem für üz dem. — iemen mir, je&nand weiteres. — 3 die auf iemen 

bezüglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 vride 
der stoBte, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 2 5t bekant, sei mitgetheilt, verktLndet. — 3 triuwen (gen. pl.) tttete, 

fest in der Treue. 

1998, 2 über al, sämmtlich. — 3 vrrunt gen. pl., in unflectierter Form. 
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1999 D6 sacli ein Hiunen recke Etzelen gän 1936 

bi Dietriche nähen: genozzen wold' er's hän. <2^> 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 
daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiert gelac. 

^000 Dö der wir! des landes kom für daz hüs gegän, 1937 
d6 kerte er sich hin widere und sach Volkeren an. ^^o») 
«owe mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 
daz alle mine recken sulen vor in ligen tot. 

-2001 Ach w^ der höhgezlte», sprach der künec hör. 1938 
«da vihtet einer inne, der heizet Volker, <2054) 

alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 
ich danke's mime heile daz ich dem tluvel entran. 

2002 Sin leiche lütent übele, sin züge die sint rot: 1939 
ja, vellent sine doene vil manigen helt tot. <2os5) 
i'ne weiz niht waz uns wize der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen s6 rehte 16id6n gewan.» 

2003 Si heten die si wolden läzen für den sal: 1940 
d6 huop sich innerthalben ein groezlicher schal. ^^^^ 
die geste söre rächen daz in e geschach. 

Volker der vil küene, hey waz er helm6 zerbrach! 

2004 Sich körte gegen dem schalle Gunthar der künec hör. i94i 
«beert ir die doene, Hagene, die dort Volkör ^^^> 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den tümen gät? 
ez ist ein roter anstrich, den er zem videlbogen hat.» 

2005 «Mich riuwet äne mäze», so sprach Hagene, 194a 
« deich vor dem degene ie gesaz in disem gademe. <^^^> 



1999, 2 er wollte diese Gelegenheit benutzen, um auch zu entwischen. 

2000, 2 er erwähnt hier nur Völkern , weil dieser eben vor seinen Augen 

einen Hennen erschlagen. 

2001, Z eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 

deutschen Poesie sehr häufig; vgl. 1946,3. — 4 danke' a^ danke dafür. 

2002, 1 leich stm., Gesang aus ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 

Tanz. — zucj Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 läzen part. für geläzen. —'3 daz, dasjenige was. 

2004, 3 swer, wenn einer. — 4 anstrich, Strich auf der Geige; dasselbe 

Bild wie 2002, 1. — zemj an dem. 

2005, 1 Mich riuwet. mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale» 
aber an der Thür, also von Hagen entfernt. Nach Hagen's An- 
sicht jedoch sollten gesellm inuner nebeneinander kämpfen. — 

mBELUHGENLIBD. 2. Aufl. ^ r^ T 
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ich was sin geselle unde ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz suln wir noch 

mit triuwen sin. 

2006 Nu schouwe, künec höre, Volker ist dir holt: 1943 
er dienet willecliche din silber unt din golt. <2o«i> 
sin videlboge im snidet durch den herten stäl: 

er brichet üf den helmen diu liehte schihenden mal. 

2007 I'ne geslich nie videlsere s6 herlichen stau, 1944 
also der degen Volker hiute hat getan. <2oe2) 
die slnen leiche heUent durch heim unde rant. 

ja. sol er riten guotiu ross und tragen hörlich gewant.)> 

2008 Swaz der Hiunen mäge in dem sdle was gewesen , 1945 
der enwas nu deheiner dar inne mö genesen. <^"**> 
des was der schal geswiftet, daz niemen mit in streit : 
diu swert von handen legeten die küenen recken gemeit. 



XXXIV. AVENTIÜRE, 

WIE 81 DIE TÖTEN ABB WUBFEN. 

Auf Giselher's Vorschlag werden die Leichen aus dem Saale ge- 
worfen ; darunter auch manche Verwundete. Volker verspottet die Heu- 
neu, daß sie die Wunden nicht pflegen, und tödtet einen, der dies füix 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
zurückgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Eriemhilt bietet dem Gold, der 
ihr Hagen's Haupt bringt. Volker spottet über die Feigheit von EtzePs 
Mannen. 



2009 Die herren nach ir müede gesUzen dö zetal. 1946 

Volker unde Hagene die giengen für den sal. ^^^^> 
sich leinden über Schilde die übermüeten man. 
dö wart da rede vil spaßhe von in beiden getan. 



2005, 4 widerey nach Haus zurück. 

2006, 4 liehte adv., hell. — ma2 jtn., Zeichen; namentlich Zierrath der Bü- 

Btung. 

2007, 4 «Ol; ex hat es verdient. 
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2010 Dd sprach von Bürgenden ölselher der degen: 1947 
«Jane müget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht ^^^^ 

gepflegen : 
ir sult die tdten liute üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden , ich wiPz iu wserliche sagen. 

2011 Sine snln uns under fiiezen hie niht langer ligen. 1948 
^ daz uns die Hiunen mit stürme an gesigen, 

wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuot. 
des hän ich » , sprach dö Giselher , « einen stsetlgen muot.» 

2012 «So wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. 1949 
«der rät enzseme niemen wan eime degene, ^^oee) 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Bürgönden alle vroeliche stän.» 

2013 H^ vflgteu si dem rate unt truogen für die tür i950 
siben tüsent töten würfen si der für. <2067) 
vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö hu«p sich von ir mägen ein vil klagellcher schal. 

2014 Ez was ir etelicher so msezlichen wunt, 1951 
der sin sanfter pflsege, er würde, noch gesunt, <^<^> 
der von dem höhen valle muose ligen tot. 

daz klageten dö ir friunde: des gie in wserllche not. 

2015 Dö sprach der videlaere, Volker, ein heltgemeit: 1952 
«nu Muse ich des die wärheit, als mir ist geseit, <2069) 
die Hfun6n sint bcese, si klagent sam diu wlp. 

nu solden si beruochen der vil söre wunden lip.» 



2#li( 4 wir werden noch bestanden, es ist mit den Angriffen noch nicht zu 

Ende, es kommen noch mehr. 
2fll, 3 die wunden , eine solche Wunde, in coUectivem Sinne. — diu — 

tuot, die mir das Herz erfreut. — 4 stcetic, fest, muot^f Absicht, 

Wille. 
2113, 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man mniS ein 

Held sein, xun einen solchen Bath zu geben^ 

2013, 2 siben tüsent toten gemeinsames Object zweier Yerba: truogen und 

vfurfen. 

2014, 1 moBzlichen, in geringem Maße. — 2 der, wenn jemand sanfter mi^ 

ihm umgienge. — 3 der mit ete^ker zu verbinden. 
2tl5, 3 boese, feige. 

22* 
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2016 Do wände ein marcgräve, er r6it' iz durch guoi ^953 
er sach einen sinen mäc gevallen in daz pluot: ^^^^^ 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den scliöz ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 D6 d'andem däz sahen, diu fluht huop sich dan. 1954 
si begonden alle vluochen dem selbem spileman. <^*^' 
einen ger er öf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Hiunen zuo z'im dar üf geschozzen wart. 

2018 Den scöz er krefteclichen durch die burc dan i955 
über daz volc vil verre. den Etzelen man ^^^^* 
gab er herberge hoher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die liute vorhten über al. 

2019 Do stuonden vor dem hüse vil manec tüsent man. isse 
Volker unde Hagene reden d6 began ^^ots) 
mit Etzeln dem künege allen ir muot. 

des komen sit in sorge die helede küene unde guot. 

2020 «Ez zseme», so sprach Hagene, «vil wol volkes trost, 1957 
daz die herren vaehten z'aÜer vorderost, <2074) 
also der minen herren hie ieslicher tuet: 

die houwent durch die helme, nach swerten vlfuzet 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte sinen schilt. i958 
«nu vait gewerliche», sprach vrou Kriemhilt, t^** 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der haut.» 

2016, 1 ein marcgräve, von den Heunen. — reit' izj hätte es gesprochen. — 

durch guot, in guter Absicht. 

2017, 1 d'andem für die andern. — diu fluht huop sich dan, begann die 

Flucht von da. — 3 iJ/ zuhte, riß empor. — 4 zuo z'im, nach ihm 
hin. — dar uf, auf die Treppe. 

2018, 3 er veranlasste, daß sie weiter zurück vom Saal sich gewisser- 

maßen niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die 
Nähe des Saales. 

2019, 3 cUlen ir muot, alle ihre Gedanken: sie scheuten sich nicht ihn zu 

verhöhnen. 

2020, 1 Volkes trost, einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 

meinen, es würde Etzeln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen zu 
fechten wie die Burgunden. — 4 vor nach muß das ergänzt werden. 

2021, 3 sie will , daß er nicht selbst kämpft , sondern seine Mannen durch 

Anerbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — über rant, über dem 
Schilde, auf dem Schilde, weil das Gold in den Schild gefüllt wurde. 
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2022 Der küuec was s6 küene, er wolde erwinden niht, 1959 
daz von so riehen fürsten seiden nu geschiht: <^** 
man muose in bi dem vezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hcen^n began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der degen, i960 
«die Etzel unde Sifrit zesamne hänt gepflegen. '^^^ 
er minnet' Kriemhilde 3 si ie gesaehe dich: 

künec vile boese, ^ war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede hörte des edehi küneges wlp. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde lip, '*^^* 
daz er si torste scelden vor Etzelen man: 

dar umbe si aber raten an die g^ste began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen slüege i962 
unde mir sin houbet her für mich trüege, <^^^^ 
dem fult' ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bitent», sprach der spileman. 1963 
«ine gesdch nie beide m^re so zagelichen stän, <^*^> 
da man hörte bieten also höhen solt. 

jäne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lasterlichen ezzönt des fürsten bröt 1964 
unde im nu geswichent in der grdez6sten not, <***> 
der sihe ich hie manigen vil zagellche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen's immer 
schände hän.» 

2022, 2 Farsten haben jetzt selten so viel persönlichen Math. 

2Ö23| 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes ; jener war 

ein tapferer Held, dieser ist feige (boese). — 4 rostest ane michf 

machst du Anschläge anf mich. 
2024, 2 wart in unmttote, wurde uumuthig, betrübt. — 3 vor, in Gegenwart. 
2026| 2 zagelichen adv. , unentschlossen , feige. — 4 dar umbe , weil sie so 

feige sind. 
2027, 1 lästerlichen adv. , schimpflich. — 4 und doch wollen sie für kühn 

gelten. 
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XXXV. AVENTIÜRE, 

WIE IBINC BSSLAGBN WABT. 

Iring von Dänemark entschließt sich mit Hagen zu kämpfen, und 
swar ohne von seinen Mannen begleitet zu sein. Er kämpft mit Terschie* 
denen Borgnnden und erschlägt vier Bitter. Giselher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Eriemhüd dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf zurück und fällt durch Hagen's Hand. Die 
ThUringer und Dänen eilen ihn zu rächen, werden von den Bocgonden in 
den Saal gelassen und sämmtlich erschlagen. 



2028 D6 rief von Tenemarke der marcgr&ve Irinc: 1965 
«ich hka üf 6re Iftzen nu lange mlniu dinc *^^* 
und hän in volkes stürmen des besten vil getan. 

na brinc mir min gewaefen: ja wil ich Hagenen best&n.» 

2029 «Daz wil ich widerraten», sprach dö Hagene. i966 
«s6 heiz üf höher wichen die Hiunen degene. ^^'^^ 
gespringent iuwer zw^ne oder dri'in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enl&ze», sprach aber Irinc. 1967 
«ich hftn ouch 6 versuochet sam sorclichiu dinc. ***** 
ja wil ich mit dem swerte eine dich bestän. 

waz hilft dtn übermüeten , daz du mit rede h&st get&n? » 

2031 Dö wart gewäfent balde der degen Irinc i968 
und Imvrit von Düringen, ein küener jungelinc, <**^* 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 Dö sah der videlsere einö vil gröze scar,^^^'^ i969 
die mit Iringe gewäfent kömen dar. <^°^) 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot. 

dö wart der küene Volkör ein teil vil z6m6c gemuot. 



2028, 2 üf Sre läzen, der Ehre anvertraut. — nu lange, nun schon seit lan- 
ger Zeit, so lange. — 4 brinc: an einisn Knappen gewendet. 

2030, 1 Dar umbe, weil du so drohst. — 2 sam sorclichiu dinc, ebenso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeten, prahlen. 

2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2032, 3 üf gebunden , auf dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 ein 

teil vil. etwas sehr, ftü: gar sehr. ." 
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2033 «Sehet ir, vriunt Hagene, dort Iringen gän i97o 
der iuh mit dem swerte lobt' 6m6 bestän? <2089) 
wie zimet helede lügene? ich wil unprtsen daz-W^^ 
ez gent mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

2034 ((Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
.^r^^^ «ich wil'z gerne leisten swaz ich gelobet hän, '^ooo) 

durh deheine vorhte wil ih's abe gän: 

swie griulich nu si Hagene, ich wil in 6ine bestän.» 

2035 Ze füezen bot sich Irinc mägen unde man, 1972 
daz si in eine liezen den rücken best&n. <^^^> 
daz täten si ungerne: wand' in was wol bekant 

-der übermüete Hagene üzer Burgonden lant. 

2036 Doch bat er si sd lange daz ez* sit geschach. 1973 
do daz Ingesinde den willen sin ersach, ^^ 

yuKAA« daz er warp näh ^ren, do liezen si in gän. 

^ dö wart von in beiden ein grimmez stri'ten getan. 

2037 Irinc von Tenemarken höhe truoc den g^r, i974 
^^*'^sich dahte mit dem Schilde der tiwer degen her: <2093)V i-^^' 

dö lief er üf zuo Hagenen vaste für den sal: 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

2038 Dö scuzzen si die göre mit kreften von der hant 1975 
^^ durh die vesten scilde üf liehtez ir gewant, <2®®*> 

^ c'^'^l-t daz die görstangen vil höhe draeten dan.^ 
'^^^ ^ dö griffen zuo den swerten die zwene grimme küenen man. 

2039 Des küenen Hagenen eilen daz was starke gröz: 1976 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. <^^<^* 
palas unde tünie erhuUen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



2033, 3 unprUen bwt., tadeln, ich wil, ich möchte. 

2034, 1 Nu — liegen, an seine Mannen gewendet: macht mich nicht zum 

Lügner, straft meine Worte nicht Lügen. — Häwartes manf Iring. 
— 4 griulich, schrecklich. 

2036, 3 toarp nah eren, nach Ehre rang, oder: der Ehre gemfliS handelte. 

2037, 2 dahte priet. von decken. — 3 tJ/, die Treppe hinauf. 

2033, 4 grimme adv. zu küenen gehörig : in schrecklicher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 
2039, 1 starke adv., sehr. — 3 erhullen nach ir »legen, tönten hinter ihren 

Schlägen her, hallten von ihren Schlägen wider. 
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2040 Irinc lie Hagenen unverwundet stän. 1977 
zuo dem videlsere gäben er began. <2*®^> 
er wände in möbte twingen mit slnen starken siegen: 
daz konde wol bescermen der vil zierllcbe degen. 

2041 D6 sluoc der videlsere daz über des scbildes rant 1978 
^"^cZSS^ drsete daz ges^enge von Volkßres bant. ^^og?) 

den liez er dö beliben: er was ein übel man: 
d6 lief er Guntb^ren v6n den Bürgonden an. 

2042 Dö was'ir ietwedere ze strtte starc genuoc. 1979 
swaz Guntber und Irinc üf ein ander sluoc, ^^o«) 
daz enbräbte nibt von wunden daz vliez^nde plnot. 
daz bebüote ir gewsefen: daz was starc unde guot. 

2043 Guntb^m er lie beliben und lief Gßrnoten an: i98o 
daz iiwer üz den ringen er bouwen im began. <2099) 
dö bete von Bürgenden der starke G^möt 

den küenen Iringen erslagen naeblicben tot. 

2044 Dö spranc er von dem fursten : snel er was genuoc. i98i 
der Bürgenden viere der belt vil balde sluoc, ^^^^> 
des edeln Ingesindes von Wormez über R!n. 

done künde Giselböre nimmer z6m6r gesln. 

2045 «Goteweiz, ber Irinc», spracb Giselber daz kint, i982 
«ir müezet mir die gelten die vor iu tot sint <2^®^> 
gelegen bie ze stunden.» dö lief er in an, 

er sluoc den Tenelender, daz er muose da bestän. 

2046 Er scöz vor sinen banden nider in daz pluot, 198» 
daz si alle wolden wsenen daz der belt guot <^<®> 



2040, 3 in mohte, er könnte ihn. — 4 bescermen mit acc, sich vor etwas, 

gegen etwas schirmen. 
3041, 3 «r, das erste: Iring, das zweite: Volker. — 4 Ountheren von den 

Bürgonden, Günthern von Burgund. 
2042, 4 dat behuote (fftr behuotte\ das verhinderte. 
2043} 4 ntBhlichen adv., beinahe. 

2044, 1 dem fürsten, Ghemot. — 2 viere, von den Rittern , dem Gefolge der 

Fürsten (ingesinde 3). — 4 zorner compar. von torn adj., zornig ^ 
mir ist zorn, ich bin zornig, zürne. 

2045, 1 Goteweiz, betheuemde Formel: weiß Gott. — 3 hie ze stunden, hier 

auf der Stelle. — 4 bestän, daß er nicht weiter konnte ; er fiel hin» 

2046, 1 stneny Giselher's. — 2 wolden wcenen^ hätten glauben mögen. — 
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ze strite nimmer mere geslüege keinen slac. 
Irinc doh äne wunden hie vor Glselhere lac. 

2047 Von des helmes doze und von des swertes klanc i984 
wären sine witze worden harte kranc, <^^> 
daz sich der degen küene des lebenes niht versan. 
daz hete mit sinen kreften der starke Giselher getan. 

2048 Do im begonde entwichen von höubte der döz, 1985 

Ä uS-^^ ^^^ ®^ ^ ^^ ^2}^^ ^^° ^^^ s\B>ge groz , ^^^^ 

^^"^^ er dähte: «ih pin noch lebende unde ninder wunt: 
nu ist mir aller erste daz eilen Giselheres kunt.» 

2049 Do horte er beidenthalben die vfände stän. 1986 
wisten si diu msere, im wsere mer getan. ^^los) 
ouch het er Giselh^ren da, bi im vernomen. 

er dähte wie er solde von den v^änden komen. 

2050 "Wie rehte tobeliche er üz dem pluote spranc! 1987 
siner snelheite er mohte sagen danc. <^^' 
dö lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit siner ellenthafter hant. 

2051 D6 gedähte Hagene: «du muost des tödes wesen. 1988 
dich envride der übel tiuvel, dune kanst niht ^^iw) 

genesen. » 
doch wundet' Irinc Hagenen durch sinen helmhuot. 
daz tet der helt mit Wasken : daz was ein wäfen also guot. 

2052 D6 der herre Hagene der wunden enpfant, 1989 
do erwaget' im ungefuoge daz swert an siner hant. ^^los) 
aldä muos' im entwichen der Häwartes man: 

hin nider von der stiegen Hagene im völg^n began. 



2046, 3 ze strite, im Kampfe. 

2047, 1 Von dem Lärm, den der vom Schwerte getroffene Helm machte. — 

2 sine witze ^ seine Besinnung. — kranc, schwach: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sich des lebenes niht versan, kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 

2049, 2 sie hielten ihn für todt: hätten sie gewusst, daß er nur betäubt 

war, so hätten sie ihn getödtet. 

2050, 3 Hagen stand vor dem Hause: mit Giselher hatte Iring im Saale 

gefochten. 

2051, 3 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 

2052, 2 erwägen , sich bewegen : indem er damit schlug. — ungefuoge^ 

schrecklich, heftig. 
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2053 Irinc der vil küene en schilt über houbet swanc. i990 
und wser' diu selbe stiege drler stiegen lanc, <^^* 
die wile liez in Hagene nie slahen einen slac. 

hey waz röter vanken ob slme h^lme gelac! 

2054 Wider zuo den sinen kom Irinc wol gesunt. i99i 
d6 wurden disiu m«re Kriemhflde kunt, <2^^®* 
waz er von Tronege Hagenen mit strite hete get&n: 
des im diu küneginne vil höhe danken began. 

2055 «Nu lön' dir got, Irinc, vil msere helt guot, i»93 
du hast mir wol getroestet daz herze und oueh <2"^* 

den muot. 
nu sihe ih röt von pluote Hagenen sin gewant.» 
Eriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der hant. 

2056 «Ir muget im mäzen danken», s6 sprach Hagene. i993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: *^^* 
koem^ er danne widere, so wser' er ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen hän. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, 19W 
daz hat mich erreizet üf maniges mannes tot. ^^"'* 
ich pin alr^rste erzürnet üf Häwartes man. 

mir hat der degen Irinc scaden kleinen noch getan.» 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebaut. <^^*> 
dö spr&chen al die liute, sin eilen waere guot. 

des hete der marcgräve einen riche höhen muot. 



2053, 1 «n =(/<>». — über houbet: er hielt den Schild zum Schutze übers Haupt, 

vreil die Schläge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen. — 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 
ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen ; Iring 
hatte genug zu thun, um sich gegen Hagen's Schläge zu wehren. 

2054, 4 vil hShej gar sehr. 

S055, 3 Hagenen ist Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist. 

3056, 1 mdzen dat. pl., mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — 4/rumen mitaec, jemand helfen, nützen. — kleine adv., 

wenig = nichts. 

2057, 2 erretten (das « wie unser ß auszusprechen), reizen. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde gegenüber, um sich anwehen und kühlen. 

zu lassen. — 4 riche adv., mächtig, sehr. 
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2059 Aber sprach d6 Irinc: «mine yrlant, wizzet daz, i996 
daz ir mich wäfent balde : ich wil'z versuochen baz , <2^^'> 
ob ich noch müge betwingen den tibermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vü schiere wart der recke dö gew&fent baz. 1997 
einen g§r vil starken nam er durch den haz, <^*> 
da. mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vlentllche der mörtgrlmm6ge man. 

2061 Sin mohte niht erblten Hagene der degen. 1998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen <2^^^> 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
Irinc siner Sterke dd vil w^n^c genöz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz löugen began 1999 
von fiwerröten winden, der Häwartes man ^^iis) 
wart von Hagenen s werte kreftecUchen wunt 

durh schilt und durch brünne: des er wart nim- 
mer mßr gesunt. 

2063 Do der degen Irmc der wünd6n enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. <2ii9) 
des schaden in düht' der volle, den er da gewan: 
Sit tet im aber m§re des künec Guntheres man. ' 

2064 Hagöne vor slnen füezen einen g^r ligen vant: 2001 
er scöz iringen, den helt von Tenelant, <2i20) 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im bete der recke Hagene den grimmen 6nde getan. 

2065 Irinc muost' entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
^ daz man dö dem degene den heim ab gebaut, ^^^) 



2059, 3 baz, noch \7eiter. — 4 er gewan, er nahm, ließ sich bringen. 

2060, 3 da mite, mit welchem, a,uf ger bezüglich. — 4 mortgrimmic, Im 

Morde wttthend. 

2061, 1 Hagen konnte nicht erwarten, bis Iring die Treppe heraufgekommen. 

— 2 »cÜ99e*j mit Gerschüssen. — 3 an ein ende, bis ans Bnde, bis 
die Treppe herunter. 

2063, 2 er rückte den Schild höher herauf. ^ 3 es dünkte ihn das TOlle 

Maß des Schadens; aber Hagen that ihm noch mehr (4). 

2064, 3 diu Stange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den g^r vom honbte : do nahete im der tot. 
daz weinden sine m&ge: des gie in wserllche n6t. 

2066 Do kom diu küneginne über in gegän: 2003 
den starken Iringen klagen si began. <^^^> 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit. 

d6 sprach vor sinen mägen der recke ktiene unt gemeit : 

2067 «Lät die klage beliben, vil h^rlichez wip. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? ja muoz ich minen lip <2i23> 
Verliesen von den wunden die ich enpfangen hän. 

der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen lan.» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant : 2005 

«die gäbe sol enpfähen iwer deheines hant ^^^^^ 

von der küneginne, ir liehtez golt vil rot. 
und best^t ir Hagenen, ir müezet kiesen den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen , des todes zeichen truoc 2006 
l'rinc der küene: daz was in leit genuoc. ^2125) 
genesen niht enkunde der Häwartes man: 

do muost' ez an ein striten von den von Tenemarke gän. 

2070 Irnfrit unde Häwart die Sprüngen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem^^J^iaei 
hört' man allenthalben kreftec unde groz. 

hey waz man starker gere züo den Bürgönden scöz! 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von siner hant gewan. ^^^^ 
der edel videlaere den lantgräven sluoc 

durch einen heim vesten: ja was er grimme genuoc. 



2065, 3 man zog ihm den Speer ans dem Hanpte. 

2066, 1 über in, weil er sterbend am Boden lag. — 4 vor, in Gegenwart. 

2068, 2 niemand von euch soll sich durch die Anerbietungen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermaßen als sein Eigenthom. 

— 4 die Dänen konnten nicht umhin jetzt zu kämpfen, um Iring's 
Tod zu rächen. 
2071, 2 stner, Volker's. 
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2072 D6 sluoc der herreylrnfrit den küenen spileman, 3009 
daz im muosen brüten diu ring^s gespan ,%<- -i* t2^> 
unt daz sich beschütte diu brünne fiwerrot. 

doch viel der lantgräve vor dem videlaere tot. 

2073 Häwart unde Hagene zesamne wären komen. 2010 
er mohte wunder kiesen , der's hete war genomen. <*^> 

lJ^\ diu swert g^nöte vielen den beiden an der haut. 

Häwart muoste ersterben von dem üz Bürgenden lant. 

2074 Do die Tenen und die Dürenge ir herren sähen t6t , 2011 
d6 huop sich vor dem hüse ein vreislichiu n6t, <^*>> 
^ si die tür gewunnen mit ellenthafter haut. 

des wart da verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach d6 Volker, «und lät si her in gän. 2012 
ez ist sus unverendet des si da habent wän: '^^^i) 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer zit. 

si ament mit dem t6de daz in diu küneginne git.» 

2076 Do die übermtieten komen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz houbet geneiget so zetal <'*^> 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der ktiene Gernöt : sam tet ouch Glselher 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die komen in daz hüs: 2014 
von swerten sach man blicken vil manegen ^^iss) 

swinden süs. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wunder von den Bürgönden sagen. 



2072, 2 gespan stn. (zu spannen)^ die Stelle, vro die Panzerringe ineinander 

ge^gt sind. Die einzelnen Binge des Kettenpanzers lösten sich 
voneinander und die BrtLnne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt (beschulet). — 3 fiwerrot bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Fanken stiebenden Ringen wurde sie 
bedeckt. 

2073, 3 genote vielen, schlugen dicht aufeinander folgende Schläge. 

2074, 3 ehe sie bis an die Thür des Saales vordrangen. 

2075, 2 sus, auf andere Welse, sonst. — ist unverendet, kommt nicht ans 

Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen, ernten, entgelten, btlßen. 

2076, 2 neigen mit acc, beugen; das st. Verb, ist intrans. 

2077, 2 blicken swv., leuchten, glänzen. — s&s stm., das Sausen des die' 

Luft durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Gtlanze 
(blicken) verbunden ist. 
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2078 Dar nlk;h wart ein stille, dd der scal verdöz. 2015 
daz pluot allenthalben dorh dia löcher yl6z <^^^> 
nnt da zen rigelsteinen von den töten man. 

daz heten die von Rine mit gr6zem ^116n get&n. 

2079 Dd säzen aber i^wen die von Burgönden lant. soie 
diu wäfen mit den Schilden si leiten von der hant. ^^^^^> 
d6 stuont noch vor dem hüse der kuene spileman: 

er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strite gän. 

2080 Der künec klagete s§re, sam tet onch sin wtp: doi7 
megede unde vrouwen die qnelten da den lip. ^^^> 
ich waene des daz hSte der tot üf si geswom: 

des wart noch vil der recken von den gesten verlorn. 



XXXVI. AVENTIÜRE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN BAL VBEBITEN HIEZ. 

Die Burgimden ruhen ans; ein neues Heer der Hennen greift de an. 
Eb ist Abend geworden; dieBorgnnden begehren, mit Etzeln xn sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun, daß man 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert es; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen's , die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 



2081 «Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. soi8 
«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. <^"^> 

.u<^ und weint iz noch yersuochen die Etz'elen man, 

s6 warne ich mine herren so ich aller schler^ste kan.» 



2078, 1 verdiezen, verklingen. — 2 locker ^ Offhungen in der Mauer zum 

Abfließen. — 3 rigelstein, Binnstein, in welchem der regen abfließt: 
da zen rigelsteinen, dort in den Binnsteinen. 

2079, 1 ruowen, um auszuruhen. — 3 noch, wie schon vorher (2019, 2). 

2080, 2 queln swv., martern; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ich glaube, 

ihnen Untergang geschworen. — 4 recken, nämlich der heunisohen. 
— von, durch. — verlorn, vernichtet. 

In der Überschrift : vereiten swv., verbrennen. 

2081, 2 min geseUe, Volker. ~ 4 «o cüler sohiereate, so schnell als mOglioh, 
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2082 Do entwafent' daz houbet manic ritter gaot: 2019 
si säzen üf die wunden, die vor in in daz pluot *^^* 
wären zuo dem tode von ir banden komen. p ;J 
da. wart der edeln geste vil übele göumö genomen.^AA^^' 

2083 Noch vor dem libende scuof der künec daz , 3030 
und oucli diu küneginne , daz ez versuochten baz <*^* 
die hiunischen recken, der sah man vor in stän 
noch wol zweinzec tüsent : die muosen da ze strite gän. 

2084 Sich huob ein stürm herte zuo den gesten sän. aosi 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, <^"®* 
spranc von sinen herren zen vinden für die tür. 
man wände er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der herte strit werte unz in'z diu naht benam. 2023 
d6 werten sich die geste , als iz güoten beiden zam, <^^> 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. g» Sr 
hey waz noch küener degene vor in veige gelacllL^*''''^ 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort geschach 2023 
daz diu vrouwe Kriemhilt ir herzen leit errach ^^^^^ 
an ir nsehsten mägen unde manigem man: 

da von der künec Etzel vreude nimmer m§r gewan. 

\ 

2087 In was des tages zeruhnen: dö gie in sorge not. 2024 
si gedähten daz in bezzer waere ein kurzer tot <2i44) 
dan lange da ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si d6 gerten, die stolzen rltt^r gemeit. 



2082, 2 vor in, vor ihren Fttßen. — ■ 3 tuo, das Ziel bezeichnend. — 4 goume 
Btf ., Beobachtung : goume nemen mit gen., beobachten. — übele adv., 
in böser Weis«. 

2084, 1 zuo den gesten, auf die Oäste hin, gegen die Gäste. — 3 von, von 

ihnen weg. — 4 man hätte denken sollen, er wäre ge&Uen wie er 
nur heraustrat : aber er kam unverletzt vor den Saal. 

2085, 1 bis die Nacht ihnen die Möglichkeit des ferneren Eämpfens be- 

nahm. — 3 den mannen, gegen die Mannen. — eumertanoj so lang 
wie im Sommer. 

2086, 4 da von, infolge davon. — vreude nimmer mer, immer dauerndes Leid. 

2087, 1 sorge gen. sing. — • 3 queln hier stv. intrans., sich quälen. — £/, in 

Erwartung von. 
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2088 Si bäten daz man brsehte den künec zuo in dar. 2025 
die bluotvarwen beide unde hamaschvar <***•' 
träten üz dem büse, die drie künege h^r. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil grdbzlicben 8§r. 

2089 Etzel unde Kriembilt die kdmen beide dar. 2026 
daz lant daz was ir eigen; des merte sich ir schar. <^^* 
er sprach zuo den gesten: «nu saget waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müelich gesln. 

2090 Üf schaden also grözen als ir mir habet getan, 2027 
(ir sult is niht geniezen, sol ich min leben hän) ^^^^ 
min kint daz ir mir sluoget und vil der mäge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns groziu not. 2028 
allez min gesinde lac vor dinen beiden tot <***> 
an der herberge: wie hete ich daz versolt? 

ich kom zuo dir üf triuwe, ich wänt' daz du mir 

waerest holt.» 

2092 Do sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2029 
«ir Etzelen beide, die noch hie lebende sint, <^^> 
waz wizet ir mir recken? waz hän ich iu getan? 
wand' ich vriuntliche in ditze lant geriten hän.» 

2093 Si sprächen: «diner güete ist al diu burc vol 2030 
mit jämer zuo dem lande, ja gonden wir dir wol , <2^> 
daz du nie komen waerest von Wormez über Rin. 
daz lant habt ir verweiset, du unt ouch die brüeder din.» 



2088, 2 bluotvarf blatfEirbig. — hamaschvar in unflectierter Form, weil dem 

Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig. Das Metall 
machte schwarz und schmusig, daher man sich wusch , wenn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Schaar immer größer. 

2090, 1 &/, im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zuge- 

fügt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 4 {// triuwe, im- Vertrauen auf deine aufrichtige Gesinnung. 

2092, 4 wand' ich, da ich ja doch. — vriuntliche, wie ein Freund; darauf 

bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit jämer, die Gttte äußert sich in Jammer, die G-iselher an 

gestiftet. — zuo dem lande mit burc zu verbinden: sammt dem 
Lande. 
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2094 Do sprach in zornes muote Günther der degen: 203i 
«weit ir dltze starke hazzen z'einer suone legen <2i«i) 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde swaz uns ]6tz61 getuot.» 

2095 Do sprach der wirt zen gesten : « min und iuwer leit 2032 
diu sint vil ungeliche. diu michel arebeit <2iö2) 
des scaden zuo den scanden , die ich hie hän genomen , 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen.» 

2096 Do sprach zuo dem künege der starke Gernöt: 2033 
«s6 sol iu got gebieten daz ir friuntlichen tuot. <^^^> 
slähet uns eilenden, und lät uns zuo z'iu gän 

hin nider an die wite: daz ist iu ere getan. 

2097 Swaz uns geschehen künne, daz läzet kurz ergän. 2034 
, . ir habt so vil gesunder, und turren s'uns bestän, <^"> 

^"^^.t daz si uns sturmmüede läzent niht genesen, 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 



2098 Die Etz^len recken die heten'z nach getan, 2035 
daz si si wolden läzen für den palas gän. t^i«) 
daz gehörte Kriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den eilenden der vride gähes widerseit. 

2099 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 2036 
ich rate an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, ^^^^ 
daz ir die mortrsechen iht läzet für den sal: 

s6 müesen iuwer mäge lid^n den tcetlichen val.VVN;;k<x>^*''5f 



2094, 2 wollt ihr diesen bittern Haß in eine Versöhnung mit uns v'er- 

wandeln, den Haß ablegen, indem ihr euch mit uns versöhnt. — 
3 beidenthalben^ für euch wie für uns. 

2095, 2 diu arebeit des scaden, die Noth, die ich habe durch den Schaden. 

— diu arebeit steht außer der Construc'tion ; genauer wäre: wegen 
der Noth. 

2096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören wollt, so möge. '— 3 slahet 

uns eilenden: eine Vorwegnähme dessen was die Folge des Heraus- 
kommens ins Freie sein ^ wird. 

2098, 1 nach , beinahe. — 4 pdhes adr.. (gen. von gäch)^ eilig , sofort. — 

toiderseitj aufgesagt, versagt. 

2099, 2 an rehten triuwen, in wirklich aufirightiger Gesinnung. — 3 mort- 

rasche adj., sich mit Mord rftchend. >— 4 wenn ihr es thätet, so. 

HIBSIiUNOBSIilBD. 2. Aufl. 23 
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2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu Uoten kint, 2037 
.4\ die minen edelen bruoder , und koemen s' an <*^^> 
\ den wint, 

erkuolent in die ringe, so sit ir alle vlom. 

ez enwurden küener degene nie zer werlde geborn. » 

2101 D6 sprach der junge Giselher: «vil schoeniu 

swester min, 2038 

des getröuwet' ich vil übele , dö du mich über Rin <^^*®> 
ladetes her ze lande in dise gröze not. 
wie hän ich an den Hinnen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie getet ich dir leit, 2039 
üf s61h6n gedingen ich her ze hove reit, ^^is»» 
daz du mir holt waerest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht anders gesin.i> 

2103 «Tne mac iu niht genäden: ungenäde ich hän. 2040 
mir hat von Tronege Hagene s6 groziu leit getan , <=*^«^> 
ez ist vil unversüenet, die wUe ich hän den lip. 

ir mtiezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wip. 

2104 «Welt ir mir Hagenen einen ze gi'sele geben, 2041 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch <^«i> 

läzen leben: 
wand' ir slt mlne bruoder und 6iner muoter kint: 
s6 rede ih'z n&ch der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «Nune welle got von himele», sprach dö Gßmöt. 20*2 
«ob unser tüsent waeren, wir Isegen alle t6t, ^^ks) 
der Sippen diner mä,ge, 6 wir dir 6inen man 

gseben hie ze glsel. ez wirdet nimmer getan.» 



2100, 4 nie zer werlde^ niemals aaf der Welt, nie im Leben. 

3101, 4 verdienet y verschuldet, an den Binnen^ den Hennen gegenüber. 

2\Qa^ A bedenke— genade, denke darauf gnädig an nns sn handeln, ez 

gesiny wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genaden, gnädig sein. — ungenäde ich hdn, ich habe (nur) Ungnade 

(zu ertheilen). — 3 unversüenet^ ohne Sühne, ohne Versöhnung. 

2104, 1 Hagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es lom 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ich mit ihnen 
wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu verbinden mit unser: von uns, die zu der Sippschaft 

deiner Verwandtschaft gehören; eigentlich ein Pleonasmus. 
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2106 «Wir müesen doch ersterben», sprach do Giselher. 2043 
«uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. <2i63) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen minen friunt an triuwen nie verlie. » 

2107 D6 sprach der küene Dancwart (im zaeme niht 

ze dagene): 2044 

«Jane stet noh niht eine min bruoder Hagene. <2^^> 
die hie den vride versprechent , ez mac in werden leit. 
des bringe wir iuch innen: daz si iu waerlich geseit.» 

2108 D6 sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu g^t der stiegen näher und rechet miniu leit. <^^* 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 

der Hagenen tibermüete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 2046 
sd heiz' ich vieren enden zünden an den sal: <^^) 
8Ö werdent wol errochen elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit, 

2110 Die noh hie üze stuonden, die triben s' in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil groz ^^^^^ 

der schal, 
doh wolden nie gescheiden die fursten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein dnd^r verlftn. 

2111 Den sal hiez d6 zünden daz Etzelen wip. 2048 
^dö quelte man den recken mit fiwer da den lip. <^*8> 
daz hüs von einem winde vile balde enbrän. 

ich wsen' daz volc deheinez groezer 4ng6st gewan. 



2106, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, sum Kampfe bereit. — 

4 toand« anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, denn 
u. B. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue : mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 

2107, 1 MCBrae, hätte geziemt : er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 

zu reden. — 3 diet Etzel und Kriemhild. 
3109, 1 einen niht, keinen einzigen; über al, überhaupt. — 2 vieren enden 

dat., an den vier Ecken. 
2110, 1 Die, von den Burgunden. — dze adv., anßen. — 3 niht gescheiden, 

sich nicht trennen. — 4 von ir triuwen, infolge ihrer Treue. 
9111, 3 enöran pnet. von enhrianen, entbrennen, in Brand gerathen. — 

4 volc, Sohaar von Kriegern. 

2:^* 
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2112 Genuoge ruoften drinne: «ow§ dirre n6t! 2049 
wir möhten michel gemer sin in stürme tot. ^'-^^^^ 
ez möhte got erbarmen: wie si wir alle vloml 

nu riebet ungefuoge an uns diu küneginne ir zorn.» 

2113 Ir einer sprach dar inne: «wir müezen ligen t6t. 2050 
waz hilfet uns daz grüezen daz uns der künec <^^^°> 

enböt? 
mir tuot von starker hitze der durst s6 rehte we, 
des wsen' min leben sciere in disen sorgen zerg^.» 

2114 D6 sprach von Tronege Hagene: «ir edebi 

ritter guot, 2051 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. ^^^^^ 
daz ist in solher hitze noh bezzer danne win. 
ez enmac an disen ziten et nü niht bezz6r gesin.» 

2115 D6 gie der recken einer da er einen toten vant: 2052 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe <2i72) 



dö begonde er trinken daz vliez6nde pluot. 

swie ungewon er's waere, ez dühte in grcezlichen guot 

2116 «Nu 16ne iu got, her Hagene», sprach der 

müede man, 2053 

«daz ich von iuwer l^re so wol getrunken hän. <^^> 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
U.-tA^^-^' leb' ich deheine wile, ich sol iu immer waege sin.» 

2117 D6 d' andern daz gehorten, daz ez in dühte guot, 2054 
do wart ir michel mere die trunken ouch daz pluot. ''^^^^ 
da von gewan vil krefte ir etesliches lip. 

des engä.lt an lieben friunden sit vil manec waet- 

lichez wlp. 



2112, 2 gemer, lieber. — 3 möfite, wäre Grund, Ursache. 

2113, 2 daz grüezen: beim Empfange MdOS, 4). — 4 woen' in den Satz ein- 

geschoben, aber doch den Conjunctiv regierend: deshalb glaube ich, 
daß — ein Ende nehmen wird. 

2114, 4 an disen ziten, in den gegenwärtigen (Zeit-)VerhältniB8en. — et nu, 

nun doch einmal: es gibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 er kniete im zuo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wunde, 

an die Stelle, wo er die Todeswunde empfangen. — 4 ungewon, 
ungewohnt. 

2116, 2 ton, infolge von. — sS wol, so vortrefflich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manches Weib Nach- 

theil haben an ihrem Gheliebten, den sie tödteten. 
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2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sal: 2055 
dö leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. <'^7^> 
der rouch und ouch diu hitze in täten beidiu w6. 
ich waen' der jämer immer m§r an heleden erg§. 

2119 D6 sprach von Tronege Hagene: «st^t zuo des 

sales want, 205$ 

\kt niht die brende vallen M iuwer helmbant. <2^7*> 
tret si mit den ftiezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel hdhzit die uns die küneginne tuot.» 

2120 In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spileman <*-^^> 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden mßre von den üz Etzelen laut. 

2121 Do sprach der videlsere: «nu ge wir in den sal. 2058 
so wsenent des die Hiunen daz wir sin über al <^^®> 
tot von dirre quäle diu an uns ist getan: 

si sehent uns noh begegene in strite ir etelichen gän. » 

•2122 D6 sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2059 
M ich waen' ez tagen welle : sich hebet ein küeler wint. <2^^> 
nu läze uns got von himele noch lieber zit geleben, 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge höhgezlt ge- 
geben. » 

2123 D6 sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, ^^^> 
so wäfent ir iuch, beide, gedenket an den lip. 

• ja kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde waenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arbeite und von des fiwers n6t: <2i82) 



2118, 2 ton in, von sich weg. Sie stießen die Feuerbrände von sich und 

warfen sie auf die Erde. — 4 immer fflr nimmer. 

2119, 1 an der Wand sind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 

Bränden sicher. — 3 tret für tretet. 

2120, 2 noch, wie früher; aber inzwischen war er mit den andern in den 

Saal getrieben worden, auch wenn nicht ausdrücklich gesagt wird, 
daß er wieder heraustrat. — 4 m^re vertritt den Dativ, und von 
mSre hängt scciden ab. 

2121, 2 über al, sämmtlich. — 4 etelichen ist Dat. pl., abhängig von begegene. 

2122, 3 <te6ercompar., eine freundlichere Zeit. nocA mit y«{e6en zu verbinden. 

2123, 3 gedenket an den tip, denkt an euer Leben, denkt euer Leben za 

erhalten, zu vertheidigen. 
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do lebte ir noch dar inne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote hete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- *^^®* 

schehen 
ze schaden iint ze leide, den herren unde ir man. 
man sah si in dem gademe noh vil wol gesunde stän. 

2126 Man sagete Kriemhilde, ir waere vil genesen. 2063 
do sprach diu küneginne , daz künde nimmer wesen ^-^^* 
daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

«ich wil des baz getrouwen daz si alle ligen tot.» 

2127 Noch genaisen gerne die fürsten und ir man, 2064 
ob noch iemen wolde genäde an in begän. ^'^^ 
die'n künden si niht vinden an den von Hiunen laut: 
d6 rächen si ir sterben mit vil williger hant. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2060 
mit hertem ürliuge: des komen beide in not. <^^*> 
do wart zuo z'in gescozzen vil manec starker ger: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: ^^^^ 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot. 
des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

2130 Von geheize und ouch von gäbe man mohte wun- 

der sagen. 2067 

si hiez golt daz rote dar mit Schilden trügen: <'-^*' 



2124, 4 daz, von solcher Beschaffenheit, dt^, 

2125, 1 huote^ die als Spione ausgeschickten, um die Fremden zu beobachten. 

2126, 1 genesen, am Leben geblieben. — 3 von, infolge von. — 4 Übergang 

aus indirecter in directe Bede. 

2127, 4 sie rächten sich dafür da(^ sie sterben mussten mit kampfbereiter 

Hand. 

2128, 1 wider morgen, gegen Morgen. — grüezen in bot mit urUuge, mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen, in Bewegung setzen, aufregen. — 3 dar zuo, außerdem: 

Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 von in, durch 
sie, die burgundischen Becken (2128, 4). 

2130, 1 geheiz stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit Schilden, auf Schil- 

den, in Schilden. — 
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si gab ez swer sin ruochte und ez wolde enpfän. 
Jane wart nie groezer solden mer üf vinde getan. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 2068 
do sprach der küene Volker: «wir sin et aber hie. <2^®> 
i'ne gesach üf vehten nie helde gerner komen, 

die daz golt des küneges uns ze väre hänt genomen. » 

2132 D6 riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, 2069 
daz wir da suln verenden, und tuon bezite daz. ^^^^ 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 

do sah man schiere ir Schilde stecken gerschüzze vol. 

2133 Waz mac ich sagen mere? wol zwelf hundert man 2070 
die versüochten'z vil sere wider unde dan. '^mi 
do kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niemän gescheiden: des sah man vlfez^n 

daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden : der wart da vil geslagen. 2071 
ieslichen nach sin vriunden horte man dö klagen. ^^^^ 
die biderben stürben alle dem riehen künege h^r. 
des beten holde mäge nach in groezlichiu s§r. 



2130, 4 solden swv., bezahlen; hier subst. — uf vtnde, gegen Feinde; üf 

bezeichnet den, gegen den das solden gerichtet ist. 

2131, 1 dar zuo, herzu. — 3 üf vehten, um zu fechten. — 4 väre stf., Nach- 

stellung: uns ze väre^Viva. uns zu verderben, zu schaden. 

2132, 2 und anknüpfend an näher: kommt näher und lasst uns thun. — 

3 belibet^ bleibt auf dem Platze. 

2133, 2 wider unde dan, wiederholentlich. — 3 Jcuolten ir muot, wie wir 

auch sagen: den Muth (das Müthchen) kühlen. — mit den wunden j 
die sie schlugen. 

2134, 1 verchtief adj., tief bis ans Leben (verch) gehend. — 2 nachy die 

Sehnsucht bezeichnend. — sin für sinen. — 4 fiolde mäge, Ver- 
wandte, die ihnen hold gesinnt waren. 
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XXXVII. AVENTIÜRE, 

WIE DER MARCGRÄVE RÜEDEGER ERSLAGEN WART. 



Rüdiger kommt und achlägt einen Hennen nieder, der ihm vorwirft, 
daß er unthätig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an seinen 
Eid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Kampfe. Giselher 
wähnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen Rüdigern um seinen 
Schild, da seiner zerhauen sei. Rüdiger gibt ihm denselben und empfängt 
dafür die Verheißung von Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. Rüdiger und Gernot tödten sich gegenseitig; Büdiger's- 
Mannen werden sämmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wähnt 
Kriemhild, Rüdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
Leiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez heten die eilenden wider morgen guot getan. 2072 
wine der Götelinde kom ze hove gegän. t^*^> 
do sah er beidenthalben diu groezlichen s6r: 

daz weinte innecliche der getriuwe Rüedegör. 

2136 «Ow§ mir», sprach der recke, «deich ie den 

lip gewan. 207$ 

daz disen grozen jämer kan niemen underst&n! ^^J^Ji 
^ fs^^uU^ swie gerne ih'z vrklen wolde, der künec entuot es nSK, 
^^*"*^^*" wand' er der sinen leide ie mör und mer6 gesiht.» 

2137 Do sande an Dietrichen der guote Rüedeger, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen her. <"*^ 
do enbot im der von Berne: «wer möht' iz understän? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niemenne län.» 

2138 D6 sah ein Hiunen recke Rüedegeren stän ao7s 
mit weinenden ougen, und hete's vil getan. '^*** 



2135, 1 guot getan, wacker gefochten. — 2 wine mit nachgesetztem Artikel : 

der Gemahl. 

2136, 1 daß ich jemals geboren wurde. — 2 dat^ anrufend: o daß, da& 

doch. — 3 «2 vriden, es beilegen, Frieden stiften. 

2137, 2 si'z: ez, das was ihnen bevorstand, ihr Verhängniss. — 4 Etzel ge- 

stattet nicht, daß jemand die Sache (ez) schlichtet. 

2138, 2 hete^s vil getan, hatte dessen viel gethan, Rüdiger hatte viel ge- 

weint. — 
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der sprach zer künegiime : « nu seht ir wie er stät , 
der doch gewalt den meisten hie bi Etz61en hat, 

2139 Und dem ez allez dienet, . liut ünde lant. 2076 
wie ist so vii der bürge an Rüedeger gewant, <2i97) 
der er von dem künege so manege haben mac! 

er geslüoc in disen stürmen noch nie iobelichen slac. 

2140 Mich dünket er'n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
^^j^rrJ^^ Sit daz^et er den vollen nach sinem willen hat. t^iss) 

^^"^ '^ man gibt im, er sl küener dann' iemen müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden boesliche schin.» 

2141 Mit trurigem muote, der vil getriuwe man, 2078 
den er daz reden hörte , der helt der bliht' in an. <2^> 
er däht' : « du solt ez amen, du gihest ich sl verzaget : 
du hast diu dinen msere ze höve ze lu'te gesaget. » 

2142 Die füst begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc so kreftecliche den hiunischen man, <2=*^> 
daz er im vor den füezen lac vil sciere t6t. 

dö was aber gem^ret des künec Etzelen not. 

2143 «Hin, du zage bcese», sprach dö Rüedeger. 2080 
eich hän doch genuoge leit ünde sßr: <^i> 
daz ich hie niht envihte, zwiu wizest du mir daz? 
ja waere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2144 Und allez daz ich möhte, daz het ich in getan, 2081 
niwan daz ich die recken her gefüeret hän. <2202) 
ja was ich ir geleite in mines herren lant: 

des ensol mit in niht striten min vil eilendes hant.» 



2138, 3 der unter Etzel's Mannen der mächtigste ist. 

2140, 1 wie ez hie umbe gat, wie es hier zugeht; hie nicht mit umö« zu rer- 
binden. — 2 ait daz et er, da er nur, wenn er nur. — 4 bcßsliche 
adv., schlecht: das hat sich hier schlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie ftLr: gar nicht) gezeigt. 

2142, 1 fu.$t stf., Faust. — twingen^ zusammendrücken, pressen: ballen. — 

4 a6er, wiederum. 

2143, 1 ///n, fort mit dir. — 2 genuoge adv., in hinreichendem Maße. 

2144, 2 niwan daz ich — han^ wenn ich nicht — hätte. — 3 geleite kann stn. 

aber auch swm. sein, Begleiter, Geleiter. Sie stehen, da er ihr 
Geleiter gewesen ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
nicht fechten. Diesen Grund stellt er voran, er lässt seine per- 
sönlichen Gründe noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
in dem Sinne des Nhd., unglücklich, der sich aus der ursprüng- 
lichen Bedeutung leicht entwickelte. 
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21 fb Do sprach zem marcgr&ven Etzd der künech^r: 2os2 

«wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeg§r! <^*^> 

wand' wir so vil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedorften ir niht m^re: ir habt vil ttbele getan.» 



2146 Do sprach der ritter edele: «da beswärt' er mir 

den muot 20S3 

OMw^V^^vtv«^^^ und hat mir geitewizet ere unde guot, <^*204) 

^^'••^^^ des ich von dinen banden hän so vil genomen: 

daz ist dem lügensere ein teil unstäteliche komen.» 

2147 D6 kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 2084 
daz von des beides zorne dem Hiunen was ge- ^'^^^^ 

schehen. 
si klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Rüedegere: «wie habe wir verdienet daz , 

2148 Daz ir mir unt dem künege m^ret unser leit? 2085 
nu habt ir uns, edel Rüedeger, allez hergeseit, ^^^^^ 
ir woldet durh uns wägen die ^re und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil groezlichen 

geben. 

2149 Ich mane iucli der genäden und ir mir habt ge- 

SWOm, 2086 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkorn, *^~* 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir *armem wibe nie so grcezliche not. » 

2150 «Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 2087 
daz ich durch iuch wägte die ^re und ouch den lip : ^^aos) 
daz ich die s^e vliesfe, des enhän ich niht geswom. 
zuo dirre höhgezite bräht' ich die fürsten wol geborn.» 



2145, 2 wie nicht fragend, sondern ausrufend ; es liegt ein Vorwurf darin : 

das also ist eure Hilfe 1 

2146, 1 da begründet. — 2 geitewUety zum Vorwurf gemacht. — 4 unstäte- 

liche komen., zur umtäte^ ungünstigen Lage, Unglück, ausgeschla- 
gen: ist ihm schlecht bekommen, ein teil, ironisch. 

2148, 2 allez her, immer bisher. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 zuo Etzfiln rietet, riethet Etzeln zu 

nehmen. — 3 an, bis zu...— 4 des, euer Dienst, eure Hilfe. 

2150, 2 die ere hier etwas mehr Äußerliches; in den folgenden Zeilen liegt 

der Gedanke, daß Büdiger, indem er den Frieden an den Königen 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meineidiger. 
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2151 Si sprach: «gedenke, Rüedeger, der grözen 

triuwen dm, 2088 

der staete und ouch der eide, daz du den scha- ^^^> 

den min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit.» 
dö sprach der marcgräve: «ich hän iu selten iht 

verseil. » 

2152 Etz61 der rlche vlegen ouch began. 2089 
do buten si sich beide ze füezen für den man. <^^*^> 
den edelen marcgräven unmuotes man do sach. 

der ^il getriuwe recke harte jämerlichen sprach: 

2153 «Owe mir gotes armen, deich ditz gelebet hän. 2090 
aller miner eren der muoz ich abe stän, <^2ii) 
triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owe got von himele, daz mih's niht wendet der t6tl 

2154 Swelhez ich nu läze unt daz ander begän, 2091 
s6 hän ich boesliche und vil übele getan: ^'^'^ 

läz' aber ih si beide, mich schiltet elliu diet. *^ , <Kc^^, r^ Ji;^ 
nu ruoche mich bewisenf der mir ze lebene geriet» 

2155 D6 bäten si genaue J der künec und ouch sin wip. 2092 
des muosen sider recken Verliesen den lip ^'^'^> 
vor Rüedegeres banden, da ouch der helt erstarp. 

ir müget daz hie wol beeren , daz er vil jämerlichen warp. 

2156 Er wiste schaden gewimien und ungefüegiu leit. 2093 
er hete dem künege vil gerne verseit, <^*> 
und ouch der küneginne. vil sere vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



2151, 2 »toBte 8tf., Beständigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas ab- 

geschlagen, habe also bisher meine Versprechungen und Schwüre 
redlich gehalten. 

2152, 2 für den man, sie knieten vor ihn hin. — 3 unmitotex sc. wesen: mau 

sah ihn traurig sein. 

2153, 2 a6e «tan mit gen., abstehen von etwas.'— 3 der, Aitta.ction tili die : 

die Gott mir verliehen. 

2154, 1 Sißelhezt welches von beiden (für swederez). — 2 boBstiche^ schlecht, 

niederträchtig. — 3 »i beide, die beiden Dinge, welche 2154, 1 ge- 
meint sind. — 4 der — geriet, der durch seinen Bath mich ins Leben 
rief: Umschreibung für Gott. 

2155, 4 jämerlichen warp, voll Jammer verfuhr, handelte. 

2156, 1 vji»te gewinnen» wusste daß er gewinnen würde. — 4 ir, von den 

Barganden. 
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2157 D6 sprach zuo dem künege der vil küene man: 2094 
«her künec, nu nemt hin widere al daz ich von '^^** 

iu hän, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende g^n.» 

2158 Do sprach der künec Etzel: «wer hülfe danne mir? 2095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, <^^^> 
daz du mich rechest, Rüedegör, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin.» 



2159 Do sprach aber Rüedeger: «wie sol ih'z aneVän? 2096 
heim ze minem hüse ich si geladen hän, . ^^^> 

trinken unde spise ich in güetlichen bot, 
und gab in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 



2160 Die liute wsenent lihte daz ich si verzaget. 2097 
^. deheinen minen dienest hän ich in widersaget, '^^^^ 

;f ' "v. den vil edeln fürsten unde den ir man : 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft die ich mit in ge- 
worben hau. 

2161 Giselher dem degene gab ich die tohter min. 2098 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin <^^^> 
üf zuht und ouch üf ere , üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesäch nie künec so jungen s6 rehte tugentlich 

gemuot. )) 

2162 D6 sprach aber Kriemhilt: «vil edel Rüedeger, 2099 
nu lä dich erbarmen unser beider sör, <2223) 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 

daz nie wirt deheiner s6 leide g6st6 gewan.» 



2157, 2 hin widere, -wieder fort^ zurück. — 3 besten, zurückbleiben, an- 
gehören. — 4 uf minen füezen, zu FuIS wie ein Bettler. — eilende 
stn., Fremde, Verbannung. 

215S, 2 gib' ich, zu eigen, während es vorher dein Lehen war. — 4 beneben 
aus bt-in-eben, neben. — Etzelen, mir. 

2159, 1 ane van, anfangen: wie kann ich das möglich machen? 

2160, 1 Der Schein der Feigheit kann allerdings leicht auf mich fallen. — 

2 widersagen, abschlagen. — 4 riuwet mich, jammert mich, vriunt- 
Schaft, das angeknüpfte verwandtschaftliche Yerhältniss. geworben^ 
betrieben, angeknüpft habe. 

2161, 2 verwenden, anbringen. — 3 Ä/, in Hinsicht auf. 

2162, 4 leide, verhasste, unangenehme. 
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2163 D6 sprach der marcgräve wider daz edel wip: 2100 
«ez muoz noch hiute gelten der Rüedeg^res lip <2222) 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt' getan : 
dar umbe muoz ich sterben. daz mac niht l&nger 

gestän. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min bürge und 

miniu laut 2101 

^,fi^ iu müezen ledec werden von ir eteliches haut. <^^^> 
^ i^ ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint 

und ouch die vil eilenden die da ze Bechelären sint.» 

2165 «Nu Ion' dir got, Rüedeger», sprach der künec d6. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vr6. <^^^* 
«uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe wol 

genesen. » 

2166 Do liez er an die wäge sele unde lip. 2103 
dö begonde weinen daz Etzelen wip. <^^* 
er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet hau. 
ow^ der minen friunde, die ich vil ung6me bestän.» 

2167 Man sah in von dem künege trüreclichen gen. 2104 
d6 vant er sine recken vil nähen bi im sten. ^^aae) 
er sprach: «ir sult iuch wäfen, alle mine man. 

die küenen Burgonden muoz ich 16id6r bestän.» 

2168 Si hiezen balde springen da man ir gewsefen vant 2105 
ez der heim waere oder des Schildes rant, ^^^^ 
von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit horten leidiu msere die stolzen eilenden sagen. 



2163, 4 gestäiiy bleiben: das kann nicht länger anstehen, muß nun sofort 

geschehen. 

2164, 2 ledec, erledigt. — von, durch die Hand von irgend einem unter 

ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir wollen gut fttr deine Leute sorgen; doch glaube ich nicht daß 

es nOthig sein wird, daß du stirbst. — 4 n^nem heile, weil der König 
über Bttdiger's Tod' selbst unglücklich sein würde. 

2166, 1 liez an die loage, setzte aufs Spiel, wagte. — 3 leisten, erfüllen. 

2167, 1 trüreclichen adv., in trauriger Weise. 

2168, 2 et — waere, es mochte nUn sein der Helm. — 3 ingesinde, Ton den 

Knappen. — 4 sU, als die Büdiger's Tod yernahmen; denn da waren 
noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 
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2169 Gewafent wart do Rüedeger mit fünf hundert man: 2106 
dar über zwelf recken ze helfe er gewan. **^> 
die wolden prls erwerben in des Sturmes not: 

sin' wessen niht der maere daz in so nahte der tot. 

2170 D6 sah man Rüedeger e under helme gän. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgräven man , ^^^^^ 
dar zuo vor ir banden die liebten Schilde breit. 

daz sach der videlsere: ez was im grcezliche leit. 

2171 Dö sah der junge Giselher sinen sweber gen 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dö verst^n ^^^^^ 
waz er da mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künec edele so rebte vroelicb gemuot. 

2172 «Nu wol mich solher vriunde», sprach Giselher 

der degen, 2109 

«die wir hän gewunnen üfe disen wegen. ^**"* 

wir suln mines wibes vil wol geniezen hie. 

mir ist liep üf mine triuwe daz ie der blr&t ergie.» 

2173 «I'ne weiz wes ir iuch troestet», sprah dö der 

spileman. 2110 

«wa gesaht ir ie durh suone so manegen helt gän '^*"* 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen Küedeg^r sine bürge und smiu lant. » 

2174 Bedaz der videlsere die r^de volspräcL, 2111 
Rüedegöm den edelen man vor dem hüse sach. ***"> 
slnen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er slnen friunden versagen dienest unde gruoz. 

2175 Der edel marcgr&ve rief in den sal: 2112 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. *****' 



2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Yerh&ltniss zu Bfldiger, 
-wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nahte j nahe war. 

2171, 2 gebundem ^=1 gebundenem, — vrie—versten^ wie konnte er sich dar- 

unter denken. — 3 niwan, er konnte nur denken, daß er damit 
alles Qute bezweckte. 

2172, 1 vriunde j Verwandte. — 2 ^/e^ dasselbe was (//. disen wegen, dieser 

Beise. — 4 htrat stm., Yerlnhang. Yennfthlang. 

2173, 1 »ich treetten mit gen., sich eines Dinges getrösten : worauf ihr enem 

Trost gründet. 
2174) 1 Bedaz, während. — 4 vertagen, aufsagen, aufkündigen. 
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ir soldet min geniezen, nu engeltet ir min. 

ö do wären wir friunde: der triuwen wil ih ledec sin.» 

2176 Do erscrahten dirre msere die nöthaften man: 2113 
wand' ir deheiner vreude da von niht gewan, ^^^^^i-L. 
daz mit in wolde striten dem si da wären hoJt.^*A^^* 

si heten von ir vinden vil michel arebeit gedoltV 

2177 «Nune welle got von himele», sprach Günther g^iT^^ 

der degen, fjJ^iMm 
«daz ir iuch genäden sult an uns bewegen®*^ <'^^* 
unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil in des baz getrouwen daz ir'z nimmer getuot.» 

2178 «Jane mac ich's niht geläzen», sprah dö der 

küene man: 2115 

« ich muoz mit iu striten , wand' ih'z gelobet hän. <^^®^> 
nu wert iuch, küenen beide, so lieb iu si der lip. 
mich enwolde's niht erläzen des ktinec Etzelen wip.» 

2179 «Ir widersägt uns nu ze späte», sprah do der 

künec h^r. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rtledeger, '^®*' 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet gtietllcher län. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben , 2117 

ich und mine mäge, ob ir uns liezet leben, <*^> 

der hörlichen gäbe, dö ir uns brähtet her 
in Etzeln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedeg^r. » 



2175, 4 der triuwen— sin^ von dieser Treue will ich mich lossagen. 

2176, 1 erschrähten prsat. von erschrecken awv., schreckten auf, erschraken. 

— nothaft, in Koth befindlich, bedrängt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre Feinde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kftmpfte. 

2177, 3 der ^ muot, die wir doch vermutheten. — 4 6a«, vielmehr. 

2179| 4 elliptisch aufzufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenn 
ihr nicht durch das Ende, euer jetziges Auftreten, es gewissermaßen 
aUes rtlckgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe führt den Vordersatz mit ob weiter. 

2180, 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden: gegeben von der herrlichen 
Gabe, den herrlichen Geschenken. 
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2181 «Wie wol ich iu des gunde», sprach Rüedeg^r 

der degen, ^^t^xj^ 2118 
«daz ich iu mine gäbe mit vollen solde we^ir ^^*^^ 
also willecllchen als ich des hete wkn\\/oiViU^ 
sone wurde mir dar umbe nimmer schalten getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedeg^r», sprach do Gemot. 2119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot <22^> 
s6 rehte minneclichen als ir uns habt getan, 

des sult ir wol gcniezen, ob wir bi lebene bestän.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Rüedeger, «vil edel 

Gemöt, 2120 

daz ir ze Rine wseret und ich wsere tot ^-^^^ 

mit etelichen 6ren, sit ich iuch sol bestän l 
ez enwart noch nie an beiden wirs von frlunden getan.» 

2184 «Nu Ion' iu got, her Rüedeger», sprach aber 

Gßmot, 2121 

«der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, <'^**J 
sol an iu verderben s6 tugentlicher muot. 
hie trage ich iuwer wäf en , daz ir mir gäbet , helet guot. 

2185 Daz ist mir nie ges wichen in aller dirre n6t: 2122 
under sinen ecken lit manic ritter tot. <'^^> 
ez ist luter unde stsete, h^rlich unde guot. 

ich wsen' s6 riebe gäbe ein recke nimmer m^r getuot. 



2186 Und weit ir niht crwinden ir'n wellet zuo 

z'uns gän, 2123 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noh <2a«) 

hinne hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den 11p: 
s6 riuwet ir mich, Rüedeger, und iuwer h^rllchez wip.» 



2181, 2 wegen, zuwägen. — 3 als — wan, wie ich das hoffte. 

2183, 3 mit etelichen eren^ mit irgendwelcher Ehre, auf irgendwie ehren- 
hafte Weise. — «t/, da ich mit euch kämpfen soll, wünschte ich 
das eher. 

218 i, 3 an iu verderben, mit euch zu Gründe gehen. 

2185, 3 luter, lauter, hell, steete, fest, dauerhaft. 

2186, 4 riuwet ir mich, thut ihr mir leid, dauert ihr mich. 
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2187 «Daz wolde got, her G^mot, und möhte daz erg&n, 2124 
daz aller iuwer wiUe waere hie getan, (2846) 
unt daz genesen wsere iuwer friunde lipl 

j& sol iu wol getrouwen b§^u min tohter und min wip. » 

2188 D6 sprach von Burgonden der sccenen Uoten kint: 2125 
«wie tuot ir s6, her Rüedegfir? die mit mir J*^^» 

o.,x> ,<--'^'"^ dornen sint, 

si sint iu alle waege. ir grifet übele zuo. 
die iuwem sccenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich best&t, 2126 
wie rehte unyriuntliche ir daz schinen l&t (2248» 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

dk von ich z'einem wlbe iuwer tohter mir gewan.» 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec h^r, 2127 
geseiide iuch got von hinnen» : so sprach Rüedeg^r. ^22«) 
«l&t 'die juncvrouwen niht engelten min: 

durch iuwer selbes tugende s6 ruochet ir genaedec sin.» 

2191 «Daz tset' ich pillichen», sprach Giselher daz kint. 2128 
«die hdhen mine mftge, die noch hier inne sint, <**«)) 
suln die von iu ersterben, s6 muoz gescheiden sin 
diu vil staete vriuntschaft zuo dir, und ouch der 

tohter dtn.» 

2192 «Nu müez^ uns got gen&den», sprah d6 der 

kiiene man. 2129 

d6 huoben si die Schilde, als6 si wolden dan <*^> 
striten zuo den gesten in Eriemhilde sal. 
d6 rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



2187, 2 iuwer villef daß ich gefallen wäre. — 4 mein Weib und meine 

Tochter haben an euch eine Sttttse. 

2188, 1 Giselher redet. — 3 ir gri/et übele suo, ihr fasst es schlimm an, be- 

ginnt etwas Böses. 
2189i 2 an euerm unfreondsohaffeliohen Thun saigt sich nicht, oder: nach 
diesem Thun sollte man nicht denken. — 4 da von, weshalb. 

2190, 2 geaende, wenn— sendet. — 3 Giselher soll die Verlobung nicht 

aufl(>sen. 

2191, 1 da« wäre die Jungfrau wohl werth; ^er es ist aus mit diesem Yer- 

hältniss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

2192, 1 nun so sei uns Gott gnädig! Das Schicksal ist nun ein uuab wend- 

bares. — 2 aU6 si, als ob sie, als solche die. — 3 etrtten, um su 
streiten. 

XIBBLVHOXHIiIBl). 2. Aufl. 24 
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A VEKTiXrRB 4 



21Ö3 nBellbct rine wik^ vll edel Küedeger.j' 

also E^prach dö Hagene, u^irwoMeu reden mör« 
ich uüd miiie herren, ah uns des twinget not. 
waf. mac gehelfen Etzeln nnser elh'*iKler tAi?'» 



2194 



u Ich st en in großen sargen«?, fipmeh aber Hagrnc- 2t; 
M den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene , 
den habeut mir die Iliunen zerhoiiwen vor der haut 
ich fuort' in friwentüche in daz fo^elen lant. 



nbeiieii 



2ldb Daz des got von Mmele rnlSehen wolde, 
daz ich schilt so guoten noch tragen Sülde 
BÖ den du hast vor hende, tÜ edel Rüedegtrl 
so bedurfte ich in den stürmen deheiner hnlsperge aiftrJ 



2196 ii¥il gerne, weere ich dir gaot mit minem schild«, 31 j 
torst' ich dtr'n gebieten TOr Kriemhilde. 
doch nim du Jn hin, Hagene, unt trage'n an der 
hey soldcst du in fiteren in der Burgonden laiifV»* 

2197 Do er im ^6 willecllchen den schilt ze gebeue Mi, 2« 
M wart gennogi^r ongen von heizen trähentn rot» 
ez was diu lestc gäbe die sider inimt^r mi^r 

gebAt deh einem degene von Becbelären Ruedeg^r* 

2i^8 Bwie gHmmc Hagene wsere und 3wie h^rte gemiiot, 2ii 
ja erbarmet' im diu gäbe die der helt guot ^^ 

bi sineu lesten ziten s6 nähen hct gt^tän. 
vil manec ritter edele mit im trören began- 

2199 uNu ir>ue iu got von himele, vil edel RUedcg^r. JjÜ 
ez vrärt iwer gellehe deheiner nimmer merr 



' 13t&3t 4 ttfiu-r ^s'ti, pL, dtt^'a. eilender SkH A^miii^n. — Et:*in ist AcauK« 
S|5*'*i 4 fhtvi<ntli>'hf acäT.p in freunclBubttfÜicher (Jreaitiaiing. 
yi?>5t 4 ilauD hütte icli ia KÄmpfßm kamen Pauseer mehr atjthip; f^ttUp 

hier Str. 
^Ifltti i wa-re ijimti Wtita hJlfielch, voUt© bEifen, — 3 t^ot htof 

ihn vui-hlnriert. — 3 trat^0'n^=fraffa m: r» gSBCtiwJlcljt a 
ilff, a iHtrt %in^. «lee Verbuiq? hol ftjlg&fsdem 1*1 ur*! des isuuiv": tr., 

3 if'itn> , letzte, Siii/üflattv vua tai, ans tenwt«. — immtrr 

jcidaIs melir. 
tlfjt, 2 €rharm*r im, röTirtc ihn. — 'A b^ m verbinde» mit mtht^^ 
2m\ 2 gtiicht rvriD. — 
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der eilenden recken s6 hMiche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 «So w6 mir dirre maere», sprach aber Hagene. 2137 
«wir beten ander swsere s6 vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz si got gekleit.» 
do sprach der marcgräve : « daz ist mir inneclichen leit.» 

2201 «Nu 16n' ich iu der gäbe, vil edel Rtiedegßr, 2138 
swie halt gein iu gebären dise recken h^r, <2259) 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgönden lant.» 

2202 Des neig im mit zühten der guote Rüedeger. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen s^r <226o) 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not: 
vater aller tugende lag an Rüedegßre tot. 

2203 Do sprach 'von dem hüse Volker der spileman: 2i4(> 
«Sit min geselle Hagene den fride hat getan, <^^' 
den sult ir also stsete haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, d6 wir kömen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 2ui 
dise roten bouge gap mir diu marcgrävln, <22e2) 
daz ih si tragen solde hie zer hohgezit: 

die müget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc y 

des'sit.» ^ "^ 

2205 «Daz wolde got von himele», sprach do Rüedeger, 2142 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben mör! ^^^^ 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 

gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.» 



2l9y, 4 Gott möge wollen, verhängen, daß die Tugend, die ihr besit2:t, 

ewig lebe. y dA.'JA5^^•U^\ 

2200, 3 derselbe Gedanke, /der schon 2176,4 ausgedrückt war. 

2201, 2 gebären, sich benelimen mögen ; gein iu, an euch handeln. — 3 das 

mit Ion' zu verbinden: darin, dadurch daß. 

2202, 4 in Rtldiger starb der Yater aller Tugend, alles ritterlichen feinen 

höfischen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 

2203, 1 von dem huse^ vom Hause her, herunter. — 3 also, ebenso. 

2204, 1 böte: ihr sollt der Markgräfin berichten, wenn ich todt bin, daß 

ich ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 

2205, 4 gesunde entweder acc. sing. fem. (auf «Ue Markgräfin bezogen) oder 

BW. Form. 

24* 
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ä20ö AI» er im ikz gelubetö, den sehilt Imßp Rüedeg^rt ni 
' -jt des muoteä er retobete^ done beit er da iiiljt mer, 
er lief ziio den gesten eim' degene gelicii. 
nmnegen slac vil fiwinden sluoc der maregrive lidL 1 



,/*. 



aden hdhi 



Die iml^ne sfuonden höher « Volker und Hagere, JM^ 

wand* ez im e gelobten die zwene degene. 

noch vant er al^o ktkenen bl dem turne stin, 

daK Eiledegar de» strites mit gr5zeu sorgen hegan. 



2208 Darch mortrsechen willen so liefen in dar in ii% 

Guntlie!^ und Geniüt: si Ueten helede sin. 
dö stuont &f hoher Giselher: sse wäre ex was im lelti 
er Tersäch sich noch des leben es: dar uinb^ 

Rüedeg^ren meit, 

320$ Da sprungen ssuo den finden des marcgräven niuu. ^u 
man sah si nüch ir berreii vil degenltche gäii. 
diu snid^nden infäfen si t mögen an der hant: 
des brast da vil der helme und manec lietlleher ranti 

i^^iO M sluogen die vil müeden manegen swmden alac tM| 
den von Bechelären, der eben und tiefe wac, *^ 
durch die liehlea ringe vaste unz M daz verch* 
si täten m dem stnmie diu vil h^rllchen werdi.'^*^ 

2211 Daz edele ingesinde was nu körnen gar dur in; 
Volker uude'Hagene die ssprungen balde hin. 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 
von ir beider hende daz pluot durh helme nider 

2212 Wie rehte gremellche vü s werte diinne erklanc! SIC 
vil der schiltsprmgen iiz den siegen spranc: 



fSCMS, 3 r«t&beti füi ^ftabttt, loben, »aen: tiea jnHtiltii, 6t kam yoü Slnftin^ 
^Ä17, 1 atö tratsu nuracfc. — 3 er^ Rüdlget. — bi tStrti tar/te : dei Tba ' 
über der Einsan^thür de« SnAlei, 

Sl^l^i 1 i^ mürdariatibür AbfticTit:. — 3 ^fs^ det Kampf. ^ 4 tM* ^«f$0k0 
mit gen,, Zu versieht b^ben »uf. Kr boffte «geh mit d^m fiebca i 
rtm XU kommeiit W[>lItB also nicht mit Rtidi^tn- kämpfflm^ 
SlO, S fo&c, «icli avigie'. det gieichmiSfig und tiiii e'mäTJLh.g. — S «ifrrh i 
der Sitz des Lebeui. — 4 mtffcfi mimdUfElicIiß TForra fiftr ttv-rc, 

SL'Ut 1 Kiidigür'fl Ritter. -^ 2 hin, betru. 

221^, ^i äcAiitspange ttf,, Basd am Gebilde. — alac^ Betcblagf diu 4fiMlt«pm 
fffTi wuen ungesoblageiiL« ladem nun dio Besolilft^^^ I<iiflpfiui|f« 
ätfto^a «ticb di« Kdalatäinf», womit $ie ge^lört trATe£kt bgmutar. ^> 
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des rliis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 
si vahten alsd grimme , daz man ez nimmer mßr getuot. 

2213 Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 215a 
also der mit eilen in stürme werben kan. <^^^> 
dem tet des tages Rüedeg^r harte wol gelich, 

daz er ein recke waere , vi! küene unt ouh vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Gunthar und Gemöt: 2151 

si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. ^2272) ^^ 
Giselher unt Dancwart, die zwene ez ringe^waciW^^^;vA*^ 
des frumten si vil manegen unz üf ir jüng6sten tac. 

2215 Vil wol zeigte RüedegSr, daz er was starc genuoc, 2152 
küene und wol gewäfent: hey waz er beide sluoc! ^^^^^ 
daz sach ein Burgonde: zornes gie im not. 

da von begimde nähen des edelen Rüedeg^res tot. 

2216 G^rnot der starke, den helt den rief er an. 2153 
er sprach zem marcgräven: «ir weit mir miner man <^*^ 
niht genesen l&zen, vil edel Rüedeg^r. 

daz müet mich äne mäze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen mer. 

2217 Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt s6 vil genomen. <^** 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 

iwer gäbe wirt verdienet so ich aller hoheste kan.» 

2218 £ daz der marcgr&ve vol zuo z'im kceme dar, , 2155 
des muosen liebte ringe werden missevar.^v.tUt' ^*> 
dö Sprüngen zuo ein ander die ^re gemde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, 3 reis pTset. von rtsetif fallezi. — sckiltgeateine stn., die Edelsteine, 
womit der Schild geschmückt ist. 

2213) 3 dem tet gelieh, handelte dem entsprechend, zeigte durch sein Thnn. 

2214) 3 ringe toac unpersönlich: sie achteten es geringe, nftmlich wie 

▼iele starhen. — 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten 
Tage hin. 
2215, 3 ein Burgunder Gemot. 

2217, 3 her umbe, um nach dieser Seite. ^ 4 verdienet— kany durch Dienste 

rergolten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hSheste Su- 
perlatiT des Adverbiums. 

2218, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm durcharbeitete. -> 4 scher^- 

men, sich schtktzen. für, gegen. 
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22! 9 It Bwert s<i schcrple wäiren, ez enJtunde 

gewegeiL 
»16 sluoc (TÖcDÖtcm Rüedeger der degrii 
durcii hfelm V lins harten ^ da,2 oider vloz daz plciot. 
duz vergalt tm scMere dpr ritter kQene, imde guot. 






2320 Die Hlled^g^rcs gü.be aii heude er höhe einv'iic: äi5f 
swio wunt pr WEer' ^em töde^ er feluoc im eiiieii sla*! 
durch deu sahilt vil guoten imz uf diu helmgespaö* 
da von muos^ ei titerben der schienen Gotelimie maa. 

2'23i Jane wart nie wirs gelöuet so rieb er gäbe mer, 2tfi 
do vielen beide erslageiie, Görnöt und Rtiedeger, 
gelidi in dem stiirme, vou ir beider haiiL 
airer Et erzurude Ha^eue do er den grözen schaden vani 

2322 D6 sprach der helt von Troneget uez ist tins 

übele komen. 2ii 

isir haben an in beiden i^o grf>zen schaden ge- ^* 

nonicn , 
den nimmer überwmdent ir liute und ouh ir lant* 
die Küedegßres beide sint unser eilenden pfant" 

2223 «Ow^ mines brnoder, der tot Ist hie gefrunit, 2t6ii| 
waK mir der leiden rarere z*allen zlten kumtt •* 
ouh muaz mich immer riavren der edele Rüedeg^r, 
der schade ist beidenthalbcii imt diu vil grcezUchen jj^t*»! 



2224 Do Giselher der herre sach siuen iweher tot, 
die do dar iune wären, die muosen liden not. 
der Tot der siiochte sere da sin gesinde was. 
dei- von Becliel&ren dö langer einer niht genas. 



Slül 



*22i^^ 1 ^sKftffm, üaä Qegonf^owicbt tialten: IhreEi Scbwerteru kannte &Iq&ü| 

jiTIf), 1 ei-ic^ijtn^ ußiiiorltübtiiL, empürBCbwinjEreD. — ^ htimg^span atn., 
ätcil«iiiT wo dief Helm sueanimeDgofU^ lat; Tgl. 2D?2* 3< 

3221 j 3 ^niidi^ auf gleiche Waise » xugleiclip — 4 ^rsumsn ifttr, » 
wexdöa. 

^J*i%%.t 4 ainf- Hiuer p/ani, filnd uns ^rer^faudetT ihr Le^en ut liiia v^ipfJiailtfl.] 

2223> 1 walifseheinlieli ist G-iselboT der Bedeude^ — 1 t'tidefiifiatbt/n* »i:i.f^t9i^ 
deu S^iEuü: in. Bezit^bitng btif biiide (ref^Ileiie. 

'222*, 2 ns^eUtieui KUi11gc<r goMldn, entliliU aicb iritelbc^T^ wie aui>b Hagitfr 
m^ä YülltejTt Hiebt melir des Kftnitifefl, — 3 d«r ^oii sachte «ielnJ 
unter den K&mpfQtideti aeln Geaitid« heraus j un^ 6a mlttunolutloDUi 
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2225 Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2163 
Dancwart unde Volker, die guoten degene, <*^* 
die giengen da si funden ligen die zwene man: 

do wart da von den heleden mit jämer weinen getan. 

2226 «Der Tot uns sere roubet», sprach Giselher 

daz kint. 2163 

«nu läzet iuwer weinen, und ge wir an denwint, <^*^> 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja wsen' uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen lernen sah man dä.manegen 

degen. 2164 

si waren aber müezec: da wären tot gelegen ^^^^ 
die Rüedegeres helde. vergangen was der d6z. Sctc^vt 
s6 lange wert' diu stille daz sin Etzeln verdroz. 

222« «Ow^ mir dirre dienste», sprach des küneges wip: 2165 
«dine sint niht s6 staete, daz unser vinde lip <2287) 
müge des engelten von Rüedegeres haut, 
er wil si wider bringen in der Burgönden laut. 

2229 Waz hilfet, künec Etzel, daz wir geteilet hän 2166 
mit im swaz er wolde? der helt hat missetän. ^^^^ 

• der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen;» .^f .,>.--''** A 
des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: ^**^*' 

2230 « Der rede enist so niht leider , vil edeles kü- 

neges wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen lip, <^*^^ 

so het ir tiuvellichen an Rüedeger gelogen, 
er unt die sinen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



2225, 4 weinen getän^ geweint. 

2226, 1 roubet, beraubt. un$ ist Aocusativ. 

2227, 1 feinen;, sich anlehnen, sich aufstützen. —.2 müezec, unbeschäftigt: 

mit Kafaipf. 

2228, 1 dirre dienite mit Beziehung auf Büdiger. — 2 stoBte, zuverlässig. 
2230, 1 Leider steht es nicht so um die Sache. — 2 wenn ich wagen dürfte 

einer Lüge zu zeihen jemand, der so edel geboren ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Büdigern verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 
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2231 Er tet s6 willeclSche daz im der künec gebot, 2i<8 
daz er imd sin gesinde ist hie gelegen tot. ^^'^^ 
na s^het al ömbe, Kriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu hat unz üf den ende gedienet Küedeg^r der helt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man soPz ioch 

sehen län.» 2169 

durch ir herzen leide s6 wart d6 daz.getlm: <^^> 
man truoc den helt verhouwen da in der künec sach. 
den £tz^len degenen so rehte leide nie geschach. 

2233 Dö si den marcgräven sähen töten tragen, 3i70 
ez enkunde ein schriT}8ere geprieven noch gesagen ***** 
die manegen imgebsere von wibe und ouh von man, 
diu sich von herzen j&mer aldä zeigen began. 

2234 Der :ßtz61en jämer der wart also gr6z, 2i7i 
als eines lewen stimme der rlche künec erdoz ^^°^> 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 

si klageten ungefuoge des guoten Rüedeg^res ISp. 



2231| 3 al umbey rings umher. 
3332, 3 dazt das Folgende. 

3233, 2 SGhrtbüBre stm., Schreiber. — geprieven swt., aufschreiben (sn hrief). 
— 3 ungebcBre stf., übles Benehmen, Traurigkeit. 
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XXXVm. AVENTIÜRE, 

WIB HEBN DIETRICHES BECKEN ALLE WURDEN ERSLAGBN. 

Dietrich von Bern vernimmt das Webklagen und entsendet Helpfrich, 
der die Kunde von Rtldiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand zu 
den Burgunden, Näheres zu erfahren. Auf Wolfhart^s Anregung begleiten 
ihn gewaffnet alle Recken. Hildebrand erbittet den Leichnam Rüdiger's. 
Wolfhart's Heftigkeit und Jähzorn ftthrt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Siegestab erschlägt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Oiselher tödten sich gegenseitig. Dietrich's Mannen üftllen bis auf Hilde- 
brand, der vor Hagen entflieht; von den Burgunden bleiben nur Günther 
und Hagen ftbrig. Hildebrand kehrt zu Dietrich zurück, der durch ihn 
das Geschehene und den Pall seiner Mannen erföhrt und um sie klagt. 



2235 Do h6rt' man allenthalben jämer also gr6z, 2172 
daz palas unde turne von dem wuofe erdöz. <^^* 
d6 hört' ez ouch von Berne ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere wie balde er gahen began! 

2236 D6 sprach er zuo demfürsten: «beert, min her 

Dietrich. 2173 

swaz ich noh her gelebt hän, so rehte unmügelich <^^^* 
gebort' ich klage nie m^re , als ich nu hän vemomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist t6t <229ß) 
von den küenen gesten durh ir nit gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 Do sprach der helt von Berne: «minö vil lie- 

ben man, 2175 

nu gäbet niht ze sere. swaz hie hänt getan <*®^* 



2235, 4 Stare, gewaltig, außerordentlich. — gähen^ nämlich zu Dietrich. 

2236, 2 noh her, bisher noch. — 2 tmmügeltch, unmöglich, über alle Vor- 

stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

2237, 1 anders, sonst. — 3 durch ir nit, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 

schaft. 
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die eilenden recken, des gät in michel not' 

und lät si des geniezen daz ich in mlnen fride bot.» 

2239 Do sprach der küene Wolfhart: «ich wil dar gän 2X76 
und wil der msere vrägen, waz si haben getan, ^--^^ 
und wil'z iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Do sprach der herre Dietrich: «swa man zornes 

sih versiht, 2177 

ob ungefüegiu vräge danne da geseiht, ^'-^^^ 

daz betrüebet recken lihte den ir muot. ^ 
Jane wil ich niht. Wölfhart, daz ir die vräge gein 

in tuot.» 

2241 Do bat er Helpfrichen vil balde dar gän 2i78 
und hiez in daz ervmden an Etzelen man ^-^^^^ 
oder an den gesten selben, waz waere da gescehen. 
done het man von liuten so grozen jämer nie gesehen. 

2242 Der böte begonde vrägen: «waz ist hie getan?» 2i79 
dö sprach einer drunder: «da ist vil gar zergäü «^sod 
swaz wir vreuden beten in der Hiunen laut. 

hie lit erslagen Rüedeger von der Bürgönden haut. 

2243 Die mit im dar in komen, der ist einer niht 

genesen.» 2180 

done konde Helpfriche nimmer leider wesen. ^^^^ 
Jane gesaget' er msere so rehte ungerne nie. 
der böte ze Dietriche vil sere weinende gie. 

2244 «Waz habt ir uns erfunden?» sprach do Dietrich. 2181 
«wie weinet ir so sere, degen Helpfrich?» <=^=^> 



2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe aus dem Saale ent- 

fernt (1995, 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegenüber 
gemacht (1902). 

2239, 3 denne, danne, alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage ist. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, befürchtet. Das jähzornige "Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 hervorgetreten. — gein in, ihnen gegenüber. 

2241, 2 ercinden, erforschen, erkunden; an, bei, von. 

2242, 2 einer drunder, einer von Et^el'a Mannen (2241, 2). 
2244, 2 wie kommt es, daI5 ihr so sehr weint. — 
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dö sprach der edele recke: «ich mac wol balde klagen: 
den guoten Rüedeg^re hänt die Bürgönde erslagen.» 

2245 Do sprach der helt von Beme: «daz ensol niht 

wellen got. 2182 

daz waere ein starkiu räche und ouch des <*^> 

tiuvels spot. 
wä mite hete Rüedeg^r an in daz versolt? 
ja ist mir daz wol künde, er ist d«n eilenden holt.» 

2246 Des antwurte Wolfhart: . «und heten si'z getan, 2i83 
s6 solt' ez in allen an ir leben gän. <2305) 
ob wir'z in vertrüegen, des waere wir geschant. 

ja hat uns vil gedienet des guoten Rüedegeres haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2iS4 
vil harte seneliche er in ein venster saz: <*^> 
do bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfände, waz da wsere getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2i85 
weder schilt noch wäfen truog er an der haut: <^*^^ 
er wolde in sinen zühten zuo den gesten gän. 

von siner swester kinde wart im ein strafen getan. 

2249 Do sprach der grimme Wolfhart: «weit ir dar 

blözer gän, 2186 

so mag ez äne ein schelten nimmer wol gestän: <*^* 
so müezt ir lasterliche tuon die widervart; 
komt ir dar gewäfent, daz etelicher wol bewart.» 

22Ö0 Do garte sich der wise durch des tumben rät. 2i87 
^ daz er's innen wurde, do wären in ir wät **^> 



2244, 3 balde, mit gutem Grunde. 

2245, 2 des tiuvels spot, darüber würde der Teufel höhnisch jubeln. 

2246, 3 geschant part. von sehenden, beschimpfen: das wäre für uns eine 

Schande. 

2247, 2 seneliche adv., leidvoll, traurig. 

2248, 3 in sinen zühten, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriegerisch. 

— 4 swester kinde. Wolfhart. — strafen, schelten, tadeln. 

2249, 1 bioser, ungewaffnet. — 2 gestän, bleiben; nicht ohne Tadel abgehen. 

— 4 was, wenn ihr gewaffnet dorthin kommt, mancher (von den 
Burgunden) wol vermeidet. 
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aÜP Di^^trrciies rfckrn tmt tniogeii swnt rSKöSir 
Aem helile was iz leide: vil gerne liet ^r'z emiDt. 

S251 Er vragte war ii wolden. ^^wir wellfii mit in dar* ^i^ 
waz ob von Tronegf Hagene cleste wirs getar *^^* 
gein in mit spotte sprechen, des er wo^ kan gepfle.g'^i. » 
dö er das£ gehörte, ä(i von gestatte'^s in der degeit. 

225"2 Dö sach rler. ktleop Volker wol gewäfcnt gän, 5t8» 
die recken von Beme, die Dietriches man, '^^"» 

liegttrtPt mit den swerten: si tniogen schilt enhant. 
er saget" ez slnen herren üzer Burgonden lant. 

2253 Dd spriicli der videlsere; Hich sihe dort her g4n 2190 
s6 rehte vientliche die Dietriches man *^^ 
gewäfent uoder hclme: si wellent uns besten, 

ich Wien"' tz an daz fibele welle nns ellendt^n g^n, •} 

2254 In den selben leiten kom onch llildebrant. Hin 
dö sazt* er filr die ffteste eines sckUdes rant, ^^^ 
er begonde y ragen die GtmtUeres man: 

<'0we ir ^oten beide , waz het iu Eüedeg^ getan? 

^2*255 Mich hat min herre Dietrich her zno zUngesant: sisa^ 
ob crslageu hete iwer d eh eines hati^t ^**** 

den edelen marcgraven , als uns daz ißt geseit , 
wir'p künden überwinden niht diu groezlich*?n leit» 

2250 DÖ sprach von Tronege Hagene : <* daz mSDre ui 

ungelogen, 219* 

wie wol ich iu des gnnde , het iuch der böte *^^ I 

betrogen, 
dnrch Rüedegeres liebe, daz lebte nocli sin Itp, 
den itiuner tntigeu weinen beidin man imde wIpD) 



325^ 4 d^m /rrt/cT«», Hildobrand. 

2^5 If 2 0B kOnate douh flüin, daß dann Hägt^a weniger wa^ euch an v^t^ 

Bi^Qttett. — 4 [iestafmt awv-, Jf^i!^ ga'boii] geätuttetL/mit dat. u&d gi&ii. 
3(953, 3 bü^ürtf'n^ ümgür^ßn. 
aS^St, 4 das tib^iie, ätk^ Böie, du« Unglück: ich gtaiibfl, JetKt kanunt nOidr 

tJatfliick. 
S'i&4) 1 Jn lifH fffht'ji züin^ während ^r dias fipracbi biKwiftchen^ ^ *f>n»i wft? 

lierang eko mm (? D . 
21*55 ^ 4 ütiL'rif linden^ ver]^iftdeu. 
22H} :/ At«iE itfüA üfr tioi§ bei^if^n^ hitUei ei cmcli eine falsche Naclirj^bt 

giübr&i^jit, 1 
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2257 Do si daz rehte erhörten daz er wsere tot, 2194 
d6 klageten in die recken : ir triuwe in daz gebot. ^^^^^ 
den Dietriches recken sah man trähene g&n 

über berte und über kinne: in was vil leide getan. 

2258 Der herzöge üzer Berne Sigestap do sprach: 2195 
«nu hat gar ein ende genomen der gemach, <^^^^^ 
den uns ie fuogte Rtiedeger näh unser leide tagen, 
vröude eilender diete lit von iu holden erslagen.» 

2259 Do sprach von Amelungen der degen Wölfwin: 2i96 
^ «und ob ich hiute ssehe tot den vater min, <*»«) 

mir enwurde nimmer leider denn' umbe sinen lip. 
owe wer sol nu trcesten des guoten marcgräven wip ?» 

2260 Do sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wiset nu die recken so manege herevart, <^^^* 
also der marcgräve vil dicke hat getan? 

owe, vil edel Rüedeger, daz wir dich süs vlören h&n!» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnöt, 2198 
mit allen ir vriunden si weinten sinen t6t. <^<^ 
vor siuften mohte vrägen niht m^re Hildebrant. 

er sprach: «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

hat gesant. 

2262 Gebt uns Rüedeg^ren also toten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit jämer lit unser vreuden val: <232i) 
und lät uns an im dienen daz er ie hat begän 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern man. 



2257, 1 rehte, bestimmt, sicher. 

2258, 2 gemach, den uns fuogte, die Bequemlichkeit, die uns verschaffte, 

bereitete. — 3 nah unser leide tagen, nach der Zeit unseres Leides 
(leide stf.), nach unserem Umherirren in der Verbannung. 

2259, 3 ich hätte deswegen keinen größeren Schmerz als um RUdiger's Le- 

ben. — denn' nach compar., dcmn, als. 
2261, 2 vriunden, Verwandten. — 3 »iu/f^n swv., seufzen. — 4 tuot dar 

nacht thut dasjen^«, wonach, weswegen. Pie folgende Bitte lag 

genau genommen nicht in Dietrich'e Auftrage (2247, 3). 
3262, 1 als6 toten, todt wie er ist. — 2 der in jämmerlicher Weise den 

Fall unserer Freunde verursacht hat. -^ 3 dienen, durch Dienst 

lohnen. 



Digitized 



by Google 



382 



XXXVllI. AVE>^TTU11E, 



22<>3 Wir 8111 rküc!i eilende als Hüede^<!^r iler ä» fziii, 
wes \kzQi ir «ii& pjten? lät in uns after wry^iu 
tragen, daz wir nkch tCide loncu iioli dcui man. 
wir lieteii'z pilUclier bi sime lebem? ßHän.» 



2*2 tJ4 Do sprach der künec Giinther : -'nie dienest wart 

so guot 
nAch dem töde tiiot. 

swer die kan begän. 
er hat in llebö getan. «> 



so den ein vriunt vriuutle 
daz heiz' ieh staete triuwe, 
ir lönet im von schulden: 



2265 MWie lange suln mr vUgenln sprach TVolßiart 

der degen. 

itElt ujiäer trost der beste von in ist tot gelegen | '■ 
and wir sin leider mere niügcn nibt gehab pb, 
lät in uns tragen hinnen da wir den rücken begrabene 



3266 Des antwurte Yolker: «nieraen in iu git. 
nenit in in dem hüse dil der degen lit 
mit starken verehwnuden gevallen in daz plnot: 
£0 ist ex ein Toller dienest den ir liie Eüedeg^re tnoi 






3267 Dö sprach der küene Wolfbarti - '^got weiz, her 

spileman , 

ir endürfet uns niht reizen: ir habt uns leit getftn* '^ 
törst* icb vor minem herren, so kcemet ir^s in ii6f; 
des müeaen wir'z l&Ken, wand' er nus Btriten verbot« 



2268 Dd sprach der videlsre : 
awass man im yerbiutet, 



f^ der vorhte ist gar ae vil , 
der'z allez lÄzen wil ^* 



2!?fiy, 1 ilkffdr. ffETnd m di4^geIIL liAndc — 3 a/(er tvvgen- »Igentlidi i 

WsgQD nach; kinwe^. 
53H 3 du', Treue aaoh *lem Tode- 
22(lfrj 2 non tu t^U gelf^^cn , durch euch getüdtet iet. — ^ und di wir \\uk\ 

laidßr nicht mehr habon kbnueu, nämUcU (Ifn ).ebp&dinreii Ti-ciM. 
üaöGr 1 Guntlier war b^^reiti^illg grewoBeri; erst Wnlfhart'» Ztn-ü raut Y<4-< 

kern ilaxu, 4iP Bitt« öbsinicJiljigeji. — S «ewn; tM, hoit. lim oiicii*- 

4 «n'fi ^41*"^^ (jin TüIlBtändigeT-, au dem tiifibts mBDgtiU, 
236T, a por, a^s Furcht vor, — f>'i\ ihr dadurch, de^wegeir. — 4 v^hätf 

auch di06 wur tJicht auatiriicklich gosägt. wiewol iineti i:iike1ib''T] 

(2310, i] HJIdebrajid gegia^hbar Bietdcli daaielbe iikprt 
S2Ö&, K3 "Wer sJlea ^as man ihm verbietet atig Farcht njiterlüaBt* der h^t] 

g^ £u viel SE11 farcbt^K. 
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daz enkan ich niht geheizen rehten heldes muot.» 
'■ diu rede dühte Hagenen von sinem hergesellen gupt. 

22159 «Des enlät iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfhart. 2206 

«ich entrihte iu s6 die selten, !^wenn' ir die ^^^^ 

wid^rvart 

ritet gegen Rine, daz ir'z wol muget sagen. 

iuwer übermüeten mag ich mit eren niht vertragen.» 

2270 Do sprach der videlsere: «swenn'ir die selten min 2207 
verirret guoter doeng, der iuwer helmes schin ^^'^^ 
muoz vil trüebe werden von der minen hant, 

swie halt ich gerite in der Burgonden lant. » 

2271 D6 wold' er zuo z'im springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin oeheim in vaste z'im gevie. ^^aso* 

«ich wsen' du woldest wüeten durch dlnen tumben zom. 
mlnes herren hulde du hetes immer m^r verlorn.» 

.2.272 «Lät abe den lewen, meister, er'st so grimme 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der <^^' 

d6gen guot, 
«het er die werlt alle mit siner hant erslagen, 
ich slahe in daz er'z widerspei nimmer mere darf 
' ; gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bemsere muot. 2210 
den schilt gezuhte Wolfhart, ein sneller de- ^^'^^^ 

gen guot: 



2269, 1 mich gelanget mit gen., mich verlangt nach etwas : das verlangt 
nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
2 entrihten, aus der Bicht bringen, in Unordnung bringen. — wider- 
.• vart, Rückweg. 

2270, '2 verirren, irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne be- 
raubt. — 4 ob ich heimkehre, das bleibe dahingestellt. 

;2271,,1 er, Wolfhart. — 2 Hildebrant ist Subject zweier Verba {enlie und 
gevie). — gevie,' er zog ihn zu sich. — 3 wüeten, rasen. 

2272, 1 Lät abe, lasst los. — 2 zen handen, unter die Hand. — 4 er'z=:er 
daz. — widerspei stn., Wiedererzählung, die Erzählung von dem 

'-•' - Streite, .wenn- er zurückgekehrt ist. Ich werde ihm dieselbe un- 
möglich machen. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gsehez volgen von slnen vriunden getan. 

2274 Swie witer Sprunge er pflaege für des sales want, 2211 
doch ergähte in vor der stiege der aide Hildebrant : <**"* 
er wolde in vor im läzen niht komen in den strit. 

si fanden da^.si suochten an den ^116nden sit. 

2275 Dö gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 2213 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. <**** 
si wären sere erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter wint. 

2276 Die wurden d6 gescheiden in des strites not; 2213 
daz täten die von Beme, als in ir kraft gebot. ^^^'^ 
zehant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den kilenen Volkeren ao« 

2277 Er sluoc den videlaere üf den heim guot, 2214 
daz des swertes ecke unz an die Spangen wuot. <^''*> 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben began. 

2278 Des fiwers üz den ringen hiuwen si genuoc. 2215 
haz ir ieslicher dem änderen truoc. ^^^^ 
die seiet dö von Beme der degen Wolfwin: 

ob ez ein helt niht wsere , des enkunde nimmer gestn. 

2279 Günther der recke mit williger hant »I6 
enpfie die beide maere von Amelunge laut. ****** 
Giselher der herre, diu liebten helmvaz, 

der frumt' er da vil manigez von pluote röt unde niiz. 



2273, 3 vor in, den Bemern voraus. — 4 gcBhe adj., Bchnell, eilig. 

2274, 1 /ur, vor die Wand hin. — 2 ergäheny durch Eilen erreichen, ein- 

holen. 

2275, 4 die die Luft durchsausenden Schwerter machen einen Wind, d«r 

von den stiebenden Funken gewissermaßen xoth iat. 

2276, 1 sie wurden durch andere herandringende Kämpfer getrennt. — 

3 wände, wandte sich. 

2277, 2 die spangen, die Bänder am Helme. — wuot von waten ^ daroh- 

dringen. — 4 stieben, von Funken stieben ; er, der ganse Mann für 
die Büstung. 

2278, 1 hiuwen prsat. pl. von itouven^ hauen. — 4 «« : darjeni^ dbr sie aiM- 

einander brachte. 

2279, 1 williger, kampfbereiter. — 3 diu helmtaz steht außerhalb der Con- 

Btruction. 
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2280 Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grim- 

mec man. 2217 

swaz er da vor h§te in strl't6 getan <2339^ 

den Etzelen recken, daz was gar ein wint: 
nu vaht vil tobeliche des küenen Aldrlänes kint. 

2281 Ritschart unde G^rbart, Helpfrich und Wichart, 2218 
die heten in manegen stürmen vil selten sih <234o) 

gespart : 
des brähten si wol innen die Guntheres man. 
d6 sach man Wolfpranden in strlte h^rliche gän. 

2282 D6 vaht alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor "Wolfhartes hant <234i) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 

sus rächen Rtiedegeren die recken küene unde guot. 

2283 D6 vaht der herre Sigestap als im sin eilen riet. 2220 
hey waz er in dem strlte der guoten helme schriet <2342) 
den sinen vianden, Dietriches swester suni 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Volker der starke, dö er daz ersach, 2221 
daz Sigestap der küene den blüotögen bach (2343) 
hiu üz herten ringen, daz was dem helde zom. 

er spranc im hin engegene: dö hete Sigestap verlorn 

2285 Von dem videlsere vil schiere da daz leben: 2222 
er begönde im slner künste alsolhen teil da geben , <2344) 
daz er von sinem swerte muose ligen tot. 

daz räch der aide Hildebrant, als im sin eilen daz gebot. 

2286 «Owe liebes herren», sprach meister Hildebrant, 2223 
«der hie 11t erstorben von Volk^res hant. <2345) 



2280, 3 ein toint, nichts gegen sein Jetziges K&mpfen (nu 4). 

2281, 2 sich gespart, sich geschont, vil selten, niemals. 

2282, 3 mit tSde, im Tode, todt. — von swerten, durch Schwerter: ungenau, 

da in diesem Satze nur von Wolfhart die Bede ist, mithin auch 
nur von öinem Schwerte, unter welchem viele fallen. 

2283, 2 schriet preet. von schroten, zerschneiden, zerhauen. — 4 er hätte 

nicht tapferer kämpfen können als er that. 

2284, 3 hiu prnt. von houwen. — da» was zom, darüber wurde zornig. 

2285, 2 künste: mit Beziehung auf das durchgeführte Bild vom Geigenspiel 

für den Schwertkampf. 

2286, 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

HBXLUHOXVLXXD. 2. Aufl. 25 
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nune sol der yidelsere langer niht genesen.» 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 D6 sluoc er Volkeren, daz im diu helmbant 2224 
Stuben allenthalben zuo des sales want <2346) 
von helme und ouch von schilde, dem küenen spileman: 
da von der starke Volker dö den ende dk gewan. 

2288 Do drungen zuo dem strlte die Dietriches man. 2225 
si sluogen daz die ringe vil verre drseten dan, <2347) 
unt daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 

si holten üz den helmen den heize vliez6nden bach. 

2289 Do sach von Tronege Hagene Volkeren tot. 2226 
daz was zer höhgezlte sin aller meistiu not, <2348) 
die er da hete gewunnen an mägen und an man. 
ow^ wie harte Hagene den helt dö röchen began! 

2290 «Nune sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides haut, <2^> 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuwönde dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther unde Giselher, den was ez leit genuoc, <2**^ 
dö si in sähen vallen in der starken not. 

er hete mit sinen banden wol vergolten sinen tot. 

2292 Die wile gie dö Wolfhart beide wider unde dan, 2229 
allez höuwönde die Guntheres man. <2352) 
er was die dritten köre komen durch den sal: 

da viel von sinen banden viel manec reck6 ze tal. 

2293 Dö rief der herre Giselher Wolfharten an: 2230 
«owö daz ich so grimmen vlent ie gewan. <^*^* 



2286, 4 gewesen inf., sein. 

2287, 2 allenthalben, nach allen Seiten. ~ 3 von schilde: es muß also ans 

helmbant (1) herausffenommen werden diu bant. 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darunter die Häupter 

zerspalteten. 

2289, 2 meistiu, größte. — 3 an, in Bezug auf. 

2290, 4 dan^ von dannen, vorwärts. 

2292, 1 wider unde dan, auf und ab, hin und her. -> 2 aUez, beständig. — 
3 kere stf., Umkehr; ^er hatte zum dritten Mal den Saal hauend 
durchschritten. 
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edel ritter küene, na wendet gegen min. 

ich wiPz helfen enden: ez enmac niht länger gesln.». 

2294 Zuo Giselhere k^rte Wolfhart in den strlt. 2231 
dö slüoc fr ietwedere vil manege wunden wlt. <28B4) 
s6 rehte krefteclichen er zuo dem künege dranc 

daz ime'z plüot ünder füezen al über daz höub^t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen 

üoten kint 2232 

enpfie Wölfhärten, den küenen helt, sint. ^^\ 

swie Stare der degen wsere, er künde niht genesen, 
ez endorfte künec so junger nimmer küen^r gewesen. 

2296 D6 sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vlöz daz pluot. ^^siw) 
er wunte zuo dem töde den Dietriches man. 

ez enhet an' einen recken zwäre nlemön getan. 

2297 Also der küene Wolfhart der wtind6n enpfant, 2234 
den schilt liez er vallen, höher an der haut <2ss7) 
huob er ein starkez wäfen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt d6 Gisel- 

heren sluoc. 

2298 Si heten beide ein ander den grimmen tot getan. 2235 
done lebte ouch nu niht m§re der Dietriches man. <*^* 
Hildebrant der alte Wolfhärten vallen sach: 

im wsen' vor slnem töde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö wären gar erstorben die Guntheres man 2286 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän ^^'^^ 



2293, 3 gegen minj zu mir her, nach mir zu. gegen mit gen. im 13. Jahc 

hundert veraltet. 

2294, 4 ime'z = ime dez, ime daz. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

daß das Blut der Erschlagenen bis an sein Haupt sprützte. 

2295, 4 es konnte nicht sein, daß ein so jugendlicher König ktthner war 

als Giselher. 

2296, 3 »uo dem tode, tödtlioh. — 4 an' einen recken, wenn er nicht ein 

Becke gewesen wäre. 

2297, 2 er fasste das Schwert mit beiden Händen, um kräftiger zu hauen. 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 4 vor 8inem tSde, in seinem ganzen Leben. 

25* 
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da Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 
er beslöz mit armen den recken kuen' ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem hüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swsere, er muose in ligen län. ^^^^ 
d6 blihte ouch üz dem bluote der rew6nde man: 

er Bach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 Do sprach der tötwunde: «vil lieber ceheim min, 2238 
ir mügt an disen zlten mir niht frum gesin: <^*^> 
nu hüetet iuch vor Hagenen: ja danket ez mich guot. 
er treit in stnem herzen einen grimmigen muot. 

2302 Und ob mich mine mäge nach töde wellen klagen, 2239 
den nsehsten unt den besten den sult ir von mir sagen, <®®> 
daz si nach mir niht weinen: daz ist äne not. 

vor eines küneges banden lig' ich hie herlichen tot. 

2303 Ich hän ouch s6 vergolten hier inne minen Up, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip. ^^^^ 
ob iuch des iemen vräge, s6 müget ir balde sagen, 
vor min eines banden Ut wol hundert erslagen.» 

2304 D6 gedäht' ouch Hagene an den spileman, 2241 
dem der kliene Hildebrant sin leben an gewan: ^^^^ 
dö sprach er zuo dem degene: «ir geltet miniu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges rücken gemeit.» 

2305 Er sluoc üf Hildebranden, daz man wol vemam 2242 
B&lmüngen diezen, den Sifride nam <2^> 
Hagene der küene, da er den helt sluoc. 

d6 werte sich der alte: ja was er küen6 genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 2243 
üf den helt von Tronege , daz ouch vil sere sneit. «^s«) 



2300, 2 ein teil, etwas, für: viel. — 3 rStoen (von rS^ retces), sterben. — 

4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen ziten, unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 

Sachen stehen. 

2302, 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von mir, meinerseits. — 

3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 

2303, 3 balde, kühnlich. — 4 vor t^n eines handen, vor den Händen von 

mix, dem einen; min ist Genetiv. 

2304, 2 an gewan, abgewann, raubte. — 4 erbunnen praet. von erban, ich 

missgönne: ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwunden den Guntheres man: 
dö sluoc ab in Hägene durh eine brünne wol getan. 

2307 D6 der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden m^re von der Hagenen hant: '^^*^> 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zwöne, Gunthar und Hagene. <^^^* 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brälite leidiu masre da er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel mere der fürste dö gewan. <^*** 
er sah ouch Hildebranden in siner brünne röt: 

dö vrägte er in der msere, als im diu s6rg6 gebot. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie sit ir so naz 2247 
von dem verchpluote? öder wer tet iu daz? <^®* 
ich wsene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so söre , dö het ir'z pilllch vermiten. » 

•2311 Dö sagt' er sinem herren: «ez tet Hagene. 2248 

der sluog mir dise wunden in dem gademe, <^^^* 

dö ich von dem recken wolde wenden dan. 
mit minem lebene küme ich dem tiuv^l entran.» 

2312 Dö sprach der Bernsere: «vilrehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, <*^> 
daz ir den vride brächet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande , ir soldet vlies^n daz leben. » 



2306, 4 ab tüi abetj andererseits, dagegen. 

2307, 3 warf über rucke, er warf ihn nicht fort, sondern nach hinten, so- 

daß er auf den Bttcken zn sitcen kam; dadurch war er im Fliehen 
weniger behindert. 

2308, 2 die einen zvoene, die einzigen zwei. — 4 da er vant, wo Dietrich war. 

2309, 3 r6tf yon Blut. — 4 sorge, Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 

den Gästen gestritten. 

2310, 2 verchpluott Lebensblut. ~ 3 zem hüset beim Hause. — 4 het=hetet: 

da hftttet ihr doch Ursache gehabt es zu yermeiden. 

2311, 4 tiuvel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dttmonisohen 

Wesens. 

2312, 4 scande, weil Hildebrand Dietrich's Erzieher war. 
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2313 «Nu enzüraet niht b6 sßre, min herre Dietrich. 2250 
an mir und minen Munden der schade ist alze rieh. ^^^''^^ 
wir wolden Rüedeg§ren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.» 

2314 «S6 w6 mir dirre leide! ist Rüedeg6r doch tot, 2251 
daz muoz mir sin ein j&mer vor aller miner n6t. ^^*^ 
Gotelint diu edele ist miner pasen kint. 

ach' w6 der armen weisen die d& ze Bechelären sint.» 

2315 Riuwen unde leides mant' in dö sin tot. 2252 
er begönde starke weinen: des gie dem helede n6t. <*^*^> 
«ow^ getriuwer helfe, die ich verlorn hän! 

Jane überwinde ich nimmer des künec IStz^len man. 

2316 ftMüget ir mir, meister Hildebrant, diu rehten 

msere sagen, 2253 

wer der recke wasre, der in da hat erslagen?» ^^^^ 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke GSm6t: 
vor Rüedeg^res banden ist ouch der helt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: «nu saget minen man , 2254 
daz si sich palde wäfen; wand' ich wil dir g&n. <^^> 
und heizet mir gewinnen min liehtez wlcgewant. 

ich wil selbe vrägen die helede üz Bdrgönden lant.» 

2318 D6 sprach meister Hildebrant : «wer sol zuo zHu gSn? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bl iu st6n. <**^* 
daz pin ich altersßine: die andern die sint tot.» 

do erschraht' er dirre masre : des gie im wserllche not; 

2319 Wand' er leit s6 grözez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle nüne man, ^^"^^ 



2313, 2 alze rieh, allzu groß. Ich und meine Verwandten haben solchen 

Schaden genommen, daß ich vielmehr cu bemitleiden wäre. 

2314, 1 doch, alBO doch, also wirklich. — 3 pase swf., Base , Vaters Schwe- 

ster. — 4 weisen bezieht sich nicht nur auf Bttdiger's Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heißen dadurch verwaist. 

2315, 1 Rtuwen gen. pl. von riutoe, Trauer. — 3 h^e, für Helfer. — 4 ich kann 

seinen Verlust nimmer verschmersen. 

2316, 2 da ist mit der zu verbinden , nicht: dort. 

2317, 3 gewinnen, herbeibringen. 

2318, 1 für wen ist dieser Auftrag bestimmt? ihr habt keine Mannen mehr, 

die kommen könnten. 

2319, 1 zer toerlde m>, nie im Leben. — 
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SO hat min got vergezzen, ich armer Dietrich, 
ich was ein künec höre, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 «Wie künde ez sich gefüegen», sprah aber Dietrich, 2257 
«daz si alle sint erstorben, die beide lobelich, <2380) 
von den strltmüeden, die doch beten not? 

wan durch min ungelücke , in wsere vremde noch der tot. 

2321 Sit daz es min unsaelde niht langer wolde entwesen, 2258 
so sagt mir, ist der geste noch lemen genesen?» 

dö sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen mör 
niwan Hagene aleine und Gontb^ der künec hör.» 

2322 «Owe, lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlorn, 2259 
s6 mac mich balde riuwen daz ich ie wart gebom; <^^> 
Sigestap und Wolfwin und ouch Wolfprant. 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 226O 
Görbart und Wichart, ^ie solde ich die verklagen? <2382) 
daz ist an minen vreuden mir der leste tac. 

owö daz vor leide .niemen störbön nemac!» 



2319, 3 armer im Gegensatz zu dem rieh der folgenden Zeile. 

2320, 1 wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 3 von, 

durch. — heten not, so viel durchgemacht hatten. — 4 wäre es nicht 
um meines Unglücks willen, weil ich unglücklich sein soll. 

2321, 1 unsoBlde stf., Unglück. — enttoesen mit gen., ohne etwas sein: da 

mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusativ: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren ? 
2323t 3 an minen vreuden, in Beziehung auf meine Freuden. 
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XXXIX. ÄVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER ÜNBE H AGENE UNDB KKIEMHILT WURDEN 
ERSLAGEN. 

Dietrich wafiFnet sich und geht mit Hildebrand nach dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Hagen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kämpft zuerst mit Hagen, bexwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Kriemhilden,. die ihn in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurück und bezwingt Günthern ebenso. Kriemhilt verlangt von Hagen 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu verrathen, 
so lange einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhilt Günthern enthaupten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth, tödtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 D6 suocht' der herre Dietrich selbe sin gewant: 2261 
im half, daz er sich wäfent', meister Hildebrant. <2^> 
dö klagete also s^re der kräftige man, 

daz 'daz hüs erdiezen von slner stimme began. 

2325 Dö gewan er widere rehten beides muot. 2262 
in grimme wart gewäfent dö der degen guot, <2384) 
einen schilt vil vesten den nam er /an die hant. 

si giengen balde dannen, er unde meister Hildebrant. 

2326 Dö sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

her gän 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns bestän <2^> 

nach sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz hiute kiesen wem man des besten müge jehen. 

2327 Jane danket sich von Berne der herre Dietrich 2264 
nie so starc des libes und ouch so gremelich, '2386> 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist getan», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol bestän.» 



2324, 4 erdiezen, widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wuth; er wurde zornig, während er sich waffnete. 

2326, 4 des besten jehen, den Preis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen; wie stark und schrecklich er sich auch 
zu sein dünke, so wage ich's doch. 
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2328 Dise rede hörte Dietrich und Hildebrant. 2265 
er kom da er die recken beide stunde vant ^^ss?) 
üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

sinen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2366 
«wie habt ir s6 geworben, Günther, künecrich, <^^^* 
wider mich eilenden? waz het ich iu getan? 

alles mines tröstes des pin ich eine bestän. 

2330 luch endühte niht der volle an der grözen not, 2267 
dö ir uns Rüedegeren den helt sluoget tot: ^^'^^ 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden sölher leide niht getan. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 2268 
tot der iuwer vriunde und ouch diu arebeit, ^^aoo) 
ob ez iu guoten recken . beswseret' iht den muot. 
owö wie rehte unsanfte mir tot der Rüedegöres tuot! 

2332 Ez gescäch in dirre werlde nie manne leider mör. 2269 
ir gedähtet übele an min und iuwer sör. ^^aai) 
swaz ich freuden hete, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer mere die mine mag6 verklagen. » 

2333 « Jane sin wir niht so schuldic », sprach dö Hagene. 2370 
«ez giengen iuwer beide zuo disem gademe, <^*^* 
gewäfent wol ze vlize, mit einer schar so breit, 
mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

2334 «Waz sol ich gelouben m^re? mir seit' ez Hildebrant, 327i 
dö mine recken gerten von Amelunge lant ^^aee) 
daz ir in Rüedeg^re gaebet üz dem sal, 

dö bütet ir niwahi spotten den küenen beiden her ze tal.» 



2328, 3 geleinet, angelehnt: sie waren mtlde. — 4 zetal, was sonst heißt 

für sxnen fuoz. 

2329, 1 leitlxch^ leidvoll. — 3 geworben, gehandelt, gethan. — 3 wider mich, 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 

2330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — 4 solher leide, derartiges JEieid, 

das solche Bache erheischt hätte. 
3331, 3 tot und arebeit sind Subjecte von beswceret, die durch ez noch ein- 
mal aufgenommen werden. — 4 unsanfte adv., schmerzlich, weh. 

3333, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, nicht. 

2333, 3 giengen, kamen. — 3 gewä/ent—vlUe, sehr sorgfältig gewaffnet. — 
breit, ausgedehnt, groß. 

3334, 4 do bütet ir, da hättet ihr geboten. 
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2335 Dö sprach der kOnec von Rine: «si jähen wol- 

den tragen 2272 

Rüedegßren hinnen: den hiez ich in versagen <2^> 
£tz^ln ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umbe sceltön began.» 

2336 Dö sprach der helt von Beme : «ez muose et also sin. 2273 
Günther, künec edele, durch die zühte din <^**** 
ergetze mich der leide di mir von dir sint geschehen , 
und süene iz , ritter küene , daz ich des künne dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze gisel, du und ouch din man: 2274 
so wil ich behüeten , so ih aller beste kan , <^^*^> 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune splt an mir n&t vinden -niwan triuwe unde guot. » 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprah dö Hagene , 2275 
«daz sich dir ergseben • zw^ne degene, ^^^^ 
die noch so werliche gewäfent gegen dir staut 

und noch so ledecliche vor ir vi'&nden gänt.» 

2339 «Ir ensult iz niht versprechen» so redete Dietrich, 2276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <*'«> 
so sere besw^ret, daz herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot. 

2340 Ich gibe iu mlne triuwe und sicherllche haut, 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer laut. <***' 
ich leite iuch nach den §ren oder ich gelige tot, 
und wil durch iuch vergezzen der minen groezllchen not. » 

2341 «Nune muotet sin niht m^re», sprach aber Hagene. 2278 
«von uns enzimt daz msere niht wol ze sagene, *-**> 



2333, 1 tcolden, daß sie wollten. — 3 den dxnen man nämlich ze leide. — 

4 80 stand die Sache, bis Wolfhart u. s. w. 
2336, 3 di geschwächte Form für diu. — 4' daß ich das von dir sagen könne, 

nämlich daß du es geslUmt hast. ^ 
2331, 2 behüeten^ dafür Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir, dir gegenüber. — 4 ledecliche adv., frei, nnhefaindert. 

2339, 3 herze und muot als nähere Erklärung zu mich. ~ 4 daß ihr wohl 

Ursache habt mich zu entschädigen. ^ 

2340, 1 triuwe, Versprechen. —. sicherlich, zuverlässig; ncherliche hant Boyiel 

als Sicherheit, Zusicherung. — 3 leitf, begleite, nach den eren^ den 
Anforderungen der Ehre gemäß. 

2341, 2 von uns, über uns, de. -^ 
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daz sich iu ergseben zw^n' als6 küene man. 

nu siht man bi iu niemen waue Hildebrande stän.» 

2342 D6 sprach meister Hildebrant : «got weiz, her Hagene, 2279 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, <^*> 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mlnes herren möht ir iu liiz^n gezemen.» 

2343 «Ja nseme ich 6 die suone», sprach aberHagene, 3280 
«6 ih so lasterliche üz einem gademe <^*^> 
flühe, meister Hildebrant, als ir hie habt getan. 

ich wiinde daz ir kündet baz g^in viländen stän.» 

2344 Des antwurte Hildebrant : «zwiuverwizetirmir daz? 2281 
nu wer was der üfme Schilde vor demWäskensteine saz, <^^*®> 
dö im von Spanje Walther s6 vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu s61b6n genuoc.» 

2345 D6 sprach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede Up, 2282 

d&z si süln scelden sam diu alten wip. <^*"> 

ich verbiute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m^r. 
mich eilenden recken twinget großzUchiu ser. 

2346 L&t beeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2283 
waz ir beide spr&chet, vil snelle degene, t^«») 
dö ir mih gewäfent zuo z'iu sähet gän? 

ir jähet daz ir eine mit strlte woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougent iu des niemen», sprach Hagene der degen, 2284 
«i'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, <***> 
ez ensl daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mir ist zom daz unser beider ist ze gisel gegert.» 



2341, 3 ergoRhen, ergeben hätten. — 4 loanc die ursprungliche Form von 

wauy außer. — A7cf «ör and« acc. neben dem häufigeren -en. 

2342, 2 der, wenn jen;Land. — 3 an die stunde, dahin. — möhtet, Ursache 

hättet: -^4 mökt=^mohtet; gezemen^ gefallen. 

2343, 4 stdn, Stand halten. 

2344, 1 veru^zen etv., zum Torwurf machen. — 2 toer was, wer war der- 

jenige. — 3 BeziqUUng auf Walther's Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfangs cusah, weil er Walther's Freund war, 
während Walther Hagen' s Verwandte im Einzelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 »eigen, aufzuweisen, was nicht in der Ordnung ist. 

2345, 4 twinget sing. 6|e8 Verbums bei folgendem Plural des Subjectes. 
2347, 1. 2 ich gesteUe daß ich es rersuchen will, mit euch im Sinzelkampfe 

zu streiten. — 4 mir ist eorn, mich ärgert, kränkt es. — ze gisel, 
als Geisel. 
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2348 D6 Dietrich gehorte den grimmen Hagenen muot, 2285 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. <2407) 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblünges swertdaz guote vil Itte üf Dietriche erklanc. 

2349 Dö wesse wol her Dietrich daz der küene man 2286 
vil grimmes muotes waere: schermen im began <^**^ 
der herre von Beme vor angeslichen siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht'er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 2287 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, ^^'^^ 
unze daz er Hagenen mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich : «du bist in n6t erwigen : 2288 
ih hän's lützel ^re, soltu tot vor mir geligen. ^^^^^ 
ich wiPz sus versuochen, ob ich ertwingen kan 

dich mir ze einem gisel. » daz wart mit s6rg6n getan. 

2352 Den schilt liez er vallenf sin Sterke diu was gröz, 2289 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. ^^^^ 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe truren begän. 

2353 Hagenen bant dö Dietrich und fuort' in da er vant 2290 
die edeln küneginne, und gab ir bi der hant <24i2> 
den küenesten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vrcelibh genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wip: 2291 
«immer si dir sselic din herze und ouch din Up. ^'^^^ 
du hast mich wol ergetzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensum^'s der tot.» 



2348, 2 er ergriff rasch den Schild, der vor ihm auf der Erde gestanden 

(2328, 4). 

2349, 4 erkand^ «r, kannte er, wnsste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 tfHder wilen, dazwischen. — mit Usten, kunstmäßig. — wider sluoc, 

»chlug dagegen. 

2351, 1 erwigen part. von erwihe, erweck j erwigen, ermatten, erschöpfen; 

in not, von' der Anstrengung. — 3 sus, auf andere Weise. — 4 mit 
sorgen, mit Mühe, nicht ohne Gefahr. 

2353, 2 gab ir 6t der hant, gab in ihre Hand. 

2354, 4 mich ensüme's , es sei denn, daß mich darin aufhalte, daran ver- 

hindere. 
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2355 Do sprach der herre Dietrich : « ir sult iu län genesen , 2292 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^^^*^ 
wie wol er iuch ergetzet daz er iu hat get&n! 

er sol des niht engelten daz ir in seht gebunden stau. » 

2356 D6 hiez si Hagenen füeren an sin ungemach, 2293 
da er lac beslozzen unt da in niemen sach. <^*> 
Günther der künec edele rüefen dö began: 

«war kom der helt von Beme? der hat mir \üM getan.» 

2357 D6 gie im hin engegene der herre Dietrich. 2294 
daz Guntheres eilen daz was vil lobelich: <^** 
done beit ouch er niht möre , er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein groezlicher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobt, 2295 
Günther was so s^re erzürnet und ertobt, <*^7) 
wand' er nach starkem leide sin herzevient was: 
man sagt ez noch ze wunder , daz dö her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären groz. 2296 
palas unde turne von den siegen doz, <24i8) 
dö si mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Günther einen h^rlichen muot. 

2360 Sit twanc in der von Beme , sam Hagenen ö geschach. 2297 
daz pluot man durch die ringe dem helde vliezen sach <^^> 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
doch het gewert her Günther nftch müede lobeliche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2298 
swie ktinege nine solden Uden solhiu baut. <^*^^ 
er dähf ob er si lieze, den künec und slnen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 



2355, 2 daz, daß er nämlich leben bleibt. — 3 daz für des daz^ fftr das 

was. — 4 seine G-efangenschaft und Wehrlosigkeit soU ihm keinen 
Schaden bringen. 

2356, 1 an sin ungemach, dahin, wo er es unbequem hatte, in den Kerker. 

2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 2 ertobt, rasend geworden: er kämpfte wie ein Rasender. — 3 leide, 

das ihm Dietrich gethan hatte. — 4 ee wunder, als ein Wunder. 

2360, 2 dem helde^ Günthern. — 3 von, infolge von. — 4 nach \nüede, in 

Anbetracht seiner Ermüdung durch die vorangegangenen Kämpfe. 

2361, 2 wie, wiewohl. — 3 Ueze, losließe. 
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2362 Dietrich von Berne der nam in bi der hant: 2299 
dö fuort' er in gebunden da er Krlemhilde vant. <*^^ 
dö was mit sinem leide ir sorgen vil erwant. 

si sprach : «willekomen Günther üzer Burgondeh lant. » 

2363 Er sprach : «ich solde iu nigen, vil edele swester min , 2300 
ob iuwer grüezen möhte genaedeclicher sin. ^^422» 
ich weiz iuch, küneginne, so zömec gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüezen getuot.» 

2364 D6 sprach der helt von Berne : «vil edeles küneges wip, 2301 
ez enwart nie glsel m§re s6 guoter ritter lip, <^"^> 
als ich iu, vrouwe h^re, an in gegeben hän: 

nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen län.» 

2365 Si jach si tset' iz gerne, dö gie her Dietrich 2302 
mit w6in6nden ougen von den holden lobelich. <2*"* 
Sit räch sich grimmeclichen daz fitzelen wip: 

den .üz erweiten degenen nam si beiden den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 2303 
daz ir sit dewedere den andem nie gesach, ^^^) 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 
der Eriemhilde räche wart an in b^id^n genuoc. 

2367 Dö gie diu küneginne da si Hagenen sach. 2304 
wie rehte fi entliehe si zuo dem recken sprach! <2438) 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h^im zen Bürgönden komen.» 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: « «diu rede ist 

gar verlorn, . 2305 
vil edeliu künegüme. ja hän ich des geswom', <^*^> 



2362, 3 mit »inem leide, dadurch daß ihm Leid geschah, war von iliren Sor- 
gen vieles geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Ende gefunden. 
' 2363, 1 ntgen, danken. — 4 mich und Hagenen hängt von dem subst. ge- 
brauchten Infinitiv grüezen ab, der Jedoch die Beotion des Verbums 
behält; swache adv., schlecht, wenig. 

2364, 3 an tn, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Verwendung 
für sie, Nutzen haben lassen. 

2366, 1 sundeTy abgesondert. — 2 dewedere, keiner von beiden. — 3 bruoder 

gen. sing. 

2367, 3 genomen: nämlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowohl Habgier 

als das Verlangen, das ihr zugefügt» Unrecht der Beraubung gut 
gemacht zu sehen. 

2368, 1 verlorn, umsonst. — 
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daz ich den hört iht zeige die wile daz si leben, 
deheiner miner herren, s6 sol ich in niemen geben.» 

2369 «Ich bringe'z an ein ende», s6 sprah daz edel wlp. 2306 
dö hiez si ir bruoder nemen sä den lip. <2429) 
man sluoc im abe daz hoabet: bl häre si ez truoc 
für den helt von Tronege. dö wart im 16id6 genuoc. 

2370 Also der ungemuote slns herren houbet sach, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: <^^> 
«du hast iz nach dim' willen z' einem ende bräht, 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir het^ geddht. 

2371 Nu ist von Burgonden der edel künec tot, 2308 
Giselher der junge, und ouch her Gßmöt. ^^^> 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, v&landinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Si sprach: «so habt ir übele geltes mich gewert. 2309 
so wil ich doch behalten daz Slfrides swert. ^^«a) 
daz truoc min holder vriedel , dö ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwern scüld6n geschach.» 

2373 Si zöh iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwem. 2310 

dö dähte si den recken des liTj^s behem. <^^> 

si huob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im löid^ genuoc. 

2374 «Wäfen», sprach der fürste, «wie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wlbes banden der aller beste degen <2434> 
der ie kom ze stürme oder ie schilt getruocl 

swie vlent ich im waere, ez ist mir leid6 genuoc.» 



2368, 3 ihtf nicht. — die toile daz, so lange. — 4 so, so lange; so<, werde. 

2369, 1 bringe'» an ein ende, bringe es zu. Ende, mache ihm ein Ende; 

ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungemuote, traurige. — 4 rehte ergangen, ganz so gekommen, aus- 

gegangen. 

2371, 3 den »caz toeizj den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — min: der Ge- 

netiv hängt von loan ab : außer mir. 

2372, 1 peU, Zahlung, Ersata. — 2 doch, doch wenigstens. — 3 jungest, zum 

letzten Male. » 

3373, 1 erwemj abwehren, verhüidem. -^ 2 behem mit acc. und gen., be- 
rauben (von her, Heer, abgeleitet). 
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2375 Dö sprach der alte Hildebrant : »ja geniuz^t si es niht, 2312 
daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, ^**^> 
swie er mich selben brsehte in angestliche not, 

. idoh so wil ich rechen des küenen Tronegseres tot.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Kriemhilde spranc, 2318 
er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. <***** 
ja tet ir diu sorge . von Hildebrande w6. 

waz mohte si gehelfen daz si s6 groezUchen scr6? 

2377 D6 was gelegen aller d& der veigen lip. 2314 
ze stücken was gehouwen dö daz edele wlp. <*^* 
Dietrich und Etzel weinen d6 began: 

si klageten innecliche beidiu mäge unde man. 

2378 Diu vil michel ^re was da gelegen tot. 2315 
die liute heten alle jämer unde n6t. ^**** 
mit leide was verendet des küniges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z'aller jüngeste glt. 

2379 I'ne kan iu niht bescheiden, waz sider da geschach: 2316 
wan ritter unde vrouwen weinen man d& sach, <^^* 
dar zuo die edelen knehte, ir lieben friunde t6t. 

hie hat daz maere ein ende : daz ist der Nibelunge not 



2375, 3 8U)ie: dieser Satz gehört in den Nachsatz als Zwischensatz: ich 

räche ihn, obwol er mich s^bst in Noth brachte (im Kampfe). 

2376, 2 «toanc'stm., Schwung, Hieb, stocere, weh thuend. — 3 sorge, Furcht: 

von ff (Idebrande, »von Seiten Hildebrand's, die sie durch ihn hatte. 

2377, 1 aller mit Itp zu verbinden : sämmtUche zum Tode Bestimmte waren 

nun gefallen. 

2378, 1 Sre, Herrlichkeit. — 4 diu liebe, die Freude, leide stf., Trauer. — 

»'aller jüngeste, zu allerletzt. 

2379, 2 wan, nur soviel weiß ich, -— 3 tot acc. von weinet^ abhängig. — 

4 mcsre, Erzählung. 
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DAR 
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2157, 3. 
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2326, 4. 
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besunder 743, 2. 
beswseren 894, 3. 
bete 532, 4. 
bette 740, 4. 
bettedach 1825, 2. 
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bezoc 363, 1. 

bl 718, 2. 1192, 1. 
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binden 1601, 4. 

birt 1639, 2 (von bem). 
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bluotvar 2088, 2. 
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botenbröt 553, 1. 
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bresten 458, 1. 

bringen 188, 3. 
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buckel 36, 2. 437, 1. 

büezen 966, 3. 1257, 3. 

bühurdieren 1871, 3. 

bfthurt 34, 2. 584, 1. 

bant 59, 4. 

bare 20, 3. 



d& 31, 4. 473, 1. 547, 1. 
dagen 119, 3. 
dan=danne 1676, 4. 
dan=dannen 336, 1. 970,2. 1121,8. 

1311, 4. 2290, 4. 
danc 35, 3. 166, 4. 461, 2.- 
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decken 2037, 2. 

declachen 1826, 1. 

degen 2, 4. 

degenheit 108, 1. 

degenllch 500, 2. 

degenllche 102, 2. 

dehein 28, 1. 108, 2. 

deich 847, 2. 

deisw&r 1604, 3. 

deiz 1371, 3. 1612, 3. 

denne 2239, 3. 

der 1277, 2. 

des 100, 4. 307, 3. 

dest 1708, 1. 

ddst 120, 3. 

deste 970, 2. 

deweder 2366, 2. 

di 2336, 3. 

dicke 17, 2. 

dienen 38, 3. 160, 4. 388, 4. 725, 3. 

759, 4. 1189, 2. 1414, 1. 
dienest, dienst 305, 4. 538, 2. 1226, 4. 

1415, 4. 
dienestllohe, dienstliche 695, 4. 

1466, 2. 
diet«8, 2. 
diezen 35, 2. 
dinc 546, 4. 
diogen 146, 1. 
disehalben 1556, 4. 
disehalp 1551, 4. 
dö 4, 1. 871, 4. 
dein 1035, 1. 
dön 1705, 3. 
doenen 1834, 3. 
d6z 941, 1. 
dreejen 985, 2. 
drftte 772, 1. 
dreuwen 1943, 1. 
dringen 512, 3. 1803, 2. 1860, 4. 
drinne 208, 1. 
dnnken 659, 3. 753, 4. 
duo 214, 1. 
durch 18, 4. 
dürkel 218, 2. 
duz 945, 2. 
dwingen 1957, 2. 



d 33, 3. 1262, 1. 

ebene 71, 4. 425, 4. 

ecke 73, 4. 

eigen 498, 2. 

eigendin, eigendiwe 828, 4. 

eigenholde 620, 3. 

eigenman 822, 2. 

eine 557, 1. 2329, 4. 



einec 63, 2. 1659, 4. 

eines 1068, 2. 

einlefte 813, 4. 

einlif 1028, 2. 

eisllch 10O3, 2. 

eich 937, 1. 

eilen 7, 3. 

eilende sub$t. 2157, 4. 

eUende adj. 1282, 2. 2144, 4. 

ellenthsft 21, 2. 

em-650, 2. 

en, Negation, 

en=den 1543, 3. 

en=in 2196, 3. 

enbieten 275, 3. 

enblzen 944, 2. 1325, 1. 

enbrinnen 596, 4. 2111, 3. 

ende 575, 4. 848, 3. 2061, 3. 2064, 4. 

2109, 2. 
endellchen 757, 2. 
enein 1851, 2. 
engegen 511, 1. 
engegene 266, 4. 
engelten 844, 4. 
engiezen 1527, l. 
enhant 278, 3. 
enhein 326, 2. 
enhende 986, 3. 
enlant 143, 4. 
enouwe 1563, 2. 
enpf&hen, enpfAn 1488, 4. 
enpfüeren 858, 3. 
ensament 730, 3. 

enthalden, enthalten 1587, 1. 1640, 2. 
entrihten 2269, 2. 
entriuwen 829, 4. 1742, 1. 
entsliezen, ensliezen 405, 1. 1270, 3. 
entsweben 1835, 4. 
entwerfen 286, 2. 
entwesen 2321, 1. 
enzit 1775, 2. 
eramen 864, 3. 
erbarmen 2198, 2. 
erbe 7, 2. 
erbeiten 301, 1. 
erheizen 213, 1. 
erbieten 692, 4. 
erbiten 1102, 1. 1878, 1. 
erblüejen 240, 4. 
erborn 5, 1. ^ 

erbunnen 2304, 4. 
erbürn 1032, 1. 
erdiezen 34, 3. 2324, 4. 
erdwingen 55, 4. 
dre 2378, 1. 
erfüllen 1173, 3. 
ergAhen 2274, 2. 
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ergAn, erg^n 33, 4. 385, 1. 1633, 3. 

ergetzen 1049, 3. 1170, 3. 

erheben 792, 3. 1912, 1. 

erhellen 2039, 3. 

erhoeren 1995, 1. 

erhouwen 203, 2. 

driste i960, 4. 

eriteniuwen 1222, 4. 

erkennen 51, 3. 165, 4. 

erkiesen 184, 1. 

erkrimmen 13, 3. 

erkunnen 1124, 1. 1391, 1. 

erl&zen, erl&n 421, 4. 824, 4. 

erliuhten 806, 3. 

erliuten 1987, 2. 

erloBsen 1469, 2. 

erlouben 744, 4. 

erloufen 962, 3. 

erlüten 958, 2. 

ermordem, ermorderön 1012, 2. 

ernern 1955, 4. 

emest 227, 1. 

erniuwen 1947, 1. 

ernstliche 888, 2. 

errechen 894, 4. 

erreizen 2057, 2. 

erriten 948, 2. 

er seh eilen, erscellen 492, 2. 

erschlnen 1850, 1. 

ersehrecken 2176, 1. 

erschrien 497, 3. 

ersehen L757, 2. 

ersmielen 728, 3. 

ersprengen 934, 1. 

erst&n 780, 3. 

«rate 730, 3. 847, 3. 

erstrlten 117, 3. 

ertagen 807, 1. 

ertoben 2358, 2. 

ertrüeben 1763, 3. 

ervam 1252, 1. 

ervellen 939, 3. 

ervinden 179, 3. 275, 2. 431, 2. 

1399, 4. 
ervollen 206, 3. 
erwägen 2052, 2. 
erwegen 2220, 1. 
er wegen stov, 2129, 1. 
er weinen 415, 2. 
erwenden 175, 4. 322, 4. 909, 3. 

1518, 3. 
erwem 2373, 1. 
erwlhen 2351, 1. 
erwinden 53, 1. 
erzenle 255, 1. 
erziugen 836, 4. 847, 2. 
erzOnden 922, 2. 



erzürnen 2221, 4. 

eschin 578, 4. 

et 150, 1. 672, 3. 1396, 4. 1371, 1. 

etelloh 312, 3. 317, 3. 

etwenne 1416, 4. 

etwer 1988, 4. 

f a. V. 

gAch 435, 2. 1534, 2. 

gadem 603, 3. 

gagensidele 617, 2. 

gSBhe 2273, 4. 

g&hen 125, 2. 428, 2. 

g&hes 2098. 4. 

gämellch 1673, 3. 

gar 182, 3. 

garwen 1766, 1. 

garzün 223, 1. 

gast 140, 4. 1010, 1. 

gebiere 103, 3. 

gebAren 471, 4. 643, 3. 2201, 2. 

gebende 263, 1. 638, 2. 

gebiuze, gepiuze 1886, 2. 

gebreste 966, 3. 

gebresten 105, 2. • 

gedenken 1570, 2. 

gedienen 40, 4. 173, 2. 

gedigene 1442, 3. 

gedinge 115, 1. 280, 3. 

gedranc 33, 2. 

gefügele 1509, 4. 

gegAn 827, 4. 

gegen, gein 269, 4. 295, 1. 395, 1. 

657, 3. 741, 4. 1659, 4. 1761, 1. 

2293, 3. 
gehaben 1118, 3. 1989, 3. 
gebaz 129, 4. 
geheiz 2130, 1. 
geherbergen 1363, 1. 
gehllze 1784, 2. 
gehünde 931, 1. 
gejägede 934, 4. 
gejehen 282, 3. 
gelangen 2269, 1. 
gelsBze 414, 3. 
geleben 695, 2. 
gelegen 304, 2. 

geleite 164, 4. 1897, 2. 2144, 3. 
gellch 1785, 3. 2221, 3. 
gellche adv. 385, 2. 
gelle he «K?w. 2199, 2. 
geliehen 1150, 1. 
geligen 813, 3. 
gelingen 222, 3. 
gelouben 2 16, 1. 1544, 4. 
gelf adj. 673, 3. 
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gelf stm, 430, 1. 

gelt 1660, 2. 2372, 1. 

gelten 1858, 2. 

gemach 76, 1. 128, 3. 660, 3. 671, 3. 

gemahele 1381, 3. 

gemeine 91, 2. 923, 3. 

genAde 62, 4. 420, 1. 1443, 1. 

genAden 2103, 3. 

genesen 342, 2. 652, 1. 

genieten 1056, 2. 

geniezen 104, 3. 862, 1. 1932, 2. 

genöte 373, 4. 1938, 1. 

genoete 1769, 3. 

gennoc 24, 4. 

genuoo adv. 148, 1. 

genuoge 2143, 2. 

gepflegen 915, 4. 

geprieven 2233, 2. 

ger 1608, 1. 

gÄr 73, 2. 

geraten 716, 3. 

g6re 555, 1. 

gereht 99, 2. 1897, 4. 

gereite 68, 1. 

gerihte 714, 1. 

gern 42, 4. 313, 3. 534, 1. 

gemer 2112, 2. 

gdrscuz 900, 2. 

gerümen 475, 3. 

gesagen 155« 1. 

geschamen 288, 4. 

gesehen 501, 3. 1403, 3. 

geselle 63, 4. 

gesellecllche 279, 2. 583, 2. 1807, 2. 

gesellen 1803, 4. 

gesidele 266, 1, 

gesigen 114, 2. 

gesihen^ 1734, 4. 

gesinde 411, 1. 

gesit 1554, 1. 

gesmlde 1268, 1. 

gespan 2072, 2. 

gespenge 490, 4. 

gesUn 136,4. 152,4. 460,3. 864,4. 

892, 2. 1197, 4. 2163, 4. 
gestaten 2251, 4. 
gesteine 358, 3. 
gesteinet 400, 1. 
gestreut 954, 2. 
gestrlten 97, 1. 
geswlohen 1072, 3. 
getAn 338, 1. 
geteilen 513, 2. 
getragen 873, 2. 
getriuwellch 1325, 3. 
getriuwelichen 865, 4. 
getrüwen 521, 3. 



getwerc 97, 1. 
gevAhen 1915, 1. 
gevelle 948, 3. 
geverte 84, 3. 
gevreischen 51, 1. 
gevriden 1984, 4. 
geweefen 221, 1. 
gewBBte 975, 2. 
gewahs 198, 2. 
gewalt 717, 2. 
gewaltic 796, 2. 1235, 2. 
gewar 1876, 2. 
gewsere 1596, 2. 
gewärllche 1471, 4. 
ge wegen 2219, 1. 
gewerben 532, 2. 
gewerp 51, 4. 
gewerren 55, 1. 374, 3. 
gewesen 1467, 1. 

gewinnen 97, 3. 148,3. 289,4. 320,4. 
379,1. 700,2. 915,3. 1250,1. 2317,3. 
gewonllch 1686, 2. 
gewürhte 429, 4. 
gezemen 3, 1. 1692, 4. 
gezierde 1280, 4. 
gezimber 1102, 1. 
geziuc 2204, 4. 
gezogenllche 299, 3. 
giezen 1533, 2. 
glsel 190, 3. 
glst 333, 2. 
glt 518, 1. 
glänz 1841, 1. 
golt 847, 2. 
goltvar 74, 1. 
goltvaz 1328, 3. 
goteweiz 2045, 1. 
gouch 867, 1. 
goume 2082, 4. 
grA 59, 4. 
gram 3, 2. 
gremellch 413, 1. 
grlfen 2188, 3. 

grimme atU- 142, 4. 1598, 1. 
grimme atf, 2325, 2. 
grimme adv. 192, 1. 2038, 4. 
grimmecllohe 982, 2. 
grls 1734, 8. 
griullch 2034, 4. 
gr6z 583, 3. 
gröze 509, 4. 
groBzUch 34, 4. 
groBzllche 254, 1. 
güetllch 822, 4. 
güetUchen 61, 2. 
gnnnen 162, 4. 623, 4. 
guot 2135, 1. 2196, 1. 
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gaot stn. 2016, 1. 
gttrten 1643, 2. 



habe 586, 1. 

haben 397, 1. 797, 2. 1047, 1. 

1689, 3. 
hAhen 649, 4. 
hsBle 1371, 3. 
halpfal 935, 3. 
halsperc 1523, 2. 
halsperge 2195, 4. 
halt 1088, 2. 
halten 1602, 1. 
hAn= haben, 
handeln 1668, 4. 
hant 527, 1. 
härm 575, 1. 
hftrmln 1826, 1. 
hamasch 1475, 3. 
harnaschvar 2088, 2. 
harte 50, 3. 
haz 296, 3. 

heben 325, 1. 507, 1. 1522, 1. 
heimgesinde 697, 4. 
heimliche, heinliche »tf. 132, 4. 
heimüete 1376, 4. 
heinliche adv. 726, 3. 
helfe 88, U 
helfen 62, 1. 
helfllch 1526, 2. 
hellen 646, 4. 
helmgespan 2220, 3. 
helmhuot 2051, 3. 
helmvaz 1839, 2. 
heln 667, 1. 684, 2. 
helt 1, 2. 

hendebl6z 1126, 3. 
her 829, 3. 1148, 4. 
hdr 1160, 2. 1534, 3. 
herberge, hereberge 914, 4. 1296, 2. 
hergeseUe 126, 2. 545, 2. 
hei^esidele 605, 1. 
hergesinde 1185, 2. 
hdrliche 82, 4. 
hermüede 253, 4. 
hÖFBchaft 993, 4. 1334, 1. 
herte 204, 3. 424, 3. 1606, 4. 
herte stf. 904, 3. 
herte at/. 902, 3. 
herverten 144, 3. 
herze 52, 3. 
herzenllche 1100, 4., 
hey 21, 4. 

hin 310, 1. 1698, 2. 2143, 1. 2211, 2. 
hinaht 651, 2. 
hinne 1959, 2. 



hinnen 407, 3. 

hint 648, 4. 

hlrftt 2172, 4. 

höchgemuot 34, 4. 

höchgemüete 45, 2. 

höcbgezlten 736, 4. 

höchliche 746, 4. 

höchvart 54, 2. 

höchverte 53, 4. 

h6chverten 474, 2. 

höchzlt, höchgezlt 1, 3. 

höchzlte 539, 4. 

hof 275, 4. 

höfscheit 131, 1. 

höfschen, höfscen 350, 3. 

höhe 85, 4. 220, 2. 330, 3. 546, 4. 

728, 1. 2054, 4. 
höhen 325, 4. 
hoehen 283, 4. 

höher 1866, 2. 1948, 1. 1951, 2. 
höheste 2217, 4. 
holn 2288, 4. 

holt 157, 3. 1440, 2. 1725, 3. 
hoenen 851, 3. 
houwen 2278, 1. 2284, 3. 
hovegesinde 278, 4. 
hovenuere 1959, 4. 
hovereise 346, 4. 
horevart 443, 2. 
hüeten 177, 3. 182, 4. 1131, 3. 
hulde 251, 4. 1401, 2. 
hulft 1702, 1. 
huote 25, 1. 2125, 1. 
humln 100, 3. 
hurte 36, 4. 

hurtecUche 585, 3. 1890, 1. 
hü8 1638, 2. 1647, 2. 
hatte 594, 3. 



ie 130, 2. 

iesllch 305, 1. 

ietweder, ieweder 182, 4. 1780, 4. 

iht 57, 4. 101, 2. 226, 2. 259, 1. 

immer 16, 2. 774, 4. 1144, 2. 

Inder 236, 1. 

ine 416, 4. 

ineme 510, 1. 

Ingesinde 41, 4. 

inme 1101, 2. 

innecllohe 443, 2. 

innen 355, 3. 679, 4. 

innerthalben 486. 4. 

inre 145, 1. 

irren 637, 3. 

iteniuwe 325, 1. 1940, 2. 

itewlze 1771, 1. 
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itewlzen 995, 2. 2146, 1. 
i'u 1730, 1. 
i'uch 1477, 1. 
iz 431, 2. 
i'z 518, 3. 



jft 61, 4. 

Jägermeister 954, 4. 

jaget 939, 4. 

jagetgeselle 927, 2. 

j&merhaft 1014, 1. 

j&mern 1397, 1. 

jarAjÄ 477, 3. 

jegede 932, 4. 

jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1543, 2. 2326, 4. 
joch 1099, 3. 1203, 3. 
juncl7, 3. 1141,4. 1742,4. 2378,4. 



kamersere 11, 4. 

kamere 98, 4. 1270, 3. 

kanz wagen 92, 2. 

kapselsoum 1575, 1. 

kapfen 74, 3. 

kappe 336, 1. 

kebese 839, 4. 

kebesen 853, 3. 

kemenftte 225, 1. 

kdre 2292, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 3. 

kindelin 28, 2. 

kint 133, 1. 267, 1. 273, 3. 654, 1. 

1147, 4. 
kintliche 1468, 4. 
kla£fen 1601, 2. 
klftfter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine adv. 2056, 4. 
klenken 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
kneht 32, 1. 
knöpf 495, 1. 1783, 2. 
kochflsre, kocher 952, 4. 
kolter 1825, 1. 
komen 1396, 1. 1948, 4. 
kone 1244, 4. 
konemAc 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
kovertiure 1882, 2. 
krach 1610, 1. 
kradem 603, 4. 
kraft 6, 1. 12, 1. 567, 3. 
kranc 2047, 2. 
kreftic 1132, 2. 
kreftecllche 801, 1. 1711, 3. 



kumberllchen 1198, 4. 

küme 909, 3. 1129, 3. 

kande 27, 4. 

künde 82, 2. 

kttndec 1177, 4. 

kunst 743, 4. 

kttnnel03, 2. 364,3. 1081,4. 1126,4. 

1915, 1. 
kunstlich 1891, 3. 
küntUch 1541, 2. 
kuolen 599, 2. 
kurzwilen 600, 2. 



läger 933, 3. 

lancTseche 1461, 4. 

langer 699, 4. 

laster 649, 1. 

lästerlichen 2027, 1. 

lAzen, l&n 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 634, 1. 1518, 2. 2028, 2. 

2272 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledec 859, 3. 2164, 2. 
ledecliche 2338, 4. 
legen 551, 1. 702, 2. 800, 4. 1195,4. 

1623, 3. 1627, 1. 1937, 1. 
leich 2002, 1. 
leide adv. 921, 2. 
leide stf. 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitlich 2329, 1. 
leitschrin 520, 2. 
leste 21-97, 3. 
lewe 97, 2. 
lie 518, 3. 

liebe adt. 249, 4. 454, 4. 
liebe stf. 17, 3. 223, 2. 2378, 4. 
lieben 39, 4. 591, 4. 
lieht 36, 4. 
liehte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
liep 769, 4. 1068, 1. 
ligen 474, 2. 
]ihen 39, 1. 
lihte adj. 866, 4. 

llhte adv. 475, 3. 1146, 1. 1768, 4. 
lintrache lOO, 2. 
Up 2, 4. 16, 4. 
liat 286, 3. 432, 3. 
llst 1634, 4. 
liste 1825, 4. 
lit 677, 3. . 
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11t 298, 2. 

liuhteiL 282, 1. 

liut 941, 2. 

Unten 1005, 1. 

lobebfere 1, 2. 

lobellch 4, 2. 

loben 91, 4. 334, 1. 613, 4. 615, 4. 

lohen 1841, 3. 

lop 934, 4. 

loaen 1533, 2. 

louc 596, 4. 

loufen 213, 2. 

lougen 457, 2. 

lougenen, lougen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
lougenllche 1568, 1. 
Indem stm, 941, 1. 
ludern stm. stn.i 954, 1. 
lügene 1589, 1. 
lüter 2185, 3. 
lüterllehe 283, 2. 
lütertranc 501, 1. 
lützel 41, 1. 



m&c 28, 2. 

magedin 2, 1. 

magetuom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 3. 

mftne 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 3. 

marc stf. 242, 3. 

marc stn. 34, 1. 

marc, marke 177, 1. 1545, 4. 

marcgrftve 9, 3. 

msBre adj. 386, 2. 

meere 9^.1,1. 103,4. 856,2. 1580,3. 

1853, 1. 
marschalc, marscaloh 11, 1. 
matraz 352, 2. 
maz 1817, 2. 

m4ze 399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 
msBzllchen 193, 4. 726, 4. 2014, 1. 
m6 92, 3. 
mehelen 1928, 1. 
mein 970, 4. 
meineide 609, 2. 
meinen 419, 4. 
meinllchen 1213, 2. 
meinr&t 906, 3. 
meinrsBte 881, 1. 
meist 2289, 2. 
meiste 1122, 2. 1682, 3. 



meistec 231, 4. 

meisterschaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 3. 

menege 1142, 4. 

m6re 315, 2. 967, 4. 

mdren 561, 4. 

messe 441, 1. 

mete 252, 3. 

mettlne 1004, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

miden 1820, 4. 

miete 93, 1. 

milt, mute adj. 5, 1. 420, 2. 

mUte stf. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

minnen 421, 3. 528, 1. 1205, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen* 922, 2. 

misseg&n 17, 4. 

missehagen 1088, 4. 

missetucn 1254, 2. 

missevare 1590, 2. 

missewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

m6raz 1812, 3. 

moare 75, 4. 

mortgrimmec 2060, 4. 

mortlich 995, 3. 

mortmeile 1044, 2. 

mortreeche 2099, 3. 

müede 756, 2. 

müejen 44, 1. 194, 4. 542, 3. 

müelleh adj, 1543, 2. 

müelich adv. 751, 4. 1546, 1. 

mttezen 480, 2. 515, 4. 

mttezic 2227, 2. 

muot 385, 1. 574, 4. 763, 1. 1386, 3. 

muoten 3, 2. 



nkoh prcBp. 1198,4. 1890,3. 2360,4. 

nAch adv. 637, 4. 

n&chhnote 178, 4. 

neehllchen 2043, 4. 

naht 1625, 4. 

nahtselde 702, 2. 

nsBJen 577, 2. 

ne, Negation. 

nehein 407, 2. 

neigen 2076, 2. 

neinA 924, 1. 

nemen 596, 2. 

nem 255, 3. 1072, 4. 1975, 4. 

nere 539, 1. 2300, 4. 
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niden 1782, 4. 

nidene 20, 4. 

nider 1299, 3. 

niemen 1085, 3. 1578, 4. 

niene 10, 4. 

niezen 1137, 3. 

niftel 1298, 1. 

nlgen 64, 1. 1549, 2. 

niht 766, 3. 

nimör 1925, 1. 

ninder 226, 4. 1272, 3. 

nine 1006, 2. 

nlt 6, 4. 

niuwe 72, 1. 

niuwellche 1764, 2. 

ninwemsere 87, 1. 

ninweBlüfen 410, 1. 

niwan 69, 3. 1427, 4. 

niwen 529, 1. 

niwet 948, 3. 

nochein 721, 2. 

n6t 657, 1. 921, 4. 1032, 1. 1104, 4. 

nöthaft 2176, 1. 

nu 108, 4. 110, 1. 1802, 2. 



obe, ob prcep. 924, 2. 

obe, ob conj. 16, 4. 

och 725, 2. 

offenllche 1093, 1. 1674, 1. 

op 412, 2. 3. 

opfergolt 1281, 2. 

Orden 1335, 2. 

ors 723, 3. 

ort 73, 1. 

ouwe 1563, 2. 

ouwen 1571, 4. 



p für b 97, 2. 

palfts 34, 3. 

pantel 953, 1. 

permint 286, 2. 

pfant 1925, 4. 

pfelle, pfellel 365, 3. 798, 2. 

pferit, pfert 571, 1. 1305, 3. 

pfertgereite 569, 4. 

pfertkleit 1267, 1. 

pflegen 4, 1. 1202, 2. 1742, 2. 

pirsen 916, 2. 

pirsgewant 918, 2. 

porte 482, 1. 

portensere 488, 4. 

prlB 1307, 4. 

prüeven 64, 3. 

puneiz 795, 4. 



puBün 808, 1. 
pnsünen 1516, 



qneln »tv. 2087, 3. 
queln iwv. 2080, 2. 



rant 145, 4. 
raste 484, 3. 

rftt31,2. 65,4. 375,2. 665,2. 694,4- 
825, 4. 882, 4. 965, 2. 993, 4. 
1247, 1. 1766, 4. 
r&ten 870, 2. 988, 4. 1735, 3. 1902, 2. 
re für er 57, 1. . 
rd 1026, 3. 
rebeiten 477, 4. 
recke 1, 4. 

1457, 4. 
527, 3. 
2257, 1. 
1093, 2. 



1295, 3. 



rede 148, 2. 

reht 83, 4. 

rehte 16, 4. 

reise 140, 4. 

reisllche 738, 1. 

rennen 1095, 3. 

retoben 2206, 2. 

rdwen 2300, 3. 

riebe, rieh 4, 1. 

rlche adv. 2058, 4. 

rlcheit 712, 4. 

riechen 1566, 2. 

rigelstein 2078, 3. 

rihten 524,4. 714,3. 777,1. 979,2. 

1110, 3. 1505, 2. 
rinc 214, 4. 433, 1. 
ringe 159, 4. 254,4. 1000,4. 1767,4. 

1954, 4. 2214, 3. 
ringen 1257, 1. 
rlsen 2212, 3. 
rlten 602, 1. 807, 4. 
rittersohaft 12, 2. 
nahe 954, 3. 
riuwe 2315, 1. 
riuwen 854, 3. 
rösevar 591, 2. 
rouben 21^6, 1. 
rücken 1351, 2. 
rüeren 377, 3. 

rümen 66, 2. 946, 1. 1456, 1. 
rünen 882, l. 1959, 2. 
ruoohen 110, 2. 420, 2. 1129, 4. 
ruore 941, 4. 
ruowe 38, 2. 



8& 950, 2. 
Mbenwiz 682, 1. 
Mhs 956, 3. 



884,3. 1268, a 



1511, 4. 2186, 4. 
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sal 373, 3. 

BSBlde 301, 2. 

salwen 1394, 4. 

8»m 41, 3. 186, 2. 244, 1. 434, 2. 

sainenen 626, 3. 

samet 30, 2. 

satnlt 705, 1. 

8&n 950, 2. 

sanfte 285, 3. 323, 3. 488, 3. 774, 1. 

sant 71, 1. 

Barken 1052, 2. 

sc für seh 2, 3. 

sc&cheere 1000, 4. 

ficftchen 1846, 3. 

schädellche 1033, 4. 

schaffsere 563, 4. 

schaffen, scaffen 1288, 3. 1664, 2. 

schaffen iwv. 1317, 4. 

schallen 656, 2. 

schalte 379, 1. 1561, 2. 

schämel 570, 3. 

schamellch 1583, 4. 

schapel 587, 3. 1654, 3. 

scharhafte 477, 2. 

schartneister 172, 4. 

schate, scate 595, 3. 

schedellche 1614, 4. 

schef 473, 2. 

schefteeister 483, 1. 

scheidsere 1613, 4. 

scheiden 120, 3. 677, 3. 701, 3. 1251, 3. 

1799, 1. 
schelch 937, 2. 
schellen 797, 1. 

«chelten, scelten 992, 4. 1790, 4. 
sehenden 2246, 3. 

schenken, scenken 408, 1. 1316, 1. 
scherm, scerm 496, 1. 
sohermen 2218, 4. 
scherpfe 955, 2. 

schicken, scicken 779, 1. 1524, 1. 
schiere 14, 4. 2081, 4. 
schiltgespenge 214, 1. 
Schiltgesteine 2212, 3. 
Schiltspange 2212, 2. 
schiltvezzel 436, 1. 1565, 1. 
schimpfen 1019, 1. 
schin 17, 2. 514, 4. 
schinen 112, 4. 1851, 1. 
schirmen 308, 3. 490, 3. 
schein 425, 1. 
schöne 142, 1. 
schönen, scönen 496, 4. 
schribsere 2233, 3. 
schrien, Serien 1013, 1. 
schrln 672, 4. 
schroten 2283, 2. 



schulde, schult 70, 4. 238, 3. 819, 2. 

1209, 3. 
se 702, 3. 
sd 1121, 3. 
sedel 348, 3. 
sehen 347, 1. 
seine 964, 1. 
selten 44, 1. 
seltSGBne 90, 4. 
seneliche 2247, 2. 
senfte 1377, 4. 

senften 159, 2. 628, 3. 1255, 4. 
sdr 780, 3. 1712, 1. 
sdre 255, 3. 
Sicherheit 315, 4. 
sicherlich 2340, 1. 
sichern 1258, 4. 
sidelen 31, 3. 
sider 46, 4. 
sigen 1009, 1. 
sin 1669, 3. 
sinnelös 1670, 3. 
sint 6, 4. 

Sippe 754, 1. 2105, 3. 
Sit 5, 4. 43, 1. 

Site, Sit 154, 2. 532, 3. 822, 4. 
sitzen 351, 1. 377, 3. 
siuften 2261, 3. 
Bl& 938, 3. 
slac 2212, 2. 

slahen 441, 1. 1571, 2. 1766, 3. 
slahte 52, 4. 
sliefen 431, 4. 
sliezen 1102, 1. 1378, 1. 
smielen 447, 2. 940, 4. 
s6 3, 3. 130, 2. 2368, 4. 
solch, sölech 1476, 3. 2330, 4. 
seiden 2130, 4. 
soln 126, 3. 910, 3. 
sorcUch 2030, 2. 

sorcllche 452, 4. 834, 4. 1089, 4. 
sorgen 1098, 2. 
soum 1708, 4. 
soumen 67, 4. 918, 2. 
soumsBre, soumer 764, 4. 1585, 1. 
soumschrln 779, 1. 
spähe 576, 1. 1179, 4. 1759, 2. 
spsehellohe 1584, 3. 
Spange 36, 4. 2277, 2. 
spannen 1706, 3. 
sparn 2281, 2. 
spehen 592, 1. 
spengen 1038, 3. 
spil 423, 2. 
spUn 448, 3. 662, 1. 
spräche 1500, 1. 
sprechen 132, 4. 
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eprengen 183, 4. 

apringen Ö51, 1. 

sprach 846, 4. 

spürhunt 933, 1. 

«tahelherte 435, 3. 

stAn, stdn 394, 1. 602, 3. 

812, 1. 859, 4. 1182, 2. 

2343, 4. 
fltaro 424, 2. 
starke 641, 3. 2039, 1. 
stat 579, 1. 

«tsBte adj. 48, 2. 1997, 3, 
State *//. 2151, 2. 
stfiBtec 2011, 4. 
stiBtecllch 1426, 2. 
stegereif 398, 3. 
stein 130, 4. 
stieben 2277, 4. 
stiure 1697, 3. 
stolz 6, 2. 
stolzllch 1878, 1. 
stoaben 1860, 4. 
str&fen 2248, 4. 
strAle 936, 2. 
strecken 381, 1. 
strichen 395, 1. 1715, 1. 
strltllchen 1773, 4. 
Btrüch 1896, 4. 
strüchen 210, 2. 
stunde 129, 2. 2342, 3. 
stunt 45, 2. 709, 1. 765, 2. 
stuolgewsBte 1357, 2. 
Sturm 199, 4. 
sturmküene 201, 3. 
sturmmüede 1939, 3. 
süeze 953, 2. 
sumellch 265, 4. 
sümen 651, 3. 2354, 4. 
sumerlanc 2085, 3. 
Sander 1409, 4. 2366, 1. 
sunderlingen 1738, 3. 
snndem 647, 3. 
Bundergpr&chen 1729, 1. 
sunderstarc 483, 3. 
sunewende 143, 4. 
suochen 765, 3. 
suochman 913, 3. 
suone 116, 3. 1394, 3. 
saozlioh 1834, 3. 
sus 55, 3. 59, 1. 556, 4. 
8Ü8 2077, 2. 
BW& 28, 1. 

swach 574, 4. 1858, 3. 
swache 2363, 4. 
Bwanc 2376, 2. 
swaunen 85, 1. 
swar 931, 2. 



679, 1. 
1726, 1. 



2228, 2. 



1210, 2. 



swsere adj. 2376, 2. 
swfiBre stf. 155, 1. 331, 3. 
Sweben 1567, 2. 
8 weder 114, 2. 
sweher 1073, 1. 
8 weifen 489, 3. 
swelch 297, 1. 1404, 3. 
swenden 517, 3. 1243, 3. 
swenne 133, 1. 1265, 3. 
swer 26, 2. 
swem 445, 2. 612, 3. 
Bwertdegen 30, 1. 
'swertgenöz 39, 3. 
swertgrimmec 1554, 4. 
8wle 86, 2. 3. 1827, 3. 
swiften 1937, 1. 
swinde 413, 3. 1911, 4. 
swingen 1612, 2. 1948, 2. 
swiu 1208, 4. 



tac 732, 2. 

tageweide 708, 1. 

tagezit 1059, 1. 

tal 341, 1. 

tan 913, 4. 

tamhüt 338, 1. 

tarnkappe 97, 3. 

teil 466, 1. 615, 1. 

teilen 423, 2. 

tievel 2311, 4. 

tiuvel 1744, 1. 

tiure, tiwer 819, 1. 

tiure adv. 1699, 3. 

tiuren, tiweren 396, 4. 704, 3. 

tiwerlich 671, 1. 

tjoste 596, 2. 

tobeliohen 983, 1. 

touf 1145, 2. 

tougen 224, 3. 

tougenllch 904, 2. 

tougenlichen 148, 2. 

tragen 1107, 1. 1335,' 3. 1679, 3. 

treit 344, 2. 

trinken itn. 1948, 2. 

triuten 3, 1. 601, 4. 631, 3. 1325, 4. 

triutinne 540, 3. 1651, 1. 

triuwe 62, 4. 144, 4. 607, 3. 898, 2. 

1471, 3. 1537, 2. 
troesten 2173, 1. 
troumen 1509, 3. 
trouwen 55, 4. 1108, 4. 
trucken 1249, 3. 
trüge 592, 4. 
truhsseze 11, 2. 
trumbe 808, 2. 
tranzün 35, 3. 
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truoben 619, 3. 

trftt 46, 3. 295, 4. 1886, 2. 

tu 654, 4. 

tugen 868, 3. 

tngent 23, 2. 291, 4. 978, 1. 

tülle 956, 3. 

tutnp 809, 3. 

tuom 811, 2. 

tuon 32, 3. 1793, 3. 

turn 1836, 3. 

turren 98, 1. 1463, 4. 1464, 3. 

twerc 499, 3. 

twingen 294, 1. 2142, 1. 



übele sin. 2253, 4. 

übele adv. 314, 4. 477, 4. 876, 1. 

1839, 4. 2332, 2. 
übelllchen 838, 3. 
über 1450, 1. 
übere 520, 4. 
Überkraft 270, 2. 
übermüete 54, 2. 
übermüeten 117, 4. 2030, 4. 
übermaot 896, 3. 
überwinden 2255, 4. 
üf 146,3. 1440,4. 1776,1. 2130,4. 

2131, 2. 2161, 4. 
üfe 2172, 2. 
üf geben 1745, 3. 
um- 448, 3. 
nmbe 111, 2. 11S8, 3. 
xunbehuot 949, 2. 1132, 1. 
nmbereit 842, 4. 
umbeslieKen 1710, 3. 
umbev&hen 616, 2. 
Unbilden 1471, 1. 
undanc 968, 1. 

unde, und, unt 160, 3. 831, 3. 2149, 1. 
ünde 1121, 4. 
understdn 119, 4. 
undert&n 1904, 4. 
undertAn sim. 777, 2. 
underwinden 515, 1. 1125, 2. 
unerrochen 1902, 4. 
unervorhten 1785, 4. 
unerwant 476, 3. 
unerwendet 1731, 1. 
nngebnre 2233, 3. 
nngefreut 430, 2. 
ungefüege acfj. 190, 8. 670, 3. 
ungefUege 9tf, 862, 4. 1936, 1. 
ungefuoge 1966, 3. 2052, 2. 
ungemach 567, 2. 814, 1. 1920, 3. 

2356, 1. 
ungemeit 1560, 2. 
ungemüete 948, 4. 1066, 4. 



ungemuot 856, 1. 1214, 1. 2370, 1. 

ungescheiden 1968, 1. 

ungestoubet 598, 1. 

ungetftn 1248, 4. 

ungetriuwe 911, 4. 

ungetriuwellche 1845, 4. 

ungetrunken 967, 4. 

ungevdhet 1208, 4. 

ungewert 406, 2. 

ungewon 2115, 4. 

unkraft 1009, 4. 

unkünde 473, 4. 1314, 4. 

unlobelich 1153, 2. 

unmsere 1001, 2. 1073, 3. 

unmAzen 5, 2. 

uümBBzllchen 1007, 4. 

unmüesio 1301, 3. ; 

unmügellGh 727, 2. 2236, 2. 

unmuot 2024, 2. 2152, 3. 

unnAhen 631, 4. 

unprlsen 2033, 3. 

unsGBlde 2321, 1. 

unsanfte 1610, 4. 2331, 4. 

unschuldigen 1043, 2. 

unsorcllchen 455, 4. 

unstätellche 2146, 4. 

untroBsten 1529, 2. 

unverdaget 106, 4. 

unverendet 2075, 2. 

unvermeldet 1624, 1. 

unverseit 561, 2. 

unversüenet 2103, 3. 

unwert 365, 2. 

unze, unz 6, 2. 1140, 3. 

uoben 1522, 2. 

üppecUch 862, 2. 

ür 937, 2. 

urbor 1061, 1. 

urliuge 171, 2. 

urlouben 318, 4. 

urloup 68, 4. 

üzer 140, 2. 1441, 3. 

üz erkant 720, 4. 



v&landinne 1748, 4. 

T&lant 1394, 1. 

Talde 263, 4. 

Talevahs 573, 3. 

Talso 1345, 2. 

vanke 186, 3. 

▼ar 212, 4. 

Tftr, yftre 102, 3. 2131, 1. 

Tarn 41, 1. 232, 3. 410, 4. 1099, 1. 

1546, 4. 
Tarwe 155, 4. 
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Taste 1737, 4. 

Tedere 365, 2. 

TeicUch 1918, 3< 

Teige 150, 2. 220, 4. 

TeUe 1637, 3. 

Teilen 36, 3. 

Telschen 1654, 1. 

Terch 2210, 3. 

Terohgrimme 1965, 2. 

Terchpluot 2310, 2. 

Terohtlef 2134, 1. / 

Terchwunde 1858, 3. 

Terchwunt 239, 2. 

Terdagen 77, 1. 1018, 3. 

Terdenken 1738, 2. 

Terderben atv. 1637, 1. 

Torderben swv. 620, 4. 1254, 3. 

Terdienen 144, 1. 1591, 4. 

verdiezen 2078, 1. 

Terdriezen 624, 4. 

Tereiten 2081, Überschrift. 

Terenden 93, 4. 194, 3. 

Terge 1531, 2. 

Tergiezen 1066, 3. 

verglseln 1465, 4. 

Terhouwen 145, 4. 239, 4. 901, 3. 

Terirren 2270, 2. 

Terjehen 46, 2. 607, 3. 827, 2. 

Terkebesen 840, 1. 

Terk6ren 154, 2. 

Terkiesen 655, 4. 681, 2. 1114, 1. 

1115, 3. 
Terklagen 246, 4. 
Terl&zen, Terl&n 422, 4. 509, 2. 642, 1. 

837, 4. 906, 4. 941, 4. 
Terleiten 1794, 4. 
TerUeaen 2, 4. 2368, 1. 
TerligeiL 1004, 4. 
Termelden 1112, 1. 
Termezzen 118, 2. 
Tennlden 955, 2. 1339, 4. 
ferrans 576, 3. 
Terre adj. 1637, 1. 
Terre adv. 139, 2. 388, 1. 464, 2. 

1151, 4. 
TerreiL 465, 4. 
Terriste 1720, 1. 
Terrucken 1839, 3. 
Tersagen 2174, 4. 
Terschranken 1979, 3. 
Terschröten 247, 2. 
Tersehen 2208, 4. 
Tersinnen 147, 2. 982, 4. 1584, 1. 

1774, 4. 1781, 2. 
Tersitzen 825, 3. 
Tersm&hen 761, 3. 1158, 3. 
Tersnlden 429, 2. 897, 2. 1375, 2. 



Tersolden 1123, 2. 

Tersoln 129, 3. 1401, 3. 

Tersprechen 16, 1. 1490, 2. 

Terst&n 653, 3. 

Tersteln 848, 1. 

Terswenden 518, 3. 774, 2. 1372, 3. 

Terswingen 689, 1. 

Tertragen 1920, 3. 

Terrfthen 94, 2. 1104, 3. 

Terweenen 1556, 2. 

Terwenden 2161, 2. 

Terwieren 712, 3. 

Terwizen 2344, 1. 

Terzlhen 536, 3. 

Tesperzlt 814, 1. 

Testen 1140, 2. 

Tezzel 1938, 3. 

Tlant, Tient, Tlnt 150, 4. 152, 2. 

Tidelnre 1407, 3. 

Tlentschaft 1548, 3. 

Til 2, 1. 

Tue 1487, 3. 

Tinden 23, 4. 

Tingerlin 679, 3. 

Tinster 1602, 2. 

Tiwer 456, 4. 

Tiwerr6t 186, 3. 

Tiwerstat 942, 4. 

Tl6gen 534, 4. 

Tliesen 14, 4. 1031, 4. 

Tliezen 409, 3. 508, 3. 

Tlinsherte 2219, 3. 

Tliz 182, 2. 

Tllzedich 236, 4. 1736, 2. 

Tlizen 130, 1. 575, 4. 782, 4. 

floyte 808, 2. 

floytieren 1516, 1. 

Tlühtecllchen 1615. 4. 

Toget, TOgt 209, 1. 1185, 2. 

Tol 611, 4. 

Tolbringen 156, 4. 

Tolgen 275, 1. 

Tolgesingen 1064, 1. 

Tolkomen 590, 1. 

Tolle 1058, 3. 1174, 8. 1630, 2. 2330, 1. 

ToUecllchen 1164, 3. 

Tolsagen 1036, 1. 

Tolsprechen 1181, 3. 

Tolziehen 857, 8. 

Ton 1402, 4. 1849, 8. 

Tone 869, 1. 

Tor 616, 4. 1072, 2. 1905, 2. 2267, 3. 

Tor adv. 495, 1. 

Torderdst 1526, 1. 

Torhte 95, 2. 

Torhtlioh 1665, 4. 

TTftgen 83, 1. 
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TTeischen 850, 4. 

vreisllch 73, 4. 

vremde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 

vremden 285, 3. 1449, 2. 

yrevelllche 1114, 4. 

yriden 145, 3. 1494, 2. 2136, 8. 

-vriedel 847, 3. 

vristen 903, 4. 

TTlthof 1857, 2. 

vriunt, vriwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
vriuntllche, vriwentllohe 55, 2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
Tr6 1905, 3. 
vr6ne 1857, 2. 

vrouwe 717, 3. 753, 1. 1236, 1. 
TTöwede 685, 2. 
▼rüeje 507, 1. 
vrum 1130, 1. 1971, 1. 
Trume 124, 3. 159, 3. 
YTümekeit 1478, 4. 
yrumen 2056, 4. 
yrümen 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

812, 4. 1478, 2. 1971, 4. 
vüegen 109, 2. 609, 3. 1115, 2. 1887, 3. 
vuoge 1835, 2. 

vür proBp. 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
vür, Türe adv. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
vürbaz 582, 3. 
▼ürbüege 914, 4. 
YÜrgespenge 577, 1. 
vurt 1529, 3. 
vü8t 2142, 1. 



wA 77, 2. 

wAc 1527, 3. 

wftfen 204, 2. 444, 2. 450, 3. 

-wftfeiL »«?». 1829, 4. 

w&fenllch 1695, 3. 

w&ge 372, 3. 2166, 1. 

wffige 301, 3. 

wagen 403, 2. 

-w&geu 332, 4. 

"wwjen 185, 2. 

-walten 113, 3. 

waltreise 930, 4. 

wan, wano 54, 1. 150, 2. 816, 2. 

837, 4. 2341, 4. 
wan 151, 4. 
wftn 481, 2. 
wanc 327, 2. 

wände, wan 30, 8. 192, 4. 2092, 4. 
wandeln 487, 4. 
wffinen 96, 3. 549, 3. 
wange 618, 4. 



wanne 106, 2. 

wannen 1177, 3. 

war 321, 1. 

wAr 102, 1. 

wäre 835, 3. 

weerltchen 53, 2. 

warnen 1747, 3. 1856, 8. 

warte 179, 1. 929, 2. 

warten 243, 3. 566,3. 1084,3. 1716,2. 

wAt 31, 1. 

waten 2277, 2. 

wsetlich 22, 4. 

wsBtUch adv. 33, 4. 

wazzerwint 527, 3. 

wd 316, 4. 367, 4. 

wegemüede 485, 4. 

wegen stv. 181, 2. 686, 4. 1962, 4. 

2181, 1. 2210, 2. 2214, 3. 
wegen »wv. 463, 4. 
weidenllche 957, 1. 
weigerllctaen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620, 4. 
weise 2314, 4. 

wellen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
wellen, wein 391, 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, 4. 

1274, 3. 1510, 1. 1615, 4. 1701, 4. 

1831, 4. 
wdnic 1924, 3. 
wenken 84, 2. 
wer 117, 1. 
werben 26, 3. 106,3. 203,4. 221,2. 

536, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 3. 

2160, 4. 
werc, werch 2210, 4. 
werdekeit 12, 2. 
werfen 664, 4. 
werllche 191, 1. 
werlt 13. 4. 1248, 3. 
wern 40, 1. 1692, 1. 
wem 69, 1. 
wern 678, 3. 
wert 585, 1. 

wert stm. 485. 1. 928, 3. 
weg 346, 2. 
weeen l2l, 1. 
wesse 326, 2. 
wie 1797, 2. 
wichen 1312, 3. 
wicgewant 1595, 2. 
Wide 1568, 2. 

wider prap. 61, 2. 181, 2. 
wider adv. 34, 2. 757, 8. 788, 2. 

1533, 1. 2133, 2. 
widere 257, 3. 1756, 4. 
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880, 2. 1049, 3. 



3135, 2. 
2280, 3. 



widerWre 206, 1. 597, 3. 

Widerreden 114, 4. 

widersagen 116, 4. 869, 4. 1212, 1. 

2160, 2. 
widerspei 2272, 4. 
wider strlt 266, 4. 
widervart 1582, 2. 
wider wenden 195, 4. 
widerwinne 141, 2. 
wie 1727, 1. 
wlgant 61, 4. 
wihen 645, 3. 
wlle 261, 3. 799, 2 

2250, 2. 
Wille 805, 3. 

willec 310, 4. 1628, 4. 2279, 1. 
willecllch 236, 3. 1136, 4. 
willekomen 419, 3. 
winden 451, 1. 
wine 554, 1. 822, 2, 
wint 47, 2. 1939, 2. 
wlp 1906, 3. 
wirs 1002, 2. 
wiraiste 1981, 4. 
Wirtschaft 270, 1. 
wlae 25, 3. 
wisen 1312, 1. 
Wisent 916, 4. 1987, 2. 
wislichen 1876, 1. 
wlten 20, 3. 
witae 1054, 1. 2047, 2. 
wiu 965, 3. 1229, 4. 
wlzen 1529, 1. 

wizzen 18, 3. 1427, 4. 1740, 1. 
wol geborn 327, 3. 
wol getan 44, 3. 
wonen 824, 1. 997, 2. 1777, 4. 
wortrsBze 845, 3. 
wunde 1726, 1. 
wnnder 1, 4. 80, 1. 1125, 4. 
wunderlich 1538, 3. 
wundern 1732, 1. 
wundernküene 872, 3. 
wünnecllch 356, 4. 
wünnen 1239, 3. 



wünsch, wnnso 723, 1. 1124, 1. 
wuof 1021, 3. 
wuofen 1892, 2. 
würken 338, 2. 



zagellchen 2026, 2. 

ze 1096, 1. 

zebresten 490, 4. 

zegagene, zegegene 1683, 3. 1873, 2, 

zehant 96, 3. 

zeichen 890, 1. 

zein 434, 3. 

zemen 48, 3. 

zerbliuwen 894, 2. 

zerftteren 636, 1. 959, 3. 

zergän 600, 1. 987, 2. 

zergehen 1384, 4. 

zern 1079, 2. 

zerinnen 165, 4. 1600, 1. 

zerteilen 1273, 2. 

zestunt 298, 1. 

zeswe 1358, 2. 

zetal 1610, 2. 1668, 2. 

ziehen 376, 3. 396, 2. 

ziere 283, 4. 951, 3. 

zierlich 154, 4. 

zlhen 209, 4. 845, 3. 

zlte 1816, 4. 

zlter 970, 1. 

zogen 177, 1. 497, 3. 738, 3. 767, 1. 

1649, 3. 
zom 2284, 3. 
zorner 2044, 4. 
zoumen 582, 1. 
zuc 2002, 1. 

zucken 196, 2. 451, 3. 1311, 3. 
zuht 105, 2. 497, 4. 1185, 4. 
zuo 95, 4. 766, 1. 975, 3. 1459, 2. 

1869, 2. 
zürnen, 118, 1. 
zwischen 672, 4. 
zwiu 536, 3. 
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Albrich, Zwergenkönig in Nibelunge- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort und die Tarnkappe ab- 
gewinnt. 

Aldriäny der Vater Hagen' 8 von 
Tronege. 

Alzeije, Alzei, nordwestlich von 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelrich^ Bruder des Fergen an 
der Donau: Hagen gibt sich für 
ihn aus. 

Amelunge pl. von AmelunCj die Man- 
nen Dietrich's von Bern. 

Arabi (576, 3), Aräbin (833, 2) , Ara- 
bien (äräbiach , ar&bisch) , nament- 
lich als Heimat des Goldes und 
der Seide bezeichnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Arraz, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

Astolt, Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fabelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

Balmunc, Palmunc, Name von Sieg- 
fried's Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bechelären , Föchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beier, Volksname: Baier. 

Bernare, von Bern: Bezeichnung 
Dietrich's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1, Berner 1903, 1). 

Berns, Verona: der Wohnsitz Diet- 
rich's , daher er auch der von Berne 



(1721, 3), der vogt von Berne (1730, 1), 
der fürste von Berne (1804, 1) ge- 
nannt wird; ebenso heißen seine 
Mannen die von Berne, dise von 
Berne, die recken von Berne u. s. w. 

Bl<Bdel, BUBdHin, Etzel's Bruder, 
wird von Dancwart erschlagen. 

Botelunc, Etzel's Vater, daher Etzel 
Botehtngea ifctntgenannt wird (1314,2. 
1372, 2). 

Brünhilt, gewöhnlich Prünhilt, Kö- 
nigin von Island, Gunther'z Ge- 
' mahlin. 

Burgonde, Burgunde , Burgende, 
Volksname: Burgunder; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
verwendet in den Verbindungen 
in Burgonden, von Burgonden u. s. w. 

Dancrät, Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens. 

Dancwart, der Sohn Aldrian's, da- 
her Aldridnea ktnt (1939, 1), der 
jüngere Bruder Hagen's, wird von 
Helpfrich erschlagen. 

Dietrich , Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzeln 
in der Verbannung ; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc, Volksname: Thüringer; in 
Verbindung mit von (von Dürin- 
gen, von Düringen lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Imfrit. 
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Eckewart j Markgraf der burgundi- 
flchen Könige, begleitet Kriem- 
hild nach Niederland und später 
zu Etzeln. 

£lbe, Floßname (1344, 2). 

£lse, Herr der Mark am rechten 
Donauufer in (Baiem) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Gelpfrat. 

£n8e, Flußname: die Ens 1301, 2. 

£tzel (die obliquen Casus Etzeln und 
Etzelen)j Sohn des Botelung, Bru- 
der Blöders, König der Heunen; 
der historische Attila, Gemahl der 
Helche ; seine zweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Etzeln burc , EtzePs Besidenz : Gran 
in Ungarn 1379, 1. 

Everdingen , Efferding an der Donau 
1302, 1. 



Oelpfrat (gen. Gelpfrates und Gel- 
pfrädes)y der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird von Hagen 
erschlagen. 

Oerbart, einer von Dietrioh's Man- 
nen 2281, 1. 2323, 2. 

Oere , Markgraf und Verwandter der 
burgundischen Könige. 

Oernoty der zweite Sohn Dancrat's 
und der Uote, Bruder Kriemhil- 
dens. 

Oibeche, ein König an Etzel's Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

OtseUier (im Dat. und Acc. in der 
Gäsur GiselhSre, Giielheren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
jtLngste Sohn Dancrat's und Uo-' 
tens, daher er daskint, der junge 
heißt, verlobt mit Büdiger's 
Tochter. 

Ootelint , Götelint , die Gemahlin des 
Markgrafen Bttdiger von Bech- 
laren. 

Oran, die Besidenz Etzel's 1497, 2. 

Ounther (in älterer Form Gunthere, 
als nomin. 776, 4, als acc. 464, 4, 
in der Cäsur dat. und acc. auch 
Gunthere, Guntheren 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 2041, 4), der älteste der 
burgundischen Könige , Gemahl 
Brünhildens; er heißt der vogt 
von Rtne, der fürste vonme Rtne. 
. Günther heißt auch der Sohn 
Siegfried's und Kriemhildens 
(716, 2). 

NIBJELUNGEITLIBO. 2. Aufl. 



JBadeburc, eine der beiden Wasser- 
frauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft verkünden 1535, 1. 

Hagene, der ältere Sohn Aldrian's, 
Bruder Dancwart's, Verwandter 
der burgundischen Könige, aus 
Tronege, daher er häufig Hagene 
von Tronege, der helt von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an Etzel's Hofe. 

Häwarty ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etzel's Hofe, 
ist Iring's Lehnsherr, daher die- 
ser Hawartes man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062,2. 2069,3); 
er wird von Hagen getödtet 2073, 4. 

ffetmburc, genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 

Selche, Etzel's erste Gemahlin: die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

Helmnot, einer von Dietrich's Man- 
nen 2261, 1. 

Help/rtch, ebenfalls ein Dietrich's 
Mann, erschlägt Dancwart 2291, 1. 

Herrät, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Die- 
trich's Verlobte 1381, 1. 

Hessen, Landesname, eigentlich 
Volksname 176, 1. 

Hildebrant, gewöhnlich der alte oder 
meister genannt, Dietrich's Er- 
zieher und Wolfhart's Oheim. 

Hiltegunt, die Geliebte Walther's 
von Spanien, welcher mit ihr von 
Etzel's Hofe entflieht 1756, 4. 

Hiune, Volksname : Heune (Hunne) *, 
König der Heunen ist Etzei (At- 
tila), der daher derküneo von Hiunen 
fa»f heißt (1168, 3. 1250, 3 und öfter); 
zen Hiunen bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Homboge , einer von EtzePs Mannen 
1344, 1. 1880, 2. 

Hunolt, Kämmerer der burgundi- 
schen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211. 3. 235, 1. 563, 1. 776, 1. 

Indiä, Indien : Edelsteine von Indien 

^ erwähnt 402, 1. 

Irinc, Hawart's Lehnsmann, aus 

Dänemark, lebt mit seinem Herrn 

bei Etzel; er wird von Hagen im 

Zweikampfe erschlagen. 
Irnfrit, Landgraf von Thüringen, 

ebenfalls bei Etzel lebend, wird 

von Volker getödtet. 
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Isenstein, Brttnhild's Burg in Island. 
Ulant, das Land der Branhild, wird 

zu Schiffe von Worms aus am 

zwölften Tage erreicht. 

Kiewe , Kiew: Bitter von dort an 
Etzel's Hofe 1340, 1. 

Krieche, Volksname: Grieche; von 
Kriechen y aus Griechenland, sind 
Bitter bei Etzel 1339, 1. 

Kriernhilty die Tochter Dancrat's 
und der Uote, die Schwester der 
burgundischen Könige, Gemahlin 
Siegfried's und sp&ter Etzel's. 
Jenem gebiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 2), 
diesem den Ortlieb (1388, 3). 

Kr ist, Christus 103, 3. 

Liudegast, König von Dänemark, 
Bruder Liudeger's von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an, wird von Siegfried gefangen, 
aber ohne Lösegeld entlassen. 

Liudeger, Fürst der Sachsen, Bru- 
der Liudegast's von Dänemark. 

Loche, Lochheim im Bheingau: da 
ze Loche versenkt Hagen den Ni- 
belungehort 1137, 3. 

Lybtä , Lybien : p/elle uzer Lybiä 
werden erwähnt 429, 3. 

Lybtän, dasselbe: Seide von dorther 
364, 1. 

Marroch , Marrocco : Seide von Mar- 
roch uz dem lande erwähnt 364, 1. 

Medelicke, Molk in Österreich ; Herr 
davon ist Astolt 1328, 2. 

Metze, Metz, die Heimat Ortwin's, 
der daher von Hetzen , uzer Hetzen 
genannt wird. 

Meun, EluJ^name; der Main 1524, 1* 

MisenburCi heißt diu riche , Stadt: 
Wieselburg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

Maeringen , Ort an der Donau unter- 
halb Pföringen; hier setzen die 
Burgunden über 1591, 1. 

Mutären, Mautern in Osterreich an 
der Donau 1329, 3. 

Näntwin, Vater der Herrat 1381, 4. 

Nibelunc (zu nebel gehörig) , Besitzer 
des Nibelungehortes und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung's und Nibelung's; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 3). 



Nibelunge^ die Söhne und Mannen 
Nibelung's , werden Siegfried 
dienstbar; der Name dient auch 
zur Bezeichnung des Landes 
(580, 2). Im zweiten Theile de& 
Gedichtes heißen Nibelunge auch 
die Burgunden. 

Niderlant , die Gegend um Xanten^ 
das Königreich Siegmnnd's und 
dann Siegfried's , der daher h&afig 
der helt von Niderlant genannt wird. 

Ninnive^ Landesnama: Seide von 
dort wird erwähnt 850, 1. 

Norwaege, Norwegen: dort liegt Ni- 
belung's Burg und hält auch Sieg- 
fried sich auf 739, 3. 

Nuodunc^ Sohn der Gotelind, von 
Witege erschlagen ; Kriemhiid ge- 
lobt seine Braut und seine Mark 
demBlödell699,3. 1903,3. 1906,3. 
1907, 3. 1927, 4. 

Ortliep, der Sohn Etzel's und der 
Kriemhiid, wird von Hagen ge- 
tödtet 1388, 1. 1913,2. 1915,4. 1918, 4. 
1961, 1. 

Ortwtrij aus Metz, Hagen's Schwester- 
sohn, Truchseß der burgundischen 

^ Könige. 

Österlant, Osterland, Österreich, das 
Land zwischen Mautern und Heim- 

^ bürg 1329, 2. 1341, 1. 

Österriche, dasselbe Land 1336, 4. 

^1714, 1. 

Ostervranken ^ das östliche Franken^ 
zwischen Main und Donau 1524, 2. 

Pazzouwe, Passau: Bischof von 

Fassau ist Pilgrim. 
Pescenoere, Volksname: Petsche- 

negeu, sind Etzeln unterthan 

1340, 2. 
Pilger in, Pilgerim, Bischof von 

Passau, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
Poelän, Pole 1339, 2. 

Rämunc, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1880, 2. 

Rin, derBhein: der voget von Rtne, 
der fürste vonme Rine ist Günther, 
die von Rine^ die recken von dem 
Rine u. s. w. die Burgunden; ze 
Rine bezeichnet : in Burgund. 

Ritschart , einer von Dietrich's Man- 
nen 2281, 1. 
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JRtttM, Benße, Busse : an EtzeVs Hofe 

1339, 1. 
Jtotenj dieBhone(BhodanuB): 1244, 2. 
Räedeger, Rüedger, Markgraf von 

Bechlaren, Gemahl der Gotelind; 

seine Tochter, die in der Klage 

Dietlind genannt wird, verlobt er 

dem Giselher. 
RümoU, Küchenmeister der burgnn- 

dischen Könige. 

Sahse, Yolksname : Sachse ; Herr der 
Sachsen ist Liudeger; dient auch 
zur Bezeichnung des Landes, von 
Sahsen 170, 1. 

Bauten^ Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Schilbunc, Sohn des Nibelung; sein 
Bruder heißt ebenfalls Nibelung 
87, 3.^ 721, 3. 

Schrutan, an Etzel's Hofe, tumiert 
mit den Burgunden 1880, 1. 

Sigelint, Gemahlin des Königs Sieg- 
mund von Niederland , die Mutter 
Siegfried's. 

Sigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemunt, König von Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg- 
fried's. 

Sigestap, Dietriches Schwestersohn, 
wird als Herzoge {uer, Berne be- 
zeichnet (2258, 8), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindolt , Schenke der burgundischen 
Könige. 

Shrit, Si/rit, Siegfried, der Sohn 
König Siegmund's xind der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heißt auch der Sohn Gunt- 
her's und der Brilnhild 719, 4. 

Spane, Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther's 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

Spehtshart, Spessart 967, 3. 

Spire, Speier : ein Bischof von Speier 
wird erwähnt 1508, 2. 

Swäben^ Landesname: Schwaben, 
eigentlich dat. pl. des Volks- 
namens 1493, 3. 

Swanevelt, ein Gau in Franken, 
nördlich von der Donau, ursprüng- 
lich SioaUvelt 1525, 1. 

Swemmelin, Spielmann des Königs 
Etzel, wird mit Werbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Tene, Yolksname: Däne 2076, 1. 

Tenelanty Dänemark; Iring heißt der 
heU von Tenelant 2064, 2. 

Tenelender, so heißt Iring 2045, 4. 

Tenemarke^ bezeichnet das Land 
Liudegast's, der König von Dä- 
nemark ist, wie das Hawart's 
und die Heimat Lring's; während 
Tenelant von Liudegast nicht ge- 
braucht wird. 

tiutschf deutsch: die tiutachen geste 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

lyetaem^ Flußname: die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1331, 1. 

Treisenmüre^ Traismauer, an der 
Mündung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronegaere, der, heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4; die Tronegcere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Hagene von Tronegey der 
helt von Tronege heißt. 

Trüne^ die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulney Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonouwey die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlanty das Land der Ungarn 
1373, 1. Bioedel heißt üzer ünger- 
lande. 

Ungern, Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uote, Gemahlin Dancrat's, Mutter 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens, die Schwester Fil- 
grim's von Fassau. 

Vergeuy Pföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts; hier setzt Kriem- 
hild über 1291, 1. 

Vlache, Volksname : Wallache 1339, 2; 
Herzog der Wallachen ist Bamung 
1343, 1. 

Volkir von Alzeije, genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundischen Könige. 

Walther von Späne ^ als Geisel an 
Etzel's Hofe, entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kämpft auf dem Bückwege mit 
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Hagen's Freunden, den Bargan- 
den 1756, 3. 2344, 3. 

Wärbel {Werbet 1964, 1), Wärbelin, 
Spielmann des Könige Etzel , wird 
mit Swemmel an den Hof der bur- 
gundischen Könige gesendet. 

Waakej das Schwert Iring's von Dä- 
nemark 2051, 4. 

Wa»ken9tein^ ein Fels im Yogesen- 
gebirge 2344, 2. 

Waskenwalt^ die Vogesen 911, 3. 

Wichart , einer von Dietrich'« Man- 
nen 2281, 1. 

Wiene, Wien 1162,3. 1164,2. 1361, 2. 
1365, 3. 1375, 1. 

Witege hat Nudang, den Sohn Gote- 
lind's, erschlagen 1699, 4. 



Wolf hart, HUdebrand's Schwester- 
söhn, Dietrich's Mann^ wird von. 
Giselher getOdtet, den er ebenfalls 
erschlägt. 

Wolfprant, einer von Dietrich's Man- 
nen 2261, 1. 2281, 4. 2322, 3. 

Wolfvoin, ebenfalls ein Mann Die- 
trich's 2259, 1. 2278, 3. 2322, 3. 

ITorm««, Wornu, Worms, die Resi- 
denz der burgundischen Könige. 



Zatamanc, Stadt, deren Lage im 
Orient su denken ist: Seide dort- 
her wird erwähnt 362, 2. 



Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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